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Ein alphabetisches Verzeichnis:» der sogenannten unregelmässi- 
gen Yerba habe ich von dieser griechischen Formenlehre ausschliefen 
müssen. An dessen Stelle ist hei dem jetzigen Stande der Grammatik ein 
selbstständiges, auch die regelmässigen Verba umfassendes Verzeich- 
niss der griechischen Verbalwurzeln zu setzen, im Allgemeinen von der- 
selben Einrichtung wie Westergaard's Kadices linguae Sanscritae, und 
gleich diesem einen Anhang der denominalen Verba enthaltend. Da ein 
solches Verbal - Lexikon nolhwendig auf die Wurzeln der verwandten 
Sprachen Rücksicht zu nehmen hat, so kann dasselbe keinen integriren- 
den Theil der vorliegenden Formenlehre bilden , in welcher die Sprach- 
vergleichung für alles Specielle grundsätzlich ausgeschlossen ist. 

Die Zusammensetzung des Nomens mit einem vorausgehenden Stamme 
zu einem einheitlichen Worte habe ich dem zweiten Theile dieser Gram- 
matik zuweisen müssen, ebenso auch den einige Partieen der Laut- und 
Accent-Lehre weiter ausführenden Anhang, auf den die erste Abtheilung 
dieses Theiles verweist. 

Ich kann nicht schliessen, ohne den Herren Prof. Bursian und 
Moriz Schmidt für ihre stete Mitarbeit an dieser zweiten Abtheilung 
bei Durchsicht der einzelnen Bogen meinen aufrichtigsten Dank aus- 
zusprechen, und muss zugleich hervorheben, wie viel des Einzelnen ich 
ausser Krügers und Leo Meyers Grammatik und Curtius Bildung der 
Tempora und Modi insbesondere der Grammatik von Kühner zu danken 
habe. Es darf ferner nicht unerwähnt bleiben, dass die Auffassung des 
ersten Aoristes als einer Intensivbildung von August Rossbach her- 
rührt. Lasse ich eine vor etwa einem Decennium über griechische Verbal- 
flexion erschienene Arbeit unerwähnt, so wird dies dem Verfasser dersel- 
ben nicht befremdlich sein, so sehr es auch mich und Andere befremden 
musste, dass er mein Verhältniss zu jener Arbeit gänzlich unerwähnt 
gelassen hat. 
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Ileftersicht der Verbalflexionen. 



§. 201. Personen. 

Die griechische Sprache unterscheidet in ihrer Verbalflexion 
(xXio$c ^ikdxmv) drei Personen, drei Numeri, sieben Tempora, vier 
Modi, drei Genera. 

I. Drei Personen (rtgoacona). Das charakteristische Ele- 
ment zum Ausdrucke des Personalbegriffs ist 

für die erste Person der Nasal v oder p: btQiß-ov Tgiß-opat, 
für die zweite Person ein g, i oder # (<r#) : hQiß-sg TQiß-szs 

für die dritte Person ein t : TQiß-sTat, i%qiß-t%o f %QXß-ifa>. 
Wo in einer Endung des Verbum finitums keiner dieser zum 
Ausdruck des Personalverhältnisses dienenden Consonanten vor- 
kommt, da ist er ab- oder ausgefallen, z. B. 

in der ersten Person: tQißco, verkürzt aus %QTß-<apt, 

in der zweiten Person: xQißoio, aus TQTß-oKto, 

in der dritten Person: txQißs, aus hQiß-si. 

§. 202. Numeri. 

II. Drei Numeri (dQt&poi), nämlich die Einheit oder der 
Singular (htnog aQ&pog) und zwei Mehrheitsformen, der Plural 
(nXii&vyt*x6s) und der Dual (dvixug). Das charakteristische'Zeichen 
der Mehrheit ist der Consonant v, g, der zu der singularen 
Form hinzutritt, z. B. Xiy-sra* Xiy-ovTcu, sXey-ov HXiy-ofiäv, iXsy- 
v/ufvta; für die zweite Person des Plurals ist derselbe abgefallen. 

Für die active erste Person giebt es nur eine einzige Mehr- 
heitsform, indem die Pluralform zugleich den Dual ausdrükt. Ge- 
wöhnlich ist dies auch in der medialen oder passiven ersten Person 
der Fall, denn eine besondere von der Pluralform verschiedene 

1* 
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Dualform ist hier in der gesammten Gräcität nur in ein paar Bei- 
spielen nachzuweisen. Wir können deshalb (unter Verweisung auf 
den Abschnitt von den Personalendungen) in den Flexions- Para- 
digmen S. 12 ff. die erste Dualperson unberücksichtigt lassen. 

§. 203. Tempora und deren Bedeutung. 

III. Sieben Tempora (xqovoi), nämlich 1. das Präsens 
[ivBdtmg %qovo$), 2. das Imperfectum (nagatauxog), 3. das Futu- 
rum (jaOIuv), 4. der Aoristus {äoQMStoq) , 5. das Perfectum {na- 
Qaxsipevog) , 6. das Plusquamperfectum (v7ieQ<JWTeXix6$) , 7. das 
Futurum exactum. Das letztere kommt nur selten und bloss im 
Passivum vor, in seinem Gebrauche kommt es mit dem im Haupt- 
satze stehenden Futurum exactum des Lateinischen überein. Die 
drei ersteren, Präsens, Imperfect und Futur haben dieselbe 
Verwendung wie die entsprechenden lateinischen Tempora. Das 
griechische Perfect unterscheidet sich dadurch vom lateinischen, 
dass es niemals als Vergangenheitstempus (erzählendes oder histo- 
risches Perfect des Lateinischen) gebraucht wird , sondern immer 
die Bedeutung des eigentlichen Perfectums (der vollendeten Gegen- 
wart) oder wie das lateinische memini geradezu die Bedeutung des 
Präsens erhalten hat. Im letzteren Falle nennen wir es präsenti- 
sches Perfectum. Für das historische Perfectum des Lateini- 
schen besitzt das Griechische ein eigenes Tempus, nämlich den Ao- 
ristus. Derselbe kann aber auch zugleich die Bedeutung des ei- 
gentlichen Perfectums übernehmen, und diese ganz und gar übliche 
Stellvertretung des grieclüschen Perfectums durch den Aorist ist 
der Grund, dass von sehr vielen griechischen Verben namentlich 
in der älteren Zeit kein activisches Perfectum gebildet wird. Noch 
seltener ist das Plusquamperfectum, denn auch dessen Bedeu- 
" tung wird im Griechischen häufig genug durch den Aoristus ausge- 
drückt, und zwar ist dies fast ganz allgemein der Fall im Activum 
der transitiven Tempora. Es entspricht daher dem Gebrauche nach 

dem lateinischen Präsens das griechische Präsens, 

dem lat. Imperfectum das griech. Imperfectum, 

dem lat Futurum das griech. Futurum, 

dem lat. historischen Perfect der griech. Aorist, 

dem lat. eigentlichen Perfect das Perfect und der Aorist des Griech., 

dem lat Plusquamperfect das Plusquamperfect und der Aorist des Gr. 
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Diese Parallele bezieht sich aber nur auf den Indicativ, nicht 
auf die übrigen Modi. 

§. 204. Formation der Tempora. 

Die sprachlichen Mittel zur Unterscheidung der verschiedenen 
Tempora sind folgende: 

1. Verschiedenheit im Auslaute der Personal- und Numerus- 
endungen. Das Präsens, Perfectum und Futurum lässt seine Per- 
sonal- und Numerusendungen ursprünglich auf den Vocal » aus- 
lauten, was im Imperfect, Aorist und Plusquamperfect nicht der 
Fall ist. 

2. Erweiterung des Verbums im Anlaute. Das Imperfect und 
der Aorist wird durch das sog. Augment erweitert, d. h. durch den 
Vorsatz des Vocales t oder durch Dehnung des vocalischen Anlau- 
tes, — das Perfectum und das (bloss passivische) Futurum exactum 
durch RedupHcation, — das Plusquamperfectum zugleich durch Re- 
duplication und durch das demselben vorausgehende Augment. 

3. Das Futurum und gewöhnlich auch der Aorist hat im Ac- 
tivum und Medium zwischen dem Verbalstamme und der Endung 
den Zischlaut <r als besonderes Tempuszeichen eingefügt, welcher 
indess bei bestimmten Stämmen (namentlich den auf eine Liquida 
ausgehenden) synkopirt worden ist. Ausser den sigmatisirten Aori- 
sten (gewöhnlich die ersten Aoriste genannt) giebt es auch noch 
eine zweite Formationsart dieses Tempus, die in den Ausgängen 
mit dem Imperfectum übereinkommen (zweite Aoriste). 

Auch für den passiven Aorist und das nach dessen Analogie 
gebildete passive Futurum bestehen zwei Formationsarten , eine 
einfachere und eine durch eingefugtes # erweiterte Bildung (erster 
und zweiter Aor. und erstes und zweites Fut. passiv.), die aber nicht 
dem ersten und zweiten Aor. act. und med. analog stehen und da- 
her besser als einfacher und erweiterter Aor. pass., einfaches und 
erweitertes Fut. pass. zu bezeichnen sind. 

§. 205. Modi und deren Bedentnng. * 

IV. Vier Modi (^yxA/o«?) : 1. Indicativ {oQKtttxrj eyxsLtöic), 
2. Imperativ {nQoqvaxxtxrj), 3. Conjunctiv (OTöraxr«f)/), 4. Optativ 
(evxttxy). Den Indicativ nennen wir den objectiven Modus, die 
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drei übrigen die subjectiven. Von den einzelnen Tempora sind es 
vorwiegend nur zwei, von welchen die Subjectiv - Modi gebildet 
werden, das Präsens und der Aorist. Der Conjunctiv und der 
Optativ, einerlei ob er dem Präsens oder dem Aorist angehört, 
hat zunächst die Bedeutung entweder der Gegenwart oder der 
Zukunft: „nach meinem Wunsche und Willen oder nach meiner 
Ansicht, meiner Meinung geschieht etwas" (Gegenwart) oder „nach 
meinem Wunsche und Willen oder nach meiner Ansicht, meiner 
Meinung wird etwas geschehen" (Zukunft); — der Imperativ be- 
zeichnet streng genommen immer das Zukünftige. Nur in abhän- 
gigen Sätzen, besonders in Absichtssätzen, kann der Optativ (selten 
auch der Conjunctiv) eine der Vergangenheit angehörende Thätig- 
keit bezeichnen. Ein Unterschied zwischen Conj. Optat. des Prä- 
sens und Conj. Optat. des Aoristes tritt besonders da hervor, wo 
in einem bedingenden Satze oder einem abhängigen Zeitsatze der 
Conj. oder Optat. die Bedeutung der Zukunft hat: es dient als- 
dann der Conj. und Optat. des Präsens zum Ausdrucke des eigent- 
lichen Futurums, der Conj. und Optat. des Aoristes zum Ausdrucke 
des Futurum exactum. 

Bei weitem nicht so häufig sind die drei subjectiven Modi des 
Perfectums, — zudem wird der active und mediale Imperativ 
nur von präsentischen Perfecten (wie im Lateinischen der Imperativ 
memento, vgl. S. 4), nicht aber von eigentlichen Perfecten gebil- 
det. Noch seltener (nur in der abhängigen indirecten Rede) kommt 
ein Modus subjectivus des Futurs Und des (passivischen) Futu- 
rum exactum vor, und zwar nur der Optativ, nicht der Con- 
junctiv und Imperativ. — Sowohl im Perfectum wie im Futur und 
Futurum exactum hat der Subjectiv - Modus die Zeitbedeutung des 
entsprechenden Indicativs. 

§. 206. Formation der Subjectiv - Modi 

Der Imperativ unterscheidet sich vom Indicativ durch Modifi« 
cation der Personal- und Numerus - Endungen ; er kommt nur für 
die zweite und dritte (nicht für die erste) Person der drei Numeri 
vor. — Der Conjunctiv und Optativ haben einen besonderen vor die 
Personal- und Numeruszeichen tretenden Modus -Vocal; der Con- 
junctiv den zu o» und y (o und e) abgeläuteten Vocal ä (oder a), 
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der Optativ den Vocal * oder uj. Weil den Subjectiv - Modi des 
Aoristes die Vergangenheitsbedeutung des indicativen Aoristes fehlt, 
so fehlt ihnen auch das dem Indicativ des Aoristes zukommende 
Augment. Dagegen behalten die Subjectiv - Modi des Perfectum 
und Futurum exaetum die Reduplication. Die Personal- und 
Numerusendungen sind für die Subjectiv - Modi des Aoristes, Per- 
fectums und der Future im Wesentlichen dieselben wie für die 
Subjectiv -Modi des Präsens. 

§. 207. Activum, Medium, Pa*sivum. 

V. Drei Genera (dia&i<mq) : 1. das Activum (SveQyeKi), 
2. das Medium (fitaot^) , 3. das Passivum (t* Das me- 

diale Verbum (grjfia peoov) hat dem activen (ivsQytjTixov) ge- 
genüber eine reflexive Bedeutung, indem es ausdrückt, dass das 
Subject der Handlung zugleich deren (accusativisches) Object, oder 
was noch häufiger der Fall, deren (dativischer) Terminativ ist, 
oder d&ss dieselbe in irgend einer anderen näheren Beziehung zum 
Subjecte steht. Gewöhnlich ist es durch die Verbindung des acti- 
ven Verbums mit einem „mich, dich, sich" oder „mir, dir, sich" 
oder „für mich, für dich, für sich" oder einer anderen mit diesen 
Pronomina verbundenen Präposition zu übersetzen; — häufig kommt 
es auch vor, dass dasselbe durch ein anderes Verbum als das Ac- 
tivum zu übersetzen ist; — bisweilen ist es von diesem in seiner 
Bedeutung kaum merklich verschieden. Viele Verba entbehren der 
medialen Form gänzlich, umgekehrt kommen andere nicht in der 
activen, sondern nur in der medialen Form vor, die dann durch 
ein Activum zu übersetzen ist. Die letzteren bezeichnet man als 
Verba deponentia. 

Sehen wir von den zwei zuletzt genannten Kategorieen von 
Verben ab, so steht jedem activischen Tempus für alle seine Modi 
eine eigene mediale Form zur Seite. Der formelle Unterschied 
zwischen der activen und der entsprechenden medialen Form be- 
steht darin, dass diese im Auslaute erweitert ist. Gewöhnlich ge- 
schieht dies durch den Vocal a oder o , z.B. act. , med. 
zi&s-f*a»\ act. iQiß-o/jtev , med. Tp«/?-oftexto ; act. etQtß-ov, med. 

Im Präsens, Imperfectum , Perfectum und Plusquamperfectum 
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dient die mediale Verbalform zugleich zum Ausdrucke des Passi- 
vums, so dass dort ein und dieselbe Form zweierlei Genus -Be- 
deutungen hat. Von beiden ist aber die Medial -Bedeutung die 
ihr ursprünglich zukommende ; die Passiv-Bedeutung ist die secun- 
däre , übertragene , ebenso wie z. B. im Französischen der im 
Wortlaute dem Medialbegriffe entsprechende Ausdruck la maison 
se batit als Passivum („wird erbaut") verwandt wird. Bei vielen 
Verben hat die in Rede stehende Flexionsform bloss die passive 
Bedeutung behalten, während die mediale verloren gegangen ist. 

Bloss im Aorist und Futurum hat das passive Verbum {Qrjpa 
naPuzixov) eine eigene vom Medium verschiedene Form. Das 
Futurum exactum kommt, wie schon bemerkt, nur als Passivum 
(nicht als Activum und Medium) vor. 

§. 208. Verbal - Nomina (Infinitiv, Participium u. i. w.) 

Mit den im Obigen genannten Kategorieen ist das System der 
Verbal-Flexionen im engeren und eigentlichen Sinne abgeschlossen. 
Im uneigentlichen Sinne pflegt man zu der Verbal - Flexion noch 
einige Klassen von Nomina hinzuzuziehen. 

1. Zunäöhst gehört hierher der Infinitiv (txnuQSfMpcrtoi; xUats, 
ct7taQ4p(pa€ov) und das Participium ((itxoxrj). Der Infinitiv ist ein 
bestimmter Casus (gewöhnlich der Dativ) eines singularen Nomen 
actionis (eines Substantivum abstractum), das Participium ein 
durch alle Casus und Numeri declinirtes Nomen agentis adjectivi- 
scher Bedeutung: beide Wortarten nehmen aber insofern sowohl 
der Form als der Bedeutung nach an der Natur des Verbums 
Theil, als an ihnen zugleich die Tempus- und die verbale Genus- 
Bestimmtheit ausgedrückt ist. Ausserdem haben sie in Beziehung 
auf ihre Verbindung mit einem Casus dieselbe Rection wie das 
eigentliche Verbum , welches man im Gegensatz zu ihnen als Ver- 
bum finitum zu bezeichnen pflegt. Sowohl der Infinitiv wie das 
Participium schliesst sich in seiner verbalen Natur am nächsten 
an die Subjectiv-Modi an, denn beide werden nur für solche Tem- 
pora gebildet, von welchen ein Substantiv - Modus vorkommt (also 
für das Präsens, Perfect, für die beiden Future und den Aorist, 
nicht aber für das Imperfectum und Plusquamperfectum) , und 
gleich den Subjectiv-Modi entbehren sie des Augmentes, nicht 
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aber der Reduplication. Was die Tempusbedeutung betrifft, so 
entspricht der griechische Infinitiv des Aoristes entweder dem la- 
teinischen Infinitiv des Perfectums oder des Präsens, das griechische 
Participium des Aoristes dem lateinischen und deutschen Partici- 
pium des Perfectums. In den übrigen Tempora kommt die Zeit- 
bedeutung des Infinitivs und Participiums mit der des Indicativs 
überein. 

2. Von den übrigen deverbalen Nomina zieht man zur 
Verbalflexion die Adjectiva auf %6q und viog, von denen die erste- 
ren (auf to-s) in der Bedeutung den lateinischen Participien auf 
tus, gewöhnlich aber den Adjectiven auf ilis und bilis entsprechen, 
die letzteren (auf xio-q) gleich den Wörtern auf ndus die Bedeu- 
tung des Nothwendigen haben. Zur Verbalflexion rechnet man 
sie deshalb, weil sie die Casus-Rection des Verbum finitum haben, 
streng genommen aber gehören sie ebenso wenig hierher, wie z. B. 
die deverbalen Nomina auf vfjQ und %<aq, die ebenfalls wenigstens 
hin und wieder die Casus-Rection des Verbums behalten. 

§. 209. Conjugationen (av£vyiai). 

Verbale Flexionselemente nennen wir, abgesehen von dem 
Augmente und der Reduplicationssilbe, alle diejenigen Laute, wel- 
che zur Bezeichnung der Person , des Numerus , Tempus , Modus, 
Genus in den Auslaut der Verbalwurzel oder des Verbalstammes 
treten. Diese Laute sind nicht für alle Verbal - Wurzeln und 
Stämme dieselben. Man unterscheidet daher bestimmte Klassen 
von Verben , welche in der Art und Weise der Flexion oder For- 
mation mit einander übereinkommen. Die griechischen Gramma- 
tiker nennen eine solche Klasse eine av£vyia (d. i. eine Verbindung 
oder Gruppe gleichmässig flectirter Verba), was die Lateiner durch 
conjugatio wiedergegeben haben. 

Was die einzelnen Conjugationen betrifft, so folgen im Grie- 
chischen keineswegs, wie dies z. B. im Deutschen der Fall ist, alle 
Tempora desselben Verbums einer und derselben Conjugation. 
Vielmehr hat man hier zwischen den Conjugationen des Präsens, 
und Imperfectums einerseits und denen der Aoriste, Futura, des 
Perfectums und Plus quam perfectums andererseits zu sondern. Der 
hiermit angegebene Dualismus des griechischen Conjugationssy- 
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stems, welcher für die folgende Darstellung der Verbalflexion zu 
Grunde zu legen ist, hat in der verschiedenen Natur der beider- 
seitigen Tempusklassen seinen Grund , doch lässt sich dieser erst 
im weiteren Verlaufe darlegen. 

Für die Präsentia und imperfecta giebt es zwei Haupt- 
klassen von Flexionsweisen oder Conjugationen , deren Unterschied 
hauptsächlich darauf beruht, ob die im Anfange dieses §. bezeich- 
neten Flexionselemente unmittelbar an die Verbalwurzel oder den 
Verbalstamm treten , oder ob sie vermittelst eines Bindevocales o, 
e, w an denselben gefügt werden. Die eine der beiden Conjuga- 
tionsklassen kann man hiernach die bindevocallose, die andere die 
bindevocali8che nennen. Die letztere, welcher die ungleich grössere 
Zahl griechischer Präsentia und Imperfecta folgt, sei in dem fol- 
genden die erste Conjugationsklasse, die erstere die zweite 
Conjugationsklasse der Präsentia und Imperfecta. Eine jede zer- 
fällt wiederum in mehrere einzelne oi^vyiat oder Conjugationen. 
Die erste C lasse zerfällt in vier Hauptconjugationen , als deren 
Paradigmata iQißco ich reibe, q>d<ä ich liebe, dfjkm ich offenbare, 
tZfMÜ ich ehre aufzustellen sind, und zwei Nebenconjugationen, 
von denen die eine sich an die zweite Hauptconjugation (<p»lm) 
anschliesst: x* w icn giesse, die andere an die vierte Hauptconju- 
gation (Ttfuo): XQ* i°h weissage. Die zweite Classe hat zwei 
Hauptconjugationen: öeixvvfH ich zeige und tof^p» ich stelle und 
mehrere isolirt stehende Verba eigenthümlicher Bildung, theils 
zweisilbigen Stammes, wie in den beiden Hauptconjugationen: ti- 
dytH ich setze, didwfju ich gebe, theils einsilbigen Stammes: 
ich gehe, nelftat ich liege, tptit** ich sage, «*/*» ich bin, xä&ypcu 
ich sitze. 

Für die übrigen Tempora kommt es darauf an, ob der 
Auslaut der Verbal wurzel oder des Verbalstammes 1. eine labiale 
oder gutturale Muta, 2. eine dentale Muta oder ein Vocal, 3. eine 
Liquida ist, und hiernach sind drei oberste Klassen der Formation 
für diese Tempora zu unterscheiden. 

• \ 
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Act. 


Pass. Med. 




Tgißto 


Tgißopai 




xgißeis 


xglßj}, ei 


CO 

% 


xglßei 


xgißtxai ' 


Im 

cu 


Tglßofiev 


Tgißoueda 


• 


xglßexe 


xgißeofo 


■9 


xgißovot(v) 


xgißovxai 




Tgißexov 


Tgißeofrov 




xgißexov 


tglp$o9ov 




EtQtßov 


'Ergtßourjv 




IXQlßtS 


itglßov 


V 


tzgiße(v) 


ixgißexo 


CO 


'Exgißofiev 


'EiQißöfie&a 


s 


exgißtxe 


kxgißeoBe 


«i 


ixgtßov 


ixgißovxo 


a 


Exgißexov 


'Exgtßeoöov 




tTQlptXlJV 


exgipeavijv 


• 


Tgißto 


Tgißopat 


I 




xgiß V 




xgißf) 


xgißjfxai 


>; 


Tgißtofiev 


Tgißcöut&a 


Ö 

q 


TQißrjTe 


xgißijo&e 


9 
'5» 


xgißaot(v) 


xgißcavxai 


O 
O 


Tgißrjxov 


Tg{ßijo9ov 









TgißoL/ii 


TgtßoLfirjv 


• 


xglßois 


xgißoio 


I 


xglßoc 


xglßotxo 




Tgißotfxtv 


Tgißoifie»a 




xgißoixs 


xgißotads 


«9 

** 

Oi 


Tgißouv 


xgißotvxo 


/~\ 
w 


Tai Aaiiva«i 

I QlpOlXOV 


1 Qipoio&ov 




TOlBoLTTtV 




- 

od 


TT! w/* 




1 


Tpt/SCTÖ» 


xgißio&at 




Tgißcxe 


Tgißeo&e 


> 

■•s 


[xgißövrcov 


{xgtßiadmv 


1* 


(xgißixaoav 


(xgißio&moav 


a. 


Tgißexov 


Tgißeo&ov 


J 


xgißixav 


igißf.a&mv 


Infin. 


Tgißeiv 


Tglßeadat 


Part. 


TgißaVf ovxos 


Tgißöfievos 




xgißovoa, xglßov 



210. Grate Conjugationsklaflse de 

Act. Pass. Med. , Act. Pass. Med. 

0tAa> 0tAotfjUai j .XV<» Xiopat 

(piXets 9 t ^1? 5 ' Z^T? 

£hAei <piAfirai ^et get/rat 

4>iAouuev <J>iAoujue(hx ! Xiofiev Xeöfxe&a 

yiXtZxe <ptXtZo9e i ^etate 

^)tAoOat(v) (jDtAouvrat xe'ovat(v) ^torra* 

QtXeZxov QtXtZa&ov , Xtlxov XeZa&ov 

(piXetxov piXeioSov \ ^cito» xetröov 



'E<piXovv 

IcpiXeig 

i<piXu 

'E<ptkovuev 

iptXtixe 

l<piXovv 

'E<piXelxov 

i<ptXeixt]v 



'E<piXovijirjv 

i<ptXov 

itpiXelxo 

'EtytXovfieüa 

z<ptXtia&e 

iyiXovvxo 

'E<piXüoüov 

iq>iXuo97}v 



<PiXa 

(piXys 

V^Ü . 
QiX<öy.ev 

yiXrjxe 

<piXmoi(v) 

QiXrjxov 

(piXr\xov 



QiXäfiai 

tptX-ö 

<piXrjxat 

Q>tXd(ie9a 

<pi\rjo9e 

<piXävxat 

<PiXrjo»ov 

(piXrjadov 



(DtX{oZut), olr}v QtXoifiriv 
<piX(oZ$), oiijs tpiXoio 
(ptXol, oiij «piXoZxo 
<Pikoifiiiv(oiT\{itv) <PiXoi(it&a 
<pt,koZxe (oijjTt) (pikoioirt 
(piXouv [oiijaav] (piXoZvxo 
OtXoZxov {oiyxov) <Pikoio&ov 
tpiXoixTjv (oirizrjv) <pLXoia9tjv 

0tXou 
<piXeioi*a> 
<PtXuo&e 
\<piXeio&cov 

QtXeZodov 
q>ikuo9cov 

<PlXüv (PiXho&cll 
0tAot>, ovvxos QtXovßevos 
tpiXovaa, tpiXovv 



4>iA«ft 

<piXeixm 

QiXeire 

((ptXovvrmv 

(fpiXeittoaav 

QiXeZruv 

(piXelxav 



Xia> 
X*V 

Xiaftev 

Xijfxe 

Xtcoai 

Xiijxov 

Xifjxov 



Xioifu 

Xtoi$ 

Xtot 

Xioifitv 

Xtoixt 

Xtouv 

Xiotxov 

XeoixTjv 



1 *Exeov 


'Exedfiriv 


iXW 


ixiov 




ixeZxo 


'Exeofiev 


'ExBÖfj.e&a 


lX*Zxe 


ixeZoÖe 


i X eov 


ixiovxo 


'Exeixov 


'Exiia^ov 


Zxeixuv 


exeloÖyv 



Xiafiai 

XiV 
Xtytai 
XecDueda 

XtT)<r9e 
Xeavxac 

Xii)o&ov 



XeoLftTjv 

Xioio 

Xiotxo 

Xtoiut&a. 

Xioia&e 

Xiotvxo 

Xiotadov 

Xeoia&qv 



Xet 
Xeit 
Xetxe 
Xtövxmv 
Xiixaaav 
XeZxov 
Xelxav 

XeZv Xeiadat 
XiatVy iovxos Xeößevos 
Xiovoa, x* ov 



Xiov 
Xelo&w 
Xtloto 

(xeio&aoa* 
XeZo&ov 
Xtio&cov 
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räsentia und Imperfecta im Attiflchen. 

Act. 



Pass. Med. 
/J-qXovfiai 
brjXoZ 
brjXovzai 
JrjXovfie&a 
ÖTjXovo&e 
bx^Xovvzai 
dykovoBov 
brjXovodov 



'EdrjXovftrjv 

ibrjXov 

ebijXovzo 

'EbrjXovue&a 

ibrfkovaSe 

ibrjXovvzo 

'EbqXovodov 

iÖTjXovo&riv 



laxe 

hötov 
häxov 



JijXmpai 

brjXoi 

örjXwzat 

öxjXöo&e 
bzjXavzat 
JtfXwaBov 
brjXwo&ov 



Hoiiu), oitfv JjjXoiffqv 

l(otj), oirfs brjXoto 

Ut, oii) bijXolxo 

lotuev (oirjfiev) /STjXolfie9a 

ftotre (olrjze) btjXola&e 

Uotev [ohjoav] bijXotvzu 

jXoixov (plrfxov) JrfXolaBov 

Ioi'ti/v (otijrrjv) b-qXolafhiv 



Xov 

iovrn 

Xovxe 

hXovvxatv 

^).out«oaav 

»ovrmv 



JtjXov 

bTfXoveSco 

JtfXovo&e 

ibrjXova9eav 

( bijXovo9moav 

/JtjXovo&ov 

brjXovo&cov 



fXovv 

Uör, ovvtog 
ftowa, bijXovv 



d7]Xovo&ai 
brfXovfjievos 



Act. 
Ttfia 
zififc 

Ttfimßev 
xifxäxe 
ztfioai(v) 
Tifiäzov 

ZtfläxOV 



Pass. Med. 
Tiftmfiai 

ztuäzat 

TiuafiBda 

xtfiäode 

xtfuovxat 

Ttfiäodov 

xtfiäo&ov 




'Exifiafirjv 

hxiftoj 

ixifiäxo 

'Exifimfiedra 

lxipL&o9e 

ittuävxo 

'Exiuäadov 

ixtHaoS-qv 



Act. 

X(>(ö 
XQVS 
XQV 

XQtöfiev 

XQiixe 

XQäoi{v) 

Xgrjzov 

XQVtov 



Tifimfiat 

zw 

xifiäxai 

Tincifieda 

zi(iäa9e 

xifuSvxat 

Tiftäo&ov 

ztfiäo&ov 



*xqvs 

*XQV 

iXMre 
iXQ<ov 
'Exqvzov 

iXQV*V v 



Xgm 
XQVS 
XQV 

XocBuev 

! XQV te 
; xQ*<* l k») 
Xgrjzov 

XQV* 0V 



Ti(i{tpni), 6riv Tinafnjv 
xin{<ps), VW xtfitpo 
ti,u(c5), tpij ZlflCÖXO 
TLßäfiev ((prjfxev) TtficpueSa 
zifitpze {<pijxe) ztfupo&e 
xtfKpev [<pr}Oav] xtfiSvxo 
Tiftmxov((pj)xqv) Ti/upo&ov 
xtumxT]v (cpijzrjv) ztficpa9rfv 



Tifiä 

xtnäxca 

Tifiäxe 

ixtfioivxcov 
zifiäzaoav 

Tifiäxov 
i 

XLfiaxcav 



Ttfldö 

XLuaadto 

Tifiäode 

(xifiaodav 

lurfatvoav 

Tiuäa&ov 

f 

ZlfläO&CDV 



Xgtpm 
XQ<PS 
XQ<P 
X(j(p(iev 

XQ<pev 

Xgtozov 

XQ<Pzr)v 



Xgfj 
XQVZO 

Xgijze 

IXgovzav 
XQiJzaoav 
Xqt\xov 

XQV**»> 



Pass. Med. 

Xgcöfiat 

XQV 
Xevrai 

XQTjo»e 
XQcovxat 
Xgijodov 
XQVO&ov 



Ttfiäv 

Ttfimvj mvxoq 
ziumody ziudäv 



Tifxäo&ai 
Ttfidfitvos 



'ExQäfirjv 
lXQ<ö 
ixQyzo 
'ExgcäueSa 

eXM° 9e 
IXQävzat 

'ExQyoSov 

iXQioörtv 



XqSuql 

XQV 

XQV*<" 
XpcöueSu 

XQr}a»E 

XQ<övz<u 

X(rf}o9ov 

XQr}a»ov 



Xq(6(17)V 

XQVO 

XQtpzo 

XQcpfieSa 

XQ<p<r9e 

XQ<pvzo 

XQ(ÖO&OV 

XQ<?<J&riv_ 
Xocö 

XQyo&m 
XQrja9e 

\xQT(o9a>oav 

Xf>rjodov 

XQijoBcov 



Xgrjv 

Xgtov t nvzos 
Xgäoa, XQ*° V 



Xqt\<j&oli 
Xgmtuvoi 



a 



1 

& 



> 



% 

! 

o 



i 

I 

04 

M 



Infin. 
lart. 
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§. 211. Zweite ConJugatioiuklaMiie der 





Act. 


rass. Mea. 


A a4 

ACt. 


Pass. Med. 


Act. 




Jetxvü/u 


deixvvftat 




"Ioxafiai 


2 itrrjui 


OD 


beixvvs 


betxwaat 


• 


<7_ 

Loraoai 


xifh}s 




bei.xvvoi{v) 


beixvvxai 


?aT7^ot(v) 


tararat 


Tt*ijat(») 


• 


dtixvvfiev 


deixvvpeda 




lora/ieca 






öeixwr« 


d£lXVVffd£ 


9 


totao&e 


Tt*6T£ 




1 • — / \ 

oetxvvafftf v) 


C i 


< — • — /■ \ 




Tt»€atri(») «tat 




Jetxvvxov 


J«txri»(7i>o» 


•r 

IffTOTOV 


«i a» 
loxaovov 






btlXVV'TOV 


öetxvuo^oy 

V *- fc*V ■* " W V 




L(iraa&ov 


Tt\^6T0V 





'B'ÖEtXVlJl' 


'Ebetxvvfirjv 




If « 

lOXccfllfV 


Exiöi]v 




ibeCxvvg 


SOtt/fl'UOÜ 


fr 

TOTTIS 


taraao ^r<7T<Dj 




.« 
V« 

o> 


ibiixvv 


cdsiXfUTO 






eXlVtl) Tf 




'Ebeixwuev 


JBöetxi'tittc^'a 






' 17 t- /Actio. 


J 


tOfixwre 


fcOttXT'föafc 


f<7TOT£ 








^öfixvuaa»» 


i-dei'xvvvTo 




raravro 


tTttrcoav 


? 




JSÖ£lXVU<7i?0V 


*J<TTaT0l' 








tif/ v«i;t«>i 


feöetxviJa^v 




W » MV V W § 9 







dttXVVCO 


deixvvatuai 


IOTC) 


loxoafiat 




o> 
cS 




ottxi'u^ 


f.. ■» 


iffTT/ 






€ » 


öf txpv7/rai 










ÜEtXVVCO^t V 


deixvvcoue&u 


Iotcöftev 




i LxtWUtV 




beixvvijxe 


beutpvi}0&e 


i<JTT)TE 


laxrjode 


xi9r)xe 


'ff 


btixvva>oi(v) 


beucvvmvzai 


iarfloai(v) 


loxävxat. 


uiro»ai(v) 


O 

ü 


/JfLXVVTfXOV 


rfetxvirqodov 


'Iati)xov 


'loxrjofrov 


1 töiJTOt» 




btLXVVVTOV 


beixvvnadov 


iaTfjrov 


loxijo&ov 







Am A IM* M A ■ 

zietxvuolui 


/Eft <%■ 

üetxt'uoiu jji' 


'Iorair/v 


'Ioxaifiriv 


i taeti/v 


00 


* « 

OflXVUOl.f 


d£txvt;0(0 


lata ir) s 


loxalo 


xi&elrjs 


4» 

s 


detxvüot 


Ö£tXI»l-'0iT0 




loxalxo 


i\ f 




Jctxvvot^ev 


Jeixvvoifieaa 


'Iorairffiev, alfiep 


'loxai(it9a 




► 


OCIXPOOITE 


beixvvoio&e 


larairite, atre 


loxaio&e 


xi&eirjxe, elxe 




beixpvouv 


dElXVUtHVTO 


loTairtaav, altv 


loxalvxo 


TtdeiT/aap, etev 


5* 


dtlXVVOlTOV 


Jeixvüoioyop 


'IarairiTov^airov 'loxalaQov 


TiSeivxov. eixov 




buxvvoizrtv 


6eixwo(097;v 


loratT}<njv, airqv laraio&riv 


Ttdfitnn/», eixrjv 


(/> 


Jeixvv 


deixvvao 


"Iarrf 


loxaoo (loxa>) 


rt*£t 


o> 
-Jä 


öeixvvto 


beixwo&o 


iotdrco 


ioxäodoD 


Tttfera) 


Im 


Jeixvvte 


deixvvo&E 


"Iorate 


"IoxaoBe 


Tt*£T£ 




, IdfitXVt/VrtDP 


(buxvvodcov 


{loxdvtav 


{lordo9cav 


jrt9£*vr<DP 


I 


([6eix»ÜT<Doav] 


IbeLXvvo&atoav 


[[loraTcooav] 


\loxdo9aoav 


([Tt^Toaav] 




Jeixvxftov 


deixwo&ov 


"loxaxov 


"loxao&ov 


T^£T0P 




bsixvvtav 


beixvvo&cop 


ioxdxmv 


laxdoBcov 




Intin. 


JeuxvvvaL 


Jeixvvodai 


'Ioxdvat 


"IoxaoBcu 


Tt»£»»ai 


Part. 


dttXVVi % VPJOS 


deixvvjitvos 


'IoxaSy dvxog 


'Ioxdfievas 






bttxvvoa, vv 




loxäoa, dv 




Ttd£t<ra, 
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Früaentia im* Imperfecta Im Attischen. 



Pass. Med. 


.Act. 


Pass. Med. 


Act. 


Pass. Med. 




Tltepat 




"Je/tai 




Jlbofiai 




ti&toat 


% 


Uaat 


bibag 


blbooat 




xi&exai 


Irjai(v) 


Uxai 


biba>at(v) 


öiboxcn 


s* 


Tidiue&a 


lefxiv 


'Upeda 


Jlbofiev 


Jiböfie&a 


• 


xtöeode 


texe 


uo&e 


blboxe 


blboo&e 






läai{v) 


levxai 


biboäot(p) ovat 


bibovxcu 




Ti&eo&ov 


"Iexov 


"leo&ov 


Jiboxov 


diboo&ov 




xl&eodov 


Urov 


Uo&ov 


dtOOTOV 


ölöoovov 


- 


'Eti&iftTiv 


•Jijv, htv 


'Iifi-qv 


'Ebibovv 


'Ebibofnfv 




ixl&eoo 


Utg 


Uoo 


ibibovg 


ibibooö 




itltexo 


tet 


texo 


kbibov 


ibiboxo 




'Exidipe&a 


lefiiv 




'Ebiboptv 


'Ebiböni&a 


1 


ixi&eo&e 


Zexe 


Uo9e 


ibiboxe 


kblboofo 




ixl&SVXO 


teaav 


tevxo 


ibibooav 


tbibovxo 


ei 


'Bxi»eo&ov 


lexov 


"hodov 




'Ebiboa&ov 




^ _ g\ • n 


lixrjv 




EOtoortyv 


f öiöooinjv 




TL&töptu 


7» 


'Iwuai 


Jtöa> 


Jiömfiat 






% 


iv 


dtdq>; 


btb<p 


aä 
V 


xifrqxai 






dtd<p 


bibäxai 




Ti&wfie&a 




'Iaipe&a 


dibcöfuv 


Jibeifu^a 


> 




li\X£ 




btbtöxe 


bibmode 


a 


xt&tovxai 


i(öoi(v) 


lövxat 


bibmoi(v) 


btbüvxat 


9 


Tifrijo&ov 


'Iijxov 


'Jrjodo* 


dibärov 


Jibmo&ov 


; "3 
0 
O 


xtdrjo&ov 


lijxov 


IrjaBov 


bibtöxov 


bibwoitov 




Tt&elft-qv 




'Ieifirjv 


Jtboitfv 


Avboip-qv 


T" — 


xiSeto 


UItjs 


feto 


bi&olrfg 


bibolo 


OD 


x&eixo 


teil} 


Ulxo 


btboitf 


biboixo 






t l$itffAtv 1 eiftev 


'Jet/te&a 


dibolfitv, oirjfiev diboipe&a 




xt&elo&e 


UtTfxe, etxe 




biboixty oirjxe 


bibolade 


> 


x&eivxo 


lei-qoav, elev 


Ulvxo 


bibouvy ofyoav 


btbolvxo 


CS 




'leitfTOVy tlxov 


ieio&ov 


Jibolxov, ohfxov 


diboioSov 






lei-nmn ii'tii u 


ltlU\> IIV 


biboirqv, otYfrqv biboiadip 




Tl$tOQ 


7et 


"leoo 


Albov 


Jiboao 


aä 


xt»io&m 


fero» 


tioDw 


btboxw 


btboa9a 


1 


Tl9ea9e 


"Jere 


"Ieode 


Mboxe 


Jlboo&e 




{xt&iodmv 


Uevr«n> 


\U08cDv 


\bibovxmv 


(biboo&aav 




\xi&io&coaav 




\lio9atoav 


([biböxmoav] 


[btböoQ'CDoav 


! 


Ti&eo&ov 


"Jerov 


"ho&ov 


Mboxov 


ALboo&ov 


1 


x&io&av 


lex a v 


Uo9av 


biböxav 


ÖLbÖO&CDV 




Ti&eotou • 


'Ievai 


'Ieo&ai 


Aibövai 


diboo&at 


Infin. 


Ti&ifjuvos 


'Uis, Uvxos 


'Iiuevos 




Jtb4pSVQ( 


Part. 




ietao, liv 




btbovoa, ov 
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Zweite Conjujrationsblasse der Präsentia und Imperfecta. 

§. 212. Einsilbige Stämme. 



Im 

ü 

ä 


Elfti 
el 

eloi(v) 

"Ifiev 

Ixe 

läai(y) 
"Jro V 

IXOV 


Keifxai 

xeiaai 

xeixai 

Keipe9a 

xeio&e 

xetvxat 

Kt.ZoB'Ov 

xüo&ov 


<prj$ 

(prjoi 

0a(iiv 

(pari 

(paai 

<paxov 


Elptl 
el 

ioxl(v) 

'Eofiiv 

toxi 

elai(v) 

'Eoxov 

iaxöv 


Kdfhjftat 

xdürfoai 

xd&rjxai 

Kafrijtie&a 

xd9rjode 

xd&TfvraL 

J. \ VA \J 1 f \f \J \J f 

xddr}o9ov 


Indic. Imperfect. 


-ma 

•$ei(v) 

"Htuev 

fixe, yeixe 

jjoav 

''Hixov 

ijxijv 


'Exelfirjv 

ixetoo 

Ixeixo 

'ExelfieBa 

ZxeioBe 

ixeivxo 

ixeia&rjv 


"E<pr\v 
iqyqa&a, rjs 

'Efpafiev 
tyaxe 
Iqpaoav 
" E(pa,xov 
i<pdxijv 


"Bv % (i?) 

"Hfiev 
jxe, {ijore) 
rjaav 
''Haxov 
rjarqv 


'Exa&iißTjv 
ixddtfoo 

xadi}oxo t ixdfhjxo 
*Exa&qne9a 
lxd97ja&e 
kxddifvxo 

ij r . ijt. 'i/ 1/ u ly ty ( 

ixadifo&riv 


Imperativ Praes. j Optativ Praes. Conjunctiv Praes. 


*la> 

wie 
öeixvva 


Kimfiai 
wie 
öetxvvafiai 


wie 
laxm 


*P 

wie • 

XldtD 


Eadä/xai 
wie 
udäfiat 


("Ioipi), iolijv 

loi; 

loi 

"loifttv 
ioixe 

lOLfV 

'lOLXOV 

lotxrfv 


KeoCftTfv 
wie 
beixvvoifi-qv 


wie 
laxaiijv 


Etyv 

etys 

elrf 

Eltjfiev, eluev 
elrjxe, ehe 
elev. tlnaav 
Elrjxov elxov 
eiijxTjp t elnjv 


Ra9oi(irjv 


'I9l (el) 

Itca 

'Ixe 

\l6vxav 
(Ixaoav 
"Ixov 
Umv 


Kelao 
xela&ca 


0a#t, <pd&i 

<paia> 

Qdxe 

{(pdvrcov 

\<pdxa>aav 

Qdxov 

tpdxmv 


ioxrn 
"Eaxe 

\iaxatv (övxtov) 
[taxtDaav 
'Earov 
iaxav 


r Hoo (xd&ov) 


Infin. 
Part. 


'Iivai 

'Icov iovxos 
lovoa lov 


Keio&ai 
Kelfievos 


Qdvai 


Elvat 
"Qv ovxos 
ovaa öv 


KadTjftevos 
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Präsens- und Imperfect-Flexion im Attischen. 

Erste Conjugatlonsklaase. 

§. 213. Die vier Hauptconjugationen der ersten Klasie. 

Nach ihrem Auslaute in der ersten Singularperson des indi- 
cativischen Präsens werden die Verba. welche der ersten Conjuga- 
tionsklasse angehören, von den griechischen Nationalgrammatikern 
als Verba auf a> bezeichnet und zwar entweder barytonirte Verba 
auf ü) oder Verba perispomena auf cJ. Alle diese Verba kommen 
im Allgemeinen mit denjenigen Verben der lateinischen Sprache 
überein, welche man hier die regelmässigen zu nennen pflegt. Im 
Lateinischen giebt es vier regelmässige Conjugationen und in glei- 
cher Weise enthält auch die erste Conjugationsklasse der griechi- 
schen Präsentia und Imperfecta vier verschiedene av^vyiai. 

Die erste Conjugation entspricht der sogenannten dritten 
Conjugation des Lateinischen. Sie enthält diejenigen bindevocalisch 
gebildeten Präsentia und Imperfecta, deren Wurzel- oder Stamm- 
auslaut durch den Bindevocal in keiner Weise inficirt wird : beide 
Elemente, der Wurzel- oder Stammauslaut und der Bindevocal 
stehen als selbständige Nachbarlaute neben einander. Das charak- 
teristische Zeichen für die zweite Pluralperson des präsentischen 
Imperativs ist rs, gerade wie im Lateinischen te. Dasselbe wird 
mit eingeschobenem Bindevocale s an die Wurzel t<xß, li>, an den 
erweiterten Verbalstamm öax~v, ßtß()(a-<jx gefügt: 
TQiß-£T£ t lat. dic-ite 
Iv-ets, lu-ite 
öaxv-sTs, cern-ite 
ßißQ(t)<fx-ez£, gemisc-ite. 

Die drei übrigen Conjugationen entsprechen den drei 
übrigen Conjugationen des Lateinischen. In ihnen ist der Binde- 

Griech. Gramm. 1, 2. 2 
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18 Präsens- und Imperfect-Flexion im Attischen. 

vocal mit dem auslautenden Vocale der Wurzel oder des Stammes 
durch Contraction zu einem einzigen Vocallaute (einem Diphthon- 
gen oder einem langen Monophthongen) combinirt. Diese Contra- 
ction findet in den analogen Fällen wie in der ersten Declinations- 
klasse der Nomina statt, nämlich dann, wenn dem Binde vocale 
einer der drei Vocale «, t, o als Wurzel - oder Stammauslaut vor- 
hergeht. Hiernach giebt es 

eine contrahirende a- Conj ugation; sie entspricht der 
sogenannten ersten Conjugation des Lateinischen: 

zTfjbäzt (aus TT/Au-fT*) 
wie amäte (aus ama-ete); 
eine contrahirende «-Conjugation; sie entspricht der 
sogenannten zweiten Conjugation des Lateinischen: 

(ptielis (aus (fiU-ets) 
wie monete (aus mone-ete); 
eine contrahirende o-Conjugation : 
öijXovzs (aus dyXo-sze) ; 
dieser Flexionsart steht keine der vier lateinischen Conjugationen 
parallel (weil hier kein Verbalstamm auf o auslautet), wie umge- 
kehrt die sogenannte vierte lateinische Conjugation 

audite (aus audi-ete) 
kein Analogon im Griechischen hat (denn der Stammauslaut * 
ist hier nicht contractionsfähig). 

Die erste Singularperson hat zum Bindevocale ein langes a> ? 
hinter welchem die eigentliche Flexionsendung abgefallen ist (vgl. 
§. 201): TQTß-a>. In den drei contrahirenden Conjugationen absor- 
birt dies co den vorausgehenden Stammvocal a, t, o und erhält 
deshalb den Circumflex: 

ZTfHO (aUS TTfld-(0) 

(pdco (aus (fiU-<ti) 

dfiXw (aus drjXu-ui). 
In dieser ersten Person haben also alle drei griechischen contra- 
hirenden Conjugationen ein und denselben Ausgang auf circumflectir- 
tes dJ (wie im Lateinischen die nicht contrahirende Conjugation und 
die contrahirende a-Conjugation denselben Auslaut hat: dico und 
amo). Die griechischen Lexika führen deshalb die sämmtlichen 
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Erste Coojugationsklasse. 19 

contrahirten Präsentia abweichend von dem thatsächlichen Sprach- 
bestande des attischen Dialects stets in der historisch zn Grunde 
liegenden uncontrahirten Form auf: ttfidw, <ptXi(a, dfjXoto. Nach 
der Anordnung der griechischen Nationalgrammatiker bildet von 
den drei Syzygien der Perispomena auf o>, t*/*«5 die erste, (pUu die 
zweite, öijXai die dritte Syzygie. Die gegenwärtige Darstellung muss 
(analog wie bei den contrahirten Nomina der erste Declinations- 
klasse) der contrahirten «-Conjugation die erste, der o-Conjugation 
die zweite, der a-Conjugation die dritte Stelle anweisen. 

§. 214. Nebenconjugationen der ersten Klasse. 

Neben den drei contrahirenden Formationsweisen, welche durch 
die Paradigmata (piXdi, dtjXto und jtfno vertreten sind, giebt es 
einige nur eine geringe Zalü von Verben umfassenden Nebenforma- 
tionen. 

1) Neben der «-Contraction besteht die in dem Paradigma 
durch %eu> repräsentirte Formationsweise ; hier findet die Contraction 
zwischen dem Vocale « mit der Endung nur dann statt, wenn diese 
mit * anlautet, und ausserdem vor der Endung s$g und st des 
Activs; in allen übrigen Personen ist die Formation dieselbe wie 
in %qiß<a. Dieser Formationsweise folgen alleVerba auf du, welche 
in dieser ihrer ersten Singularperson des activen Präsens zweisylbig 
sind, während die mehrsylbigen (wie (piX£u>) durchgängig contrahirt 
werden (qnXw). Bios das zweisylbige dico in der Bedeutung 
„binde" folgt, wenigstens im classischen Atticismus, der Norm der 
mehrsylbigen : d<5, öttg, öh, dovptv, delis, öovai. Aeusserst selten 
ist die Contraction von « zu « unterlassen in den Formen mXes 
und 

2) Neben der a-Contraction giebt es eine Nebenformation, 
welche da, wo jene den Contractionsvocal a (9) darbietet, den 
Contractionsvocal r\ (y) hat. Zu derselben gehören die Verba £cJ 
£jjg leben, %q<ö XQ7fe> XQ®(* a * XQÜ gebrauchen, dttpä ötxpjjg dursten, 
TretvcS nswfig hungern, und gewöhnlich auch xvä xvfjg kratzen, 
ipäi tyjjg schaben, c/aco <tpjjg streichen, (neben xvä xvqg, tpd> tpäg, 

3) In der o-Conjugation nimmt das Wort <j*ya> (ich friere) eine 
exceptionelle Stellung ein, da es als Contractionsvocal in allen 

2* 
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20 Präsens- und Imperfcet-Flexion im Attischen. 

den Fällen ein ca und <a bat, wo sonst der Contractionsvocal w 
o» steht: Inf. frycov Part, (tiydiv (>^aaa (tyaiv Gen. Qiyüvtog Conj. 
yiyta (3. Sing.) Opt. (»ywyv. 

Als Mischform gehört das Wort Xovut (ich wasche) sowohl der 
uncontrahirten Conjugation wie der contrahirten o-Conjugation an. 
Ursprünglich stehen nämlich zwei Präsensformen neben einander, 
die eine \vw, die andere Xosoa. Die letztere contrahirt ihre zwei 
ersten Vocale zu ov: Xotm, die erstere ist im attischen Dialecte 
für diejenigen Personen gebräuchlich, in denen die Endung mit 
kurzem Bindevocal (« und o) anfängt: dieser Bindevocal wird 
dann mit dem o der Wurzel contrahirt. Also Xovpev aus Xoepsv, 
Xovxs aus Xbsrs, Uovv aus Uoov, Xovd&at aus Xoetöat, lof/uvos 
aus Xoufievog. 

§. 215. Wurzel- Stamm- und Bindevocal. 

Abgesehen von dem für das Imperfectum im Wortanfange an- 
genommenen Augment (vgl. §. 218) ist der dem m oder tu der 
ersten Präsensperson vorausgehende Theil des Verbums für alle 
Personen, Numeri und Modi des Präsens und Imperfectums unver- 
änderlich. So behält der Wurzelvocal * von tQiß<o und %Tf*d> in 
allen jenen Formen seine Länge, der kurze Wurzelvocal von 
(fddo überall im Präsens und Imperfectum seine Kürze. Ebenso 
unveränderlich bleiben diejenigen Bestandteile, welche zur Bil- 
dung mehrsilbiger Verbalstämme zwischen die Wurzelsilbe und 
die Endung a> oder «5 treten, z. B. das kurze av in Xai*ß-dv-(o y 
die Silbe #£ in öTtjQ-i£-ca u. s. w. Diese Unveränderlichkeit bildet, 
wie sich §. 217 ergeben wird, einen Hauptunterschied der ersten 
von der zweiten Conjugationsklasse. 

In der uncontrahirten Conjugation, welche durch das Para- 
digma TQtßca repräsentirt wird, folgt auf die .Wurzel resp. den 
Stamm im Präsens und Imperfectum jedes Mal einer der Vocale 
o, «, (o, ov, ij, «*, tj, o*. Von ihnen ist das kurze o und s jedes- 
mal ein blosser Bindevocal, ebenso auch das <u in der ersten Per- 
son des indicativischen Präsens (mit abgefallenem Personalzeichen 
fu vgl. §. 223). Die übrigen der genannten Vocale sind Combina- 
tionen des Bindevocals mit einem charakteristischen Flexionsele- 
mente. So ist z. B. im Diphthongen oi von toißoipi das o der 
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Erste Conjutrationsklasse 21 

Bindevocal und das darauf folgende * das Zeichen des Optativs. 
Die nähere Analyse dieser Laute sieho unten. Wir können die 
sämmtlichen Präsens- und Imperfcctformen von TQt'ßca mit den auf 
ursprünglich kurzen Vocal ausgehenden Nominalstämmen der ersten 
Declinationsklasse vergleichen : 

VQiß-o-[A8V, ttQiß-o-y mit Äoy-o-c, Äoy-o-v 

tQiß-t xqiß-t-tt mit X6y-t 

TQtß-ovöt mit Xoy-ovg 

%Qiß-oig mit Xoy-oig 

TQtß-co/Atv mit X6y-a>v u. s. w., 
denn sowohl in der ersten Declinations- wie in der ersten Conju- 
gationsklasse ist das hinter der Wurzel erscheinende o und « der 
Ablaut eines kurzen a; die übrigen Vocale sind Combinationen 
des kurzen Vocals mit einem darauf folgenden Flexionslaute. Der 
Unterschied besteht blos darin, dass das o und s in der ersten 
Declinationsklasse ein für den Nominalbegriff wesentliches und 
charakteristisches Element ist, während es in der ersten Conjuga- 
tionsklasse die lediglich phonologische Bedeutung eines Bindevocals 
hat. Indess ist schon vielfach die Meinung ausgesprochen worden, 
dass das als Bindevokal angesehene o und * {cQiß-o~psv zQlß-t-xt) 
für den Verbal-Begriff ein ebenso wesentliches stammbildendes Ele- 
ment sei, wie das o und e in Xoyog, Xoye für den Nominalbegriff. 

§. 216. Die ContractioMlaute der ersten Conjugationsklasse. 

In den drei contrahirten Conjugationen erscheint an den 
Stellen, wo die nicht contrahirte Oonjugation auf ta einen der eben 
besprochenen bald kurzen, bald langen Vocale hat, durchgängig 
eine Länge, sei es eine monophthongische oder diphthongische. Die- 
selbe ist, wie schon oben gesagt, dadurch entstanden, dass sich 
die vocali8ch anlautende Endung von rgiß-o) tgiß-tig igiß-optv 
u. s. w. entweder mit einen vorausgehendem s oder o oder a zu 
einer lautlichen Einheit combinirt hat, und aus eben diesem Grunde 
wird sie, soweit dies nach dem phonologischen Accentgesetze angeht, 
mit dem Circumflex betont. Ohne zunächst den Accent zu be- 
rücksichtigen, bestimmen wir in dem Folgenden lediglich die Qua- 
lität dieses Contractionsvocales im Verhältniss zu demjenigen Vocal- 
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22 Präsens- und Imperfect-Flexion im Attischen. 

laute, welcher in der uncontrahirten Conjugatioii (toiß-w) auf die 
Wurzel oder den Stamm des Verbums folgt. 

1. In der contrahirten e-Conjugatiou (<piA«ö) 

steht der Diphtong et, wo in der uncontrahirten ein s steht («♦ 

aus €6 contrahirt): 

xgiß-exov <piX£ixov (aus fpiXi-txov) 

txoiß-eg iq>iXeig (aus t<piXe-es) 

xoiß-ixa>oav (ptXeixtooav (aus <piXe-exmaav) ; 
es steht der Diphthong ov, wo in der uncontrahirten ein o steht 
(ov aus so contrahirt) : 

xQiß-ofitv (piXovfxtv (aus <ptX£-opev) 

txniß-ov iq>iXovv (aus iq)iXe-ov) 

XQiß-övxav (piXovvroov (aus qpiXe-övzmv). 

Wo in der uncontrahirten Conjugation eine Länge steht, wird diese 
in der Conjugation (pdä beibehalten (sie hat hier das voraus- 
gehende s absorbirt). 

2. In der contrahirten o -Conj ugation (bifXm) 

steht als Contractionsvocal ein ov, wo in der uncontrahirten ein 
kurzer Vocal (e oder o) steht ; es steht ein co, wo in der uncontra- 
hirten ein ij steht (ov als Contraction sowohl von oe wie von oo, 

co als Contractionsvocal von oij) : 

txpiß-eg ibijXovg (aus tbrjXo-eg) 
x(>iß-ofiev örjXovfiev (aus bjjXö-ofitv) 
xgiß-ixcoaav bi\Xovxa><fav (aus bijXo-ixcoaav) 
t(jiß-6vT(ov bijXovvxtov (aus brjXo-övxmv) 
xoiß-ijxt b-qXtöxe (aus br)X6-yre); 

es steht ein ot, wo in der uncontrahirten irgend ein Vocal mit 

Iota adscriptum oder subscriptum ot) steht : 

X(iiß-us brjXotg (aus b-qXö-us) 

Tftiß'XI* byXois (aus bijXo-rfg) 

xQtß-ots byXoig (aus br^Xo-oig), 
mit der Ausnahme, dass dem etv des Infinitivs ein ovv gegenüber- 
steht 

xoiß-uv brjXovv. 

Dem co und ov der uncontrahirten entspricht auch in der contra- 
hirten o-Conjugation ein co und ot' (co und ov hat vorausgehendes 
o absorbirt). 
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3. Iu der contrahirten o-Coujugation (tiju«) 
1; steht ein o> an jeder Stelle, wo in der auf die Wurzel tQtß 
folgenden Endung irgend ein o-Laut vorkommt (o, o>, ot>, o*), — 

2) es steht ein langes a, wo in der auf die Wurzel t$tß fol- 
genden Endung irgend ein e-Laut vorkommt («, q, tj, **), — 

3) es nimmt dies o» und a ein Jota subscriptum an (« 

wo die auf folgende Endung ein Jota subscriptum oder ad- 

scriptum hat y, €*, ot) : 

xgißopev Ttueöpev (aus «jtd-opev) 

r^lßo Ttjuo (aus xtfid-ca) 

xgißovot xiuäac (aus tiiid-ovai) 

xgißoifiev rtutpfiev (aus Tiftd-otuei>> 

XQtßexai xifiäxai (aus Tijud-etat) 

rglßiftai xifiäxai (aus rt/id-T/rat) 
n.uds (aus Ttprf-flO 

xQißsts ri/iaj (aus Ti//d-eis). 
Eine Ausnahme macht der active Infinitiv 

XQlßeiv xifiäv [nicht u a Ufw|. 

«weite Conjugationsk lasse. 

§. 217. Wuriel- und Stammvocal. 

Den bindevocallosen Endungen pi, c, ai, pect, aa$, xat u. s. w. 
geht entweder 

1) eine blosse Verbalwurzel voraus, z. B. yy-pi, (py-$, (f>q-oi> 
xsl-pcu, xel-ocu, xu-jai. Dies ist der Fall in den wenigen §. 212 
aufgeführten Verben; — oder 

2) eine mit dem Stammsuftixe v, vvv, oder svvv erweiterte 
Wurzel, wie dsixw-pi (zeige), ^tvyvv-pt (verbinde), piyw-pi (mische), 

* nijyvv'fti (befestige), ivvvpt, upqi-ivw-pi (bekleide), xoQhvv-pi 
(sättige), ötQGivw'pt oder oxoQsvvv-pi, (breite aus); — oder 

3) eine durch Reduplication erweiterte Wurzel. Der Vocal 
der Reduplicationssilbe ist kurzes *, der Consonant derselben nach 

15 eine Tenuis, wenn der Wurzelanlaut eine Aspirata ist, 
pt, xixgq-tM (verleihe), öi-d<a-pt (gebe), — bei wurzelanlautendem 
<s der Spiritus asper: t-aty-pt, jedoch in-t-ara-pcu (verstehe). 
Uebcr itjpi siehe §. 58. In nip-nXq-p* (fülle) und nip-nQtj-pi 
(brenne) ist der lieduplicationsvocal durch einen Nasal er- 
weitert worden. — Ausser diesen genannten drei Klassen giebt 
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es im Attischen Dialect noch einige blos als Deponentia gebräuch- 
liche Verben, welche zwischen der Wurzel und der Endung den 
Vocal a haben, über dessen Natur in dem Abschnitt von den Ver- 
balstämmen die Rede sein wird: «y-a-/i*a* (bewundre), dvv-a-nai 
(kann), xQifi'Ct-fiou (hange). 

Im Gegensatze zu der ersten Conjugationsklasse ist in der 
zweiten der den Personalendungen des Präsens und Imperfectums 
vorausgehende Vocal, einerlei ob er Wurzel- oder Stammvocal ist, 
veränderlich. Wir haben anzunehmen, dass dieser Vocal seiner ur- 
sprünglichen Natur nach ein kurzer war. Abgesehen von dem 
Participium wird diese Kürze zu einer Länge vor den activischen 
Singularendungen des Indicativ Präsentis und Imperfecti, sowie in 
der activen zweiten Singularperson des Imperativs. Vor diesen 
Endungen wird kurzes v zu v, kurzes a zu i\\ 

ösixvv-g lüifj-g 

öeixvv-dt i<ST7]-di 

ideixvv-v t<fzy-v 

edsixvv-g faiy-g 

idsixvß- iöTi]- 

öeixvv- U%fi- 
Wo in den übrigen Personen eine Länge erscheint, wie lataöt, 
lau, da ist eine Contraction des Wurzelvocales mit dem vocalischen - 
Anlaute der Endung eingetreten (aus l<s%a-aai, is-aoi). 

Völlig regelmässig werden blos diejenigen Verben flectirt, 
welche vor der Endung den Vocal v oder a (v oder tj) haben. 
Dies sind die durch deixvvp* und iotfj^ repräsentirten Conjuga- 
tionen. Es bleiben über: 

1) die Verba ttöijiA*, fy/u* und didcofti, deren Wurzel auf « 
und o ausgeht. Unregelmässig sind diese insofern, als die Ver- 
längerung des s und o im Attischen bald r\ oder w, bald « oder 
ov ist 

ti&q-fjH iti-&ijv dtdw-fH iöidov-v 
%i9t)-q diöw-g ididov-g 

ttO-ij-üi hi-itet didw-öt eöt-dov 

2) diejenigen Verba, welche vor der Endung eine blosse Wur- 
zel haben §. 212. Im Activum kommt hier für die II. Person 
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des singularon Imperfects die Endung für den Imperativ die 
Endung vor. Die hierher gehörigen Medialformen (Deponentia) 
haben ausser im Conjunktiv und Optativ den verlängerten Vocal 
vor allen Personalendungen 

xsl-pca xsi-fis&a xad-jjficu xa&rjfie&a. 
Weitere Eigentümlichkeiten dieser Stämme der bindevocal- 
losen Conjugation s. §. 221, 222 und bei den Dialecten. 

Augment. 

§. 218. 

Das Imperlectum erhält (wie auch die beiden übrigen Präterita, 
Aorist und Plusquamperfectum) ein Augment (avtyats), bei conso- 
nantischen Anlaute das sog. Augmentum syllabicum (avtyatg <svXXa- 
ßixr'i), bei vocalischem Anlaute das Augmentum temporale (avgij- 

I. Consonantischer Anlaut wird durch den Augment- 
vocal i erweitert: Xva, sXvov. In einigen Wörtern der gewöhn- 
lichen Attischen Sprache (nicht bei den Tragikern) erscheint auch 
ein Augmentvocal 47, nämlich ßovXopcu yßovXopyv neben ißovXhfkfjv, 
dvvafxcu ijdvva/irjv neben Idwaptp, f*sXX(o rjfAsXXov neben efteXXov. 
Ebenso die componirten Verba dno-Xavoo än-yXav&v neben dem 
gewöhnlichen än-kXavov, nccQavofAsto nawpropQvv. 

Anlautendes g wird hinter dem Augmente verdoppelt: (idmia 

II. Vocalischer Anlaut coalescirt mit dem Augmentvocale 
zu einer Länge. Hier sind je nach Qualität und Quantität des 
den Vocalstamm anlautenden Vocales 5 Haupt-Kategorien zu unter- 
scheiden. Mit dem Augmentvocale coalescirt nämlich 

1. Ü und a zu q : dy<a qyw, aQ/jto^ai %Q(io5ov, ä$Xi<a tjüXovv, 

ctv-äXidxco dv-yXi<fxov, aber «jyd^o/*«» äydtCdfjbyv. 
a* und ? zu y: ai<t%vvta -qgxvvov, adca jfdw. 
ctv zu qv: avt-ctva ifv^avov, at'Xito ijvXovv. 

2. « zu y: IXni'Cü) TjXm^ov. Anomal hgid^co mQxa^ov. 
iv entweder zu qv oder, was häufiger vorkommt, es wird 

der Augmentvocal von tv verschlungen: ev%ofiai rfixl^v 
und evxoftfjv. 
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3. o zu a»: odvQOfxat toövoofjtijv, opilsto uftttoWj ogvvto aigvvov. 

Anomal wird oodoo zu satotav augmentirt. 
o* zu co i oixttiQco axitiQov, oixia tpxow, otopet* cjofMtjv. Bei 
einigen Verben aber wird der Augmentvocal vom anlauten- 
den Diphthongen o* verschlungen : oivi£(a, oixovoiw, oiaioea*, 
o/d«. Anomal wird das Compositum dv-oiy<a zu uv-iwyov 
augmentirt. 

4. ♦'zu z: txs%tv(o Ixfrevov, 'iötijpi tcfzqv. 

v zu v : vlaxtiut vXdxiovv, vftviw vpvovv. 

5. ti, i, v, y, cö, ov verschlingt den Augmentvocal : slxta slxov, 

rjßata rjßtav, fjxa jjxov, etoyco eloyov, yztdoficu yTttopyv, oviu^a 
ovta^ov. Indess kann das et von e/xd£a> bei den Attikern 
auch zu i] augmentirt werden ; ovoico und gewöhnlich auch 
ojü-so) und (tiviofiat haben den syllabischen Augmentvocal e: 
ea&ovv, selten aixfovv, toavovixtjv, selten dvovpqv. 
Auch da, wo der augmentirte Vocal von dem Anfangsvocale 
des Präsens nicht verschieden ist, wie fjxm qxov, ist er dennoch 
als eine Combination mit dem Augmente anzusehen und gilt für 
die Accentuation als Contractions vocal, daher 7roogfjxf d. i. nqoq- 
itjxe, dnetgye d. i. dnietoye. 

Was die Qualität des augmentirten Vocales anbetrifft, so hat 
dieselbe bei anlautendem a at « et ij & ov nichts befremdliches. 
Bei * und v sollte man statt r und e ein et und ev erwarten : hier 
ist nach §. 45 eine Contraction des Diphthongen zum monophthon- 
gischen Laut eingetreten. Bei anlautendem £ und o sind die Aug- 
mentationsvocale t\ und « nicht unmittelbar aus is und so her- 
vorgegangen, sondern stammen aus einer Zeit, wo das Augment 
noch seine ursprüngliche Qualität a hatte (vgl. §. 34) und noch 
nicht zu e abgelautet war. Also tadvoöpijv aus d-oövoufitqv, f\Xnt- 
£ov aus d-iXnt^ov. Diejenigen mit e beginnenden Verba, welche 
früher mit einem Consonanten (er oder f) anlauteten, haben nach 
Verlust desselben den Augmentvocal et (nicht jy) angenommen. 
Dies sind im Attischen folgende ursprünglich mit F anlautende : 
ioydtopat ttgya^o^rjv (d. i. FeQyd^Ofiat eFeQya£6fAf]v) 
eXxoa elXxov (FsXxco eFeXxov) 

eOttdoo etßtttov (f«öT*ato eFstftiwv) 

sXiaato t'iXioaov (FeXtaaa eFiXtOaov) 
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e9i£to flfri£ov (d. i. fs#i£(o £fä'&i£ov) y 
und folgende ursprünglich mit <x anlautende, deren <r sich zunächst 
zum Spiritus asper verflüchtigt hat: 

%Q7i(a slgnov (öignto eösgnov) 

ignvCeo eignvfyv (<fsgnv£<a ioignv£ov) 

ex** sfyov {oh** ifts%w) 

enofteet sinofitjv (dinopeu iffenufju^v). 



§• 219. 

1) Die mit Präpositionen zusammengesetzten Verba nehmen das 
Augment nicht vor der Präposition, sondern im Wurzelanlaute 
an: eigdyta si$fjyov y ngoqßdXXta ngogißaXXov. Vor dem Augmente 
£ apokopiren alsdann die meisten Präpositionen ihren Schlussvocal : 
dnoßdXXoa dneßaXXov, dtaßaivaa dtißatvov } die Präpositionen mg* 
und ngo behalten ihn, doch lässt die letztere auch Krasis zu : nsgt- 
ßdXXco ntgdßaXXov y ngoßdXXco ngoißaXXov und ngovßaXXov, ngoei- 
Xov, ngoedgtov. — Die Präposition ix wird vor s zu «$: ixßdXXta 
igißaXXov, die Präpositionen iv und avv treten vor s in dieser 
ihrer ursprünglicheren Gestalt auf (ohne die Lautveränderungen, 
die sie in Präsens zeigen) : ipßdXXta ivsßaXXov, iyyiyvofiai ivsyiyvo- 
fxrjv, avüxsvd^co avveaxsva£ov, ovfjtnXixta (Svvinfaxov y avyxiw Gvvi- 
X*ov, cvXXsyta ovviXsyov, ovggimao avvtggimov. 

Ist das Verbum simplex ungebräuchlich oder verschollen, so wird 
dennoch in dem Compositum das Augment hinter der Präposition 
angenommen: dnoötögdaxa dnsdidgaaxov y dnavxdw dntjvttov, 
dnoXavco dniXavov und dnrjlavov, d<f>txviopa& uywoipyv, i1*ezd£<o 
i£yta£ov. Missbräuchlich ötandto dijjzco^v. 

Bei folgenden Wörtern wird die anlautende Präposition aug- 
mentirt: iniavafiat (weiss) qmotdfMp, dyiijpi (entlasse) fyietv, 
xa#i£u> (setze) £xd#t£ov y xa&i£opcu (setze mich) hafatofAyv, xa« 
VyiActi (sitze) ixa&rjiMjv, xa&evda> (schlafe) ixd&svöov, naggy- 
<iia£o(jtcu (bin freimüthig) £siaggyaux£6i*yv y dvnßoXsM (begegne) 
qvttßoXovv und dvießoXovv, ifinsdoca (hindere) qpnidovv und «V«- 
niöovVj ifinoXdta (kaufe) ypnoXcov und ivenoXiav, Svarttoopm (bin 
entgegen) rjvavttovpriv und ivijvtwvfkijv y dvaivopat (verweigere) 
ijvatvoiAtjv, iyyvdoa (verlobe) yyyvtav und heyyvoav (nagyyyvav), ex- 
x^<r#a'Cft> (halte Versammlung) selten ijxxXfjaia^ov. 
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Doppeltes Augment, (vor der Präposition und dem Stamme), 
haben dieVerba dvtxofiat (ertrage), yvstyoiitjv, dvog&vca (richte auf), 
rfVWQ&ovv, ivo%Xi(a (belästige), rjvioxlovv, Tragoivtco (rase), ^tr^- 
vjvovv. — Ferner i'finixo/iut (trage an mir), tlfi7tu%Qfkr t v^ selten 
qiAnstyoptjv, d t u<piyvoeco (zweifeln), t}f*<ptyv6ovv und ijfupeyvdovv, 
d(jHfiaßyvi(o (streite), /]fiif«jßqtovv und i*fA(pe<tßrji;ovv, dvudtxita 
(widerstrebe), ^wiöUovv und ijvceöixovv. — 

2) Die mit övg und bv beginnenden Verba haben die Augmen- 
tation im Anfange, wenn auf dva oder ev ein Consonant oder ij 
oder a> folgt, nur dass dann bei «> auch das Augment fehlen 
kann: övqiv%i(a Zöv<;tv%ovv, dvgtansw idvücanovv, tv%v%i<a ijvtvxovv 
oder tvtvxovv. — Folgt aber ein andere Vocal als ij und a>, so 
steht die Augmentation in der Mitte ein : dvgctQtoziw övgyQtozovv, 
oder kann bei tv auch ganz unterbleiben ; das letztere ist gewöhn- 
lich der Fall bei sveQy&zm tvtQyetovv neben tvijQyfrovv. 

3) Bildet irgend ein anderes Wort das erste Compositions- 
glied des Verbums, so wird das Augment im Anfange angenom- 
men: pvÖokoyict) spvÜoldyovV) oixodof*i(o i}xod6[iovv , düvpiw 

Attische Accentuation der Präsentia und Imperfecta. 

§. 220. Grundgeset«. 

Grundgesetz der Accentuation ist das phonologische Princip, 
wobei die Endungen aa« cra* zou a&at in Beziehung auf den Accent 
als Kürzen gelten (§. 64 und 65). 

Longifinalc Bisyllaba haben auf ihrer ersten Silbe den 
Acut: zQißco zi&tjg, brevifinalc haben auf ihrer ersten Silbe wenn 
sie kurz ist den Acut : Xiys, i/ttv, wenn sie lang ist den Circum- 
flex: iQiße, zqlßov, el<fi, xelaO'cu. 

Longifinale Plurisyllaba haben auf ihrer vorletzten, brevi- 
finalc Plurisyllaba auf ihrer drittletzten Silbe den Acut: xazazgi- 
ß(o xazazQißot, tQtßofisv, zi&ijfi*, zgißszcu. Doch findet darin für 
die Plurisyllaba eine Abweichung von der gewöhnlichen Accen- 
tuation statt, dass sie den Accent auf der vorletzten Silbe haben, 
wenn diese das Augment enthält. Also im Imperfectum dvi\nz% 
(von dvdmw\ nQOdrjxe (von ngogqxaii), dmlgye (von dnstQyai), wo- 
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gegen änstgyt u. s. w. Imperativform ist. Diese Betonung des 
Augmentes (vgl. §. 218) auch in naoyv. 

Ausserdem zeigt sich etymologische Accentuation im activen 
Participium und activen Infinitiv der zweiten Conjugationsklasse, 
wo der Stamm- oder Wurzelvocal den Accent hat : de txvüg dstxpvoa 
(aber gen. pl. öttxvvatov) dttxvvv ösixvvvat, öidovg ötdov&a dtöov 
öidovat, — analog auch iav iovea iov ievai. — Dieselbe Accen- 
tuation auch in dem medialen Infinitive von xu&yfjba*, xa&rj<f&tm. 

§. 221. Accentuation der contrahirten Formen. 

Wird ein nach dem phonologischen Accentuationssysteme be- 
tonter Vocal mit dem folgenden contrahirt, so hat der Contractions- 
vocal in den §. 64 angegebenen Fällen den Circumflex oder den 
Acut. Haben aber die den Contractionssilben zu Grunde liegenden 
Vocale nicht den Ton, so sind auch die Contractionssilben unbetont. 

1) In den contrahirten Conjugationen der ersten Conjugations- 
klasse haben daher folgende Formen den Accent vor der Contra- 
ctionssilbe : 

die drei Singularpersonen des activen Imperfectums , die 
dritte Pluralperson des activen Imperfectums und die zweite 
Singularperson des activen Imperativs: 

tffiXovv aus i(f>tXsoVj iörjXovg aus töqÄosg, ixipü aus hipus, yiXu 

aus (filss. 

Alle übrigen Personen haben den Circumflex auf dem Con- 
tractionsvocale, wenn dieser die Schlusssilbe bildet oder wenn auf 
ihn noch eine kurze Silbe folgt (vgl. 64). Folgt auf ihn eine 
lange Silbe oder bildet er die drittletzte Silbe, so ist die Accen- 
tuation dieselbe wie beim uncontrahirten Verbum. 

2) In der zweiten Conjugationsklasse findet sich ein zu accen- 
tuirender Contractionsvocal : 

a) in folgenden dritten Pluralpersonen des indicativen Präsens : 
iatudi (aus lardaoi), lädt (aus liäai) und ttüstat. 

b) im Conjunctiv und Optativ des Medio-Passivums der Conju- 
gationen lavijfjtt, ttätiikty ty/u, diöwpt, <fm*i, eifii und xuSypcu. 
Hier ist z. B. 

lata aus l<s%a-to (oder la%Tf-ia) 
lotaZo aus töcu-to 
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lazalzo aus tazd-izo 

iaiaipev aus iazd-ipsv 
contrahirt. Jedoch die Verba övva^at iniaictftvu xgiixafiat nQia- 
(*cu ziehen im Conjunctiv und Optativ den Accent so weit wie 
möglich nach vorn zurück: övvcofiat dvvtj övvfjzo övvaito. — 
Auch die medialen Conjunctive der Verba ttOr^fxt und J/Jeojuc kön- 
nen diese Accentuation erhalten: ötöäfxat und J/Jwjua*, ttttüftai 
und W#o>jua«, diduirat und öidutzat. Von beiden Verben gibt es für 
den medialen Optativ auch Medialformen nach Analogie der ersten 
Conjugationsklasse, welche dieser auch in der Accentuation folgen. 

öidoipijv öiöoio öiöotzo 

§. 222. Abweichende Accentuation. 

Im Indicativ Präsentis haben die attischen zweisilbigen Formen 
von eifti und <fij/*l den Accent auf ihrer letzten Silbe, behalten 
ihn jedoch nur dann, wenn sie von dem vorhergehenden Worte 
durch ein Interpunktionszeichen gesondert sind oder gesondert 
werden können, so wie am Anfange der Rede und am Anfange 
eines Verses: tiaiv dvVQanot (nach einem Punkte) — zovzo dt, 
qaöt, xaXiög — to vötog xpv%QOV, (Satt Xovaaa&ai, ittziv — 
bei den Formen von tipi auch dann, wenn das vorausgehende 
Wort apostrophirt ist; noXloi 6* elah — xaXog <T tazi. Im übri- 
gen sind die zweisilbigen Indicativi Präsentis eifti und ytqpi enkli- 
tisch und werden nach §. 72 behandelt. 

Die dritte Singularperson von sifii wird abweichend von 
den übrigen Personen zu Anfang des Satzes oder des Verses ge- 
wöhnlich auf der ersten Silbe betont : «<m (einige ziehen in diesem 
Falle vor, auch tffa zu betonen). Regelmässig tritt die Betonung 
t(fTi(y) ein: 1) wenn es die Bedeutung hat: „es ist erlaubt, man 
kann" oder „es gibt, es existirt", — daher auch in der Verbin- 
dung tüziv o£, süztv ovg, soztv özs (es gibt eine Zeit wo d. i. zu- 
weilen); 2) nach dem Pronomen zovzo: zovt £<m und nach den 
Conjunctionen xai, dAÄd f ovx, si } ag: ovx tdziv u. s. w. Die dritte 
Pluralperson ist in allen diesen Fällen auf der letzten Silbe be- 
tont: tidiv uv&qomzoi es gibt Menschen, siaiv ovg u. s. w. 

Die einsilbigen Formen, c* und <ptjg (2 sg.) sind nicht inklina- 
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tionsfähig. Auch nicht die zweite singulare Imperativperson von 
iprjixL, welche nach Einigen q>a&i, gewöhnlich aber q>d betont 
wird. 

Die Composita von dpi, wie ndgetfju, folgen der gewöhnlichen 
phonologischen Accentuation: ndgsi ndgtau. Dagegen nagtjv 
(wegen des Augments), naga, nageltv, Infinitiv und Participium 
nagtiveu, stctQüiv. Ebenso die Composita von tftjpi: dvz'uf>tn*i, dv- 
xttpm dvTKfarpev, nur dass die zweite Singularperson des Indica- 
tivs den Accent auf der kurzen Silbe behält: dwupfig, wiewohl 
dies nicht durchweg beobachtet wird. Die Composita von 
circumflektiren wie die von *«>/: nagelt nagfja. 

Ganz anomal in Beziehung auf Formation und Accent ist das 
Impersonale XQV es ^ ß öthig. Imperf. XQV V > seltner £%QV V > Conj. 
XQVf Opt. ZQ** 1 !? Partie, xqwv (als Neutrum), Inf. xQ^at. — Diese 
Anomalitäten erklären sich am leichtesten, wenn man XQV m ^ 
Nauck als Substantiv fasst (vgl. opus est) : Im Indicativ des Präsens 
steht das blosse Substantivum, in den übrigen Modi und Tempora ist 
dasselbe mit den entsprechenden Formen des Verbums e*>* con- 

trahirt: XQV V zu XQÜ, XQV *ty zu XQ**V> XQV " v<u zu XQ§ VCU ' Die 
zweisilbige Imperfektform würde dann ihr Augment nur der Ana- 
logie zu verdanken haben ; das Participium XQ***™ ist vielleicht eine 
neutrale Nominalform, aus xga</v, vgl. das homerische femiminale 
Substantiv welches als Stellvertreter von %gtj fungirt. 

Das Verbum dnbxQV (es reicht hin, ist genug) ist nur durch 
die Betonung der Präposition irregulär (man sollte dno%gfj erwar- 
ten, als Contraktion aus dnoxgdu. Die übrigen Formen ausser 
der dritten des Indicativ des Präsens sind regelmässig: dnaxg^div 
(als III des Plurals), dnixQV ( a l § Imperfectum), dnoxgrjv (als In- 
finitiv). Das Medium dnoxgdopat (habe genug) völlig regelmässig. 
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Dialectverschiedenheit und genetische Entwickelung 

der Flexionen. 

Ititfcatlv-Flexion. 

§. 223. Erste 8ingular-Person. 

Das charakteristische Zeichen der ersten Person ist der Nasal, 
der, wenn er den Auslaut bildet, als v erscheint, dagegen im In- 
laute durchweg ein labiales p ist. Ursprünglich sind hier v und 
/* nicht als zwei verschiedene Arten des Nasals zu fassen, vielmehr 
ist v als die durch den Auslaut gebotene Umgestaltung des fi an- 
zusehen. 

Den Auslaut bildet der Nasal im Activ des Imperfektums. Im 
Medio-Passiv des Imperfectums ist er durch ein darauf folgendes 
i]v erweitert, für welches der dorische Dialekt die ältere Form Gv 
darbietet. — Im Activ des Präsens tritt ein erweiterndes t, im 
Medio -Passiv des Präsens der Diphthong «* als Auslaut hinzu. 
Der Böotische Dialekt hat dies «» zu 7 contrahirt, der Arkadische 
zu ot abgelautet. 

Imperf. Act. Endung der blosse Nasal v, der in der ersten 
Oonjugationsklasse mit dem Bindevocale 0 an den Stamm gefügt 
wird. 

tötq-v dor. nttw-v, lötixvv-v tii&y~v 
ikv-o-v tCtQt(f-0-V. 

I m p e r f. M e d. Pass. Endung ^v, mit Bindevocale o~mv 
irttct-pr/v, bdstxvv-pijV, iti^i-fiijv 

Die Endung ist eine Ablautung aus ursprünglichem 
welche sich im dorischen Dialekto bewahrt hat z. B. in tpnogsv-o- 
ftav des Megarensers in Aristophanes Acharnern. 

Praes. Act. Die Endung /w hat sich durchgängig in der 
zweiten Conjugationsklasse gehalten 

Jtfry-fw (dor. Idtä-fit) dsixvv-ftt, rity-ftt, dida>-(*t. 
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In der ersten Conjngationsklasse wurde die Endung pt mit 
dem verlängerten Bindevocale w angefügt, hat dann aber in 
dem vorliegenden Bestände der griechischen Sprache eine Apokope 
erlitten : at'fit ist zu blossen o> geworden, so dass hier also die 
eigentliche Flexionsendung gänzlich verloren gegangen ist. 

>lt;-a> [aus Xv-oj-f*i], (Stgeifco [aus tfT££y-cö-/tM]. 

So auch in den meisten griechischen Dialecten bei den con- 
trahirten Wörtern der ersten Conjugationsklasse ; yiAw aus iftXw- 

dyXü aus drjlai-fn, zipäi aus Ttfieo-fj*. Der Lesbische Dialect 
aber hat bei den contrahirten Verben gleich den Verben der 
zweiten Conjugationsklasse das auslautenden p» bewahrt: 

1) in der contrahirten f-Conjugation (pilq-fAi, döixij- 
fjtty otxfj-fxi, davvhtj-ftt, ai'py-fii, oQq-pt. Daneben aber auch mit 
abgefallenem /t**: txdtxr t ü), no9fa. — Analog auch im Böotischen 
tfiXu-fu, vosi-fM, tdgßsi-fjti. 

2) in der contrahirten o-Conjugation : tXtv&tyoofit , doxifitüfi* 
oder auch doxifievfii, sXsv&iQfVfM. 

3) in der contrahirten a-Conjugation ytXatfu, nXuvcup» oder 
vielleicht yiXäpt nXdvüfju. 

Präs. Pass. Endung pai, mit Bindevocal o-pm: 
iGva-nai, öüxvv-ncu, ttÖe-pat 

Xv-O'flCU aiQSif -O-fACtl. 

Die Böoter, wie sie jedes a* zu y contrahiren, sagen auch 
hier Xv-ofiq u. s. w. Die Arkader werden hier das /*a* zu po« 
abgelautet haben, nach Analogie der dritten Person vgl. §. 225. 

§. 224. Zweite Singular-Person. 

Das charakterische Zeichen der zweiten Person ist g. Im Act. 
des Präteritum bildet dasselbe den Auslaut, im Medio-Passivum 
des Imperfectums gesellt sich ihm der Vocal o hinzu, im Acti- 
vum des Präsens wurde es wenigstens ursprünglich durch den 
Vocal » erweitert, im Medio-Passivum des Präsens durch den Diph- 
thongen cu. 

Imperf. Act. Endung c, in der ersten Conjugationsklasse 
mit den Bindevocal £ an den Stamm gefügt 
iatq-g (dor. t<ftü-<;) idsixvv-g 
iXv-e-q, sXsy-e'S. 

Grieeh. Gramm. I, 1. 3 
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* 

Imperf. Med. Pass. Endung <fo, in der ersten Conjugations- 
klasse wurde dies 00 mit dem Bindevocal s angefügt, woraus zu- 
nächst ein tao entstand. Doch ist im vorliegenden Zustande der 
griechischen Sprache das inlautende a dieses bindevocalischen tao 
zunächst zum Spiritus asper geworden und dann völlig ausgefallen. 
Somit ergibt sich die Endung to. die der attische Dialect ov, der 
ionische zu tv contrahirt, während der dorische und äolische die 
zweisilbige Endung beibehält. Homer und Hesiod schwanken 
zwischen so und ev und ebenso auch diejenigen, welche episch-ho- 
merische Formen in andere Dialecte einmischen, wie z. B. Pindar. 
fffra-tfo, ideixvv-oo, hi&s-ao 
[lXv-€'<Jo\ [i(fTQi<p-s-ao\ 
sXv-s-o iöroty-s-o dor. äol. hom. ion. 
iXv-ev i<stQ8(p-€v hom. ion. 
eXv-ov idtQstp-ov att. 
Der für die erste Conjugationsklasse allgemeine Ausfall des a 
kommt in der homerischen Sprache bisweilen für die zweite Con- 
jugationsklasse vor: daiwo, ifActQva-o. 

Die äolischen Lesbier, wie sie für die contrahirten Wörter 
der ersten Conjugationsklasse in 1 Präs. Act. Pass., die sonst in 
der zweiten Conjugationsklasse gebliebene Endung bewahrt haben, 
scheinen in ganz analoger Weise auch in 2 Imperf. Med. Pass. 
bisweilen in der contrahirten Conjugation die unverkürzte Endung 
00 zu gebrauchen. Vgl. den Imperativ. 

Präs. ÄCtt Die ursprüngliche Endung tf* ist in der zweiten 
Hauptconjugation, wo sie unmittelbar an den Stamm tritt, ihres 
auslautenden * verlustig gegangen : 

dtixvv-g, taty-g (dor. iatü-q) 
[aus ödxv€-öi %air r (Jt iatü-at\. 
In der ersten Conjugationsklasse, wo tf* mit dem Bindevocale * 
angefügt wird, ist das ursprünglich auslautende « epenthetisch in die 
vorausgehende Silbe getreten und somit der ursprünglich kurze 
Bindevocal zu einem diphthongischen «* geworden : 

Xv-sig (fVQStp-SlQ 

[aus Xv-s-at 0vQe<p-8'<fi,]. 
Zwischen beiden Formen, Xvstg und dem vorauszusetzenden 
Xvtat muss historisch eine Form Xvftfo in der Mitte liegen, analog 
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wie zwischen zigstva und dem hierfür als ursprünglich vorauszu- 
setzenden x&Qtvia ein tsQetvta in der Mitte liegt. 

Der böotische Dialect hat das « der Endung etg zu t contra- 
hirt : Xiyig statt XSyttc. Ein Theil der Dorier aber bietet statt eig 
den Ausgang sg dar. So das theokritische avQiadeg und dfiiXysg 
statt ovqi&tg und äpiiyttg, und zwar mit Beibehaltung des Accentes 
auf der vorletzten Silbe. Insbesondere soll dies eine Eigentüm- 
lichkeit des Dialektes der Theräer gewesen sein. Schwerlich ist 
es eine unorganische Verkürzung, vielmehr muss dpeXfeg unmittel- 
bar auf afiiXysöt zurückgeführt werden ; wie in der bindevocallosen 
Conjugationsklasse fiel das auslautende * ab, ohne dass es vorher den 
epenthetischen Uebergang dess vorausgehenden e zu f* verursacht 
hatte. 

In beiden Conjugationsklassen hat das auslautende * Apokope 
erlitten: der Unterschied der Conjugationen beruht darin, dass es 
vor seinem Abfall in der einen den epenthetischen Umlaut bewirkt 
hat, in der andern nicht. Wäre die geschichtliche Entwicklung für 
beide Conjugationen dieselbe, so würde sich ein dem kvsig analoges 
iotyg, t^g, diöwg mit * subscriptum gebildet haben. 

Präs. Med. Pas s. Endung aat unverändert erhalten in der 
zweiten Hauptconjugation : 

dsixvv-Gcur, lava-Gat y %föt-(Sai. 
In der ersten Hauptconjngation ist ein bindevocalisches sctat 
als ursprüngliche Endung festzuhalten, das inlautende a derselben 
hat durchgehends Synkope erlitten, «a* statt der ursprünglichen 
Endung toat. Der ionische Dialect hat dies tat zu tj contrahirt, 
der attische zu y oder «* vgl. §. 60 Ausfall des <s in der zweiten 
Conjugationsklasse in dem homerischen dityat, — sodann ist derselbe 
für alle Dialecte häufig in tniövctfjMxi : tm'tfra, tmatfi, — der dorische 
und äolische Dialect hat die zweisilbige Form festgehalten, Homer 
schwankt zwischen beiden. 

[Xv-t-öai] \ötQstf-b~<sat\ 

Xv-t-cu aT(>£(f-£-cu dor. äol. hom. 

Xv-fj GzQttp-ri att. ion. hom. 

Xv-£* (JlQitß-Si 

Nebenform auf &a statt g, <J* siehe unten. 

3* 
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§. 225. Dritte Singular-Perton. 

Das charakteristische Element der dritten Person ist die dentale 
Tenuis, die nach allgemeinem griechischem Lautgesetze als Wortaus- 
laut Apokope erleiden muss und im Inlaute vor folgendem *, wenn 
auch nicht in allen Dialecten, in den Zischlaut * erweicht wird. 
Den Auslaut bildet das t ursprünglich im activen Imperfectum: 
im medial-passiven Imperfectum ist es durch o erweitert, im acti- 
ven Präsens durch *, im medial-passiven Präsens durch at (böotisch 
arkadisch ot). 

Imperf. Act. In einer früheren uns nicht mehr vorliegenden 
Periode des Griechischen, in welcher das §. 27 besprochenem Aus- 
lautgesetz noch nicht ins Leben getreten war, mussten beide Con- 
jugationsklassen auf % ausgehen, und zwar die erste mit eingefüg- 
tem Bindevocale f auf n. Nach dem Abfalle des auslautenden Con- 
sonanten büdet in der zweiten Conjugationsklasse der Stamm- 
vocal, in der ersten der Bindevocal den Ausgang. 

[ideixvv-t] [lavy-t] [tXv-e-%] \ta%QS<p'&~x\ 
tddxvv taiq ?Xv-e btSiqstf-f. 

Es ist eine Eigenthümlichkeit des Griechischen, dass es nach 
Abfall des t den kurzen Bindevocal t der ersten Conjugationsklasse 
durch das v iiftlxvauxov erweitert hat. Dieses v etwa als eine 
alte Flexionsendung der dritten Person aufzufassen ist durch- 
aus verfehlt: es ist vielmehr ein ganz und gar unorganischer und 
verhältnissmässig später Laut, der ursprünglich wohl nur in dem 
Falle hinzugefügt wurde, wo sieh auch später noch die attische 
Prosa desselben bedient, nämlich nur dann, wenn ein vocalisch an- 
lautendes Wort folgt. Der ionische Dialeet pflegt sich aber auch 
vor folgendem Vocale des v zu enthalten und ist insofern alter- 
thümlicher als die attische Prosa, denn sicherlich haben wir eine 
Zeit des Griechischen vorauszusetzen, in welcher die Erweiterung 
durch v noch nicht stattfand. Auch attische Inschriften stehen noch 
auf diesem Standpuncte des lonismus. Die Sprache der Dichter 
aber hat jenes früheste Gebiet des v überschritten, da sie es nach 
Willkür auch vor folgendem Consonanten hinzufügen können. 

Geht die in Rede stehende dritte Person auf einen Diphthon- 
gen aus, so findet die Erweiterung durch das v f<ftXxvcfux6v über- 
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haupt nicht statt ; daher sösixvv, kUty, iyikti, sdqXov, drlfta, aber 
kein ideixvv-v, hiüy-v, iifikti-v. Vielleicht jedoch hat sich die 
homerische Spruche hin und wieder auch in der contrahirten Con- 
jugation das v herbeizuziehen erlaubt: fyoQH-v 11. J 157; öplletv 
Od.ß2\. sodann wendet es sowohl der homerische und ionische wie 
der attische und italische Dialect durchgängig bei dem Verbum 
tifki an. einerlei, ob ein Vocal oder Consonant darauf folgt: jjv. 
Dem dorischen Dialecte aber ist es hier völlig fremd geblieben 
vgl. unten. Bisweilen lässt die attische Prosa diese Erweiterung 
auch bei ti/n eintreten: /)'.</ v statt fct, ijjnr vor einem Vocal. ijtt 
vor einem Consonanten. 

Im per f. Pass. Med. Endung ro mit Bindevocal tro: 
idtixvv-io loia-to 

Präs. Act. Ursprüngliche Endung u mit Bindevocal fr#. 
Das binde vocalische *r» hat durchgängig; diese seine alte Form 
eingebüsst; gewöhnlich ist dies auch bei dem bindevocallosen t* 
geschehen. 

In der zweiten Conjugationsklasse hat nämlich blos das Ver- 
bum in allen griechischen Dialecten sein t» bewahrt: fori, 
bei den übrigen Verben kommt r» blos im dorischen Dialect vor: 

(fü-ti, rtff-r», dtfirj-ti, dtd(a-T»; 
die übrigen Dialekte, welche auch sonst ein vor i stehendes * bei 
voraufgehender offener Silbe erweichen, bieten statt r» ein tf* dar: 
<pij-<fi' f lid-y-Ot, ciipiy-ät, didto-Ot. 

In der ersten Conjugationsklasse hat das alte «» zunächst 
dieselbe Umgestaltung wie tat erfahren. Das auslautende i ist 
epenthetisch zu dem / der vorausgehenden Silbe getreten : er* ist 
zu ht%i geworden; nach dem Verluste des auslautenden * bildet 
der Consonant * das Wortende (««) und musste daher hier im 
Präsens nicht minder als im Imperfectum Apokopc erleiden (m 
zu *») : 

TQiß-61-tt 
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Dem Homer wurde früher als eine statt «t gebräuchliche sel- 
tenere Nebenform die Endung tjat zugeschrieben z. B. <fior/ot, oVe- 
Xy<Jt, nctfHfah'tjffi. Dies sind aber keine Indicative, sondern Con- 
junctive. Die Späteren jedoch haben in der That auch Indicative 
auf tjat gebildet: nipnriat otttßqot in den Hymnen, Üalnr}at bei 
Bakchylides, exv ai un ^ *Y«Y l 7 tf * v De i lbykus, der, wie die Grammatiker 
sagen, diese Indicativformen vorzugsweise gebraucht hat: ebenso 
sollen dieselben auch bei lbykus' Landsleuten, den Rheginern üblich 
gewesen sein. (Daher wird der Gebrauch des indicati vischen 170*1 als 
axw* Ißvxetov bezeichnet.) Indess kann sich aus der für den lndi- 
cativ nothwendig vorauszusetzenden Form qsQitt, fyeit nimmermehr 
ein (peQtjat , exW den naturgemässen Gesetzen der Sprache nach 
entwickelt haben; eine organische zweisilbige Endung von trochäi- 
scher Quantität müsstc nothwendig auf tun ausgehen*). Hält 
man es für gewagt, das indicativische tjdt jener Dichterstellen in 
ein etat zu emendiren, so bleibt nur die Annahme übrig, dass jene 
spätem Nachahmer Homers die bei diesem vorkommenden Con- 
junctivformen auf yat für Indicative gehalten und nach deren Ana- 
logie aus Missverstand selbstständige Indicativformen auf ijai ge- 
bildet haben. 

Wie in der dritten Person des activischen Impertectums haben 
die meisten Dialecte auch für die kurzvocalig auslautende Form 
des activischen Präsens das v EipUxvaitxöv angenommen: iaiiv^ 
dsixvvai-v, lortjOt-v u. s. w. für iati, deixvvöi, töiijOt. Der dorische 
Dialect aber hat sich dieser Erweiterung enthalten, er bildet blos 
tatüii, ötixvvtt vor Vocalen wie vor Consonanten, — kein iataiw, 
dtixvvciy. Auch hieraus geht der späte Ursprung des v kipelxvau- 
xiv hervor. 

Präs. Pass. Med. - Endung tat, mit Bindevocal etat 
ökixvv-tui lata-tat 
Xv'S'tat tioci<p-e-tai. 
Der böotische Dialect contrahirt tat in ty z. B. utpsiht^, 
der arkadische hat tat zu tot abgelautet. 

*) Das vorauszusetzende txV Tt u - 8 - w - w i r( l zunächst zu t^tm und dann 
zu Ix^oi geworden sein. Analog wie das comparativische ixfytmv zunächst zu 
fiuyiov und dann zu pei£mv. 
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§. 226. Dritte Person des Plnrala. 

Die dritte Person des Plural wird dadurch gebildet, dass die 
entsprechende Singularendung durch einen dem Personalzeichen % 
voraufgehenden nasalen Laut erweitert wird. Also ursprünglich 
Imperf. act. Imperf. Med. Präs. act. Präs. Med. 
3. sing. -[V| -zu -t» -ra* 

3. plur. -v[t] -vzo -vxk -vzat 

-<Sav\%\ 

Dabei noch die Eigentümlichkeit, dass im activen Imperfectum 
der normal gebildeten Endung vz ein dem lateinischen runt in dixe- 
runt analoges aavz zur Seite steht. Beide Endungen v% und aavz 
mus8ten nach griechischem Auslautsgesetze zu v und aav werden. 

Imperf. Act. In der ersten Conjugationsklasse zeigt sich 
vor dem zu blossen v apokopirten vz der Bindevocal o — kein « 
wie im Singular. 

tXv'Ov [aus %h)'Q-vz\ tazQtup-o-v [aus tazQi(p-o-vz] 
Dieselbe Vocalform hat auch der dem f* und v der ersten Person 
eingefügte Bindevocal angenommen und somit scheint die o-Form 
durch den darauffolgenden Nasal bedingt zu sein, denn vor 
einer Muta und einem Zischlaute wird die Bindevocalform £ ange- 
wandt. — 

Die Dorier, Lesbiel' und Böoter hatten das Pluralzeichen v% 

■ 

auch in der zweiten Conjugationsklasse, wo es ohne Bindevocal 
unmittelbar an die Wurzel tritt 

zU>€-v ffi-v y-v (sie waren) 

aus T&e-Pt is-vz q-vz 
Auch bei Homer kommt ti&sv, Up, öidov vor. 

Die Attiker und Ioner, gewöhnlich auch die epischen Dialekte, 
gebrauchen in der zweiten Conjugationsklasse statt vz die längere 
Nebenform aav, die hier auch den übrigen Dialecten wenigstens 
nicht gänzlich fremd gewesen zu sein scheint. 

hi&e-aav ts-aav tj-aav 
Nach der Angabe der Grammatiker soll diese Endung aav von 
den Böotern auch in der ersten Conjugationsklasse gebraucht wor- 
den sein und zwar mit dem Bindevocale o also ilvoaav für Uvov. 
Eigenthümlichkeit des Dorismus ist, dass er die hier bespro- 
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ebene dritte Person des Imperfectums auf der vorletzten Silbe be- 
tont: loiQtyov, hqsiovy iliyov. Dies hängt mit der ursprünglichen 
Langsilbigkeit der Endsilbe zusammen, die ja in einer früheren 
Zeit nicht auf ovt , sondern auf ov ausging: mau muss an- 
nehmen, dass jene eigenthümliche dorische Betonung noch aus der 
Zeit stammt, in welcher das Auslautgesetz über die Apokope des * 
noch nicht ins Leben getreten war. 

Im per f. Med. Pas s. Endung wo, in der ersten Conniga- 
tionsklasse mit dem Bindevocale o: 
hi&t-vto idtixvv-vto 
i<fTQS<p-ovio tiv-ovro 
Eine seltnere Nebenform statt des vio der zweiten Conjuga- 
tionsklasse ist im epischen und ionischen Dialecte die Endung aio 
statt idaiw-vro tov-vro, Sxsi-wo jj-wo 

dcuvv-azo $v-ato, xti-ato tt-ato Horn. 

xi-uto t-aio Horn. 
Durchgängig findet sich für die zwei zuletzt genannten Verba die 
Endung aio bei Herodot ixtlaco, lato. 

Präs. Act. Die ursprüngliche Endung Vit in der ersten 
Conjugationsklasse mit Bindevocale hat sich unverändert im dori- 
schen Dialecte erhalten. 

dtixvv-vxt Icia-vu zifa-vu 
Xu-ovct ioi(p-ovii 
ebenso auch bei den contrahirten Verben: i*«si)<apu. 

Der böotische Dialect hat die Tenuis % in die aspirata # er- 
weicht: 

Äv-o-v&i, daixvv-v&t. 
Vermuthlich gehört diese Erweichung erst der späteren Periode 
des böotischen Dialektes an. Zur Zeit des Aristophanes scheint 
er noch in Uebereinstimmung mit dem dorischen die Endung m 
gebraucht zu haben. 

Die Attiker und Aeoler haben das % der Endung vu zum 
Zischlaute a erweicht nnd alsdann den voranstehenden Nasal syn- 
kopirt, womit zugleich eine Dehnung oder Diphthongisirung des 
voraufgehenden Wales verbunden ist: a wird im Attischen und 
Ionischen zu langen ü, im Aeolischen zu at, v wird zu r; t zu 
« ; o bei den Attikern und Ioniern zu ov, bei den Aeolern zu o* 
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Dor. M-o-vii diöo~vzi ya-vii zi&*-vzt ötixvv-iv* 
Ion. Att. Xi-ovai öiöovöt (f uai utitidi öttxvvct 
Aeol. Xv-oust öiöotdi (f alat zi&Höt ÖHxvvat. 

Für die zweite Conjugationsklasse besteht aber im Attischen, 
Epischen und Ionischen noch eine ungleich häufiger angewandte 
Formationsweise, nach welcher vor der Endung vzt auch bei den 
sonst ohne Bindevocal formirten Verben ein Bindevocal in der 
Form von a gebraucht wurde. Die ursprüngliche Gestalt der 
Endung ist auch hier wieder ein avit, welches sich zu aat erweicht 
hat. Verbindet sich dies aat mit einem voraufgehenden Stamm- 
vocale a, so wird dieser von ihm absorbirt. Dasselbe ist auch 
der Fall bei dem Stammvocale * in dem Worte 

iözd-avzt U-avtt rtitiavvt ötdo-avt* deixvv-avxi 
iozätii tatst T&i-CUlt dtdo-GCi öftxvv-üat. 

Für das contrahirte Idzäat kommt bei Herodot auch eine zerdehnte 
Form larktat vor*). — Diese längeren aus der Endung avz* 
hervorgegangen Formen sind die vulgären attischen. Die kürzeren 
wie zt&eitf* dtdovöt für dtdoüai, deixvvrtt dnoXXvo*, yyyvvotr schei- 
nen eigentlich nur dem epischen und ionischen Dialekte zugekommen 
zu sein, wenigstens sind sie häufiger als rttHaai, diddaa», duxvv- 
«tf». Im attischen Dialekte kommen sie in früherer Zeit nur bei 
den Tragikern hauptsächlich in lyrischen Partien vor und sind hier 
sichtlich eine Nachahmung des epischen Gebrauches. Räthselhaft 
aber erscheint die Accentuation derselben. Sie haben auf der vor- 
letzten Silbe den Circumflex und doch liegt in keiner Weise eine 
Contraction vor; vielmehr sollte xrfeiOt wie das ganz in derselben 
Weise entstandene Xeyovcft auf der drittletzten Silbe betont werden. 
Liegt in dem Berichte der Grammatiker, die diese Form als Pro- 
perispomena überliefern eine Unrichtigkeit zu Grunde? — etwa 
die falsche Analogie, welche nfoftf*, dttxvvöt mit dem aus 
s<tzaa(ji, ticust contrahirten und d esshalb als Properispomena ge- 
sprochenen iazä<st, läat gebracht wurde V 

Wie die entsprechende Endung des Singulars wird auch die 
Pluralendung auf tf* durch v fyüxvauxw erweitert. Von der dori- 



*) Sie wird jetzt nach baudschriftlicher Gewähr verworfen. 
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sehen Endung zi aber wird es ebenso wie von dem entsprechen- 
den it des Singulars fern gehalten. 

Präs. Med. Pass. Endung via», in der ersten Conjugations- 
klasse mit Bindevocal o: 

ddxvv-vxai iaia-vitu ii&£-viai dido-vzai 

Xv-O-VtCU OTQS(p-0'VZOU 

Nebenform auf azo und azai statt vzo und vzai. 
Das v des Plurals ist im Präs. und Imperf. durch den Vocal a 
vertreten, selten im homerischen, häutiger im ionischen Dialekte. 
Zunächst gehören diese Endungen der zweiten Conjugationsklasse 
an. Hierher gehört das homerische xiazat oder xsiazui für xsl- 
vzai, tiazai und Sazai für yvxai; xtiazo und xeazo für sxhvzo, 
itazo und tazo neben qvx o ; öatvvazo für kdaivvvzo. Hierher auch 
iivatai D. 2 515 neben övovzat (die Form ovazat ist so gebildet 
als ob dasWort nach der zweiten Conjugationsklasse flectirt würde 
övvzai). Bei Herodot xiaiai und ixtiazo, tazai und $azo, ferner 
zt&iazcu und hrfeuzo dtöoaiai, iöuxvvaio. Bei den auf « Stämmen 
der 2. Conjugationsklasse erscheint der Ausgang tuzut und eazo: 
tdzeazai und leziazo, dvvsazai und edvrsazo, imcfziazai und €7r*ö'- 
zeazo, TjniGzicizo und rfmcztato, tmnXeazo. In der ersten Con- 
jugationsklasse gebraucht Herodot bisweilen die Endung secra» und 
«azo für ovzat und ovro : dyiazai für ocyovzai, xydiazai, sygayiazo, 
ißovliazo, iotvsazo, iyivtazo. Während vor der gewöhnlichen En- 
dung vzo und vzai als Bindevocal die Vocalform o gebraucht wird, 
erscheint hier vor dem stellvertretenden azai und azo der Binde- 
vocal «, in genauem Einklang mit dem allgemeinen Gesetze, dass 
der Bindevocal der ersten Hauptconjugation vor folgendem Nasale 
ein o, vor jedem anderen Laute ein £ ist. 

Zweite Conjugationsklasse. Erste Conjugationsklasse. 

diöo-vzcu idido-vto yQcup-o-vzat syodtp-o-vto 

ötöo-atai edido'cczo yQa<f>-e~azat iyoa(f~s~azo 

Diese Nebenform auf rnat und azo sind mit den activischen 
Formen öetxvvaat, dtdoaai keineswegs ihrer Natur nach identisch. 
Dort im Activum ein langes u, welches als solches deutlich die 
Spur eines ursprünglich hier stehenden Nasals enthält liier da- 
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gegen kurzes a und keine Spur etwa von einem darauffolgenden 
Nasale. Zudem ist jenes activische a blos der zweiten Conjuga- 
tionsklasse eigenthümlich ; dies kurze « dagegen kommt auch in 
der ersten Conjugationsklasse vor. Es würde eine willkürliche 
Hypothese sein , wenn wir iatiatcu , ygcKpeazcu als eine Ver- 
kürzung von iazavTcct, ygdffovrcu erklären wollten. Viel siche- 
rer ist es anzunehmen, dass für das Passivum zwei Formations- 
arten des Plurals neben einander bestehen, von denen in der 
einen die entsprechende Singularform durch Einschaltung des Con- 
sonanten v, in der andern durch Einschaltung des Vocales a er- 
weitert ist. Somit würde dann a in ara», avo keine phonologische 
Bedeutung (als Bindevocal) haben, sondern vielmehr so gut wie 
das v in vvat, vio eine etymologische. 

§. 227. Erste und iweite Person des Plurals und Duals. 

Die drei Personen des Singulars und die des Plurals, die wir 
bisher besprochen, haben im Indicative je eine vierfache Form : 
die eine für das active Imperfectum, eine andere für das passiv- 
mediale Imperfectum, eine ändere für das active Präsens, eine 
andere für das passiv-mediale Präsens. 

Von ihnen unterscheidet sich die erste und die zweite Person 
des Plurals und des Duals vornemlich dadurch, dass jede von 
ihnen nur in zwei Formen vorkommt, die eine für das Activum 
sowohl des Imperf. wie des Präsens, die andere für das Medio- 
passivum sowohl des Imperf. wie des Präsens : es wären hier also 
nur die Genera, nicht aber die Tempora durch verschiedenen 
Vocalauslaut gesondert: d. h. es hat das Präsens mit dem Im- 
perf. die nämlichen Ausgänge, der formelle Unterschied besteht 
lediglich in dem Augmente, und wenn wie dies häufig genug vor- 
kommt, das Imperf. augmentlos gebildet wird, so fehlt für die jetzt 
in Rede stehenden Personen jegliche formelle Unterscheidung der 
beiden Tempora. 

In einer früheren Periode der griechischen Sprache müssen für 
das active und für das medial-passive Präsens andere Endungen 
als für das activische und medial - passivische Imperfectum be- 
standen haben. Auch hier werden die activischen Präsensendungen 
ursprünglich den Vocalauslaut t, die medial-passivischen Präsens- 
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eudungen den Auslaut ai gehabt haben. In der uns vorliegen- 
den Gräcität sind aber die vorauszusetzenden ersten und zweiten 
Plural- und Dualpersonen auf / und «* ganz und gar verschollen, 
indem die entsprechenden Endungen des activen und medialen 
Imperfectums zugleich für das active und mediale Präsens in Ge- 
brauch gekommen sind und schliesslich die diesem Tempus eigen- 
thümlichen Endungen auf * und at verdrängt haben. 

$. i>28. Erste Person des Plurals. 

• 

In der ersten Person des Plurals finden wir zunächst dasselbe 
Element wieder, welches auch im Singular das charakterische Zei- 
chen der ersten Person war, nämlich den Nasal /u. Ausser dem 
Personalbegriffe musste aber auch der Begriff des mehrfachen Vor- 
handenseins (des Plurals) lautlich bezeichnet werden. Es ist dies 
dadurch geschehen, dass zu dem Personalcharakter (i ein mit Binde- 
vocal t angefügter Consonant hinzutritt, nämlich entweder ein <s 
oder v oder über deren Verhältniss zu einander weiterhin die 
Rede sein wird. So ist es denn zunächst eine der drei Silben ftt-c. 
fisv oder ,u*#, durch welche zugleich der Personal- und der Plural- 
begriff ausgedrückt ist. 

Im per f. Act., zugleich für Präs. Act. gebraucht. Der 
dorische Dialekt hat die Endung /wj , alle übrigen die Endung fitv ; 
in der ersten Conjugationsklasse wird vor dem fi der Bindevocal 
o angenommen: 

eöetKvv-fitg tätet- ptc, elt -o-ptc satgttf'O-fitg Imp. | ( j or j gc j l 
ötixvv-f*t$, iöTa-ftbs, Xi'-o-fAtg <JtQ£(p-o-(jktg Präs.j 
tötlxi/v-ftty, 'füta-ptv, iXv-o-(AbV £(ft(jt<p-0'fitv Imp. j attisch 
öeixvv-pev, löiu-ptv, Xv-o-fity Gig&p-o-ftev Präs.^ u. s. w. 

Wie verhalten sich die beiden Endungen ptg und pi-v zu einander? 
Das lateinische kennt nur die dem dorischen (itg entsprechende 
Endung mus, für das der übrigen Dialekte bietet es kein Ana- 
logon. und so ist es auch in den übrigen verwandten Sprachen. Da- 
her hat man angenommen, dass das dorische lata^tg die ursprüng- 
liche Form des Griechischen ist und dass das latufitv der übrigen 
Dialekte sich erst aus diesem la%ufktc entwickelt habe. Die Art 
der Entstehung kann natürlich nicht die sein, dass der Zisch- 
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laut c zu einem nasalen v geworden sei, denn eine solche Um- 
wandlung lässt sich nicht nur nicht im Griechischen, sondern auch 
in keiner andern Sprache durch ein Beispiel belegen. Die einzig 
mögliche Art ist folgende: während die Dörfer die alte En- 
dung bewahrten, haben sie die übrigen griechischen Stämme 
zunächst mit Apokope des Zischlautes zu /if verkürzt [iaia/itc ist 
zu idTctfie geworden]. Eine solche Verkürzung würde etwa mit 
dem aus IXtyti entstandenen slsy€ oder noch näher mit dem aus 
iyyvvdttog entstandenen iyyvtata zu vergleichen sein. Dann ist aber 
weiterhin das aus psc verkürzte fit gerade wie das aus IXsysv ver- 
kürzte Iis ys durch ein v tyeXxvdvtxov erweitert , welches letztere 
dann schliesslich zu einem festen stetigen v geworden ist. So 
wird auch das aus &ag verkürzte Ablativsuffix in einigen Wör- 
tern bald durch v erweitert, bald nicht: nQocitf und 7iQoft&*v, 
onuJ&s und ötikj&sv, in anderen aber ist das v durchgängiger Aus- 
gang geworden aXXoti&v, ö&ev> ttg&sv. Ein genaues Analogon für 
die hier angegebene Entstehung des psv würde die dritte Person 
rjv sein, welche im Dorischen durchweg mit Beibehaltung des ur- 
sprünglichen Stammausganges r t g lautet, in den übrigen Dialekten 
aber nach Abfall des a ein festes v iyeXxvöuxov bekommen hat. 
ursprünglich: tatafktg vgl. yg dorisch 

[abgekürzt: ttoape vgl. rj\ 

nasalirt: t<traiAt~v vgl. rj-v attisch u. s. w. 

Principiell indess würde sich auch gegen eine Auffassung nichts 
einwenden lassen, welche das ptv als eine nicht aus pt-g entstan- 
dene, sondern demselben coordinirte und gleich ursprüngliche En- 
dung ansähe. Der Mehrheitsbegriff — so würde man von diesem 
Standpunkte aus sagen — wird dadurch ausgedrückt, dass die 
singulare Form durch einen der überhaupt in der Flexion häufig 
vorkommenden Consonanten erweitert wird, entweder durch den 
Zischlaut oder durch den Nasal, den wir auch in der zweiten und 
dritten Dualperson als Mehrheitszeichen verwendet finden. Freilich 
wird es auch hier die Frage sein, ob nicht auch dieses v des 
Duales in derselben Weise als ein dem v tytXxvdvixuv verwandter 
secundärer Laut angesehen werden muss, welcher erst nach dem 
Verluste eines hier ursprünglich stehenden <x angenommen ist. 
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§. 229. 

Im per f. Med. Pass. , zugleich für PräseDS Med. Pass. ge- 
braucht. Kndung ftttiu. in der ersten Conjugationsklasse mit Binde- 
vocal o: 

Imp. Idttxvv-pt&a \<fxa-nsl>u iXv-o-pe&a iöiQtcp-o-fisita 
Präs. d£txvt>-ps}}a löid-fie&a kv-o-pe&a (7iQt{f-6-}xttta. 
Es ist schon §. 227 angedeutet, dass diese Endung ursprünglich 
nur dem medialen Imperfectum, aber nicht dem medialen Präsens 
angehört, auf welche sie erst nach Verlust einer diesem Tempus 
ursprünglichen Endung übertragen ist. Ebenso verhält es sich 
auch mit dem activen peg, welches ursprünglich dem Imperfectum, 
aber nicht dem Präsens angehört. Die activen lmperfectendungen 
lauten zunächst auf einen Consonanten aus: v y sg, vx\ im media- 
len Präteritum werden diese consonantischen Elemente entweder 
durch a oder o erweitert. In derselben Weise bietet im activen 
Präteritum f*tg einen consonantischen Auslaut, die entsprechende 
Medialform dagegen zeigt den auslautenden Vocal a. 
Act. v (aus /*) q \%\ v\t] peg 

Med. /*-äv a-o z-o vi-o fte9-a. 

Das auslautende a in fie&a steht hier einerseits dem o der Endun- 
gen ao, to, vto, andererseits dem üv der Endung juüv {f*rjv) ana- 
log. Leicht ist die Analogie der auslautenden Vocale « und o in 
fjks^a einerseits und oo, %o> vto andererseits zu erklären, denn das 
o in tfo, to, vto ist ein ursprünglich aus a abgeläuteter Vocal, mit- 
hin muss in einer früheren Zeit auch hier der Vocal a den Aus- 
laut gebildet haben. Vgl. darüber insbesondere §. 227. Anders 
ist die Analogie der verschiedenen Auslaute von ps&a und püv zu 
erklären. Doch braucht eine Erklärung hierfür erst später gegeben 
zu werden. Denn soviel ergiebt sich schon aus der hier vorge- 
nommenen Vergleichung der Medialform mit den entsprechenden 
Activformen, dass von (At&a der schliessende Vocal als ein dem 
Medial- oder Passivbegriff bezeichnender Laut abzusondern ist und 
dass die alsdann von der Endung übrigbleibende Lautcombination 
l*€& dieselbe Funktion hat, wie das activische ptg, nämlich dass 
darin das anlautende /* das Personalzeichen, das auslautende # 
das Pluralzeichen ist und mithin dieselbe Funktion hat, wie das 
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auslautende 's der Endung peg. Auch lautlich muss für fisg und 
/ue# eine ursprüngliche Identität angenommen werden. Wir ziehen 
hier zur Vergleichung die singulare und plurale zweite Person des 
activen Perfectums xixQay-a-g und xsxQax-&t herbei. Hier ist 
im Singular ein <j, im Plural ein 0 das Zeichen der zweiten Person. 
Beides aber, sowohl der Zischlaut wie die Aspirata, sind Erweichun- 
gen einer ursprünglichen Tenuis r, welche mit dem anlautenden t 
des Pronomens %o identisch ist. In derselben Weise ist sowohl das 
g in peg wie die Aspirata # in pt&a beiderseits als eine Erwei- 
chung einer ursprünglichen Tenuis % aufzufassen , so dass eine 
Endung psz als die sowohl dem psg Nvie dem (in ptüa) zu 
Grunde liegende ursprüngliche Form der ersten Pluralperson an- 
zusehen ist. 

Neben der Endung fks&a giebt es noch zwei diabetische Ne- 
benformen : 

1) Der homerische Dialekt verstärkt das i) der Endung /t*«#« 
durch ein eingeschobenes tf, so dass hier neben dem vulgären peilet 
noch die erweiterte Endung fteoüa gebraucht wird. Wollten wir 
diese Endung psaita als die ursprüngliche und die Form pe&a als 
eine Verkürzung derselben ansehen, so würde dies gerade so ver- 
kehrt sein, als wenn wir im Aor. des Passives ixXai-a&yv, ixtf}- 
o&tjv den Ausgang (fity-v als ursprüngliche Aoristendung, das ein- 
fachere dagegen in £(päy-&r]v als eine aus o&yv verkürzte 
ansehen wollten. — Nach dem Vorgange des homerischen Dialek- 
tes haben auch die spätem Dichter sich der Form psaita neben 
[xe&a bedient, auch die attischen Tragiker und Komiker. Der 
attischen Prosa dagegen ist die erweiterte Endung pso&a fremd 
geblieben, auch für den dorischen Dialekt ist die Endung psa&a 
nicht nachzuweisen. Denn wenn Aristophanes die Spartaner der 
Lysistrata dsöftsad-a sprechen lässt, so macht er von der ihm 
als Dichter zu Gebote stehenden Freiheit Gebrauch, gerade wie 
wenn Theocrit in seinen dorisirenden Gedichten die Endung pea&a 
gebraucht. 

2) Die äolischen Lesbier gebrauchten neben dem vulgären 
jtifvto, welches wir bei Alcaeus und in dem äolischen Gedichte 
Theocrits 28 [<poQq(Ae&a], ai&qpe&a wiederfinden, nach dem Berichte 
der Grammatiker auch eine erweiterte Nebenform pe&sv. 
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Das auslautende v ist fest gewordenes v iytXHvdtixtv, vor dessen 
Annahme eine Ablautung des Vocales « zu f eingetreten war. 
Vgl. die §. 228 gegebene Erklärung der Activendung ptv. 

§. 280. Ente Dual-Person. 

Von der zuletzt besprochenen äolischen Medialendung peötv 
ist die Endung ptttov nur durch die verschiedene Ablautungsform 
des in der letzten Silbe stehenden Vocales unterschieden : wie 
lit$t-v so ist auch /*f#o-»' nichts als die durch fest gewordenes >• 
ttfitlxvarixQv erweiterte mediale Pluralendung peita. 

Nach der allgemeinen Ueb erlief erung der griechischen Natio- 
nalgrammatiker ist dies zu ptitov erweiterte pe&a die Medial- und 
Passivendung für den Dual der ersten Person. 

Act. Med. Pass. 

Ursprüngl. Endung Xvo-p6$ dor. plur. Xvo-pey-ct plur. 
[verkürzte Endung Xvo-fAt] 

, ( Xvd-ps&s-v äol. plur. 
nasalirte Endung Xvo-ps-v plur. , \ Xv6 ^ Q _ v duaJ 

Die vorliegende Tabelle macht anschaulich, wie das im Me- 
dium den Dual bezeichnende v seiner Entstehung nach genau das- 
selbe ist, wie das v des aus einem vorauszusetzenden Xvofie her- 
vorgegangenen Xvopev. Es ist zugleich ersichtlich, dass die Be- 
zeichnung des Duals durch die Endung (te&ov keineswegs etwas 
Ursprüngliches ist. Auffallend ist es, dass diese Dualform in der 
uns erhaltenen Gräcität so selten ist, dass z. B. Elmsley überhaupt 
an ihrer Existenz zweifeln zu müssen glaubte. Bei den Attikern 
ist sie nur zweimal, und zwar bei Sophokles nachzuweisen, beide 
Male am Ende eines Trimeters, doch weder für den Indicativ des 
Präsens noch der Präteritums, sondern das eine Mal für den Con- 
junctiv des Präsens: 

Philoci 1081 vw phv ovv oQpoSpe&ov, 
das andere Mal für den Indicativ des Perfectums: 

Electr. 951 pova leXbl^^e^ov. 
Wir haben also streng genommen keine Berechtigung, in den 
attischen Paradigmata des Präsens und Präteritum für den Indica- 
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tiv eine Dualform auf fitO-ov aufzuführen , sondern dürfen dies 
höchstens für den Conjunctiv. Bei Homer lässt sie sich sogar nur 
ein Mal nachweisen. 

IL */> 485 dsvgo vvv, tj rpixodog nsQi&(Dfie#ov rjde Xsßtjzoq 
Diese drei Beispiele der Dualendung pt&or sind die einzigen aus 
der klassischen Zeit. Von den Späteren lässt Athenäus 3 p. 98 a 
einen seiner Deipnosophisten noch zwei solcher Duale absichtlich 
als sprachliche Seltenheiten vorbringen: notintfictvilg . . . oVo/urto- 
üijQaq . . . TTQOteQov GvpiQißqöoiie&or, tnetP ovjtog dnoXovfJie^ov. 

§. '231. Zweite Person des Plurals and Duals. Dritte Person des Duals 

Alle diese Endungen bestehen in der (Kombination eines % 
oder <r# mit einem folgenden « oder ov oder tjv, und zwar wird 
jedesmal das anlautende i für die active, das anlautende o& für 
die medial- passive Person gebraucht, während von den auslauten- 
den Elementen t ov yv das t für den Plural, ov und qr dagegen 
für den Dual verwandt werden, und zwar für den Dual des 
Präsens der Ausgang ov, für den Dual des Imperfectums sowohl 
der Ausgaug ov wie ijv. Die zweite Conjugationsklasse fügt diese 
Endungen unmittelbar an den Stamm, die erste Conjugationsklasse 
mit dem Bindevocale «. Als diabetische Eigenthümlichkeit ist zu 
bemerken, dass der Ausgang rjv dem epischen, ionischen und atti- 
schen Dialecte angehört, während das Dorische hier die ältere En- 
dung üv bewahrt hat; es ist nur zufällig, dass uns dieselbe nicht 
für das Imperfectum, sondern nur für den Aorist vorliegt: iiioy- 
ad-tüv auf einer delphischen Inschrift, xiijad-o&äv bei Pindar. 

2 plur. 

Act. deixvv-TS und £deixvv-v€, Xv-s-ie und £Xv-s-t€ 

Med. öäxw-a&s und IdsixwcOs, Xv-e-ü&s und skv-t-a&e 

2 dual. 

Act. deixvv-zov und ideixvv-TOv, Xv-t-tov und £Xv-s-tov 
Med. deixw-odov und ideixvvo&ov, Xv-s-a9ov und ttv-e-a&ov 

Für 2 dual, des Imperfectums (nicht des Präsens) bedient 
sich der attische Dialect nicht bloss der Endung tov, sondern auch 
der Endung rjyv: tix^v Soph. Oed. R. 1511, fjairjv Plato Euthyd. 

Grieth. Gramm. I, l. 4 
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294, e. Vgl. unten den Aorist, wo die zweite Dualperson auf tffv 
öfter vorkommt. Nach Zenodot kam diese Dualform auch in der 
Ilias vor: iföfXfryv A 781 und (als Aorist) Xaxhqv K 545, während 
die Späteren föiXttQv und Xdx^ov lesen. 



Med. dfixvv-ü&ov und eÖHxvv-G&tjv, Xv-i-o&ov und iXv-t-a&yv. 
Die Attiker halten für *» dual Imperfect. durchgängig die 
Endung tqv, oör { v fest, wenn anders das hei Plato Euthydem. 
274 a handschriftlich überlieferte iXdxtrov in iXaxhyv zu emendiren 
ist. Der homerische Dialect aber wendet für das Imporfectum 
statt tijv und irttyv auch die Endung tov und a&ov an: 

act. itsvxetw II. jV 346, ömnttov K 364, Xayvaostov 1 583. 

pass. 9tßQti<J(S€(f&ov N 301. 
j Ein die attischen und homerischen Nebenformen von 2 dual. 

Imperfect. umfassendes Paradigma wird also folgendes sein. 



3 dual i aCt ' ^ v ^n v y (d° r - nom - aucn 

Ua l !med. Xvmt&w ^^^(dor.ff^tt^hom.auchcAv^av. 

<. 232. Das Pertonalseichen 2 pl. dl., 8 dl. 

Die nähere Analyse der vorstehenden Endungen hat zunächst 
auf den anlautenden Consonanten einzugehen. In der dritten 
Dualperson des Activum begegnet uns derselbe Consonant 
der auch in der dritten Singular- und Pluralperson als characte- 
ristisches Zeichen der dritten Person fungirt (im activen Imper- 
fectum Apokope erlitten hat): 




Präs. Imperf. 



2 dual 




act. Xv€%h iXvett 
med. Xveü&f sXvta&t 

act. Xvetov iXvstov, att. auch tXvfayv 
med. Xvsa&ov üvfO&ov 



3 sing. sXsys(T) 
3 plur. IXsyov(t) 



0 , , ^ SXf, 

3 H 
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In der zweiten Plural- und Dualperson des Activs 
zeigt sich ebenfalls ein %. Dies scheint der auf g ausgehenden 
Singularendung der zweiten Person nicht zu entsprechen. Aber 
weder g noch z ist ursprüngliches Zeichen der zweiten Person, 
sondern eine Combination des % oder g mit folgendem Vocale v, 
wie sie uns in dem selbstständigen Pronomen der zweiten Person 
tv (dorisch) oder av (attisch) vorliegt. Vor folgendem Vocale ist 
der Vocal v zunächst zum f geworden und dies ist dann schliess- 
lich ausgefallen (ebenso wie öFt zu ai geworden ist). Die ur- 
sprünglicheren Endungen der zweiten Plural- und Dualperson wür- 
den also folgende sein: 

2 plur. : Imperf. ilve-rFt, Präs. Ive-tFe 



Somit sind die identisch lautenden Endungen der zweiten und 
dritten Dualperson ihrem Ursprünge nach verschieden : dort tfov, 
hier top (tjjv). 

Wie verhält sich nun zu dem % der besprochenen Activformen 
das jedesmalige ö"«> der entsprechenden Medial- und Passiv- 
formen? In sämtlichen Präsentia und Imperfecta des Griechi- 
schen geht diesen Medial- und Passivendungen immer ein Vocal 
voraus. Dieselben Endungen werden aber auch für das Perfectum 
und Plusquamperfectum gebraucht, und hier kommt es nicht 
bloss vor, dass ihnen ein Vocal, sondern auch, dass ihnen ein 
Consonant vorausgeht. Bei vorausgehendem Vocale lauten sie im 
Perfectum und Plusquamperfectum gerade wie im Präsens und 
Imperfcctum mit der Lautcombination ai* an, bei vorausgehendem 
Consonanten dagegen mit blossem *>. Es ist nothwendig, dieselben 
zur Vergleichung herbeizuziehen. 

Präs. Imperf. dtixvv-a&s dtixvv-a&ov iöaixvv-ai/ijv 

TQißs-a&s Tgißt-ottor itQXß-^ai^rjv 

Perf. Plusq. XÜv-a^e Ukv-a&ov tUlv-a&tiv 

didei%-$e didety-üov ideöeix'&yv 

X&QUp'O't T&tQKfSoV httQt(p'&1]V 

tyfiyeQ'&f; tyyyeQ-&ov iyyyt(>-&t}V. 
Man pflegt zu sagen : geht dem <J&a, a&ov, a&r t v ein Consonaut 




4* 
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voraus, so geht das anlautende a der Endung verloren : geht ein 
Vocal voraus, so wird es beibehalten. Aber gerade das Umgekehrte 
ist das Richtige. Die ursprünglichen Endungen sind die mit blos- 
sen # anfangenden Dt, »Vor, Uqv: sie bleiben unverändert, wenn 
ein Consonant vorausgeht, sie werden durch a erweitert, wenn der 
vorausgehende Laut ein Vocal ist ; ii%Qnf'#s und tiXv-<si)e Xvt-a&t 
stehen zu einander in demselben Verhältnisse wie die passiven 
Aoriste foQiq>-&tjv und ixAti-atiqv. 

Hiernach ergibt sich zunächst für den anlautenden Consonan- 
ten der zweiten Plural- und Dual- Person des Mediums 
folgendes. Dem mit der Tenuis anlautenden und tov des Acti- 
vums steht als Medialendung ein mit der Aspirata # anlautendes 
i)k und &ov gegenüber, welches bei vorausgehendem Vocale durch 
ein hinzugefügtes d. dessen Bedeutung keine etymologische, sondern 
lediglich phonetische ist, erweitert wird. Es ist dies dasselbe 
welches sich auch in der activischen Singular-Endung tta und 
in der activischen Imperativ- Endung vA* wiederfindet, worüber 
§. 2H4. 235. Schon daraus geht hervor, dass die im medialen 
&e sich zeigende Aspirataform keineswegs etwas dem Medium 
Eigentümliches und für den Medialbegrift' Charakteristisches ist. 
Noch augenfälliger wird dies durch die Thatsaehe, dass dem me- 
dial-passiven £yj]ysQ-&f auch im Activ eine alte, nicht mit i, son- 
dern mit # anlautende Endung der 2 plur. gegenübersteht : iyQr r 
yog-äe. Ebenso auch die Activform uv<üx~&t und (mit Einschal- 
tung des a vor nmoaltt (aus nenorfr-fo). Vgl. unten das Perfect. 

2 plur. aot. 2 plur. med. pass. 
r* : ötixvv-it 

(j&e : Uiv-aÜt 

In der activen Mehrheit stellt sich der charakteristische Con- 
sonant der zweiten Person gewöhnlich als Tenuis, bisweilen aber 
auch als Aspirata (aiwgfc, ninoafrs). in der medialen Mehr- 
heit immer als Aspirata dar; aber sowohl die Aspirata der activen 
wie der medialen Formen hat sich aus ursprünglichem tf ent- 
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wickelt. Wir haben daher für die in Rede stehenden zweiten 
Personen des Duals und Plurals folgende ursprünglichere Formen 



Auch in der dritten Dual-Person des Mediums steht 
dem activischen tov, zqv Udv) ein i)ov, Örjv (^öv) resp. a&w 
(J&yv (a&äv) gegenüber. Ein Digamma kann in diesem und 
&qv ebenso wenig vorhanden gewesen sein wie in dem activischen 
cov, zyv, denn das Digamma gehört nur den zweiten, aber nicht 
den dritten Personen an. Für die active dritte Person kommt in 
der vulgären Gnicität kein Uebergang des r in die Aspirata # 
vor (wohl aber in dem statt oit* stehenden ortti des bÖotischen 
Dialectes); dass dieser Uebergang durchgängig in der medialen 
dritten Person des Duals stattgefunden hat, darauf mag wohl die 
Analogie der medialen zweiten Person des Duals nicht ohne Ein- 
fluss gewesen sein. (Etwas Aehnliches zeigt sich im medialen 
Imperativ der dritten Person des Plurals vgl. §. '236). Immerhin 
ist aber auch hier gerade wie in der medialen zweiten Person der 
Uebergang der Tenuis % in die Aspirata # und deren Erweiterung 
o& etwas lediglich Phonetisches. — die Aspiration kann nicht das 
ursprüngliche Zeichen des Medial begriff's sein. 



So muss denn den Endungen oitt, aüov, oüqv ursprünglich 
eine vollere Form zu Grunde gelegen haben. Das hier im Grie- 
chischen verloren gegangene Element lässt sich durch Vergleichung 
mit den verwandten Sprachen erkennen. Hier zeigt sich wenigstens 
vor den dem griechischen aüov und a&tjv entsprechenden Dual- 
endungen sowohl der zweiten wie der dritten Person der Vocal ä. 
welches offenbar eine für den Mehrheits-Begriff wesentlicher func- 
tioneller Laut ist. Diesem « ist das « des ionischen ato an die 
Seite zu stellen, einer Endung, die wie es wahrscheinlich gemacht 
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vorauszusetzen: 



2 plur. 

Act. ivt-ifs zu Xve-ct 
äva>x-&Fe zu 

Med. d«(f«x-#f"« zu dedetx-&* 
Äi'«-#Fe zu Xve-o&t 



kvt-iFov zu Äu*-»ov 
(ävwz-itFov zu ävtax-ltov) 

dsÖ€t%-0-Fov zu didsix-ttov 
Ävt-ÖFov zu hj£-0-frov 



2 dual 



§. 238. Ursprünglichere Tomen für 2 pl. dl., 3 dl. Med. 
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ist, nicht als Abkürzung aus avio gefasst werden darf: das a der- 
selben ist kein Bindevocal, hinter welchem das Numeruszeichen v 
ausgefallen wäre, sondern ein ursprünglicher Flexionsvocal, welcher 
dieselbe Numerusbedeutung hat wie das v in dem vulgären v%o. 
Ein solcher vocalischer Laut, es bleibt dahin gestellt, ob langes 
oder kurzes a, muss den verwandten Sprachen zufolge auch vor dem 
dualen aü-ov, a^ijv und, wie wir demgemäss werden annehmen 
dürfen, auch vor dem pluralen a&t ursprünglich seine Stelle als 
Numeruszeichen gehabt haben. Das zu o& verstärkte # ist Perso- 
nalzeichen, das auslautende * (in al>e) entspricht dem medialen 
« der Endung pstta (es ist eine Ablautsform des a), das ov (in 
ts9ov) dem medialen ov in /t*«#ov, das yv oder äv (in ö&qv, o&äv) 
dem qv oder av der Singular-Endung ftqp oder ftäv. 

Durchaus anders verhält es sich mit dem Ursprünge des e, ov, 
yv in den activischen Endungen r«, tov, tyv, denn Xvm, elvete 
ist nothwendig als Verkürzung von Xv&vsg (lat. luitis) zu fassen. 

2 plur. 

ideixvv-zFsg zu -is 

avwx'^rsg zu ideixvv- f #Fe zu 

2 dual. 

iösixvv-tFov zu -tov edeixvv- * &Fov zu -ö&ov 

idetxvv-t Ftjv zu -iqv (attisch) [eöstxvv- * ÜFyv zu -tf#jy>'] 

3 dual. 

idbixvv-vov iösixvv-* &ov [aus -toy] zu -ö9ov 

iÖ6txvv-%r t v iÖMxvv -* &-qv [aus -ry*»] zu -oSrjv 

vgl. 3 plur. 
idsixvv-v[t] dor. edsfxvv-ato. 

Die activischen Dualausgänge auf ov und qv [tiv) sind nicht wie 
in p&ttov eine spätere , individuell griechische Bildung , sondern 
finden sich, wenn auch nicht für das Präsens, so doch wenigstens 
für das Imperfectum, in ganz analoger Weise auch in den urver- 
wandten Sprachen. Dessen ungeachtet kann das Verhältniss des 
Duals %ov %i\v zu dem für den Plural tc vorauszusetzenden tsg 
dasselbe sein, wie das Verhältniss des vulgären f*tv zu dem dori- 
schen fisg. 
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Vor den Medial- Endungen &fs, &Fov, ItFtjv, &ov, Üqv ist in 
obiger Tabelle jedesmal ein Asteriskus gesetzt als Zeichen, dass an 
dieser Stelle ein dem « des ionischen aco analoger Vocal, welcher 
den Numerus bezeichnete, gestanden hat. Im Einzelnen verhält 
^ch hier in der zweiten Person das plurale *i>tt (o&t) xu dem 
dualen *&(ov (o&ov), wie in der ersteu Person das plurale pt9a 
zu dem dualen pkVov. Die in der Tabelle mit | ] eingeklammerte 
zweite Dualperson iöuxvv-QÜqv ist in keinem der erhaltenen grie- 
chischen Sprachdenkmäler nachzuweisen : sie würde die entspre- 
chende Medialform zu dem attischen tixfotjv, jatijy (für «fyezw, 
yöTOv) sein. 

§. 235. Die iweit« Singular-Person auf »a. 

Wir haben zuerst die für Präsens und Imperfectuiu verschie- 
den lautenden, dann die für beide Tempora gemeinsam lautenden 
Personalendungeu behandelt. Zu den letzteren gehört nun ausser 
der ersten und zweiten Plural- Person und den Dualendungen 
noch eine seltenere Nebenform der zweiten Singular-Person des 
Activs auf i>a, welche bei vorausgehendem Vocale durch ein 
euphonisch eingeschobenes a zu alta erweitert wird. Im attischen 
Dialecte erscheint sie bloss im Imperfect bei den einsilbigen 
Wörtern zweiter Conjugationsklasse : 

in den übrigen Dialecten auch im Präsens. Homer hat die Prä- 
sentia, <f>q(f&a, ei(f&a $'§tHJ&a ti&qö&ct didotG&a, Sappho i%nG&a f 
(f iXtto&ct (d. i. <fiteti)' Theocrit iüikt-ta&a oder iütkrjGita in 
dem Carm. 29, 4 ufld no&- oQtjtf&a in dem dorischen Carm. 6, 8, 
der Megarenser in Aristoph. Achararn sagt XQtja^a (du brauchst ). 
Aulfallend ist das dem oita vorausgehende * (resp. der lange Vo- 
cal in den lesbischen Formen «x€*ff#a, i&6teus&* (i&ütio&a) und 
dem homerischen didoto&a; wir sollten sxkoita, i&tkta&a (mit 
kurzem Bindevocale «) und didoaitu oder didtaG&a erwarten, denn 
die Endung ist #a (o&ci), ohne dass hier von einer Epenthese des 
* die Rede sein kann. 
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Imperativ-Flexion. 

§. 235. Zweite Imperativ-Person. 

Die augmentlosen Imperfect -Endungen der zweiten Person 
dienen zugleich als zweite Personen des Imperativs, mit der Eigen- 
thümJichkeit, dass im Singular des Activums das auslautende g des 
Imperfectums eine Apokope erleidet. Die folgende Zusammen- 
stellung gibt eine Uebersicht der Imperfect- und Imperativendungen 
für alle zweiten Personen des Activums wie des Medio-Passivs, und 
zwar für beide Conjugationsklassen. 



Activum 





Imperfect. 


Imperativ 


Imperfect 


Imperativ 


2 sg. 


dösixvv-g 


dsixvv- 


&öeixw-oo 


dstxvv-ao 




£Xv-s-g 


lv-8- 


ikvs-o, ov, sv 


Xv-s-o, ov, ev 


2 pl. 


idstxw-te 


dsixvv-xe 


idsixvv-O&s 


dtixvv-o'&s 


iXv-s-te 


Xv-s-te 


üv-e-<J&e 


Xv-S-G&£ 


2 dl. 


iösixvv-tov 


ösixpv-tov 


tdeixvv-a&ov öetxvv-a&ov 




tXv-e-iov 


Xv-8-ZOP 


tkv-s-ö&ov 


Xv-s-O&ov 



Medio-Passivum 



Wie in 2 sing, dem g des Imperfectums ein 9a als Nebenform 
zur Seite steht, so kommt hier auch für den Imperativ eine dem 
i>a analoge Nebenform i}t vor. Der Zusammenhang zwischen bei- 
den Endungen tritt namentlich im Attischen auch äusserlich her- 
vor, denn hier haben die nämlich Verba, welche im 2 sg. Imperfect. 
ein «>« haben, in 2 sg. Imperat. die Endung Oi (die zweisilbigen 
Verben auf (u) : 

Noch weiter ist der Gebrauch des in der homerischen Sprache 
ausgedehnt : üf*rv-9t, oqvv-ü-* neben daivvy didco-&i neben diöov f 
t/AninXy-ttt, tXrj-itt (daneben bei späteren Dichtern wie Theocrit 
llttSt), das letztere zur Formation 'iXa-fiat (neben dem homeri- 
schen iXu-ofiai) gehörend. Zu beachten ist die schwankende Quan- 
titätsgestalt des dem vorausgehenden Stamm- oder Wurzel voca- 
les: der auslautende Wurzelvocal a und o wird bald wie vor fit 
verstärkt (dtdu-Öi, t/*ntnXi]~Vt), bald bleibt er kurz wie 

vor ,<*€»' ZAa-#f); die übrigen Wurzel vocale behalten ihre 
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ursprüngliche Kürze opvv-&t, qqw-&i) oder erleiden noch 

eine weitere Abscbwächung (ta-&* aus stf-fa). 

Das # der Endung ist' unter allen in der Verbalflexion 
vorkommenden & das einzige, welches bei vorausgehendem Vocale 
durchgängig die Erweiterung durch vorgesetztes o* verschmäht 
(dieselbe tritt durchgängig ein bei dem verwandten #a). In l<S-&* 
gehört das a ebenso wie in. ya-Va zur Wurzel. 

§. 236. Dritte Imperativ-Person de« Duals. 

Die dritte Imperativ-Person folgt bloss im Dual dem Bildungs- 
prineipe der zweiten (dass nämlich die augmentlose Imperfectform 
als Imperativ gebraucht wird). 

Activum Medio-Passivuni 
Imperf. Imperat. Imperf. ' Imperat. 

3 dual iöetxvv-iäv dor. daxvv-tmv idtixvv-a&üv dor \dsixvv-o9tav 
idstxvi>-Tijv &6sixvv-<S&riv 

Die Verschiedenheit des langen Vocales in der Imperfect- und 
Imperativ-Endung hebt die ursprüngliche Identität derselben nicht 
auf, denn ehe das Ablautsgesetz ins Leben getreten war, wurde 
sowohl im Imperfectum wie im Imperativ die Endung av gespro- 
chen. Nach dieser Zeit erfuhr das av des Imperativs den Ablaut 
a>r, das av des Imperfect» wurde von deu Doriern in seiner, unab- 
gelauteten Gestalt festgehalten, von deu übrigen Griechen aber der 
Ablautung zu r\v unterzogen, so dass hier nunmehr die sänimt- 
Hchen drei Vocalformen (das ursprüngliche ü und seine beiden Ab- 
laute y und w) vertreten sind. 

§. 237. Dritte Imperativ-Person des Singular nnd Plural. 

Ein anderes Bildungsprincip waltet im Singular und Plu- 
ral der dritten Imperativperson. 
3 sg. dttxvv-T(a Xr-f-Tco dstxvv-d&w At'-f-(Xt><f> 

3 pl. dt$xvv-viM h-6-vtw dor. dttxvx -a&to Iv-i-fSÜw dor. 
duxvv'Vtwv Xv-6-viaw dtixvv-a&tav h<'i~<t&uv 

Xv>£-i(a<Jap dfixvv-iarftxv Xvi-<t9«Ntav 
dtixvv-viov h'-o-viov äol. öfixvv-G&ov M-s-(f#ov äol. 

Die mannigfaltigen Formen der 3 pl. sondern sich grössten- 
teils nach den Dialecten. 
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1) Act. vita, med. oftu gehört bloss dem dorischen Dialecte 
an: ioviut, nctQtyiöviüii, noiovvra, Ouquyovvuo, Xafißavovta) — 
dtdoo&w. xQtvso&o). txXoyiZdoVa) auf korcyräischen , rhodischen, 
phocensischen, herakleischen Inschriften. 

2) Dieselben Endungen durch auslautendes*' erweitert: vtmv 
med. o&mv — gehören dem episch-ionischen und dem attischen 
Dialecte an. kommen aber ebenfalls häufig genug auf dorischen 
Inschriften vor. Man bezeichnet sie gewöhnlich als die attischen 
Imperativendungen. Sie allein sind es, welche bei den attischen 
Tragikern und in der altern attischen Komödie im Gebrauche sind 

3) Die nasalisch auslautenden Endungen mit kurzem o der 
Schlusssilbe vrov, med. a&ov — linden sich auf lesbischen Inschrif- 
ten: (fiqovcov, (pvldaaovTov, &mi*$XXt<s&ov. Es ist nicht anzu- 
nehmen, dass das o der Endung nach früherer Orthographie für 
io steht, obwohl sich Boeckh entschliesst, hier <ptg6vt(av u. s. w. 
zu lesen. 

4) Die Endungen auf aav act. tonaav, med. öl/ooöav sind in 
der attischen Prosa neben vinav und aüwv gebraucht ; ebenso auch 
bei den Dichtern der neuern attischen Komödie. In der späteren 
Zeit erscheinen sie auch auf dorischen Inschriften : taxonaav, «i5- 
getuxjav. Doch scheinen sie nicht national-dorisch zu sein. Der 
epischen Sprache, der attischen Tragödie und Komödie fehlen sie 
völlig. — Eine andere hierher gehörige Endung ist vttaoccv in 
dem iovtwsav einiger delphischen Inschriften. 

*. asa 

Die in Rede stehenden Activendungen auf iu> und %<av, pl. 
vw, vitav stellen sich von selber mit den lateinischen Imperativen 
der zweiten Person auf tö und ntö zusammen; sowohl in den 
italischen Nachbardialecten des Lateinischen, wie auch in der älte- 
ren Latinität selber ist uns noch die ursprüngliche Form auf tot 
oder töd erhalten: 

2 sg. legitöt 3 sg. legitöt 2 pl. legitöte 3 pl. leguntöt. 
Der Imperativ ist in diesen Formen durch Verdoppelung des Per- 
sonalzeichens mit verlängertem Vocale in der Reduplikationssilbe 
bezeichnet. Sichtlich soll hierdurch die Energie des Befehls 
ausgedrückt werden, weshalb wir diese Art des Imperativs als den 
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Imperativus energicus bezeichnen können. Hinter dem t der zwei- 
ten Person ist der Ausfall eines v anzunehmen; ebenso wie auch 
dem latein. Pronomen te ein ursprüngliches tve zu Grunde liegt. 
So hat sich denn früher die dritte Person tot von der in dem uns 
vorliegenden Zustande der Sprache ihr gleichlautenden zweiten 
Personalendung (früher tvöt) geschieden. 

Die Griechen haben den Imperativus energicus für die dritte 
Person. Der Abfall des auslautenden i war nach allgemeinem 
griechischen Lautgesetze nothwendig. Somit ergibt sich dann aus 
dem vorauszusetzenden öuxvv-iwi, detxvv-vfun die vocalisch aus- 
lautende Form detxvvtcü, öttxvv-vzu), die dem dorischen Dialecte 
verblieben ist. Die übrigen Griechen haben, wie zum Theil auch 
die Dorer, das auslautende w das plur. durch ein v ephelkysticon 
erweitert, welches ebenso wie in rjy (erat), uXXo&t-v, no&t-v zu 
einem festen stetigen Auslaute geworden ist. 
legitöt Xt yi-tcot : Isye-tto 

legu-ntöt « leyo-vtm : Xtyo-vtu» dor. Xty6-vt(a-v vulgär. 
Dialektisch kam der Imperativus* energicus auch für die zweite 
Singular-Person vor. Vgl. den Imperativ des Aoristes. 

Die auf cav ausgehenden Formen haben in diesen älteren Im- 
perativbildungen ein offenbar junges Gepräge, wie sie denn in der 
That der altern Gräcität durchaus fremd sind : Xsyhtaaav erscheint 
als die; Verbindung des singularen Imperativs mit der Endung der 
dritten Pluralperson <jav. Ausserdem hat man dem oben ange- 
führten iovtwsav zufolge auch noch einen anderen Weg die Com- 
bination eingeschlagen, dergestalt, dass man nicht die singulare, 
sondern die plurale Imperativendung vxm mit dem pluralen <tav 
combinirte. Es ist beachtenswerth, dass sich diese Endung -woaav 
nur in diese Hauptconjugation eingedrängt hat und dagegen der 
Formation auf -/t**, die wenigstens im allgemeinen auch sonst eine 
treuere Bewahrerin alten Sprachgutes ist, fremd geblieben ist. 

Zu den hier durchmusterten Activendnngen verhalten sich 
die medialen genau, wie in 2 pl. und 2, 3 dl., dem activen % steht 
ein mediales otf gegenüber; was §. 233 über ote, a#ov und a&qv 
gesagt ist, wird auch die Erläuterung für die mit der gleichen 
Lautcombination anfangenden Imperativendungen in sich ein- 
schliessen. 
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Conjunctiv- unil Optativ-Flexion. 

§. 239. 

Der Conjunctiv und Optativ hat im Unterschiede sowohl wie 
vom Indicativ, als auch vom Imperativ einen hesondern den Per- 
sonalendungen unmittelbar vorausgehenden Modusvocal, der Con- 
junctiv ursprünglich den Vocal tc, der sich im Griechischen der 
gewöhnlichen Ablautung zu o und € unterziehen muss, der Optativ 
den Modusvocal t, welcher letztere sich besonders vor den leichteren 
Endungen durch ein hinzugefügtes aus a abgeläutetes y erweitert. 
Die der ersten Conjugationsklasse folgenden Verben haben ihren 
im Indicativ und Imperativ gebräuchlichen Bindevocal auch vor dem 
Modusvocale des Conjunctiv und Optativ. Die Verben der zweiten 
Conjugationsklasse (auf pt) verbinden den Modusvocal des Optativ 
unmittelbar mit der Wurzel oder dem Stamme, in Beziehung auf 
den Conjunctiv dagegen werden sie fast durchweg wie die der 
ersten Conjugationsklasse förmig, und nur spärliche Reste der 
homerischen Sprache zeigen eine eigene bindevocal lose Conjunctiv- 
lormation. 

Was die auf den Modusvocal folgenden Personalendungen be- 
trifft, so war man der Ansicht, dass im Conjunctiv die Endungen 
des Präsens, im Optative die Endungen des Imperfectums die legi- 
timen seien. Wo etwa eine Optativform mit einer präsentischen 
Personalendung erscheint, da hielt man dies für eine abnorme, 
nach falscher Analogie gebildete Formation. Der eigentliche 
Grund für diese Annahme lag wohl in dem eigentümlichen syn- 
taktischen Gebrauche beider Modi, wonach namentlich in Absichts-, 
Zeit- und Relativsätzen der Conjunctiv als der Begleiter der Ge- 
gen warts- und Zukunftstempora, der Optativ als Begleiter der 
Vergangenheitstempora erscheint. Diese syntaktische Erschseinuug 
steht aber mit der grammatischen Form der Personalendungen in 
keinem Zusammenhange; ohnehin hat jeder Optativ, wenn er in 
Hauptsätzen und in bedingenden Nebensätzen erscheint, mit der 
Vergangenheit keine Gemeinsamkeit, vielmehr ist hier sein Zeit- 
begriff ebenso wie der des Conjunctivs entweder der der Gegen- 
wart oder Zukunft. Vergl. oben 205. Für die auslautenden 
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Personalendungen des Oonjunctivs und Optativs ist vielmehr als 
oberster Grundsatz festzuhalten, dass jeder der beiden Modi ur- 
sprünglich sowohl mit den Indicativendungen des Präsens als auch 
mit denen des Imperfects verbunden ward. So ist es in den älteren 
der dem Griechischen verwandten Sprachen, und auch im Griechi- 
schen selber, zumal in den Dialekten haben sich mehrfache Er- 
scheinungen dieser Art erhalten. 

§. 240. Conjunotiv der enten Conjugationeklaase . 

Wo der Indicativ den Bindevotal u hat. da zeigt sich im Con- 
junctiv der lange Vocal «; wo dort der Bindevocal * zu Grunde 
liegt, hat hier im Conjunctiv ein langes q seine Stelle. Das o und 
£ des Indicativs ist eine Ablautung von einem ursprünglichen kur- 
zen Bindevocale tt, das lange w und q des Conjunctivs sind die 
aus langem « hervorgegangenen Ablautungen. Das Lateinische 
hat das conjunctivische lange ä in seiner ursprünglichen Lautge- 
stalt bewahrt: legäm, legäs, legät, legämus. legätis. legänt. Das 
Griechische ist in der Ablautung dieser Länge denselben Gesetzen 
gefolgt wie bei dem Bindevocale des Indicativs : vor folgendem Nasale 
(1 sg. 1 pl. 3 pl.) hat es daraus den langen «-Laut, vor einer 
Dentalis und Sibilans (also vor allen übrigen Personalendungen) 
den langen *?-Laut entwickelt. Seinem Ursprünge nach aber ist 
das zu Grunde liegende lange ü als eine Combination des ur- 
sprünglichen Bindevocale* a mit dem darauf folgenden conjuncti- 
vischen Modusvocale a zu fassen. 

1 sg. act. Die ursprüngliche Endung o»/u< findet sich bei 
Homer in dem öfters vorkommenden Conjunctive t&iXapi und 
xieivuiii, sowie in mehreren Conjunctiven des Aorist's: dyuytapt, 
Ida fit, txo)[u, tvicofu, Hrroofu. In den meisten Fällen ist also 
schon im homerischen Dialecte eine Apokope des /i* eingetreten, 
und durchgängig ist dies in den übrigen Dialekten der Fall. 

2. 3 sg. act. Dem präsentischen Indicative Attas, Xvsi. (aus 
Avsot, Xveri) entspricht in der vulgären Gräcität ein conjuncti- 
visches Xv^g, Xvr t mit derselben Epenthese des ursprunglich aus- 
lautenden * zu dem langen Vocale der vorausgehenden Silbe : Xvr/dt 
Xvytat Xvrjtg, Xvtjrt Xvynt Xvrju. Das für die dritte Person vor- 
auszusetzende Xi'ytt hat sich mit Erweichung des x in den Zisch- 
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laut in dem homerischen föÜyot und (dem aoristischen Conjun- 
ctiv) Xdßtjot, sowie in den schon oben §. 225 erwähnten (pigtjat, 
ävipiai 9 ßQÜhiai, na(jHpaivri<si, erhalten. Fraglich ist das theocriteische 
itHXfju oder e&iXtiüt (16, 28). — Wie die gleichlautende Endung 
des Indicativs lässt auch dies ai des Conjunctivs die Erweiterung 
durch v ephelkysticon zu. 

Die genannten drei Singular-Endungen haben die Endungen 
des Präsens; der dorische und wie es scheint auch der äolische 
Dialect hat aber wenigstens für die dritte Singularperson auch 
eine Conjunctivform mit der Personalendung des Imperfectums. 
Neben den nach der Art der übrigen Dialecte gebildeten Con- 
junctiven xo/itj, Üqavq u. s. w. kommen' auf den dorischen In- 
schriften und zwar solchen, welche bei der Declination das i 
subscriptum niemals unbezeichnet lassen, zahlreiche Conjunctiv- 
formen auf blosses i\ ohne hinzugefügtes * vor: ziXy, ßXdntfj, 
ttda%y, avvsixti, rj, in der contrahirten Conjugation: öoxrj, ädixt>, 
nagaxaXij j die hier zu Grunde liegende Form ist nicht ßXdntrizt, 
z&Xijzi, sondern vielmehr ein ßXdnzr}z^ ziXqz, also eine Conjunctiv- 
formation mit der Imperfectendung z. Ebenso auch im äolischen 
h'dsvtj, U&q auf lesbischen Inschriften. Hiernach ist auch für 
die zweite Person eine Doppelform mit und ohne * anzunehmen : 
ßXdntfjs und ßXantijq u. s. w., die eine dem präsentischen Indica- 
tiv ßXumttg, die andere dem Imperfectum tßXancsg analog gebil- 
det. Für die dritte Person gewähren ausserdem die dorischen 
Inschriften noch den Ausgang st : imßdXXei, tyygaqst, « für tnt- 
ßdX/.fj, eyyQdytj, jj. Es erinnern diese Conjunctivendungen an die 
attische Nebenform für 2 sing, des medialen Präsens, obwohl die 
Entstehungsart nicht ganz die nämliche sein kann. 

1. 2. 3. pl. : dual act. Der Conjunctivvocal co und 7 wird nicht 
weiter durch das ursprünglich schliessende * der Endung afficirt- 
In der ersten Pluralperson begegnet uns auch hier das dorische 
fisg: (ftgco/jitg, dniwfiBg. In der dritten Pluralperson die Endung 
Vit: dnoyrjQÜöxoüvtt, tt&ävri, tpävzi, notavxt. 

In 2 sing. med. ist hinter dem Conjunctiwocale i\ das anlau- 
tende a der Endung tfa* in derselben Weise wie im Indicativ des 
Präsens synkopirt werden. So entsteht zunächst die Endung 
vjai aus rj<scu\ %«# Xdyut im homerischen Dialekte. Gewöhnlich 
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aber findet hier schon in der epischen Sprache die Contraction zu 
y statt, die in den übrigen Dialecten die allgemeine ist. 

Homerische Conjunctive 2 sing, auf &a : i&Hijo&a, cnivd^ad^a, 
si'dqiS&a, tijOÜct, alle ohne iota subscriptum zu schreiben. 

§. 241. Conjunctiv der sweiten Conjugationsklaue. 

Für die zweite Conjugationsklasse sollten wir einen kurzen 
Conjunctivvocal e und o erwarten, da hier die Endungen ohne 
Bindevocal antreten und der lange Conjunctivvocal eben nur als 
die Combination des Bindevocals mit einem ursprünglichen kurzen 
« zu fassen ist. Aber fast überall folgen die Verba auf p» im 
Conjunctive der für die erste Conjugationsklasse geltenden Bil- 
dungsweise. 

Indcss hat die epische Sprache einige kurzvocalige Conjunctive 
des Präsens als altes Sprachgut bewahrt. Es sind dies zunächst 
die kurzvocaligen Formen Xo(xtv und ßovXf-iai II. ^67. — Dem 
Xofihv steht als. Indicativ ein bindevocalloses tfisv zur Seite. Die 
entsprechende Indicativform des kurzvocaligen Conjunctivs ßoi'Xe- 
zat lautet zwar wiederum ßovXstm und somit sollte hier nur die 
vulgäre Form ßovXqiat in ihrem Rechte sein. Aber wir dürfen 
für dies Verbum wohl mit Sicherheit eine frühere bindevocallose 
Formation ßovX-tat voraussetzen, welche genau der lateinischen 
Formation vul-t entspricht. (Auch die übrigen consonantisch aus- 
lautenden Wurzeln der lateinischen Sprache , welche im Präsens 
ohne Bindevocal formirt werden, haben im Griechischen wenig- 
stens noch die eine oder andere bindevocallose Form zur Seite 
stehen. Der Wurzel ed entspricht in der bindevocallosen Flexion 
(es-t, es-tis) der homerische Infinitiv tö-fitvai, der Wurzel fer 
(fer-t- fer-tis) der homerische Imperativ (piQ-xt, die Wurzel es 
wird im Griechischen durchweg ohne Bindevocal flectirt). — Die 
auf a auslautenden Wurzeln der 2. Conj. werden mit dem kurzen 
Conjunctivvocale contrahirt, doch wird auch euphonisches * einge- 
schoben (§. 297): tixstoptv 0 128 (von und igslopev 
A 62 (von einem statt iQeto vorauszusetzenden *e?/tu, vgl. aXvijiit 
statt aiviw). — Kurzvocalige Conjunctive von Präsentia, welche 
entschieden der 1. Conjugationsklasse angehören, müssen als un- 
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sicher bezeichnet werden: vavtilkxat d 672 (zu schreiben Aor. 
vavtilstat), ptoyeat B 232, — fraglich auch (SiQiqtxat M 42 und 
xelevoftev V 659. 

§. 242. Optativ der ersten Conjagationskliuae. 

Der Optativ hat in der ersten Conjugationsklasse stets den 
Bindevocal o, welcher sich mit dem Modusvocal « zum Diphthon- 
gen ot verbindet. 

In der ersten Singularperson des Activs findet, wie wir es im 
Conjunctiv bei der dritten Singularperson gesehen, eine doppelte 
Personalendung statt, die des Präsens und Imperfectums, o*/** und 
otv. Jene erstere ist die vulgäre in allen Dialecten vorkommende. 
Die Endung otv lässt sich blos bei attischen Dichtern nachweisen, 
doch häufiger im Optativ des Aorist als des Präsens, wo die im 
Etym. mag. aus Euripides citirte Form tQkpoiv sicher steht und 
der Optativ vaiotv in Eurip. Troad. 225 auf einer nicht unwahr- 
scheinlichen Conjectur Dindorfs beruht; vgl. unten beim Aorist. 
Nach der gewöhnlichen Annahme wird diese seltene Endung oiv 
für die alte ursprüngliche, die EnduDg otfit für eine unorganische 
aus dem Präsens herübergenommene angesehen, denn für den 
Optativ, so meint man, seien dem Begriffe desselben entsprechend 
nur die Personal -Endungen der Vergangenheit, aber nicht der 
Gegenwart angemessen. Wir können dieser Auffassung nicht zu- 
stimmen und müssen für oipt mindestens dasselbe Alter wie für oiv 
in Anspruch nehmen, zumal die Endung <»/u* für den Indicativ des 
Präsens bei den Verba barytona spurlos und zwar schon in einer 
sehr frühen Zeit verschwunden ist; nur dann, wenn die Indicativ- 
endung apt in der Sprache wirklich vorläge, würde es etwa ge- 
stattet, aber noch lange nicht bewiesen sein, oipt als eine nach 
falscher Analogie jenes apt gebildete Form aufzufassen. Indess 
auch die Endung otv, so selten sie vorkommt, halten wir für alt, 
sie mag sich von früher Zeit her in der attischen Volkssprache 
gehalten haben. Für den Optativ eignen Bich ebenso wie für den 
Conjunctiv beide Arten von Personalendungen, die des Präsens 
und Imperfectums , und in der all erfrühesten Zeit wird für jede 
Person des Optativs und Conjunctivs eine Doppelform bestanden 
haben: otpt otv, otot oto 9 ont ott. 
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Ausser der ersten Singularperson haben alle übrigen hinter 
dem Diphthonge o# nur die Personalendungen des Iinperfectums. 
Einige Eigentümlichkeit bietet hier nur die dritte Pluralperson 
beider Genera. Im Activ ist das vorauszusetzende vx mit einem 
Bindevocale f an den Diphthongen getreten (zu vergleichen dem 
pluralen Dativ noXito*): X£yo^s-vx x(>ißoi-t-vx, zu Xiyouv tQißoitv 
apokopirt; die Alexandriner-Zeit hat hier auch die Endung otcav 
ebenso wie sie im Indicativ o<fav hat : txXtinousav. Der Medialendung 
vto fehlt der Bindevocal des Activs: Xiyoi-vxo xQißoi-vxo\ die 
epische und ionische Sprache aber wendet statt dessen die Endung 
«to an : ßovXoi-ato, ywoi-axo, dyoi-axo, Xvntoi-axo, netQoj-axo. 

In der zweiten Singularperson erscheint statt otg auch die 
seltene Endung otatta : xXaioKSÜa bei Homer xaiquus^a bei Sappho. 

§. 242. Optativ der zweiten und der contrahirten ersten ConjugatioiuklaBse. 

Für die zweite Conjugationsklasse sollte man die Opta- 
tiv-Endungen iv tg ix tfisv ixe Kjav ifjbqv u. s. w. erwarten : dtdo-iv 
diöo-i$ öidoi-x u. s. w. Im Singular des Activums wird aber 
das i stets durch ein darauf folgendes q erweitert, für welches 
dialectisch auch noch das unabgelautete lange ü erscheint, wenig- 
stens bietet der eleische Dialect als Optativ des Verbums tipi 
die Form tia statt nr r Darf man diese Erweiterung eines ur- 
sprünglichen Modusvocals * zu #« mit den weiblichen Nominal- 
stämmen auf i« vergleichen, deren Ausgang als Erweiterung eines 
ursprünglichen Nominalsuffixes * anzusehen ist? Die gewöhnliche 
Ansicht ist freilich diejenige, dass für den gesammten Optativ der 
zweiten Conjugationsklasse der Ausdruck des M od us Verhältnisses 
ursprünglich in der Vocalcombination besteht und dass diejenigen 
Personen, welche das y entbehren, als Verkürzungen aufzufassen 
sind. So soll der active Plural und Dual xi&srp&v, xi&sZvt, 
xi&eixov aus den daneben vorkommenden xi&eiijfiw, xi&ttffxe, xi- 
dsiyxov abgekürzt sein, und ebenso führt man auch die Medial- 
formen x&h/jhjv, xi&elo, xtiteixo u. s. w. auf ein xi&srfpijv xi- 
fo/jyro u. s. w. zurück, obwohl im Medium nur die Formen mit #, 
aber nicht die Formen mit iy vorkommen. Einen besonderen 
Grund für diese Auffassung glaubt man in der Accentuation der 
Form t^JtX(x(v y xi&elxs, xi&tivo u. s. w. zu finden : der Circumflex 

Grieck. Gramm. I, i 5 
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auf der vorletzten Silbe müsse, so glaubt man, auf eine Absorption 
des q hinweisen. Dieser firund erscheint aber kaum stichhaltig, 
denn viel natürlicher ist der Circumflex jener Formation aus einem 
ursprünglichen nfH-tpep, Tifri-nt, ztiti-no zu erklären. 

Der in der Sprache uns vorliegende Thatbestand wird wohl 
auch als der ursprüngliche anzunehmen sein. Für das Medium 
besteht das Optativzeichen in einem einfachen für das singulare 
Activum wird es stets durch // (ü) zu u t (««) erweitert, für das 
plurale und duale Activum ist sowohl die einfache wie die er- 
weiterte Gestalt des Moduszeichens im Gebrauche. 

Für die Personalendungen im Einzelnen ist das sehr seltene 
Vorkommen einer Nebenform auf ita in 2 sing. act. zu bemerken. 
-itl<ji)a statt -itjg, in dem Verbuni tipi: Hqafra für tfyc. 

Die durch $ erweiterten Activendungen sind aber keineswegs 
auf die zweite Conjugationsklasse beschränkt. Sie kommen auch 
bei allen contrahirten Verben der ersten Conjugations- 
klasse und zwar in allen den Personen vor, für welche sie in 
der zweiten Conjugationsklasse üblich sind. 

(fiiXoirfv (aus (ptXeohjv), Helten (piXouu (aus (piXiouu) 

(ßiXaiys (aus (ptXeoi-ijg), ;>clten <piXoti (aus ^lAtoto 

(piXol-q (aus (pikfoit)) neben <ptXot (aus ptXitn i 

(fiXoirjuer (aus <jptXeoii}urv), gewöhnlich (piXnlufv (aus (piXfoutev) 

(ptXoirjTB (aus <ptXeotrjte\ gewöhnlich (piXotrf (aus yiXfoire) 

(ptXoirjßav sehr selten, fast stets qtiXouv 

<piXoir)Tov (aus (piXeoh}Tov), gewöhulich (piXoTxov 

<piXon}rijv (aus <piXeuo')rr)v), gewöhnlich ff iXoirijv. 

In der zweiten Conjugationsklasse ist iur das singulare 
Activum die erweiterte Optativform (*^) die allein vorkommende, 
in der contrahirten ersten Conjugationsklasse ist sie zwar für die 
erste und zweite Person die häufigere, aber für beiden Personen 
kommt auch als seltenere Nebenform die unerweiterte Bildung 
(mit blossem #) vor; für die dritte Person stehen beide Bil- 
dungen coordinirt neben einander. Für das plurale und duale 
Activum ist die erweiterte Optativbildung (mit in der con- 
trahirten Conjugationsklasse die seltenere und in der dritten 
Pluralperson durchaus ungewöhnlich: doxoit/tiav Aeschin. 2, 41,28 
ä(4(ft(jßijToifjaui' Aristo), pol. 3, 7, C). 
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Ueberblicken wir hiernach die gesammte Formation des aeti- 
ven Optativs: 



Mit Bindevocal o: 


Ohne Bindevocal: 


einfach 


erweitert 


einfach 


erweitert 


O ll'y 0-11« 


o-iijv 






o-ts, o-to&a 






im 


ü-e[r] 


o-n/[r] 




u/[tJ 


o-iuev 




LUtV 


irjfitv 


O-LTE 


o-ir)Tt 


ITC 




o-iev[t\ 


o-ii)oav[r\ 


uv[t] 


iyaav[ tJ 


O-ITÜV 


O-ilJTOV 


l-TOV 




o-ir-qv 




L-TT}V 


ll'lTTjV 



d. h. für alle Personen des Activs kommen sowohl die einfachen 
wie die erweiterten Optativforraen vor, nur dass für das singulare 
Activum der bindevocallosen Conjugation bloss die erweiterten im 
Gebrauche sind. — Das Medio-Passivum kennt nur die einfachen 
Optativformen. 

Die auf v ausgehende Stämme der zweiten Conjugations- 
klasse formiren den Optativ wie den Conjunctiv nach Analogie der 
zweiten mit Annahme des Bindevocales z. B. öuxvv-o-no u. s. w. 
Ursprünglich muss die Form öhxvv-uo ohne ein dazwischen tre- 
tendes o gelautet haben, und in der That treffen wir noch auf 
einige Reste dieser älteren Bildung mit Contraction des vi zu v: 
nqyvvco (aus nqyvvno) Plato Phaedr. 118, a für nyyvvonQ, wel- 
ches daneben als handschriftliche Variante vorkommt, öutvvto 11. 
S2 665, öatvvazo Od. 6 248, £m>vvvTcn II. n 99. Vgl. die analoge 
Bildung im Aorist. 
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§. 243. Vergleichende I'eber«lcht der rrttaen«- und 



FxäBflus Aotivi. 



ötöco-, öi(xvü- 

bibo-, bnxvv- 

lota-i xi&e- 
bibg-y beixvv- 



[ *'t Ol 



^ VTt, 



aai 



{ 



xov 
xov 



At5- 

Xü\ß- 

xotß- 



xyiß- 



{ 



CD 

[e-ot] eis 
[f-xi] II 

o-ues o-uev 
e-xe 

0- vTi, ovat 

1- xov 
e xov 



ibtixvv- 



tera-, lr(9t- 
ibibo-, ibeixvv- 



\ 



Imp»rfectam Achvi. 



w 



xe 

i»[t]. aav[x] 



foTfl-, ^Tide- f rov, xt)v 
ibibo-, ibtixvv- y X1)V, xov 



IXQlß- 

ixoxß- 
Uv- 

tX(fXß- 



{ 

{ 

{ 



0-»' 

o-titf, o-pev 
e-xe 

o-vr, o-oav 

t-xov, ext)v 
t-xijv, exov 



lorV; tt9if- 

öttlOO' 



toxi}-, Ttöty- 
bibm- 

tarij-, Xidri- 
bibei- 



{ 

{ 

{ 



Conjunctiv Aotiyi. 



o zu tu 

Qi ZU «Jj 
zu tf, <ü 

ffliifv zu muev 

TJXt ZU 7/Tf, «UTf 

covxi zu «dpti, amt 

7/TO»' zu i}tov, wxov 
tjxov zu rjxov, äxov 



Aü 



tDHl, CD 



Av-, T(»T0- 
Au, Tf/f0- 



I <Ofl£V 



(DOl 



{ 



i] rov 

TfXOV 
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Imperfeetflexion erster und «welter ConjugationsklaMe. 

Fräsen» Medii. 



Tara-, zide- 
bibo-, btixvv- | 


tat 


Ai- 


Iß- it u t 

[e<rai] E-m, ]>, et 
e-ieu 


iota-, tttfe- 


fteSa, fitoSa 
a9e 

vrai, axai 


1 


| 0- fie,9a,o-fita9a 
e-ade 
o-vzo 


btbo-, betxvv- 1 




Iota-, zi9e- 




• 

Aü- j 




bibo-, beixvv- 


1 o9ov 








Imperfectum Medii. 




i 


in 


ikv- 1 


nij ny Öunv 

[e-ooj eo, ou, et; 

t-TO 


ibibo-, ibeixvv- 


f'rpr^- j 


rata-, ETifo- J 
ibibo- ibttxvu- j 


a9t 

uro, aro 


«Au- i 


o-ne,9a f o-neo&a 
€-o9e 

^ O'VXO 


lata, iiLÜt- j 




lAÜ- J 


t-o9ov 




o9ijv, o9äv, odov 


irgiß- 1 


i-o9i)V, i-o9äv 




Conjanctiv Medii 






eofiat zu tSftat 

T/fll ZU fl, ©5 
rjTOl ZU T/Tfll 


btixvv- j 


oftai 
ijat, xi 
ijtat 


lotT)*, Tl&T}- 

btbao- 


wtiiQa zu w[it9a 
Tjo9t ZU 170 y*, oöode 
mvrat zu mvrai 


Aü-, rpä|J-, 1 
bnxvv- 1 


a>ut9a 

t)o9e 

tovrai 


latrf-y ti9ij- | 


1 tjff^ov ZU ijö^ov, modov 


Atf, rt/tj?- 1 


i ijadov 


bibw- ) 


I qoirop zu qffdot', äador 




i)a9ov 
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Optativ Activi. 



iaxa- % 


rt9e- 


g 

1 «/* 

/ ine 
1 intr] 

\ t? ?L T l 


Al7-, TQlß' ] 


f 

| o-t/u, o~iv 
[ °-M r J 


hibo- 




betxvv- j 


iaxa-y 

filbo- 




| tuet', irffitv 
/ trt, irjrt 
y tiv, itjaav[x] 


btixvv- \ 


| O-l/m* 






( ttot'y irftov 


Aü-, T(>TfJ- 1 


| o-ttor 






\ ixijv, tijxijv 


kttXl'V- 


1 o-itijv 



Imperativ Activi. 

a) Einfache Formen. 

2 eg. Zorn, Zara-di 2 sg. xgiß-e 

2 pl. lOxa-xe 2 pl. xgiß-e-xe 

2 dl. ?oto-iov 2 dl. xyiß-t'xov 

3 dl. Z*»Td-T<Dr 3 dl. TQiß-ixiov 



b) Paragogische Formen. 
3 sg. iora- xm[x] 3 sg. tcd[t] 

3 pl. foTa-rrafr], vrav, vxov 3 sg. XQtß-6-vxto[r\, vror, vxov 

XQiß-i-xmaav, 6-vxtaoav 
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lata- 
kibo- 



TlSl- 



t>ibo- 



turjv 
o 

ito 

lvto 
tadov 



Vergleichende Uebcrsicht. 
Optativ Medii. 

Aü-, TQlß- 
fttixvv- 



Au-, TQtß- 

btlXVt' 

Ab-, rpt/*- 
buxvv- 



71 




2 sg. taxa-ao 

2 pl. tora-o9e 

2 dl. ?rtra-0#or 

3 dl. fora odrnv 



Imperativ Medii. 

a) Einfache Formen. 

2 sg. T(iiß-\t-ao] eo, ov, ev 
2 pl. T(iiß-t-a9e 

2 dl. zpiß-t-odov 

3 dl. TQiß t odmv 



b) Paragopische Formen. 
3 fig. lard-adeo 3 sg. rQiß-i-a9m 

3 pl. iard-odmv 3 pl. TQiß-t-odmv 

t(ttd-o9aaav r^tß-iodmaar 



■ 
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Präsens und Imperfect. 



§. 244. Ueberaicht des 

Ursprünglich muss für jede Person und jeden Numerus eine 
Verschiedenheit des Auslautes für das Präsens einerseits und das 
Imperfectum andererseits bestanden haben. 




■2 

^ ^ 



? 7 

3 'S 



i 

3 



l 

'S 



l 

- 



I 



I 

'S 
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Wenn wir für 1. 2. 3. sing, und 3. pl. je nach Tempus- und 
Genusverschiedenheit (Imperf. act., med., Präs. act., med.) als ur- 
sprüngliche Endungen voraussetzen: 



V 


pa 


tu 


(xai 


*(«) 


<SFa 


OFcc 




X 


xa 


u 


xai 


vx 


vxa 


VXt, 


vxat 



so ist dies in keiner Weise etwas Conjecturelles, sondern lässt sich 
in allen Stücken historisch nachweisen. Die activen Imper- 
fectendungen gingen (abgesehen von 2 sing.) von Anfang an 
auf einen blossen Consonanten, ohne vocalischen £ndlaut aus, — 
es gibt nicht eine einzige unter den älteren, dem Griechischen 
verwandten Sprachen, in welchen dies anders wäre. Zur Bezeich- 
nung des medialen Imperfectums wurden die entsprechen- 
den activen Endungen durch Hinzutritt des nächstliegenden Voca- 
les a erweitert, zur Bezeichnung des activen Präsens durch 
Hinzutritt des Vocales i, zur Bezeichnung medialen Präsens 
durch ai als die Combination beider Vocale (des a als des Medial-, 
und des i als des Präsenszeichens). Von den auslautenden Voca- 
len « * cu hat sich a# am getreuesten erhalten, denn bloss im 
arkadischen Dialecte ist das in demselben enthaltene Element « 
zu o abgelautet : o*. Der einfache Vocal u (im medialen Imperfect) 
hat sich in allen Dialecten die Ablautung zu o gefallen lassen müs- 
sen (ao, xo, vxo), mit Ausnahme der ersten Singular-Person, wo 
der ursprünglich kurze Vocal durch Annahme eines festgewordenen 
v ephelkystikon erweitert und dann vor demselben verlängert wor- 
den ist (fxäv, abgelautet i*fjv). Der Vocal * endlich (im activen' Prä- 
sens) ist in der dritten Singular- und Pluralperson überall erhalten, 
in der zweiten Singular-Person ist er bei den Verben der zweiten 
Conjugationsklasse, in der ersten Singular-Person bei den Verben 
der ersten Conjugationsklasse zugleich mit dem Personalzcichen 
verschwunden: diese Hinzufügung des Nasals zu einem kurzen 
Vocal ist dieselbe wie im aeolischen fAt&t-v statt /asÜu, die Ver- 
längerung des Vocals vor dem Nasal ist dieselbe, wie in der 
Dualendung xäv, xqv, xwv neben iov.) 
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Für die erste und zweite Pluralperson und für den Dual sind 
im Griechischen die ursprünglichen auf i und u$ ausgehenden 
Endungen des activen und medialen Präsens verloren gegangen 
und durch die des activen und medialen Imperfects ersetzt; wie 
sie ursprünglich lauteten ist aus der Tabelle auf Seite 72, in 
welcher die Resultate von $>. 227 bis 233 zusaminengefasst sind, 
zu ersehen; in den dem Griechischen verwandten älteren asia- 
tischen Sprachen sind sie grösstentheils erhalten. 

Nur zwei Endungen scheinen ausserhalb der voraus bezeich- 
neten vier Katcgorieen des verschiedenen Auslauts der Personal- 
endungen zu stehen, es sind die beiden Nebenformen der zweiten 
Singularperson des Activunis. Vi für den Imperativ, Va für alle 
übrigen Modi des Präsens und für das Imperfectum. Muss in 
jenen vier Kategoricen der Vocal « (abgelautet zu o) als das cha- 
rakteristische Zeichen des Mediums, der Vocal # als der des Prä- 
sens gefasst werden, so erscheint diesem widersprechend das a in 
Va als dem Activum angehörig, das * in i)i als Ausgang des 
Imperativs, welcher sonst die Endung des Imperfects, aber nie- 
mals die des Präsens hat. — Es ist hierbei vor allem zu berück- 
sichtigen, dass wir es mit einer Endung der zweiten Person zu- 
thun haben, deren charakteristisches Zeichen nicht wie bei der 
ersten und dritten ein blosser Consonant, sondern die Verbindung 
eines Consonanten O, V, <x) mit einem Vocale ist. Im selbst- 
ständigen Pronomen der zweiten Person (iv, ov) ist der Vocal ein 
v (d. i. ursprüngliches u) und diesen Vocal u haben wir auch für 
die meisten Verbalformen der zweiten Person als ursprünglich 
vorauszusetzen: tiQtßtg aus ursprünglichen stQißtGv , fytjg aus 
ursprünglichen tyqav , kiVijg aus ursprünglichem suVtav , %t- 
Vtoo aus itiVetfFo, liVere aus uVstFe, didtt%Vt aus Ö6dti%VFt. 
In den beiden fraglichen Endungen Va und Vi sind statt des 
gewöhnlicheren v die beiden andern kurzen Urvocale a und » der 
dentalen Muta hinzugefügt dergestalt, dass die einfache dentale 
Muta (r, V) der Ausdruck der dritten Person, die durch einen der 
Vocale a, i, v erweiterte dentale Muta (rf , Vf, <ff) der ursprüng- 
liche Ausdruck der zweiten Person ist. 

Hiernach sind zwei Arten des vocalischen Auslautes hinter 

r 

den Personal-Consonanten zu sondern : 1) die bloss für die zweite 
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Person zur Unterscheidung derselben von der dritten an die den- 
tale Muta angefügten Vocale «, /, v : ita, ÜF (iF, of). 
2) die zur Bezeichnung des Mediunis und der Gegenwart dienen- 
den Vocale a (o) und i, welche für sämtliche Personen ange- 
fügt werden, in der ersten an den Nasal (p), in der dritten an 
den Dental (t, in der zweiten an den bereits durch v*) er- 
weiterten Dental (t, it, $). 

Wir haben die vocallosen Activendungen und die durch ein- 
faches a (o) erweiterten Medialendungen im Gegensatz zu den 
präsentischen auf * und a* ausgehenden bisher als Imperfect- 
Endungen bezeichnet. Doch ist die ursprüngliche Bedeutung der- 
selben nicht bloss auf die Vergangenheit beschränkt. Sie bezeich- 
nen nämlich an sich die durch die Wurzel oder den Stamm ausge- 
drückte Thätigkeit schlechthin als eine solche, welche nicht in die 
Gegenwart fällt. Dies kann zweierlei bedeuten — sowohl dasjenige, 
was dem Augenblicke des Denkens folgen soll, als auch dasjenige, 
was ihm vorausgegangen ist. In der ersteren Bedeutung erscheinen 
die in Rede stehenden, nicht auf * ausgehenden Endungen da, wo 
sie Imperativbedeutung haben (einlacher Imperativ im Gegensatze 
zum paragogischen 235. 237); im Griechischen kommen solche 
Imperativbildungen zwar nur in den zweiten Personen und im Dual 
der dritten vor, aber es ist anzunehmen, dass es in einer frühereu 
Periode des Griechischen nicht bloss ein Xiyiie sagt u. s. w., son- 
dern auch Uyov ich möchte sagen, ich will sagen, Hyoptv wir 
wollen sagen, Uyt[i] er soll sagen u. s. w. gegeben hat. So ist es 
in den dem Griechischen stammverwandten Sprachen Asiens, in 
welchen die Imperfectendungen sowohl im Activ wie im Medium 
für alle Personen und Numeri in der Bedeutung des Imperativs 



*) An den durch a oder t erweiterten Dental konnte der Nasal des 
Mediums (o) und der Gegenwart u) nicht in einer die Form klar erkennen 
lassenden Weise angehängt werden, daher wird er an den durch v erwei- 
terten Dental gefügt, welcher von dem medialen a und dem präsentischen i, 
ai zunächst zu f wird. Indess scheint das i der Gegenwart auch au das durch 
a erweiterte Pcrsonalzeichen der zweiten {9a) getreten zu sein, andere wenig- 
stens lässt sich die lateinische Perfectendung sti (mit langem I d. i. ursprüng- 
lichem Diphthongen ei) nicht erklären: legis« kann nur aus legista-i entstan- 
den sein. 
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und Adhortativus gebraucht werden, ja sogar auch in fast allen 
Fällen den Conjunctiv und Optativ vertreten können. 

Die eine Bedeutung der in Rede stehenden (des * entbehren- 
den Verbalem! ungen) ist also eine Thätigkeit oder Handlung, deren 
Realisirung noch nicht dem gegenwärtigen Augenblicke, wo sie ge- 
dacht wird, angehört, sondern erst zur Realisirung kommen soll 
oder kommen kann — eine Bedeutung die sich im Griechischen 
bloss in den einfachen Imperativ- Endungen erhalten hat. 

Die zweite Bedeutung ist eine Thätigkeit oder Handlung, 
welche bereits vor dem Augenblicke, wo sie gedacht war, zur Er- 
scheinung kam, — die Bedeutung der Vergangenheit. Sie kommt 
mit der ersten darin überein, dass sie wie jene das Nicht-Gegen- 
wärtige bezeichnet. Um diese zweite Bedeutung von der ersten zu 
scheiden, wird der Verbalform (als dem Ausdruck des Vergangenen) 
gewöhnlich eine sprachliche Bereicherung des Anlautes durch den 
nächstliegenden Vocal a (im Griechischen zu t abgelautet) zu 
Theil (das sogenannte Augment) — wir sagen „gewöhnlich", denn 
es ist keineswegs in allen Dialecten des Griechischen nothwendig, 
ein Tempus der Vergangenheit immer mit dem Augmente anzu- 
lauten und gerade so ist es in den der griechischen stammver- 
wandten Sprachen Asiens. Vgl. 245. 

Wir fassen die bisherige Auseinanderseizung in Folgendem zu- 
sammen. 

Es gibt zwei Hauptkategoriecn von Personal-End ungen , die 
Endungen des N ich t- Gegenwärtigen, die im Activ vocallos, 
im Medio-Fassivum auf den Vocal a (o) auslauten, und Endungen 
der Gegenwart, welche ursprünglich auf i, im Medio-Passiv 
auf ai ausgehen. 

Das Nicht-Gegenwärtige besteht entweder in dem Vergan- 
genen — um dieses zu bezeichnen wird der Verbalanlaut ge- 
wöhnlich , aber nicht nothwendig durch das Augment erweitert 
(Präteritum). Oder es besteht das Nicht-Gegenwärtige in dem- 
jenigen, was geschehen soll oder geschehen kann. Dann 
ist der Wurzelanlaut stets der gewöhnliche. Im Griechischen ge- 
hört hierher der einfache Imperativ. 

Nach dieser Erörterung der nicht-präsentischen und der prä- 
sentischen Endungen ist es zugleich verständlich, dass jeder der 
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durch Einschaltung eines Vocales gebildeten Subjectivmodi, sowohl 
der Gonjunctiv wie der Optativ ursprünglich ebenso gut mit den 
präsentischen als den nicht - priisentischen Endungen verbunden 
werden konnte, — die ersteren stehen hier genau genommen nicht 
in ihrer Bedeutung der vergangenen, als vielmehr der geschehen 
sollenden oder geschehen könnenden Handlung. Wir können auch 
so sagen: durch ein erweiterndes a am Anlaute erhalten 
diese Endungen den Begriff der Vergangenheit, durch ein erwei- 
terndes a oder i im Inlaute den Begriff des Conjunctivs und 
Optativs, so jedoch, dass ebenso gut auch die präsentischen Endun- 
gen, durch inlautendes « oder i erweitert, den Begriff des Con- 
junctivs und Optativs ausdrücken. Wenn im Griecltischen der 
Conjunctiv vorzugsweise die präsentischen, der Optativ vorzugs- 
weise die nicht-präsentischen Endungen hat, so kann hierin kaum 
etwas mehr als ein sprachgeschichtlicher Zufall erblickt werden. 

Die bisherige Auffassung der Personalendungen ist eine von 
der hier ausgeführten wesentlich verschiedene, insofern man die- 
jenigen Endungen, die wir als die nicht-präsentischen bezeichnet 
haben, mit den präsentischen für ursprünglich identisch erklärt. 
Man soll nicht bloss im Präsens Toißujfxi, zgißnoty TQißsti, sondern 
auch im Imnerfectum mit demselben Ausgange : itQißcofu oder ergi- 
ßofity hgißsot, ttQißsn gesagt haben, bis in Folge des Zuwachses, 
welchen das Imperfectumn in seinem Anlaute durch das Augment 
erhielt, der Auslaut durch Abfall des schliessenden Vocales < ver- 
kürzt wurde: £%Qtßo(ii wurde zu ttgtßov, hgißtat zu trQißeg, sigt- 
ßftt zu ttqtßst u. s. w. *). Bis jetzt ist es aber unmöglich geblie- 
ben, auch nur an einem einzigen Beispiele irgend einer der ver- 
wandten Sprachen den Nachweis zu geben, dass der Vocal i einst- 
mals auch im Präteritum seine Stelle gehabt habe — es ist der 
Wegfall eines auslautenden / im Präteritum ganz und gar nichts 
als eine blosse Hypothese, und dasjenige, wodurch man diese Hy-, 
pothese plausibel machen will, dass das anlautende Augment den 
Abfall des auslautenden Vocales zur Folge gehabt hätte, kann nur 

*) Doch verlegt man «Uesen angeblichen Wegfall des i in eine sehr frühe 
Zeit, wo der Ablaut des a zu e und o u. s. w. nicht eingetreten war, wo mau 
noch mit ursprünglichem Voeale a xyLßafu TQißaoi rgißart, dxgtßar drgtßas 
djgtßar ätatt rgißmui . . . Urgtßor sagte. 
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sehr wenig befriedigen, denn eine noch gewichtvollere Beschwerung 
der Wurzel im Anlaut, nämlich die Keduplication, verträgt sich mit 
dem Vocalauslaute des Präsens aufs beste: ti^ftt Titepat UXv- 
(jbftt u. s. w. 

Die eben angegebene bis jetzt von den Meisten angenommene 
Hypothese steht mit einer anderen eben so allgemein getheilten An- 
nahme über die Entstehung der Personalendungen im näch- 
sten Zusammenhange. Die Verbalwurzel, so meint man, sei mit 
den Pronominalstämmen der ersten und zweiten Person, ma (po) ich 
und tva (<ri>) du, und mit dem Stamme des Demonstrativpronomens 
ta (10) componirt, und hierdurch sei das tiectirte Verbum ent- 
standen, dessen ursprünglichste Formen dieser Annahme nach 
folgende sein würden: 1 sing. iGiu-pa ich stelle, 2 sing. tutü-zFa 
oder Uxa-aa du stellst, 3 sing, lata-va er stellt. Im Präsens aber 
sei das auslautende a zu i geschwächt: lavä-fit u. s. w., im Imper- 
fectum in Folge der Belastung des Anlautes durch das Augment 
gänzlich abgeworfen worden. Die medialen Endungen cat tat 
erklärt man gewöhnlich auf die Weise, dass der Pronominalstamm 
reduplicirt worden sei: t<rrü-/ua/ua ich stelle mich, locü-aaoa du 
stellst dich, latä-TttTu er stellt sich, wobei der Pronominalstamm 
das eine Mal wie im Activum Bezeichnung des Subjectes, das 
andere Mal des Objectes (Dativ oder Accusativ) sein soll. Das 
auslautende « des medialen Präsens sei wie im activen Präsens zu 
/ geschwächt und der vorausgehende pronominale Consonant syn- 
kopirt worden : latu-fjtctfia zuerst zu iata-fictfit und dann zu lava- 
fxcxi. Im medialen lmperfectum sei eine noch weitere Verstümlung 
eingetreten: laia-auaa zu töta-cra lota-ao, l<na-taia zu tota-ta 
idttt'to verkürzt, während in der ersten Person bloss ein Abfall des 
auslautenden a eingetreten sei: taia-fta/ia zu terra-/*«*', loid-ptjv. 

Für den hier bei den Endungen /*at aat ta$ angenommenen 
Abfall eines ursprünglich zwischen a und * stehenden Personal- 
Consonanten lassen sich Analogieen anführen, aber was sich nicht 
nachweisen lässt ist dies, dass das auslautende * in 'iatä-fii lata- 
ftat früher ein a gewesen sein soll. Wir müssen den wirklich 
vorliegenden sprachlichen Thatsachen gemäss das i für etwas von 
Anfang an dem Präsens und nur dem Präsens, nicht aber dem 
Imperfect Zukommendes und zugleich für einen ursprünglichen, 
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nicht erst aus « entstandenen Vocal ansehen. Der Vocal a (und 
seine normale Ablautung zu o) ist vielmehr das alte ursprüngliche 
Zeichen des Mediums, sowohl im medialen Imperfectum, wo er 
unmittelbar hinter den Personal-Consonaten tritt (10, ao aus %a, 
wie auch na), im medialen Präsens, wo sich das diesem Tempus 
zukommende / mit ihm zum Diphthongen u» vereint (tat, <r«/. 
Arkadisch toi. aot). 

Durch die hier gegebene Auffassung, welche sich genau an 
den uns wirklich vorliegenden Sprachbestand anschliesst , wird 
natürlich der Zusammenhang der Personalendungen mit den Pro- 
nominalstämmen in keinerlei Weise in Abrede gestellt, sondern nur 
enger limitirt. Nur das consonantische Element m, t und für die 
zweite Person die Lautcombination tu tv ist es, was beiden 
sprachlichen Erscheinungen gemeinsam ist. das Verbum hat diesen 
Lauten durch Ilinzufügung von Vocalen eine selbstständige Fort- 
bildung gegeben, wozu das auslautende vocalische Element der 
Pronominalstämme keineswegs die Norm abgegeben hat. 

Nicht bloss für die Medialformen, sondern auch für die activen 
Plural- und Dualendungen hat man bisher eine Verdopplung 
pes Personalzeichens angenommen. Die Endung fisg zerlegt man in 
jj,e als Pronominalstamm der ersten (— ich) und g als Rest des 
Pronominalstammes der zweiten oder der dritten Person (=: du 
oder er), wonach Xfyoueg bedeutet entweder: „ich und du sagst" 
oder „ich und er sagt". Das der zweiten Pluralperson zu Grunde 
liegende r*c (latein. tis) zerlegt man in r« (= du) und in g als Rest 
von av (= du), also kiytis heisst ursprünglich : „du und du sagst." 
Aber schon bei der dritten Pluralperson auf vtt ist es unmöglich, 
in jedem der beiden Elemente v und t ein Zeichen der dritten 
Person zu finden, um hier in analoger Weise den Begriff „er und 
er" als die Grundbedeutung wahrscheinlich zu machen, obwohl 
man selbst gewagt hat, das v als eine Verstümmelung von % auf- 
zufassen. Noch schwieriger wird es, für die Dualendungen des 
Activs und für die Plural- und Dualendungen des Mediums eine 
diesem Principe gemässe Deutung zu finden. 

Wir sehen uns genöthigt, auch für die Erklärung der Mehr- 
heitsformen die Hypothese einer Corabination von zwei gleichen 
oder zwei verschiedenen Pronominalstämmen bei Seite zu lassen. 
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Principiell ist die Mehrheit des Verbums auf dieselbe Weise wie die 
des Nomens ausgedrückt. Die zu Grunde liegende singulare Form 
ist um zur Bezeichnung der Mehrheit verwandt werden zu können 
durch irgend eines der zunächst liegenden lautlichen Elemente be- 
reichert worden, welches entweder vor oder nach dem Personalzei- 
chen, im letzteren Falle mit Hülfe eines Bindevocales, angenom- 
men wurde. Von den consonantischen Lauten sind die zunächst 
liegenden der Nasal (y) und die mit dem dentalen Zischlaute g 
wechselnde Muta (r, Den Nasal treffen wir in 3 pl. dem 
Personalzeichen r präfigirt: n vtt vio i>rc«, in 2 und 3 dual, 
dem Personalzeichen {iF, t) mit Bindevocaie affigirt: tFov, vor, 
ijyv, r«!', — vielleicht auch in 1 pl. fiw, wenn anders diese, was 
immerhin möglich ist, nicht aus psg hervorgegangen, sondern eine 
ursprüngliche Nebenform von ptg ist. Die dentale Muta und 
Sibilans fungirt als erweiterndes Pluralzeichen in 1 plur. peg 
und fis&a, so wie ferner in dem für 2 sing, vorauszusetzenden 
itg. Aus der Reihe der 3 Vocale wird der nächstliegende a wie 
Nomen so auch beim Verbum zur Bezeichnung der Mehrheit be- 
nutzt. Wir finden ihn als solchen in den Medialendungen der 
dritten Plural-Person atat und «io; die Vergleichung der ver- 
wandten Sprachen zeigt, dass er (zu ä verlängert) auch in der 
dritten und zweiten Dualperson des Mediums den Personal-Conso- 
nanten zur Mehrheitsbezeiehnung präfigirt war und in analoger 
Weise wird er ursprünglich auch für die zweite Pluralperson des 
Mediums verwandt worden sein. Vgl. 233. Alle diese Laute 
haben an sich keine bestimmte Bedeutung, sie sind nichts weiter 
als lautliche Elemente, welche die singulare Form erweitern und 
in dieser Erweiterung gleichsam zum symbolischen Ausdrucke der 
Mehrheit machen sollen. Die Scheidung der Mehrheit in einen 
Plural und Dual ist freilich eine sehr frühe That der Sprachge- 
schichte, aber dennoch kann sie nicht ursprünglich sein. Sonst 
würde von den verschiedenen lautlichen Elementen, welche der 
singularen Form zum Ausdrucke der Mehrheit hinzugefügt worden 
sind, das eine immer die Bedeutung des Plurals, ein anderes 
immer die Bedeutung des Duals erhalten haben. Man muss da- 
her annehmen, dass anfänglich ein jedes derselben nur die unbe- 
stimmte Mehrheit, sowohl die duale wie die pluralc bezeichnete. 
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und dass erst nach der vollständigen Entwickelung derselben nach 
einer für die einzelnen Personen keineswegs gleichmässigen Norm 
das eine für den Dual, das andere für den Plural fixirt worden 
ist; für die zweite des Act. wurde sogar der Weg der Verkürzung 
gewählt, um den Plural vom Dual zu sondern. 

Das Augment in den Dialecten. 

§. 245. 

Etwas Nothwendiges ist das Augment eigentlich nur in 
der attischen Prosa und Komödie, in den übrigen Dialecten und 
mit gewissen Einschränkungen auch in der Tragödie der Attiker 
kann das Präteritum augmentlos gebraucht werden. Sicherlich ist 
diese Freiheit das Aeltere und Ursprünglichere, denn auch in den 
verwandten Sprachen Asiens und zwar gerade in den älteren von 
ihnen ist die Anwendung oder Nichtanwendung des Augmentes 
zur Bezeichnung der Vergangenheit in das Belieben gestellt: es 
ist anzunehmen, dass erst im Verlaufe der griechischen Sprach- 
geschichte eine früher arbiträre Formation durch die attische Prosa 
zur festen, consequent befolgten Norm geworden ist. 

Am häufigsten ist die Auslassung des Augmeutes bei Homer. 
Der Grund derselben ist keineswegs ein metrischer Zwang; dies 
zeigt sich bei den vocalisch anlautenden Verben. Homer sagt 
augmentlos u£eio, axi'vro, ayQeov, tvzve f itovto, iQyd^ovvOy Sqöov, 
6Q%ato y ikns%o y sx&cuqe, obwohl in allen diesen Wörtern die An- 
wendung des Augmentes in der Prosodie keine Aenderung hervor- 
gerufen haben würde, — alütvo, daneben aber auch rjldavs, yv~ 
öavs, rjvveov , yx& fT0 > — yntsvo und (xa&)dm€To , rjQXov neben 
<*QX*y — (otqvvs neben ojQvvovtOy vxQtoavio, onXitovzo, — citwto, 
aXdeto neben -ftvsov, xpwwvto, jjTsov, — otxeto, oivi£ovto, oivoxou, 
während oi sonst zu <p und einmal zu ia (iuvoxoft) augmentirt 
wird. — si und sv erhalten bei Homer niemals ein Augment, wäh- 
rend * regelmässig zu i wird. Häufig fehlt auch bei Herodot das 
Augmentum temporale, und zwar giebt es einige Verba, welche 
vorzugsweise oder stets augmentlos bleiben: aQQadsov, dil>lsoVj 
ctfittßtTo , dXt'xzufcov, endXXovTo, dytvsov y äyov neben dem viel 
gewöhnlicheren ijyov, ££aro, kaaovto, nQQtToiftd&io , sqöov , 
QOiovru, iXivvov , Sipes, — oQva^ov , öcfsXov neben üxpeXov, — 

Griech. Gramm. 1, 8. ß 
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«*, sv, at, av y ot bleiben augmentlos, jedoch auch rjvös neben ev- 
öov, 7iQoydiai;o, yt^ov neben ctv&io, (>)%sio neben dem häufigeren 

Die Hinzufügung des Augmentum syllabicum ist bei Hero- 
dot fast zu derselben Regel wio in der attischen Prosa geworden. 
Nur selten wird es ausgelassen: l%(evaxa>Q€s , imoöixsato , v.axkuxo, 
doch nicht mit durchgängiger Uebereinstinimung der handschrift- 
lichen Ueberlieferung. Nur bei den den Ioniern eigenen mit ax 
gebildeten Präteritis (vgl. unten) wird das syllabische Augment re- 
gelmässig im Plusquamperf. gern weggelassen. In der homerischen 
Sprache fehlt dasselbe ebenso häufig als das Temporal - Augment. 
Homei enthält sich desselben sowohl bei vorausgehendem Vocale 
wie Consonanten, und nicht minder im Beginne wie im Inlaute des 
Satzes und Verses. II. A 52 ßttiV , dti de nvQai vtxvwv xaiovto 
Üafittat , A 54 iy dixdtfi d' (.lyog^vöt xcdiaaaro laov *A%tlfovq. 
Regel ist Augmentlosigkeit , wenn dem Verbum ein auf « (doch 
nicht auf «a und tu) auslautendes Wort vorausgeht. II. A 162 
noXXd fiöryact (nicht uuXa! lixuyijCu). 

Geht dem Präteritum ein plurales Neutrum auf ta voraus, so 
erleidet « Elision und das Augment wird angenommen: 1 339 
BVtt tdvviV) nicht svita övvsv\ gewöhnlich ebenso, wenn ein Neu- 
trum auf ta voransteht. Oft wird das Augment in den mit einer 
Präposition componirten Verben ausgelassen: uvaxvpßaUaXov 11 379 
statt dv€xv(jißatia£ov. Stets fehlt es, wenn die dem Verbum voran- 
gehende Präposition nicht zu diesem gehört, sondern einem No- 
men nachgesetzt ist: noöujf vno atitio r/y, nicht vn taeitzo. 
Im Anlaute des mit einer Präposition zusammengesetzten Verbums 
wird (wenigstens nach Aristarch) kein Augment präfigirt: x«#f- 
Zero, nicht ixct&4£eto. Durchweg wird das Augmentum syllabicum 
wie das temporale in den Verbalformen auf rqv weggelassen : y<w- 
T^vrjv, nicht itfonrjtrjVy övQTitizrjV, ngoaavdr'iifjv y GvvuviiGÜrp. — 
Bei anlautendem g lässt Homer diesen Consonanten nach dem 
Augmente bisweilen ohne Verdoppelung: tgüntopev statt iggamo- 
Iabv y dagegen wird oftmals anlautendes Ä verdoppelt: i'0.ttuvtvt 9 
anlautendes v und tr in svvtor, tarsdovio. 

Mit dem homerischen Dialecte stimmt in den meisten Fällen 
der dorische und äolische , nur dass anlautendes a nicht zu //, 
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sondern zu a augmentirt wird und «* und av stets ohne Augment 
bleibt. Beispiele aus den lesbischen Dichtern: xdti>av6 y tpaiveo, 
ikev, *%ov, uqoo. (Ueber die in einigen Dialecteu erhaltene unab- 
gelautetc Form des syllabischen Augmentes in der Form von 4, 
s. §. 34.) Pindar: x&6va öatiovio, "Extoqu ntyvov, aber "Exioq 
t<J<patev, dsrÖQt bÜuXXtv, tdiwxs xui xi'xctvtv, tvita stovi ß^X £ - 

Die attischen Dramatiker folgen in den lyrischen Stellen dem 
Vorgange Homer's und der Lyriker, in dem Dialoge wird das tem- 
porale Augment in der Weise der attischen Prosaiker angewandt, 
das syllabische aber wird bisweilen in den Meldungen der Boten 
({jtjatis uyyehxai) ausgelassen , jedoch hauptsächlich nur am An- 
fange des Trimeters: Aeschyl. Pers. 368 zqotiovito, 408 nuiovx, 
450 xvxXovtno, 498 nlnrov, ganz vereinzelt in der Mitte des Ver- 
ses zu Anfangeines Satzes Eurip. Bacch. 1134 aQßvXaig, yvpvovvio 
ök und innerhalb eines Satzes Aesch. Pers. 305 ix pins neaov. 
Viel häufiger ist aber auch in den Versanfängen der uyyshxai üt]ösiq 
das Augment gesetzt als weggelassen. Wo in anderen dialogischen 
Partieen als den Botenreden das Augment früher fehlte, ist es in 
den neueren Ausgaben meist auf Grundlage handschriftlicher Ue- 
berlieferung hergestellt (etwa bis auf Aeschyl. Choeph. 917 xdvtg 
y ov ov xgrjv , wo man xavovd ov oder txavaq ov versucht hat). 
Woher jene Freiheit gerade in den uyytktxui ^afig kommt, ist nicht 
ganz klar. Gewöhnlich hält man dieselbe für einen Anschluss an 
die Weise des Epos, oder für Aufnahme der im attischen Volks- 
dialecte üblichen Behandlung des Augmentes. Dass gerade der 
Anfang des Trimeters es ist, wo das Augment ausgelassen wird, 
dem entspricht, dass auch die metrischen Licenzen vorwiegend auf 
diese Stelle beschränkt sind. 

Die conlrahirten ConjugAtionen in den Dialecten. 

§. 246. Die a - Conkaction. 

Die attische Sprache kennt bloss die contrahirten Formen. 
Ebenso auch die ionische, nur dass hier der dort statt a q vor- 
kommende Contractionsvocal tj sehr selten ist. 

Auch der dorische Dialect contrahirt bis auf das pindari- 
sche vunzi'ua. Den Contractionsvocal r ( statt a kennt Pindar nicht. 
Theocrit aber contrahirt unabhängig von der attischen Weise ut 

6* 
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und aso in y: fatozy lqij vqj}v uQfjzs 6q$s (auch oQtja&a), sogar 
oQijfAt. Eine Eigentümlichkeit des härteren Dorismus ist die Con- 
traction von ao und aeo zu a, in Folge dessen sich in diesem 
Dialecte die a - Conjugation noch mehr als in den übrigen Dialec- 
ten mit der lateinischen a - Conjugation berührt: 

neivm neivps sreivp nHväftes neiväze ntivävxi. 

Der epische Dialect bedient sich noch einiger nicht contra- 
hirter Formen, z. B. vldst vÄdovot, «x£ ft€ &XQ aov > ttdovzat exQdszo 
xXdovio y youotfxtv yodow , pudtdtov uotdtdovaa dtvdovzog. Auf- 
fallend ist dabei der lange Vocal a in dva^at^dai , öiipäov } nst- 
vdtav netvdovta nen äont. Gewöhnlich aber tritt auch im epi- 
schen Dialecte die Contraction ein> Der Contractionsvocal r\ er- 
scheint in xvij und in dem Infinitivum ^t^«*, ausserdem in der 
Dualendung tjzyv (aus aizyv): (potzqzyv , avXrjzrjv, ovvavzrjzijv, 
nQodavdfjttjV und in der Infinitivendung yptvai (aus aipercu). 

Epische und ionische Zerdehnungen. Bei Homer 
findet sich der circumflectirte Contractionsvocal ä 9 zu da da, 
dq dqc zerdehnt, das circumflectirte d> <o zu oa>, üoco, o«, selten bei 
Herodot « zu uco. Beispiele: oj (1 sg.): ogow \ totf»: ßowat, xofiowvi 
(Ilerod.), dgoocoGi | mvzo: fyoQuwvio (Herod.) cotfa: r t ß(ato(Sa | coze: 
6qq(ats | wzo: aiztocozo ! qtg: ogdqtg | a (aus dit) : d<S%aXdq \ a (aus 
iny) : fiväq | a<7#€ : dyoqdaiS&e \ av : ogdav \ äöd-at : oqucksücu, 
fAvdaa^ai. Als zerdehntes w/m findet sich tjßcioifu, ÖQOJoifxt, wofür 
man r/ßcowfu, d^co»/** erwarten sollte. Vor folgendem z ist die 
Zerdehnung selten. Das nicht circumflectirte a> und « der En- 
dungen (üv üg a (aus aov , aeg, as) wird nicht zerdehnt. Ohne 
Circumflex findet sich w zu «0 zerdehnt in ptoofitvog. Dieselbe 
Zerdehnung in ao findet sich bei circumflectirtem a im activen 
Participium: yßaovzeg, autovreg. 

§. 247. Die e - Coatraction. 

Nicht bloss die contrahirten , sondern auch die nicht contra- 
hirten Formen sind im Gebrauch. 
I. Bei den Endungen sig und st des Activs und al- 
len mit s anlautenden 
tritt im Attischen die Contraction ein (also der Contractions- 
vocal <*) j äusserst selten ist sie bei f« in mXts und t%t s unter- 



Digitized by Google 



Die cootrahirten Conjugationen. 85 

lassen. Von den übrigen Dialecten unterbleibt sie sehr häufig 
im ionischen, seltener im epischen, noch seltener im dorischen. 

II. Bei den übrigen Endungen 
kommt es im Attischen darauf an, ob der Verbalstamm ein 
einsilbiger ist (wie tqs-m) oder ein mehrsilbiger (wie qUi-w, 

dötxi-ü)). Bei den mehrsilbigen tritt stets Contraction ein (<fiXa>, 
ddtxa y (fikovfAtv , t/>iAy, tfiloTfifv), bei den einsilbigen unterbleibt 
sie (xi<a, x&opsv, xfy, X*'°0> nur dass dem in der Bedeutung binden 
wenigstens im klassischen Atticismus streng der Norm der mehr- 
silbigen folgt Die übrigen Dialecte nehmen auf diesen Un- 
terschied keine Rücksicht*). 1) Die Combination iw lassen sie un- 
contrahirt. 2) so lassen sie entweder uncontrahirt oder contrahiren 
es, aber nicht wie die Attiker zu ov, sondern zu tv: (opilsw, 
notsvfujv , vivfiat, xuXtvvto, (poßtvptvog. Ebenso auch die En- 
dung iovat. 3) ei? des Conjunctivs und sot des Optativs auf 
oifAt bleibt uncontrahirt; selten tritt im Ionischen Contraction 
ein: noiijxai, dyXfjtai, notol y noiöho. 4) In 2 sg. med. des Präs. 
indic. Imperfect und Imperativ lautet die uncontrahirte Form 
(f disai, iy tXho, (f deto. Von den beiden is kann der epische 
und ionische Dialect das zweite £ ausstossen: (fdtat, iqiUo, <ptXto 
(contrahirt iqdtv, ydsv), der epische kann ausserdem die beiden 
ee zu sl contrahiren: vetat (statt V6^sa$), pv&iXat (statt pv&icat), 
aiötlo (statt aiöiso Imperf.). 

Eigenthümlich ist, dass der epische Dialect die Infinitivform 
y tltt n trat zu (pdijt*evcu contrahirt, und ebenso die Dualendung 
eiiyv zu yttjv in opaQtqvqv D. N 584 und dnetlrjTijv Od. X 313 
(nicht wie sonst zu eityv, vgl. unten). 

Bei einigen Wörtern auf fco findet sich im Epischen ein » 
zwischen dem s und der Endung : #e*a> , nXeioo , nvsioa , tslsiia, 
vstxtiw, dxsiofiat. 

*) Im Ionischen bleibt biuv (binden) durchweg uncontrahirt, dagegen con- 
trahirt delv (mit Compos.), ausser be'eodat und töte. 
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Stammbildung der Präsentia und Imperfecta. 

§. 248. Vorbemerkung. 

Beim Nomen ist der Bestandteil , welcher dem zum Aus- 
drucke des Casus und Numerus dienenden Elemente vorausgeht, 
entweder eine Wurzelsilbe oder eine Combination der Wurzel mit 
einem dieselbe erweiternden Stammsufnxe. Einer von diesen bei- 
den Kategorieen gehört auch der Bestandteil an, welcher beim 
Präsens und Imperfectum dem zum Ausdrucke der Person und 
des Numerus dienenden Elemente vorangeht. 

Herrscht nun aber beim Nomen in Beziehung auf die Zerle- 
gung in die verschiedenen sprachlichen Grundelemente (Wurzel, 
Stammsuffix, Flexionszeichen) allgemeine Uebereinstimmung der 
heutigen Sprachforscher, so ist dies beim Präsens und Imperfectum 
nicht in gleicher Weise der Fall. Es beruht dies darauf, dass die 
Einen bei den Präsentia und Imperfecta der ersten Conjugations- 
klasse den Vocal o, w oder «, welcher den ursprünglichen Flexions- 
endungen (ai <Jt tt v q x u. s. w. vorausgeht, für ein rein eupho- 
nisches Element ansehen, für einen sogenannten Bindevocal (ähnlich 
wie z. B. das t in i^uoVt-ff'/*), Andere dagegen für ein Element, 
welches in seiner Bedeutung genau dasselbe ist, wie das o und « 
in den Endsilben der zur ersten Declinationsklasse gehörenden 
Nomina (z. B. in X6y-o-v f Xoy-s), d. h. ein für den Stamm des No- 
mens und insofern auch für den eigentlichen Nominalbegriff we- 
sentliches und charakteristisches Element. 

Für die Anhänger der erstcren Ansicht ist daher z. B. die 
Flexion von ryißia kvoo x&n eine Wurzel - Conjugation , wie 7/orc; 
dvriQ v(fQt-$ eine Wurzel- Declination , die Anhänger der zweiten 
Ansicht nehmen in jenen Präsentia einen aus der Wurzel und 
dem Suffixe a (o, t , w) erweiterten Stamm an und die Anzahl 
der zur Wurzel - Conjugation gehörenden Präsentia und Imperfecta 
wird hiernach auf einen Theil der zur zweiten Conjugationsklasse 
gehörenden Verba beschränkt. 



• 
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Nach dieser zweiten Ansicht gestaltet sich die Präsens- und 
Imperfect - Conjugation in Beziehung auf die Kategorieen der Wur- 
zel und der durch ein Suffix erweiterten Stämme folgend ermassen : 

A. Wurzel - Conjugation. Dahin gehören aus der zweiten 
Declinationsklasse Verba wie (py-pi (dor. yü-jit) pl. tpu-piv (Wur- 
zel (pa) , tt-j.it pl. t-jjttt' (Wurzel i) , ti-pi pl. ia-(jtiv (Wurzel f?) 
und eine grössere Anzahl reduplicirter Wurzeln : lotq-fu (dor. 
tdtü-jjtt) pl. l(Tca-jxfv (Wurzel ata) , öidut-fit pl. dtdo-pev (Wurzel 
do) u. s. w. Es entsprechen diesen Präsentia die Wurzel - Nomina 
n6(<S)-s y xi-g, Ztj-g (S. 288), yf. 

ß. Conjugation der aus der Wurzel durch Suffix 
erweiterten Stämme. Das Suffix hat in seinem Auslaute 
stets den Vocal o (mit co und * wechselnd) , oder den Vocal 
dor. a (mit kurzem « wechselnd), oder endlich den Vocal v (mit 
kurzem i» wechselnd). Und zwar besteht das Wurzel -Suffix ent- 
weder bloss in einem dieser Vocale, oder der Vocal ist durch einen 
vorausgehenden Consonanten oder durch eine ganze vorausgehende 
Silbe, selbst durch mehrere Silben erweitert. 

1. Erweiterte Stämme auf o, mit m und * wech- 
selnd (w in 1 sing, praes. act. , in allen übrigen Fällen o vor 
einem Nasale, t wenn kein Nasal folgt). Dieser Vocal bildet für 
sich allein das Suffix, z. B. tQiß'U)-(fii) iQiß-o-fiat tQiß-s-te. Er 
ist zu einem längeren Suffixe erweitert z. B. in dtix-vta-du) 
ddx-vv-jjtat ddx-vt-zat , Xa(tß-dvco-(fAi) Xafiß-dvo-jiai Xapß-dvB-iai. 
Es entsprechen diese Präsentia den Nominalstämmen auf o wie 
Avy-o-g, ox-vo-g, uQy-avo-v. 

2. Erweiterte Stämme auf «i, mit kurzem a wech- 
selnd, entweder mit blossem Suffix a, z. B. e^a-/*«*, oder mit 
consonantisch erweitertem Vocale, z. B. dd/x-yr^fit ödfi-va~/icu. 
Diesen Präsentia würden in Beziehung auf den Suffixvocal die 
Wörter der ersten Declinationsklasse auf a-g (tjg) und a a) 
entsprechen. 

3. Erweiterte Stämme auf r, mit kurzem v wech- 
selnd, entweder (aber selten) mit blossem Vocale als Suffix, z. B. 
tdvv-zcu (Wurzel tav), häufig mit längerem Suffixe, z.B. &*'x- 
rif-fJH deix-vv-fjHxt , xog-ewe-pt xoQ-evvv-tat. Es entsprechen die 
Wörter der i>-Declination wie Xty-vv-g, ^rj-wg. 
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88 Präsens und Imperfect. 

Man vermi8st bei dieser Classification Verba mit dem Wurzel- 
suffix *, aber ursprünglich müssen auch diese vorhanden gewesen 
sein. Es ist ihnen sämmtlich ergangen, wie z. B. unter den No- 
mina dem Stamme San, welcher durch fernere Erweiterung ver- 
mittelst eines o zu oazi-o-v aus der Klasse der «-Stämme in die 
der o- Stämme übergetreten ist. Vgl. §. 141. 

Die dieser Klassifikation zu Grunde liegende Auffassung des o 
in tgiß-o-pey als eines Wurzelsuffixes (nicht als eines Bindevocales) 
ist die neuere, aber es ist nicht gesagt, dass die neuere auch die 
richtigere ist. Es wird hier nicht leicht, ein Kriterium der Rich- 
tigkeit zu finden, doch spricht folgende Thatsache nicht für die 
vorstehende Klassifikation , welche die genaue Consequenz der in 
Rede stehenden Auffassung ist. 

So ansprechend nämlich auch die Analogie erscheint, welche 
jetzt zwischen Verbal- und Nominal-Bildung und -Formation her- 
vortritt, so will doch die Verschiedenheit in der Behandlung des 
Suffix- Vocales beim Verbum keineswegs befriedigen. Das Funda- 
mentalgesetz für die verschiedene Formation besteht bei der ge- 
samraten Zahl der Präsentia und Imperfecta darin, dass in der 
einen Conjugationsklasse der den ursprünglichen Endungen voraus- 
gehende Vocal im Singular des activen Präsens und Präteritums 
ein erweiterter, in der Mehrheit aber und im gesammten Medio- 
Passiv ein kurzer ist, während in der anderen Conjugationsklasse 
der Vocalismus nach einem ganz anderen Principe sich richtet — 
in 1 sing, des activen Präsens ein «, sonst kurzer Ablaut des 
Vocales a, nämlich o bei folgendem Nasale (und im Optativ vor 
folgendem *), sonst die Vocalform e. — Die einzelnen Katego- 
rieen der voranstehenden Klassifikation verhalten sich zu diesen 
beiden verschiedenen Methoden der Vocal - Behandlung in der 
Weise , dass die vocalisch auslautenden Wurzel - Verba und die 
Stämme mit dem Suffix ü (tj) und v wie dd(ivqfju und deixvfpt 
sich dem Principe des Quantitätswechsels zwischen Einheit und 
Mehrheit unterwerfen, die Stämme auf ursprünglich kurzen Suffix- 
vocal a (zu o abgelautet) dagegen nicht. Und dies scheint für 
eine etymologisch verschiedene Natur der beiderseitigen Vocale zu 
sprechen. Man müsste denn annehmen, dass von den zur Wurzel 
hinzutretenden Suffixvocalen nur Einer ein ursprünglich kurzer 
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sei, nämlich das zu o und e abgeläutete a (in r^jS-o-juev tQtß-s-vs), 
während die übrigen Suffixvocale (das v in deixvv-p*, das ü (tj) 
in ditpvrj-fii) in gleicher Weise wie die Schlussvocale der Wurzel- 
verba (<fa, aia, i) ursprünglich eine Länge gebildet hätten und 
nur in bestimmten Verbalformen (freilich der grösseren Zahl) aus 
dieser ursprünglichen Länge zu kurzem Vocale verkürzt worden 
seien. So Hesse sich allerdings die Analogie retten. Aber dieser 
Annahme würden doch die Resultate der Sprachvergleichung wi- 
dersprechen. In den auf älterer Stufe des Vocalismus stehenden 
Sprachen ist die Wurzel * in den Formen, wo sie keine Kürze 
bildet, ebenso wenig ein langes r wie im Griechischen, sondern 
vielmehr ein Diphthong, und ebendaselbst ist auch der Schluss- 
vocal von Stämmen wie dsixvv keine Länge, sondern ebenfalls 
diphthongischer Natur. Dies letztere ist auch für das Griechische 
vorauszusetzen: ötixiv-ni muss früher ein ösixvsvft* gewesen sein, 
an eine ursprüngliche Länge dieses v, aus welchem das kurze v 
in ditxvvpsv erst verkürzt sein soll , wird in der That Niemand 
ernstlich denken mögen. Und nun endlich das lange tj in öApvtj-fu 
und analogen Wörtern, die sämmtlich keine neuen Bildungen sind, 
sondern zu den ältesten Conjugationsformen der griechischen Spra- 
che gehören! Sollten sich diese Verba zu tQiß-o-p<u TQiß-e-%at 
verhalten wie dya&tj zu dya&6-$? d. h. die einen ein ursprünglich 
langes, die anderen ein ursprünglich kurzes a zum Stammsuffixe 
haben? Bei den Nominalstämmen hat dieser Gegensatz der Pro- 
sodie eine ratio, er ist Ausdruck für den Gegensatz des männlich- 
neutralen und des weiblichen Geschlechts, und auch bei den männ- 
lichen Wörtern mit langem Suffixvocale ü lässt sich ein Grund 
der Verlängerung deutlich erkennen. Aber was wird man für 
den Gegensatz des kurzen Vocales in idax-ve-s und des langen in 
iddp-vy-g geltend machen können? 

Alle diese Inconcinnitäten sind bei der älteren (von Bopp, 
dem Begründer der Sprachvergleichung, in Uebereinstimmung mit 
Buttmann aufgestellten) Erklärung des o in Xiyo-pa* nicht vor- 
handen. Hiernach haben nämlich bestimmte Flexionsendungen 
auf die Beschaffenheit des ihr vorangehenden Vocales, einerlei, ob 
dies ein Wurzelvocal ist oder nicht, einen bestimmenden Einfluss. 
Im Indicativ (denn von den übrigen Modi können wir hier ab- 
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sehen) ist derselbe folgender. Vor den Endungen des singularen 
Activs, welche ursprünglich lauteten /.u, m y n, v, g, t, wird ein 
kurzer Vocal verlängert oder (wie in «V0 diphthongisirt , vor den 
übrigen Indicativendungen bleibt derselbe kurz. Dieser Einfluss 
wird aber aufgehoben, wenn zwischen der Flexionsendung 
und der letzten Silbe des Verbalstammes, einerlei, ob diese eine 
Wurzel - oder eine erweiternde Stamm - Silbe ist , ein Bindevocal 
tritt, welcher nicht, wie die übrigen Elemente der Verbalform, 
eine • functionelle Bedeutung für den Begriff der Verbalform hat, 
sondern lediglich euphonischer Natur ist — er soll die Sprech- 
barkeit der Verbalform erleichtern. Im Allgemeinen kann die 
Existenz des Bindevocales in der Sprache nicht in Abrede gestellt 
werden, er ist z. B. in der Nominalliexion vorhanden, wenn es 
sich darum handelt, das den Accusativ bezeichnende Element v 
oder vg mit einem consonantisch auslautenden Stamme zu vereinen, 
er hat aber vielfach dies ursprüngliche Terrain überschritten und 
wird auch bei vocalisch auslautenden Stämmen vor Casusendungen 
angewandt. Dass er in der Verbal flexion häufiger vorkommt, kann 
nicht auffallen, da hier die sämmtlichen *) Personal- und Numerus- 
Endungen mit einem Consonanten anlauten. Die griechische Spra- 
che hat im Präsens und Imperfectum nur zwei consonantisch aus- 
lautende Verba, bei denen der Bindevocal nicht angewandt wird 
(sa-ptv und jJ<w«/), bei allen übrigen wird die Combination des 
consonantisch auslautenden Stammes mit der consonantisch an- 
lautenden Personal- und Numerus -Endung durch Annahme des 
euphonischen Bindevocales erleichtert , — von den vocalisch aus- 
lautenden Stämmen, hinter denen die consonantisch auslautende 
Endung leicht zu sprechen ist, wird wenigstens eine ansehnliche 
Zahl ohne Bindevocal flectirt; dass aber auch bei dieser Kategorie 
von Stämmen der Bindevocal eingedrungen ist (z. B. Xv-o-pat) er- 
klärt sich ebenso wie das binde vocalische ä^xv-a-g (aus äqxva-vc) 
neben dem ursprünglicheren bindevocallosen aQuv-q (aus ägxvvg). 

Ein weiteres Moment, welches gegen die neuere Auffassung 
des Bindevocales als eines Suffixvocales mit nicht phonologischer, 
sondern begrifflich - functioneller Bedeutung spricht, hängt mit der 



*) Etwa mit Ausnahme der §. 232 besprochenen Meura eitsendungen. 
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Frage nach eben dieser Bedeutung zusammen. Für das o in den 
Stämmen der ersten Declinationsklasse. dem der in Rede stehende 
Vocal der ersten Conjugation bei dieser Auffassung gleichgestellt 
wird, lässt sich diese Frage wohl beantworten. Die einfache nackte 
Wurzel ist der allgemeine Ausdruck für eine jede Person oder 
S t ache, an der eine bestimmte Thätigkeit zur Erscheinung kommt; 
die Hinzufügung des Suffixvocales o (d. i. abgeläutetes a) soll eine 
solche Person oder Sache specialisiren , soll sie als dasjenige hin- 
stellen, an welchem die Thätigkeit vorzugsweise zur Erschei- 
nung kommt, in der Weise, dass sie für deren Begriff das cha- 
rakteristische, bleibende Merkmal ist. Und wenn man in dem 
Suffixvocale einen ursprünglich selbstständigen Personalstamm mit 
Demonstrativbedeutung erblickt, so ist der Begriff der Function, 
welche derselbe der durch ihn bereicherten Wurzel verleiht, eben- 
falls kein anderer als der oben angegebene, nämlich derjenige der 
Specialisirung und Individualisirung. 

Aber welche Bedeutung verleiht der Vocal o in Tgia-o-pat, 
tgirt-o-fisv der durch ihn bereicherten Wurzel? Der Begriff der 
Wurzel ist hier kein bestimmterer geworden als z. B. in tscQafx- 
pcti thyart-cat, wo die Endungen ohne Vermittelung eines solchen 
Vocales unmittelbar an die Wurzel angefügt werden. Man wird 
daher sagen : der Vocal o in teerr-o-put hQtn-o-v ist nicht funetio- 
nell für den Wurzelbegriff, sondern für den Zeitbegriff: er be- 
zeichnet das Moment der Dauer im Präsens und Imperfectum ; da, 
wo er fehlt, z. B. im *Perfectum -ttigufi-ficu tiegan-vat , fehlt die- 
ser Dauer - Begriff. Aber, so wird man dann antworten müssen, 
auch im Aorist teyan-o-v hQun-o-iirjv erscheint derselbe Vocal 
wie im Präsens und Imperfectum, und hier im Aorist kann der 
Vocal unmöglich die Function haben, den Verbalbegriff zu einem 
dauernden zu machen. Und andererseits ist im Futurum , dem 
doch auch keineswegs immer der Begriff der Dauer zukommt, der- 
selbe Vocal ausnahmslos vorhanden. Wir könnten diese Incon- 
venienzen, welche die Annahme, dass der bisher sogenannte Binde- 
vocal ein nicht euphonisches functionelles Suffix der Verbalwurzel 
oder des Verbalstammes sei, noch häufen, aber das bereits Ange- 
führte wird genügen, um zu zeigen, dass die ältere Auffassung 
sowohl in Beziehung auf Form wie auf Bedeutung plausibeler ist. 



Digitized by Google 



92 Präsens und Imperfect der Wurzel- Verba. 

Es ist kein Grund, dieselbe aufzugeben und sich der neueren Hy- 
pothese anzuschliessen. 

Wir halten daran fest, dass in der zweiten Conjugationsklasse 
die Flexionsendung unmittelbar, in der ersten durch Vermittelung 
eines euphonischen Bindevocales an die Verbal - Wurzel oder den 
Verbal - Stamm tritt. In beiden Conjugationen ist der zum Aus- 
drucke des Bewegungsbegriffes dienende Bestandtheil der Verbal- 
form entweder eine blosse Wurzel, oder es ist die Wurzel zu 
einem erweiterten Stamme geworden, d. i. sie ist durch hinzu- 
gefügte lautliche Elemente bereichert. Der weitere Verlauf des 
Abschnittes wird diese Elemente der Form nach aufzählen und 
die Bedeutung derselben zu ermitteln suchen. 

A. Wurzel - Verba. 

Con s onanti sch schliessende Wurzeln der ersten 
Coujugations-Klasse. 

§• 249. 

Die Wurzel kann nach §. 76 aus ihrer ursprünglichen ein- 
silbigen Form durch Annahme eines präfigirten Vocales zu einer 
zweisilbigen Wortform werden. Wir behandeln zunächst die con- 
sonanti8ch auslautenden. 

Der ursprüngliche Wurzelvocal a wird im Präsens und 
Imperfect der Wurzel - Verba erster Conjugationsklasse behandelt 
wie bei den Nomina mit dem Nominalsuffix og (§. 150) : er behält 
in den meisten Fällen seine Kürze und bleibt dann entweder un- 
abgelautetes kurzes a, oder er wird zum Vocale « abgelautet, — 
die Ablautung zu o kommt nur ausnahmsweise vor. 

Unabgelauteter kurzer Vocal a: 

dyu> führe — u^oua» traure — f*u%ofAat kämpfe — ßQi*%(o prassele 
— Yvctcf co ritze, schreibe — yluquj höhle aus — ßkaßopeu schade 
(nur ßXußtrat bei Homer und Anakreon) — ävu> vollende (oVok 
Aesch., f)vuv Od. y 496, Eur. Androm. 1132, passiv, häufiger). 

«Z^ottot bin belastet, belästigt, betrübt — na<s%ao leide — äv- 
lopat begegne — blpnco glänze — uy%ü) ango erdrossele, er- 
hänge — aQÖca bewässere — cndqym wickele — uaQtp» ziehe 
zusammen, dörre — uqx<» fange an — Üctinco erwärme. 
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Viel häufiger Ablaut des kurzen a zu s: 
nhoficu fliege — bin gewohnt nur im Particip. $9uv II. 
/ 540 — igi&m reize an — piöa walte, nidopai trage Fürsorge 

— y.gixta schlage (ein Saiteninstrument) — ninto kämme — <5fyo- 
paiy ion. dexopat nehme — ßQ&X w benetze — igixw laufe — Ix« 
halte, hebe (aus 2x<», d. i. olx®* daher Imperf. ei%ov aus sdexov) 

— Xtya (aus Xi%<a) lege — Xtya erzähle — äXiyco schätze — 
axkyu bedecke — ogtyta reiche — <fXty<a brenne — ipeyio tadele — 
Xinw schäle — ßXtnw sehe — tginco wende — öginia breche — 
nginat zieme — £nco fn-o/ua« folge (aus oinco, daher Imperf. tlno- 
prp> aus iaenoptiv) — gina neige — viy.u zz W^po>? — aztyo) um- 
gebe, kränze xgiffta ernähre — ctgiyw wende — diqco feuchte 
an — otßofMu scheue — (ftßopai fürchte — ptia* sorge, ini- 
person. pttet es kümmert — vipa theile zu — öifia> baue — 
ßgifAta knirsche — <fsga> trage. 

%X&m> £x#o/*«* hasse — ig$x&<» zerreisse — koche — aniv- 
dto spende — thdon nage — gsyxoa (JfYx w schnarche — iXtyxw 
tadele — ttyyco benetze — ifeyyw leuchte, erhelle — if iytyyopcu 
rede — nifinto sende — (Atfupofxai tadele — gipßoa drehe, treibe 
herum — uT£pßu> verletze — negitta zerstöre — negdto, gewöhn- 
lich nigöopcu farze — dfiigSa) beraube — tgöca zz tgyw thue, 
opfere — öigxofiat sehe — Uxa> ziehe (aus aiXxa), daher elXxov 
aus tasXxov) — onigxco treibe — Zgxofjicu komme — aiigyn liebe 

— ufiegya flücke ab — Ugyoa tlgyan halte ab — tpigßco weide — 
tignca erfreue — ignce krieche (aus oignat, daher tlgnov aus 
Zaegnov) — eXöopou, iSXöopcu sehne — piXöto erweiche, piXöo- 
(tat werde weich — dfiiXym melke — Öttyco besänftige — Mnu> 
lasse hoffen, iXnofiat hoffe — fiiXsua singe. 

Sehr selten wird kurzer Wurzelvocal a zu o: 
ö&ofjkai kümmere mich — ßQÖxw (dvctßgoxw) lesbisch für ßgex 60 - 
Verlängerte Vocale ^ (ö) und « sind häufiger. Man kann hier 
fast niemals eine Wurzelform mit kurzem Vocale nachweisen, den- 
noch braucht man die Längen nicht für ursprünglich zu halten: 
es sind Wurzeln, deren ursprünglich kurzes a in allen Formatio- 
nen , in denen sie uns entgegentreten , sich der Verlängerung un- 
terzogen hat. Dahin 

rjöofxat freue mich (activ. f/da nur erst später im Partie, ydovra 
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erfreuliche Dinge) — xtjdct) bekümmere — t/xa> komme, bin da 
— ttjxta schmelze — iJ-qyca wetze, schärfe — Xr^ut höre auf — 
arjnta mache faul, aynopitt, verfaule — vifoto bin nüchtern, 
mässig — lqtta> (besonders homerisch) mache vergessen, A?/vfo/*c<» 
vergesse. — Mehrere derartige Verba sind spätere Bildungen, 
wie vrjx<» neben viw, apnu neben Ofida), worüber unten. 

Vocal cü in (auch ffw'xco) reiben neben ipda, rQu>ya> nagen 

(in anderen Bildungen die Wurzelform tgay), ötwxia verfolge u. a. 

Wurzeln mit dem Vocale #. Hier ist die Verstärkung 
normal, entweder zu cc* oder zu ti oder zu t (aber nicht zu 01, 
ebenso wie der Vocal a nur ausnahmsweise zu o wird). 

Die Verstärkung (mit unabgelautetem «) nur in ai'Ota 
brenne, alöofiat scheue. Auch die übrigen von diesen Wurzeln 
ausgehenden Formen haben stets den Vocal at. 

Die Verstärkung zu ei (mit Ablaut des verstärkenden Elemen- 
tes a zu f) ist die häufigste (wie auch der Wurzelvocal a gewöhn- 
lich zu e abgelautet ist): 

ntt'üw überzeuge, berede, ntitiopai folge — dm'dto singe — 
cptidofiat schone — igtidto stütze — tlxa weiche, gehorche — 
tgtixü) zerbreche, zermalme — nti'xco episch — 7tsxu> kämme, 
scheere — lti%ta lecke — -Jitiyw schreite — snfi'yta dränge — 
iQttna stürze um, zerstöre — leinta verlasse — tlktttfoa salbe 
ufjti'ßü) wechsele, ufisißofjtat antworte — t'ißut träufele, giesse — 
Xtißta träufele giesse — auißta trete fest. 

Die ebenfalls häufige Dehnung des Wurzelvocales zu i scheint 
Contraction aus ** zu sein (vgl. §. 45). 

ßgi&a) beschwere — Fxw, imperf. Ixov episch komme — nviyca 
ersticke — tQißw reibe — itlißw, ykißu* quetsche, drücke — 
viyw schneien, beschneien. 

Der Wurzelvocal * ist kurz geblieben vor Doppelconsonanz : 
wpiyyu) schnüre, an'Xßco glänze. 

In diesen Wörtern ist das i von citißca wahrscheinlich aus e 
entstanden (wie r/xro> aus itxna) und gehört demnach unter die 
Wurzeln mit dem Vocale a ; in tstfiyyo) ist nasalische Verstärkung 
das die Dehnung stellvertretende Element (häufiger im Lateini- 
schen). 
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Wurzeln mit dem Vocale v dehnen denselben gewöhnlich zu «• : 
tQtiDü) röthe — xti>üa> verberge ~ rift ltofiat erfahre — tvdto 
schlafe — ifjtvdw betrüge — tvxopat bitte — tevxw bereite — 
tQtvyopai rülpse, ergiesse mich — oiQevyofjicu werde ausgepresst, 
erschöpft — ytvya fliehe. 

Construction des w zu v in : 
ßgf>xa) beisse, schlinge — tQtxo) halte zurück — ßQ^xw brülle, 
tobe — Ofivxw verbrenne (langsam, ohne Flamme) — tqv%(a reibe 
auf, zehre auf — athme — atv<f>u> verdichte — qQvyo) 

röste, brate — vvtfu mache Rauch. Kurzer Vocal : ÖQvyw ritze, 
zerkratze — jQvym trockne — ylvqm höhle aus, vermuthlich 
Metathesis aus övQfpm u. s. w. 

Die vorstehenden Wurzeln zeigen, dass nur solche mit kurz- 
bleibendem « mit zwei Consonanteh auslauten können ; sämmtliche 
Wurzeln mit * und v haben nur Einen Consonanten im Auslaute. 
Eine scheinbare Ausnahme von diesem Gesetze bleibt GiiXßw (ei- 
gentlich Wurzelvocal a) und oqiyyo) mit seiner nasalischen Ver- 
stärkung statt der diphthongischen. Auch bei «-Wurzeln kommt 
die nasalische Verstärkung vor, denn wahrscheinlich sind (p&f-yyo- 
pai, fiifi(f o(Acti u. a. hierher zu ziehen. 

In Beziehung auf die Vocal -Beschaffenheit der Wurzel-Verben 
stimmt das Griechische mit dem Lateinischen darin überein, dass 
auch hier im Präsens der bindevocalischen Wurzel - Conjugation 
(gewöhnlich die dritte genannt) der Wurzelvocal i und u stets ver- 
stärkt ist, entweder zu l und ü (alt ei, ou) oder durch die im 
Griechischen seltene Einschiebung eines Nasales. Der Wurzelvocal 
ä dagegen ist im Lateinischen meist kurz: entweder a oder e (i), 
sehr selten o (vomo). Nur in einzelnen Fällen ist a zum langen 
Vocale gesteigert: läbor, rädo, repo, rödo. 

Consonati tisch schliessende Wurzeln der zweiten 
Conjugation s-Klasse. 

§. 250. 

In den älteren der verwandten Sprachen ist es gar nicht 
selten , dass consonantisch auslautende Wurzeln ihr Präsens und 
Impcrfect nach der zweiten Conjugationsklasse (ohne Bindevocal) 
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bilden, bisweilen kommen beide Formationen für eine und dieselbe 
Wurzel zugleich vor. Ganz ohne Bindevocal geht es dann aber 
auch in der zweiten Conjugationsklasse nicht ab: das Präsens, 
welches in seinen Flexionen stets einen Vocal hat, vermag zwar 
dieselben mit der consonantisch auslautenden Wurzel zu verbinden, 
aber wenn die Sprache z. B. die Singularendungen des activen Im- 
perfectums (n, 8, t, nt) hinter dem Wurzelconsonanten sprechen 
will, so ist sie eines Bindevocales benöthigt; insonderheit findet 
sich vor n und nt (1 sing, und 3 plur. lmperf. act.) ein solcher 
Zwangs- und Noth - Bindevocal. 

Im Lateinischen sind die nach der zweiten Conjugationsklasse 
formirten Wurzeln: fer tragen (fer-t), vol wollen (vul-t), ed essen 
(est), es sein (es-t). Genau dieselben (<p€Q, ßovX, ed, ig) wurden 
auch im Griechischen ohne Bindevocal flectirt und ausserdem noch 
die im Lateinischen nicht vorkommende Wurzel y$ sitzen. 

Bei (fBQ, ßovX, iö aber ist neben der bindevocallosen auch die 
bindevocalische Präsens - Formation aufgekommen, und durch diese 
ist die erstere in der Weise verdrängt, dass von ihr nur wenige 
Beste in der epischen Sprache vorkommen. 

(fsQco trage: Imperat. (pig-exs, daneben aber auch das binde- 
vocallose (fig-te II. / 171, und (piQ-fitv EtM. 253, 25 = (piQOftev. 

edta: esse: bindevocalloser Infinitiv cd-/t*«va* IL J 345. Auch 
in der binde vocalischen Formation nur in wenig Formen erhalten: 
£dofr» Theoer. 5, 128, sdov Od. ifj 9, Ido» D. JV 322, $öu>v Eur. 
Cycl. 245 u. s. w. (sonst wird das Präsens und Imperfect durch 
ea&iw ersetzt). 

ßovlofiat, will: bindevocalloser Conjunctiv (mit kurzem Con- 
junctivvocale) ßovksxa*. Vgl. §. 241. 

§. 251. elfii. 

Da das auslautende g der Wurzel i$ einer der am wenigsten 
constanten Consonanten ist, so ist die ursprüngliche Formation 
durch Lautübergänge mehrfach verdunkelt. Die folgende Ueber- 
sicht stellt die ursprünglichere Form voran und schliesst sie, wenn 
sie nicht mehr vorkommt, in Klammern ein. 
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Indicativ Praesent. 

Sing. 1. [it-iu] Zm L., dfit HDBIA. 

2. HD., d S (d S ) HL, eZ A. 

3. ia-ti. 

Plur 1 SI^^ D ' 

* )<?j-p£i> A., 2pfr Callim., c^v HI. 

2. &r-r<?. 

/[^(t-vti'J cW* DBL., ebrf HIA. 

3. <[£<T-avzi] iäai H. 
{[lo-ovn] lovxi spat D. 

Dual. 2. €<r-Tdv 
3. ta-rdv. 

Wo auf das schliessende tf der Wurzel ein % der Endung 
folgt, hat sich die ursprüngliche Lautcombination durchgängig er- 
halten: fori, ioti, iatov. 

Vor p hat sich a im Attischen für den Plural Idp&v bewahrt, 
dem hier kein anderer Dialect an Ursprünglichkeit gleichkommt. 
— Assimilation des a an das folgende /t* im singularen cpp* des 
Lesbischen (aus ltf/t**). — Ausser diesen beiden Formen hat a/t* 
überall sein anlautendes consonantisches Element gänzlich verloren 
und der vorausgehende Vocal ist dann zu st gedehnt: etpi, elpig 
(Theokrit.), eipiv im Homerischen und Ionischen (auch bei Pindar). 
Ohne Dehnung ist das s nach Ausfall des c geblieben in ipir bei 
Sophokl. El. 21 (?), Kallimachus. Der strengere Dorismus hat wahr- 
scheinlich zu ij gedehnt: ypi und rjfiig- 

Die 2 sing, ia-ai bat sich bei Homer und im Dorischen (Epi- 
charm, Sophron, Theokrit, auch bei Pindar) erhalten. Homer apo- 
kopirt das t von iaai Od. y 200, v 446, q 273. — Neben laai 
muss eine Form mit einfachem <r bestanden haben: iai (<s vor a 
fiel aus) ; durch Epenthese entstand hieraus die Form dg bei Ho- 
mer und den Ioniern. — Am verstümmeltsten ist das attische, 
nie enklitische ei. Ist hier eine Apokope des g (in sig) oder eine 
Synkope des a in iai anzunehmen? Das letztere ist wohl das Wahr- 
scheinlichere. 

Für 3 plur. ist eine dreifache Formation anzunehmen: a) 
vxiy d. h. die Endung vxt unmittelbar an die Wurzel gefügt. Dar- 
aus zunächst irrt des Dorischen, Böotischen und Lesbischen, und 
mit Ausfall des v und Erweichung des r zu ff das attische eiai, 

Griech. Gramm. I, 2. 7 
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welches zugleich dem homerischen und ionischen Dialecte eigen- 
tümlich ist. — h) Za-avTt, d. h. vr* mit dem der zweiten Con- 
jugationsklasse eigenthümlichen Vocale a angefügt. . Daraus das 
homerische h&üt. — c) «tf-ovr*, d. h. vvt mit dem der ersten Con- 
jugationsklasse angehörigen Bindevocale o angefügt; daraus tovti 
bei dem Dorier Archimedes. 

Conjunctiv Praesent. 

Sing. 1. [la-m] im II., fiexeim H., © IA. 
2. [ia-rjoi] jls- 

8. [ia-Tjti] iqai H., tJol H., t V m. ety H., DA. 

Plur. 1. [to-mfiev] imfiev HD., cofieg Thcocr., dfiev A. 

2. [£o-yre] rjxe HIA. 

3. [lo-mvti] icovTt D., Imv&i B., £a>ot HL, doi HA. 

Dual. 2. [io-rjrov] rjrov A. 
3. [tV-^Töv] tJtov A. 

Es wäre vorauszusetzen, dass an die Wurzel kurze Conjunctiv- 
vocale antreten sollten (wie in ßovlszat und lopsv). Jedoch der 
Conjunctiv von sipi geht in allen Dialecten bindevocalisch , keine 
Spur einer älteren Bildung. — Das zwischen zwei Vocalen ste- 
hende tf musste durchgängig ausfallen, daher t(fa> zu £»; den so 
entstehenden Hiatus entfernt Homer durch euphonisch eingescho- 
benes « in [istsito (statt (xstsoh) II. W 47 und efy (statt %) ; ge- 
wöhnlich (auch bei Homer schon) tritt Contraction ein. 

Optativ Präsent. 

Sing. 1. [eo-i-qv] d-qv 

[ia-tv] tlv Eur. Phoen. 1209. 
2 j[^ff-iT?j] drjs [to-ois] iois H- 

([to-lrio&a] elqo&a. 
3. [ia-ir)j] eltj [la-oir] £oi HI. 

Plur. 1. j[* ff - 6 W | «'] «ty/"» 

([tO'ipev] elfiev (Plato, fehlt der Tragöd.) 

/[fo-ire] elte H. 9 195. 
s {[la-iqaavt] elijaav Thuc. Plat. Xenoph. 
' \[ia-ievr) ehv Thuc. 

Dual. 2. [te-tyrov] efnrov 

{[fo-fop] «rrnv Plato (5 mal). 
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Wie im Conjunctiv musste das zwischen zwei Vocalen stehende 
der Wurzel durchgängig Synkope erleiden. (Im Lateinischen er- 
fahrt der anlautende Wurzelvocal Aphäresis.) 



Auch hier im Optativ ebenso wie im Conjunctiv die Neigung, 
die Flexion der zweiten Conjugationsklasse in die der ersten über- 
gehen zu lassen. Doch was im Conjunctiv vollständig durchgeführt 
ist, erscheint im Optativ nur in einigen Anfängen: hig II. / 284, 
eot II. / 142, iveoi Herod. 7, 6. 

Im PI. und Du. stehen die Formen mit blossem » und nj wie 
sonst neben einander. Blosses i auch im Sing, bei Eurip. tlv \ ie 
statt hj in 3 sing, fhv es sei! gut! 



Imperativ. 

Sing. 2. [tV-dtl la»t 
3. (o-to 

Plur. 2. ia-xt 

3. [ka-vxav] iaxav selten A. 
taxaaav A. 
[io-ovreo] iövxco D. 

[ia-ovrav] iovxmv D., ovxav vereinzelt A. 

Dual. 2. iarov 
3. loxmv. 



Auffallend die Schwächung des Wurzelvocales e zu * in *<rir* 
aus £<s#i wie xixtta aus rixta. — In der 3 plur. zwei Grundfor- 
men: a) ohne Bindevocal ea-vnav (ursprünglich ia-vzav) mit Aus- 
fall des für den Pluralbegriff charakteristischen Lautes v: h-ttov 
bei Homer, bisweilen auch bei den Attikern: Plato pol. 6, 502 a, 
legg. 759 e, Xen. Cyr. 4, 6, 10; paragogisch tatwaav die vulgär 
attische Form. — b) mit Bindevocal o: io-o-vriov, woraus nach 
Ausfall des <r die Formen lovxw dor., eöviiov decret. Amphict., 
und zugleich mit Verlust des Wurzelvocales ovtwv (= lat. suntö) 
Plat. legg. 879 b. > < 





/(c)s-iet 8i6t Sit. 



7 * 
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Abfall des Wurzelconsonanten <s vor folgendem r mit Ver- 
längerung des Wurzelvocales in dem ionischen, biblischen und 
vulgärgriechischen der Inscr. rjtco statt sota, worüber M. Schmidt 
Neuere Lyk. Stud. S. 134. 

Imperfectum. 
Sing. 1. t}v AD., rj A., rja H., ta HL, tov HL. 

2. r\o9a ADLH., i-qo&a Tl. 
las I. 

3. t}s D., V v HLA., tijv H., ijev H., rjrjv IL 

Plur. I. ijues D., 7/pt£v 

2. T/ff-re D. Aristoph., ijxs A., tat« I. 

3. -ijv D. 

ij<raw HDLIA., taaav L., foat> H. 
Dual. 1. rja-rov 

7}0-1T]V. 

Die Mannigfaltigkeit der Formen im Imperfectum beruht einer- 
seits darauf, dass das Augment angewandt ist oder nicht, ander- 
seits auf Nichtanwendung oder Anwendung des Bindevocales , wel- 
cher letztere hier eine dreifache Form hat: a) o und s wie in der 
ersten Conjugationsklasse, b) kurzes a, c) langes 17. 

1. sing. Das blosse v der ersten Person hinter ö zu sprechen, 
würde keiner alten Sprache möglich sein. Daher hier stets der 
Bindevocal. 

Ohne Augment: Mit Augment: 

la-o-v zu Zop 

la-a-[v] zu £a jjo-a~[v] zu ija 
ija-a-v zu ijv. 

Der Bindevocal ist entweder wie in der ersten Conjugations- 
klasse ein 0, oder er ist ein a. Im ersteren Falle entstand saov, 
woraus mit Ausfall des ö die bei Homer (*/>' 643) und im lesbi- 
schen Dialecte vorkommende Form tov hervorgegangen ist. Im 
zweiten Falle entstand (ohne Augment) saav, welches einerseits 
seinen Wurzelconsonanten, andererseits sein auslautendes v ver- 
lieren musste (§. 28) und somit zu dem bei Homer und im Ioni- 
schen vorkommenden Za wurde (J 321, / 837, § 352, zu t elidirt 
^ 222). — Dem augmentlosen ea würde das augmentirte r\a ent- 
sprechen, welches aber nur in dem fraglichen Verse IL E 808 
vorkommt (aus yöa[v}). 
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Durch Contraction dieses rja (oder des augmentlosen ia) ent- 
steht riy die normale Form bei Sophokles, Plato und Aristophanes 
(ausser Plutus), wogegen Euripides, Xenophon, mittlere und neuere 
Komödie die Form r)v begünstigen. In hat das vorauszusetzende 
^dav nach Ausfall des <s eine Contraction der beiden Vocale ya 
zu y erlitten, und in Folge dessen sein auslautendes v nicht abzu- 
werfen brauchen (das die Apokope bedingende a war durch Con- 
traction entfernt). 

Die Form r\v kann sich aber, ohne die angegebene Entste- 
hungsweise auszuschliessen , auch noch auf einem anderen Wege 
entwickelt haben. Wie man nämlich kurzes ä als Bindevocal ge- 
brauchte, so kam auch Anwendung eines langen Bindevocales ä 
vor , welcher sich im lateinischen eräs u. s. w. in seiner ursprüng- 
lichen Qualität erhalten, im Griechischen zu abgelautet hat. 

Kurzer Bindevocal o. Langer Bindevocal (ö) rj. 

1. la-a-v zu ia 1. er-ä-m to-rj-v zu rjv 

2. £o-a~s zu lag 2. er-i-s la-rj-a^a zu itja&a 

3. [£o-e~r zu ie] 3. er-a-t ia-ij-r zu ii){v) 



Das schliessende v der dritten Person ist ein constant gewor- 
denes v ephelkystikon. §. 225. 

Das einsilbige yv in 3 sing, ist möglicher Weise eine Con- 
traction von rjiv oder s^v oder sogar auch von j)rjv. Aber auch 
die bindevocallose Formation kann hier zu Grunde liegen. Sie 
inusste mit Augment ursprünglich iJo*-r lauten. Durch Abfall des 
% entstand hieraus das bei den Dorern erhaltene tjg, Alcm. (aVrifc), 
Epicharm, Theokrit. Das vulgäre ijv würde sich hieraus durch 
Apokope des c und Anfügung des ephelkystischen v entwickelt 
haben ; da aber für eine derartige Apokope des ursprünglichen g 
schwerlich eine Analogie zu finden ist*), so ist die vorher ange- 
gebene Erklärung des rjv aus jjsv oder trjv, d. i. ajtfcr oder gayt 
(= erat) die wahrscheinlichere. 

•) Die Adverbia auf zigm xaxm sind nicht unmittelbar aus Formen auf 
reQcoi xdzcos , sondern aus Formen auf tegtoz rärmz entstanden, und so ist 
auch sonst da, wo wir ein s vermissen, dieser Consonant kein ursprünglicher, 
sondern aus t entstanden. Wer aber möchte das dorische rfs aus ijr statt aus 
tjs-[t) herleiten? 



mit Augment: 
■qo-e-r zu i7€(v). 



mit Augment: 
ijo-Tj-T zu rjr)(v). 
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1 plur. jfißv, dor. rjfjkeg (Theokrit) kann nach den Lautgesetzen 
ebenso gut ein früheres bindevocalloses rjaiitg wie ein bindevocali- 
sches Z<J-a~p£g, rjöa^tQy totjfisg (erämus), rjatjueg gewesen sein. 

Für 2 plur. liegen drei Formen vor: das vulgäre rjts, das 
dorische und bisweilen auch im Attischen vorkommende rjats 
(Theocrit, Aristophancs) und das ionische tazs (Hcrod. 4, 119; 
5, 92). Von ihnen ist qa-re die augmentirte bindevocallose Form, 
sats aus Za-a-Ts die augmentlose Form mit kurzem Bindevocal a 
(also von dem lateinischen er-ä-tis durch die Prosodie des Binde- 
vocales abweichend). Das vulgäre yte wird nicht sowohl aus yazs 
entstanden sein (denn weshalb soll a vor folgendem % wegfallen?) 
als vielmehr aus einer bindevocalischen Form, mag dies nun das 
im Ionischen erhaltene augmentlose t(o)cn€, oder ein augmentirtes 
ij((i)-a-re, oder ein *(<r)-iy-is ^(ay^-rs (mit langem Bindevocale) ge- 
wesen sein, denn eine jede dieser vier Formen musste nach Aus- 
fall des a schliesslich zu rjts werden. 

In 3 plur. ist die bindevocallose Form sowohl augmentlos wie 
augmentirt gebildet. Augmentlos ist taav aus tc-aan mit Ausfall 
des einen <$ im homerischen und ionischen, aoöav mit doppeltem a 
im lesbischen Dialecte. Augmentirt ist rjaav aus rja-aapv im At- 
tischen, aber auch im Homerischen, Ionischen und Lesbischen. 
Fraglich ist tadav in ntQitaaav neben nsQisaav Herod. 9, 31. — 
Die dorische Form ist ayv (Epicharm, Aristoph. Lysistr. 1260, auch 
Hesiod. theog. 321. 825. Statt des paragogischen aaw (§. 226) 
ist hier einfaches vi als Flexion an die Wurzel getreten: rjo-vt) 
wahrscheinlich mit Bindevocal «: ^a~avt\ sowohl aus ya-vt; wie 
jc-avv musste n v werden. 

2. 3 dual sind bindevocallos und augmentirt, ohne weitere 
Lauteinbusse : fjGxov, r\<sxip>. 

Für die meisten Imperfect - Formen ist somit mehr als bloss 
Eine Entstehungsart möglich; es würde unbegründet sein, wenn 
man immer nur Eine derselben für die wirklich historische anse- 
hen wollte, denn warum sollten nicht mehrere ursprünglich formell 
verschiedene Formen neben einander bestanden haben können, 
welche schliesslich nach den Lautgesetzen zu einer und derselben 
Form umgebildet sind? 
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Für 2 sing, ist zu bemerken, dass ausser der gewöhnlichen 
auf a&a ausgehenden Form r t al>u (ttja&a H.) und der in der nach- 
klassischen Gräcität häufig gebrauchten Bildung jfc auch noch eine 
Formation auf oüag vorkam: tjai>a<;. Nur eine einzige Analogie 
lässt sich für diese sonst unerhörte Endung anführen, nämlich das 
präsentische Peifect ola&ag. Eustath. Od. p. 1773, 27: Attwg 
Jtovvdiog YQtx(f€t Ott rcti to olaita xal td olü&as äfi(f(a 'EXXq- 
vtxä, xa&d xal ija&a xal i}ci>(x$. Handschriftlich überliefert 
ist dies für ya&a stehende yo^as durch Cod. Venet. für 11. E 898 : 

xai xev di) ndXai rja&as tvi^zegos ovQavimvtov. 

Nauck will dieselbe auch in folgenden Versen des Euripides her- 
stellen : 

Hei. 587 neos ovv äfi hddb' jo&as iv Tooip & aua 

statt des handschriftlichen j/tftf' iv, 

Hercul. 66 yvmau av' (idvxis V ija&as ov xaXd$ rdbe 
statt des handschriftlichen ^ai? äo* ov. Vgl. unten beim Perfec- 
tum die Form olai>ag. 

Die folgende Tabelle giebt eine systematische Uebersicht der 
angewandten Formationen : ohne Bindevocal , mit kurzem Binde- 
vocal (in 3 sing. s, in 2 sing, a, in 1 sing, a oder o) , mit langem 
Bindevocal (y) — und für jede dieser drei Kategorieen wiederum 
die augmentlose und die augmentirte Form. In der zuerst ge- 
setzten Formation (augmentlos ohne Bindevocal) liefert die Sprache 
nur für 3 plur. einen Beleg, worauf aber diese Bildung in frühester 
Zeit vermuthlich nicht beschränkt war. Die in die fünfte Kate- 
gorie gestellte Formation ist mit der im Lateinischen üblichen 
identisch. 
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Ohne Bindevocal 


- Mit kurzem Bindevocal 


Mit langem Bindevocal 


Augmentlos 


Augmentirt 


Augmentlos Augmentirt 


Augmentlos 


Augmentirt 






(£a-a-v) 
&>»> 


77 -a 

n 

rj 


(tff-7J-v) 

er-5-m 

ijv 












(to~T)-o9a) 








las 




er-a-s 




i 


175 




(ija-e-x) 


(£o-T)-x) 
er-ä-t 
lr){v) 
rjv 


rf0-T)-X 
T)T)(v) 

rjv 




r]-fiev 


7JUCV 


(ijo-a-nes) 
rjpev 

* • 


(ia-rj-fies) 
er-ä-mu8 
jjfies 
rjfitv 


(ija-rj-fies) 




r]o-xe 


[ia-a-xe) 

täte 
vre 


(ijo-a-xe) 


(la-rj-xe) 
er-ä-tia 

7/-T6 


(ria-n-xe) 

7/-T6 


(ia-oavx) 
ta-oav 
t-oav 


(rjo-oavx) 

m 

ij-oav 


{la-a-aavx) 
laaavO) 










(rja-vx) 

<» 




(rjo-a-vx) 
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üeber die Natur des langen Bindevocales , welcher ausser für 
die Wurzel sa im Iuiperfectum nur noch für die Wurzel * ver- 
wandt wird, wird passender beim Aorist die Rede sein, wo er 
häufiger vorkommt. 

Infinitiv. 

Vor der Endung vat, erleidet die Wurzel es dieselbe Umfor- 
mung wie vor der mit der Liquida /u beginnenden Endung fit : Za- 
vai zu tl-vat, welches nicht aus saevcti entstanden zu sein braucht. 

Der homerische, dorische, äolische Dialect lässt die Infinitiv- 
endung mit der labialen Liquida fi beginnen: pevat und ptv. Die- 
sem /* wird das auslautende g der Wurzel 1) assimilirt: 

ea-fievat zu tfi-nevcu H. 
la-(xev zu Efi-fiev H. L. Pind. 

2) synkopirt: 

la-fievai zu i-pevai H. L. 

ia-(i€v zu S-uev H. L. Cret. Delph. 

3) synkopirt zugleich mit stattfindender Dehnung des Wurzelvocales : 

la-fiev zu ijfuv im strengeren Dorismus 

zu dfiev im milderen Dor. und im Böot. 

Statt tl(isv im Rhodischen sfpetv, dessen Diphthong in der Endsilbe 
später zu erörtern ist. 

Participium. 

1. Die vollständige Form mit der gewöhnlichen Participial- 
endung würde für das Masculinum und Neutrum iaav itfov, gen. 
iaovroq sein. Hieraus entsteht nach Ausfall des <r: iav iov, gen. 
ZovioQ HDL, mit zurückgezogenem Accente: Za>v hv, gen. eovrog 
L., mit Uebergang des s in *: iav iovxog B. Bei Theokrit ist lov- 
Tog u. s. w. zu svvTog contrahirt. 

Die ursprüngliche Femininalform iaevtta erleidet ausser der 
Synkope des o* zugleich eine mit Ausfall des v und Dehnung des o 
verbundene Erweichung des thx in da: lada Cret., iäoaB., iovüa 
HL, iolaa L., bei Theokrit die Contraction sv<sa, welches auf ioata 
(ohne Verlängerung des o) zurückweist, wenn es nicht erst miss- 
bräuchlich (nach Analogie von evvros) gebildet ist. 

2. In der dem Attischen zu Grunde liegenden Form ist die 
Wurzel ihres Vocales « beraubt (wie in sum statt des älteren 
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esum): <fav tfdv aövtog-, aber auch a (oder der daraus entstandene 
Spiritus asper) ist abgefallen , vgl. lat. ab-sens und ens. Daher 
attisch (auch spät-dorisch): 

mv ov gen. övxos fem. ovaa. 

Aus iwv iuPTog iovüa können diese attischen Formen um des- 
willen nicht entstanden sein, weil iov und Uwoq zu ovv und ovv- 
tof hätte werden müssen. Auch die verwandten Sprachen haben 
im Participium den Wurzelvocal durchgehends aufgegeben. 

3. Eine andere, durch Aphäresis des Wurzelvocales charak- 
terisirte Formation hat statt o den Vocal s in der Participialendung 
(wie das Lateinische) und bildet das Femininum nicht durch fvx*a, 
sondern durch etia (vgl. §. 173): 

oivs aiv gen. aevzos fem. oiua, 
mit Aphäresis des <f: 

ijg iv Ivxos iaaa. 

Diese Participialformen gehören dem Dorismus an. Die sin- 
gularen Nominative rjg und tv sind nicht nachzuweisen, wohl aber 
nctQsvxoav Alcman , evtsg und tvtaaai tab. Heracl. , &<saa bei den 
dorischen Philosophen. — Es ist unwahrscheinlich, dass hier die 
Formen la-vx s<s-v%ta u. s. w. zu Grunde liegen. 

4. Endlich kommen für das Femininum noch die spät -dori- 
schen Formen mit dem Endungsvocalo a vor, und zwar ohne Aphä- 
resis des Wurzelvocales: 

iaaa täoa laooa 

aus 

io-avua io-avrta io-ana. 

Somit wird in der Participial-Endung die ganze Trias a, e, o 
verwandt. 

Medial -Formen. 

Vom medialen Imperfectum und Imperativ sind einzelne Reste, 
in der Bedeutung dem Activum gleich, erhalten: 
rjfirjv (= i}v) Eur. Hei. 331, Suppl. 200, fr. Com. IV, 654 Mein., Xenophon, 

Lysias, häufiger bei den Späteren. 
£0ao, iao {— ladt): looo bei Homer und den Lesbiern, lao als lakonische 
Form, dann aber in der römischen und byzantinischen Zeit nicht selten. 
ijue&a (= r}uev) für die klassische Gräcität nicht nachzuweisen, dagegen 
im N. T. 
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§. 252. wai (vgl. §. 212). 

Die Wurzel ist nicht sowohl sad, deren Vocal entweder kurzes 
e oder i ist (vgl. sedeo sido) , als vielmehr äs in der Bedeutung 
„sitzen*' (zusammenhängend mit as sein). Wo das auslautende s 
vor der Flexionsendung bleibt, sollte man Spiritus lenis im An- 
. laute erwarten, den Spiritus asper nur da, wo o* verschwunden ist 
(vgl. ap-psg und ä-pig rj-fieTg aus ä<S-(jts$, ud-fiSg). Missbräuchlich 
ist aber der Spiritus asper überall angenommen. — Statt des ein- 
fachen jjfKxi wird von den Attikern gewöhnlich das componirte 
xuit-ijpcu gebraucht, welches im Imperfectum (bei den Attikern 
und auch biswcilon bei den Ioniern) statt des regelmässigen Aug- 
mentes (xaö-rjio d. i. xaV-i-yzo) auch das Augment vor der Prä- 
position annehmen kann: hdö-yvo. 

Präsens. 

[rjo-fiat] -qafiat Dor. (Anecd. Par. 4, 22), -ij-fiai 

[r\o-aai] ijaai, ?}o" II. O 245, xd9ijoai, xd'ity Hyperid. u. A. 

[ija~Tai\ i]axat, xd&rjxai 

[rio-!teda.\ rjjie9a, xa9i}fie9a 

[■ija-9e] ■ijo&e, xd9i}09£ 

[ija-vrai] 7jvrai, eiaxai H., taxat. H., xd9i\vxai 
[i\o-&ov\ rjo&ov. 

Imp crfect. 

[i-i}ö-tir)v] T}(it)Vy xa&i'ifiijv und ixa9rjfirjv 
[£-r}o-ao] i/oo, xai)ijoo und ixd&ijao 

[t-ijo-xo] tfoxo, xa9rjaxo HA., xaxrjaxo I., xa9ijxo A., txd9i\xo A. 
[i-i}o-U£9a] rffieSa, xa9ijue9a und ixa9i]U£9a 
[t-7)o-9£] t}o9£, xa9fjo9e und ixd9i}a9e 

[t-rja-vro] tJvto, etaTO H., earo H., xa9ijvxo f xa9tiaxo H., xaxiaxo I. und 

ixaxtaxo I. 
[i-7ja-9ov] rjoBov 

[i-ijo-»ijv] 770^1», aber iija9rjv Orph. Argon. 893 als archaisirende Bildung. 

Imperativ: 770*0, tja&<a u. s. w. , xd&tjöo, daneben xu&ov in 
der älteren und neueren Komödie (muss aus xcxvtetfo entstanden 
sein, wenn es nicht unorganische Bildung ist). Infinitiv und 
Participium: fj<s&ai und rjpevog, xa&tja&cu und xadypsvog. 
Conjunctiv und Optativ s. §. 212. 

Das wurzelauslautende a hat sich vor einer Liquida bloss im 
dorischen jtf-pa» (statt ^<y-//a») erhalten; vor folgendem % in qtftat 
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und rfäio, wogegen das Compositum im Präsens ohne ff formirt 
(xavtyTtu), im Imperfect auf beide Weise (xa&rjaio und xa&rjto 
£xd9fj%o). Es wird aber xai>i\vo schwerlich aus xa&rjato durch Aus- 
fall des ff entstanden sein: dem xa&rjto liegt xa&-r}-vo zu Grunde 
(das wurzelauslautende s ist als Spiritus asper in den Anlaut ge- 
treten), xa&rjovo ist auf ein xaz-ijavo (ursprünglicher Anlaut ein 
Spiritus lenis) zurückzuführen. 

Vocalisch schliessende Wurzeln der zweiten 
Co njugation s-Klasse. 

§. 253. (tut. 

Von den einfachen Wurzel - Verben , deren Wurzel mit einem 
Vocale schliesst, stellen wir die nach der zweiten Conjugations- 
Klasse formirte Wurzel t, die einfachste von allen, voran. 

Präsens. 

* 

Die Wurzel * wird im Indicativ und Imperativ nach der zwei- 
ten Conjugationsklasse flectirt, Conjunctiv und Optativ nach der 
ersten, jedoch der letztere mit der Eigentümlichkeit , dass neben 
<o</** auch ioirjv vorkommt, beide in der attischen Prosa gebräuch- 
lich. Ein einziger Rest des bindevocallosen Conjunctivs ist das 
epische Xopsv. Das Participium nach der ersten, der Infinitiv nach 
der zweiten Klasse, jedoch mit einem vor der Endung vat einge- 
schobenen Bindevocale: *-^-va»; das ursprüngliche X-vat in der at- 
tischen Vulgärsprache, vgl. Phrynich. ecl. p. 15. 

Der Infinitiv mit gesteigertem Vocale sivat in nQOssivat 
Hes. op. 353. Homer hat ausser iivat auch die Infinitivform auf 
fisvat und psv , bindevocallos Ipevcu, tpev, und mit Bindevocal e: 
iatifisvcu; in beiden kann das wurzelhafte * als rhythmische Länge 
gebraucht werden : Y 365, sGitpsvat % 470. 

Der Imperativ als Verbum simplex hat kurzen Wurzel- 
vocal: i-d-*, X'tco, i-re, i-ovvoav und seltener (Eurip., Plato) i-rwaav, 
t-Tov, t-jwv — i-TtoP auch als Plural Aesch. Eum. 32. Als Ver- 
bum compositum aber wird in 2 sing, des Imperativs der Wurzel- 
vocal * zu €* verstärkt mit Abfall der Flexionsendung : nQotfst, 
ans*, neben dem letzteren bei Homer aber auch ämtf nach der 
Weise des simplex. 
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Das Präsens Indicativi ist in der attischen Prosa der 
Bedeutung nach zu einem Futur geworden („ich werde gehen, 
werde kommen"). 

Der Singular zeigt die Vocalsteigerung «, die Mehrheit hat 
kurzen Wurzelvocal » bewahrt: 1 sing, «»-ja*, — 2 sing. $Uq Hes. 
op. 208, el-a&a Horn. K 450, % 69, i£-ua&a v 179, attisch a 
mit gänzlich abgefallener Personalendung. — 3 sing, et-n im Do- 
rischen, vgl. !2j€»o Hesych. , si-o* in den übrigen Dialecten. — 
Mehrheit: l-psv, l-ve, X-aai — X-vov. 

Gonjunctiv: «-« Sophron, sonst mit ungesteigertem Vocale 
*: *ä> — % und Xt}0$a K 67, — fytfiv / 701, — Xcopsg So- 
phron, tü)(A€V, Xofiev u. s. w. 

Optativ. Man sollte erwarten tqv, % u. s. w. mit langem 
i, entstanden aus i-fyv. Statt dessen tritt die Optativendung ifjv 
nicht unmittelbar, sondern mit dem Vocale s an die Wurzel ; nach- 
zuweisen ist diese Bildung aber nur in der epischen 3 sing, isit} 
T 209 und der dorischen 3 plur. Utev in dem inschriftlichen ns- 
QtieUv decr. Amphict. 1688. — Die bindevocalischen Optative auch 
bei Homer: Xot S 21, Xouv hym. 6, 12. 



Imperf ect. 



Bindevocallos. | Mit kurzem Bindevocal. 1 Mit langem Bindevocal. 




r}i-a-(v) t ji-a-(v) A. 








^-ei-a&a A. 
j-ei-S (A.) 




rjt-e, fl-e, tl-e 


ß-«, xj-etv A. 


Ü-(itv A. 


•Q-O-flBV 


jj-ei-fxev 


17-« A. j 


fl-«-T£ (A.) 


jj-aav A., l-aav 


rji-o-v 
%-e-oav 




a-xov 




p-ei-rov 


•JJ-TIJV A., l-TIJV 
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Präsens und Imperfect der Wurzel - Verba. 



Das Imperfectum ist analog dem Imperfectum der Wurzel ig 
bindevocallos oder mit verschiedenem Bindevocale formirt. 

Bindevocallosigkeit in der Mehrheit: j7-/*ev A.., y-te A., 



den Anlaut t) oder yi sollte man in allen diesen Formen langes t 
erwarten: i*-f*«v, l-ts u. s. w. Statt dessen ist zunächst die Ver- 
stärkung des * zu «* eingetreten, die wohl für die Einheit, aber 
nicht für die Mehrheit Sinn hat, und von diesem verstärkten et 
ist die Augmentform 17» oder 7/ gebildet worden. Oder ist in jj-pw 
eine Augmentform wie in fjövvdfAsi>a zu erblicken? 



Kurzer Bindevocal. In 1 sing, sowohl a, hinter welchem 
das Personalzeichen abfällt, wie o: ijia III. aus rja-a-v , j)a alt- 
attisch (Xenoph. , Flato), dvfjtov {iji-o-v) H. — Für 2 sing, ist 
f t t-t-g nicht nachzuweisen. — 3 sing. : ijt-e HI. und jj-e H. , ohne 
Augment t-s H. und mit der Augmentform et : xdzsts Hes. sc. 254. 
— 1 plur. : jj-o-pev H. — 3 plur. : l'%r t i-o-v H., dv^i-o-v H. Alle 
diese Formen ausser ffia haben den Bindevocal der ersten Conju- 
gationsklasse. Die 3 plur. ■jj-e-cav, mit kurzem Bindevocal & vor 
dem der zweiten Conjugationsklasse eigentümlichen auv, ist jetzt 
auch aus Xenophon entfernt. 

Langer Bindevocal. Man sollte hier wie bei der Wurzel 
ig ein langes »7 (aus <i hervorgegangen) erwarten; statt dessen ist 
der Diphthong st angewandt. Wir müssen in demselben notwen- 
dig eine Umformung aus tj erblicken : #-£*-!> einige Male im jünge- 
ren Atticismus. — häufiger jj-tt-a&a, beides in der attischen 
Prosa. — jj-st und vor Vocale jj-stv A., aber auch schon bei Ho- 
mer. — fl-f*-/*si>, tj-et-TSy fj-si-To», jj-si-iqv, seltenere Nebenformen 
der entsprechenden bindevocallosen Bildungen fj-pev u. s. w. 

Vgl. über den Bindevocal st unten die Lehre vom Plusquam- 
perfectum. 




•q-dvvdutSa 



Tj-tfxev 
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§. 254. xttnat. 

Die Wurzel x* liegen (lat. qui in qui-es) ist bei bindevocal- 
loser Formation stets Deponens. Sie hat die Eigentümlichkeit, 
dass sie vor den medialen Endungen nicht den ursprünglich kurzen 
Wurzel Yocal * bewahrt, sondern denselben zum Diphthongen e» ver- 
stärkt, was sonst nur vor den Singularendungen des indicativen 
Activums geschieht: 

xtl-fiai, xel-aai {xaxdxet-ai hym. Merc. 254 mit ausgefallenem o), xei- 

tai u. s. w. — lxei-ftt]v (xct-/iä» L. bei Theokr. 29, 3), txuoo u. s. w. — 

xeiao, xel-adco u. s. w. — xüodai, xeifievos. 

Vor folgendem Vocale wird der Diphthong st gewöhnlich zu 
sj und dieses zu s, selten bleibt st. Es findet dies statt 

1) bei bindevocalloser Formation vor den episch - ionischen 
Endungen avat und aro (statt viat und vto): xiavat HL., dva- 
xtawat I. neben xsiavut Horn. S2 527, Mimnerm. ; — xiato H., 
sxiato I. neben xsiaio H. Hierher ist wahrscheinlich auch die 
durch cod. Ven. überlieferte homerische Conjunctivform xsXtat zu 
ziehen T 32, Si 554, ß 102, eine Conjunctivformation mit kurzem 
Conjunctivvocale s : 

[xfi-e-rat xij-e-rat xi-e-rai] xüxai. 

2) in der häufig vorkommenden bindevocalischen Formation. 
Diese wird durchgängig gebraucht im Conjunctiv (ausser dem eben 
angeführten xtltai) und Optativ: 

ximfiai xty xirjxai u. s. w. aus xij-a>(iat xij-i) xij-ijrat, xioixo xioivro 
aus xij-oito xfj-oivto, 

dialectisch auch im Indicativ und Infinitiv an Stelle der binde- 

vocallosen Flexion : 

xierat I. (aus xij-erat), xiovxai HI. (doch nicht Herodot), ixiiro I., 

xieo&ai I., 

sowie gewöhnlich auch dann, wenn die Wurzel xt als Activum flec- 
tirt wird. Dies geschieht sowohl im Dorischen: xdxxij aus xavd- 
xs-s = xd&svds bei den Lakonen (Hesych.), wie auch im epischen 
Dialecte. Im letzteren hat das Verbum alsdann die desiderative 
oder futurische Bedeutung: „will mich schlafen legen" (vgl. st/u), 
die Ausstossung des * ist aber hier nicht so häufig wie die Bei- 
behaltung desselben: xsta, xataxsUis Imperativ, xstov und xktav 
Participium. 
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§. 255. Würfeln auf a. 

1) Wurzel tpa (sagen — bejahen, behaupten, vorgeben, zu- 
geben u. s. w.). Attische Flexion des Präsens und Imperfectums, 
s. §. 112. 

Praesens: yäjtn D., (pypi — <pyg (so emendirt Elmsley ad 
Med. 674 nach Analogie der übrigen Verba auf , während die 
Handschriften <p#s mit Iota schreiben), ist abweichend von den 
übrigen Personen niemals enklitisch und behält auch in Zusam- 
mensetzungen den Ton: avfMprjg, dvtupijg im Gegensatz zu <fv/j>- 
tffifxif dvit(frj^i\ neben (prjg auch (ptjad-a Od. £ 149 — (päti D., 
tpfjCiy <pq Anakreon — qavii Pind. Theokr., ifüai. — Vom Medium 
hat sich im Präsens (pda&e Od £ 200, x 562 erhalten. 

Imperfect: fyyv, tprjvH. — fyqo&a, <prja&a H., daneben (prjg 
H., i'yyg H., einigemale auch im klassischen Atticismus (Aeschylus, 
Plato u. A.) , häufig bei Späteren — fya und yu D. Pind. Trag., 
hpHy <ffi H. — Neben tyaaav das kürzere ydv H. — Medialfor- 
men : ftpupnV) (f dfitjv 11., k(paio, (pdxo H. Pind., tyavxo und (pdvto 
II., fyavvo auch Lysias. 

Imperativ: q>afH und tpa&i y avfupct&t u. s. w. — Aus dem 
Medium erhalten : <pdo H. (statt (pdao), (pdo&w H., dn6<paa&s H. 

Infinit. Part.: yuvat, Med. (pd<j$a* H. Pind. Aeschyl., (päg HI. 
und bei nachalexandrinischen Prosaikern, <pdfievos HIA. Spätere. 

Conjunct.: <pa <pjjg, dviufoo dvu<pjjg u. s. w. In 3 sing, auch 
yijaiv Od. a 168 und <pfy. 

Optativ: (paiqv, (palpev (tvfKpalfjtsv u. s. w. 

2) Wurzel d (sagen), entweder aus Fa entstanden oder mit 
lateinischen äjo zusammenhängend. Nur folgende Personen kom- 
men vor. 

Praes. Indic. : 1 sing, ^fii inquam attisch (Komödie) im Dia- 
loge gebräuchlich. — 2 sing, ijai attisch (Komödie) rjtft lesbisch bei 
Sapph., — 3 sing. r}ti Alcm. in Anecd. Oxon. 1, 190. 

Imperf.: 1 sing, d 1 tycb „sagt' ich" attisch (Plato), — 3 sing. 
17 „sprach's" Horn., bei den Attikern (Plato) in der Verbindung 
17 «F ös, $ ö' fj „sprach er, sprach sie", eine Rede in der Mitte 
unterbrechend oder beschliessend. 
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3) Die Warze! pa (wehe) nimmt prothetisches kurzes a an, hinter wel- 
chem der die Wurzel ursprünglich anlautende Consonant p abfällt; der Wurzel- 
vocal a wird zu e abgelautet, welches aber nicht bloss im activen Singular des 
Indicativs, sondern auch häufig vor anderen Endungen zu -q verlängert wird. 
Im epischen Dialecte und bei Pindar kommen vor: Praes. 3 sing. ätj-at, ärf-rai 
(Pind.), 3 plur. äeiat (aus ape-m), 3 dual ärj-rov (statt ae-rov). — Imperat. 
diiza Apoll Rhod. — Imperf. 3 sing, drj, drjro; 3 plur. äeoav, Alles augmentlos. 
— Infin. dijfievai und dijvai. — Partie, divxos^ aerrt, divxes, divxwv; drfnevos. 

4) Wurzel dja (hetze, verscheuche). Der Vocal a ist wie in der vorigen 
in den kurzen Formen zu e abgelautet Praes. öie-nat (mit kurzem i) ich fliehe, 
öie-vtai. — Imperf. bie-oav. — Couj. öfy-rat, ötm-vrat. — Infin. ble-o&ai. — 
Partie, bei Aeschylus anomal gebildet öiöpevos. 

Von den auf u ausgehenden Wurzeln wird stu „stehe da, 

drohe, prahle, lasse erwarten" in Präsens und Imperfectum ohne 

Bindevocal flectirt. Doch kommen nur drei Medialformen vor, wie 

xetfiat mit unregelmässiger Steigerung des v zu sv: otsvw II. r 

83, Od. q 525, attv-VTCii Aesch. Pers. 49, a%tv-xo II. JE 191, Od. 

X 584. — Bloss scheinbar Bindevocallos ist Xovxat Xovvtcu iXovpev 

wasche, bade (aus Xötzat, Xoovtcu u. s. w.) , vgl. §. 214. Ebenso 

auch (Jovial eile (dor. aäfxat) aova&e aovvtat aus aoFopai u. s. w. 

Vocalisch schliessende Wurzeln der ersten 
Conjugations- Klasse. 

§. 256. 

I. Der Wurzelvocal u erscheint 1) als kurzes oder lan- 
ges v: ßQva (w-) bin voll — öia> senke, hülle ein (attisch und 
später mit langem, episch mit kurzem t>) — brause, wüthe, 
tobe — &vw opfere, bei Epikern gewöhnlich mit kurzem, bei Tra- 
gikern gewöhnlich mit langem v, bei Aristophanes willkürlich bei- 
des •— xXvto höre, im Präsens bei den Tragikern und Hes. op. 724, 
bei Homer nur im Imperf. — Xvco löse, bei Horn, gewöhnlich mit 
kurzem v — pv<o schliesse die Lippen, das Auge, blinzele (vgl. 
lat. mü-tus), bei Sophokles fr. 754 Dind. mit kurzem t>) — |r« 
glätte — atroi speie, bei Späteren mit kurzem v — ite regne — 
<pvm, bei Homer langes, bei den Attikern schwankendes v — ßvco 
stopfe — xvvea kratze — vgvto reibe — ' xvofiat bin trächtig — 
ßkvto sprudele auf. 

2) zu *t» verstärkt : ötv» benetze, sveo röste, senge, vsvto winke, 

Griech Gramm. I, 2. g 
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aeiw setze in Bewegung. Das v des Diphthongen ev ist zu f ge- 
worden und schliesslich ausgefallen in &iFo* laufe, xXiFt» rühme, 
nliFta schwimme, nviFco wehe nehen nvvm in dfi-nvvto II. X 222 
u. s. w. , vtFco (aus (fviFoo schwimme, giFa (aus agiFco) fliesse, 
9>4ifa> habe Ueberfluss neben c/)Ara>, giesse. — In yevu bin 

befriedigt ist wurzelauslautendes g ausgefallen (yetc-ta). 

3) zu av verstärkt: dno-Xavw geniesse neben Xde (aus XaFs) 
Od. x 230 und Aawv hym. Merc. 360, uvw rufe, töne, nuva> mache 
hören, xQ ai ' ,tü ritze, ipavw berühre, &gava> zerbreche. 

Der Vocal v ist zum Halbvocale F geworden und zuletzt ab- 
gefallen in vdco (aus ovdFa>) fliesse, vgl. viFw, xdco att. brenne 
(aus xaf-o>), xXäa att. weine (aus xXuFw). — Die Wurzel ging 
ursprunglich auf g aus in avm zünde an (aus avaco), lat. üro us-tum. 

4) Der Wurzelvocal ist zu ov verstärkt in dxovta höre (dessen 
« prothetisch ist, vgl. Hesych. xoä dxovu mMtvcu), xqovm stosse, 
Xovto wasche, vgl. Xva>, mit üebergang des v zu F in %6<a (aus 
XoFa) häufe. 

II. Wurzeln, welche auf » auslauten: öi<a (v-) fürchte, 
im Präsens nicht gebräuchlich, dagegen diov , 6Ug, die u. s. w. ; 
xito («-»-) gehe, ngioo säge, tiaa ehre, qt&iw vergehe. — Selten 
kommt Steigerung vor : xsico spalte , vielleicht auch asioa erschüt- 
tere, <5ai'a> reisse. 

III. Wurzeln, welche auf a auslauten: ow sättige, im 
Infinitiv auch bindevocallos upwai und depsvcu — dgdw thue — 
#Xdw, (pXuo) quetsche — xtdopcu erwerbe — fidoo strebe, verlange 

— pvuofictt freie, werbe, trachte — nuoficti erwerbe — adoo rette 

— adta siebe — apda* streiche, schmiere — ondoy ziehe — \pdu> 
reibe — xoao» greife an ep. (ohne Contraction) , xe«' w bedarf, 
verlange (xgfjg, aber XQtjoöct Acharn. 778, xQlh i° n - XQ$> "noxgiw 
dor.), xßtt« ertheile Orakel , xQ^°f* at lasse mir Orakel geben , ge- # 
brauche — Ada will aus Xdöco (abgefallenes s). 

Wurzelvocal «: dico binde, ttgioftai sage, via häufe, vito 
spinne. Hinter dem Wurzel vocale ist a ausgefallen in siede 
(£€<*£«>), violett komme, £««» schabe, rgica zittere. 

Langer Wurzelvocal in dija werde finden neben lesb. Ö&f* 
finde, nXwco ep. schiffe (aus nXaFco) neben nXiFw. 
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B. Reduplicirte Wurzel- Verba. 

§. 257. 

Von den nach der zweiten Klasse flectirten Wurzeln auf a ist 
(py-pi die einzige, welche vor den Endungen die blosse Wurzelsilbe 
darbietet. Alle übrigen haben ihre auf a ausgehende Wurzelsilbe 
durch Reduplication verstärkt. 

Die ursprünglichste Form der Reduplication besteht darin, dass 
dieselbe Wurzel zweimal hinter einander gesetzt wird; so würde 
sich z. B. von der Wurzel sta im activen Plural ein aidfsta-fjttv 
formiren. Aber im vorliegenden Zustande des Griechischen sowohl 
wie der verwandten Sprachen sind diese Reduplicationsformen ver- 
einfacht worden, und zwar trifft die Vereinfachung gewöhnlich die 
an erster Stelle gesetzte Wurzelsilbe. Zunächst wird der Vocal 
derselben geschwächt: aus a wird der Vocal i. Sodann wird das 
consonantische Element vereinfacht: beginnt die Wurzel mit zwei 
Consonanten, so wird das erste Mal (in der Reduplicationssilbe) 
nur der erste Consonant gebraucht, der zweite weggelassen — es 
wird also das erste Mal die Wurzelsilbe gewissermassen nur an- 
gedeutet. So wird ardara-fiev zunächst mit Verlust des x zu ai- 
ata-pBv, lateinisch sisti-mus, dann weiterhin durch Uebergang des 
a in den Hauchlaut zu Xaia-fisv. Eigentümlich ist, dass mit die- 
ser consonantischen Vereinfachung und mit der Schwächung des 
Wurzelvocales zu i sich bei den mit n anlautenden wieder eine 
Verstärkung durch Einschiebung eines Nasales verbindet. Die 
Wurzel pla hätte zu nXd-nXct-fitv reduplicirt werden müssen , mit 
Vocalschwächung und Ausfall des ersten X zu ni-rt/La-pev , dies 
n£'7tXa-fi€v aber ist wieder zu ntp-nka-ftev durch nasalische Ver- 
stärkung erweitert. Ebenso nqa zu 7iifA-nQa-(ji,ev. 

Was die Bedeutung der Reduplication betrifft, so ist die ge- 
wöhnliche Ansicht, dass dieselbe den dem Präsens und Imperfectum 
zukommenden Begriff der Dauer ausdrücken soll: beim Präsens 
die Dauer der Gegenwart im Gegensätze zum Perfectum als der 

8* 
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vollendeten Gegenwart, beim Imperfectum die Dauer in der Ver- 
gangenheit im Gegensatze zum Aoriste, welcher eine vollendete 
oder bloss momentane Handlung der Vergangenheit bezeichnet. 
Doch vereinigt sich diese Bedeutung der Reduplication namentlich 
nicht mit dem Präsens, denn auch das Perfectum ist seiner Form 
nach ursprünglich nichts anderes als ein reduplicirtes Präsens, 
und wenn auch bei dem vorliegenden Zustande der Sprache die 
Reduplicationssilbe des Perfectums anders gestaltet ist als die des 
Präsens, so hat sich diese Verschiedenheit doch offenbar erst im 
Verlaufe der Sprachgeschichte herausgebildet, aber keineswegs von 
Anfang an bestanden. Wie aber ist es zu denken, dass wenn man 
die dauernde Gegenwart von der vollendeten Gegenwart unterschei- 
den wollte, man sich für diese beiden Gegensätze genau desselben 
sprachlichen Elementes, nämlich der Verstärkung der Wurzel durch 
Reduplication bedient habe? Zudem haben sämmtliche Perfecta 
die Reduplication, von den Präsentia aber immer nur eine sehr 
geringe Zahl. Dies zeigt, dass die Reduplication etwas für den 
Zeitbegriff des Perfectums noth wendiges ist, aber nicht für den 
Zeitbegriff des Präsens ; wo sie also im Präsens vorkommt, da wird 
sie etwas anderes als auf den präsentischen Tempusbegriff (die 
dauernde Gegenwart) bezügliches zu bedeuten haben. Die Ver- 
gleichung der verwandten Sprachen wird hier einen Fingerzeig zu 
geben im Stande sein. 

Die Wurzel sta flectirt in unserer deutschen Sprache ihr Prä- 
sens ohne Reduplication „er steh-t" u. s. w. , im Griechischen mit 
Reduplication: taxa-ti dor., latr r ci att. In beiden Sprachen aber 
ist die Wurzelbedeutung im Präsens verschieden; das einfache 
„steh-t" des Deutschen hat intransitive, das reduplicirte taty-u 
des Griechischen transitive oder causative Bedeutung: „er macht 
stehen, er stellt". Diese Bedeutungsverschiedenheit mit dem Nicht- 
vorhandensein oder Vorhandensein der Reduplication in Zusam- 
menhang zu bringen, scheint uns das Lateinische zu berechtigen, 
welches sowohl die nicht reduplicirte wie die reduplicirte Präsens- 
form bildet, jene mit intransitiver, diese vorwiegend mit transitiver 
Bedeutung : 

Einfache Wurzel: sta-t steh-t 
Reduplicirte Wurzel: si-sti-t Z-<ixt)-oi. 
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Dem Verbum tt/typt ist im Bezug auf die Bedeutung fypi 
nahe verwandt. Die Wurzel desselben ist , ja", worin wir eine Er- 
weiterung der Wurzel < ,, gehen" zu erblicken haben. Die Redupli- 
cation dieses ja muss zunächst jajä-mi gelautet haben, woraus durch 
Schwächung des kurzen a zu i und durch Ablaut des & zu tj die 
Form jtjypt entstanden ist; wie dies auch sonst vorkommt, ging 
das anlautende j der Wurzel in den Spiritus asper über , und so 
gestaltete sich jyqtu zuerst zu tipt und zuletzt zu tr^ um. 
Einfach: jä-mi = el- f u Keduplicirt: ja-jä-mi . Bedeutung: )jmache 
Bedeutung: „gehe" fr-FI-t" ( gehen, setze in Bewe- 

2 ' v ' fil \ gung, schicke, sende" 

Auch hier ist die Reduplication bestimmend für den Begriff der 
Wurzel, nicht für den Tempusbegriff. Lässt sich bei den übrigen 
hierher gehörenden Verben der Zusammenhang zwischen dem 
Thätigkeitsbegriffe und der Reduplication auch nicht näher nach- 
weisen, so sind es doch wenigstens sämmtlich solche Verben, wel- 
che eine transitive Bedeutung haben (nur ausnahmsweise kommt 
ihnen auch der Intransitivbegriff zu, wie lateinisches sisto, ur- 
sprünglich ein Transitivum, bisweilen auch dem nicht reduplicirten 
sto gleichbedeutend gebraucht wird). 

Ueber die Stellvertretung der Aspirata durch die Tenuis in 
der Reduplicationssübe , wie xi~xQyi** statt xi'XQVt*' 8 - §• 15; über 
die Stellvertretung des wurzelanlautenden a durch den Spiritus 
asper S. 25. 

Reduplicircnde Präsentia und Imperfecta mit binde vocalloscr 

Flexion. 

a) Die Wurzel geht aus auf a. 
tattjpi stelle, Zataficu stehe, werde gestellt. Dazu gehört 
sn-iöruftat verstehe als Compositum von Idvapat, zu schei- 
den von itp-iaiafivu. 

Die gewöhnliche attische Flexion von larrjut §. 211. Bindevocalische For- 
mation (von lordm) im Imperativ Zorä, xaiteoxä, ttQoaioxä (für larq) bei Homer 
uud attischen Dichtern (Komikern), im Imperfcct lata xa&ioiä (für laxi)) bei 
Herodot und Präsens loxä neben Zoxt\oi bei Herodot. — Die Lesbier flectiren 
das Präs. nach Angabe der Grammatiker toxaipi tarais laxai. — Episch. Infin. 
lordnevai. Conjuuct. loxävxi dorisch. — Ionische Medialformen dmaxiaxai 
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und inaviaxiaxo. — Zurückgezogener Accent stets im Conjunctiv und Optativ 
von inioxanat: Ifrioxcofiai, iniaxaio u. s. w., im.oxia>vxai ion. für eniaxtovxat. 

Von iniaxapiat lautet die 2 sing, im Präs. iniaxaaai att, inioxp. Pind. 
Aeschyl., inioxy Theognis, l&niaxeai Herod., im Imperf. ^utaxa att., ifnioxaoo 
Soph. Elect. 394. 

xiXQi}f*t leihe, später auch bindevocalisch xtxQaa. 

nifinXfj^p fülle; geht dem n unmittelbar das auslautende 
einer Präposition voraus, so reduplicirt es mit einfachem ** statt 
n$fjbi iiijiinXfjfAt f aber htnifinXt^v. Imperat. nipnXfi Att. Dor., 
nipnlü Att. Com. Athen. 10, 426 b, ifininX^ Horn. Partie, ep- 
ntnXdg, aber Hippokrat. i^nmXslq. 

n i (jtn qv f** verbrenne, ipninQiiiu, ivsnipnQrjv wie ntfAnXtjft». 
Bisweilen auch bindevocalisch jitfinXdw. Imperf. InipnQäq, ivt- 
nifATiQiov Eur. Xenoph. Partie. itinMQiav Polyb. 

dvivijm nütze, dviva(iat habe Vortheil, mit unregelmässiger 
Reduplication (statt ovuvyftt). Imperf. durch co<piXovv ersetzt. 

[ßißqi*& schreite] nur in einigen Formen: nQoßtßä<f$, ßtßdg 
Horn. Lakon. Auch bindevocalisch ßtßa, ßißäv episch und Pindar. 

[diÖQtjiAt entlaufe] nur im Infin. dnodtÖQdvai, , sonst dtÖQä- 
(Sxm, s. unten. 

xLxQTim durchbohre, in der Kaiserzeit statt iktQmvta: xi- 

TQtjai TtXQatai TtTQUVCU u. s. w. 

b) Die Wurzel geht aus auf e. 

t*#7p» setze. §. 211. 
typt sende. §. 211. 

Biudevocalische Flexion findet bei xi9r)ui und fyjui statt iu 2 sing. Imperat. 
xi9u und Zu aus xi9e-e und fe-«, wo der strengere Dorismus lvxl9q hat, fer- 
ner im singularen Imperf. iridis uig, ixtäet lei Att. Ion. Horn., im Ion. auch 
unaufgelöst stfjoeriüee; die Form Irfthp ix(9f) bei Plato; nachklassisch und 
selten ixi&ovv aus iri&eor. Das ei in ttiv statt lt)v und seinen Compos. ist 
anomal ; die Form Iqv nur Od. i 88, ^ 9 (jrpolqv), Luc. catapl. 4 (avi'nv), Luc. 
philops. 39 (avvirjv), jedoch keineswegs in allen und den besseren Handschrif- 
ten. Herod. 8, 155 hat vneQexiDea vgl. S. 100. — Im Präs. neben xiürjs trjs, 
xii>T)ot Iqai auch xt9eis fctj, xi&et lei, bald als Perispomenon betont (bei lo- 
niern, Pindar), bald als Paroxytonon (bei Homer und den attischen Dramati- 
kern). Im ersteren Falle wie ixi&ei$ Ixidet zu erklären, im zweiten wie Utv. — 
xiBijada statt xi9rjg episch. — Biudevocalische Bildung ferner im medialen 
Optativ ridoifjLijv xi9oio t lolpijv lolo, was bei den Attikern das gewöhnliche. 
Auch im Intin. xidelv bei Theognis. Infin. und Part, mit verlängertem e bei 
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Homer: zi&iifievai ri&ijfievoi neben ridifievat xidiptvos. — Part, ufrevs bei 
Kretern und Argivern. — 3 sing, lifhjri aW Dor. , itptrjxt Pind. 3 plur. 
n&elai lelai episch ion., auch Aeschyl. Ttifev Uv statt Iziiteoav episch. 

[didrifii binde] davon didicmt Xenoph. Imperf. öidr, II. A 
105. Imperat. dtöivruv Od. <u 54. Sonst bindevocalisch dico. 

öltfipat, suche (aus dtöuj-fu) , hat langes 17 statt kurzes «: 
diCijat, dVi^rcu, d#fr/ju*tf«, di£fjftl>t, dV^vr«*, idt£ij(At]V, 6i^a9at t 
ö^Tjfxsvog episch , Herodot , Aeschylus , Theognis. Regelmässiges 
kurzes c erscheint Hesiod op. 603 di&aüai, 

|x»X«7/t** treffe] episch statt x^uvco. Davon Imperf. x*x>?c, 
txiXTjfjktv, xt%fjTt)v. Conj. xi%ki<a, xtxei'optv. Part. und x** 1 ?* 

fisvog. Infin. xrjfjj/*«'«*» und xt%rjvat. 

■ 

c) Die Wurzel geht aus auf o. 
öiöcopt gebe. §. 211. 

Bindevocalische Flexion : Imperat. ötdou (aus biboe) , Imperf. iblbovv ibi- 
bovs ibibov, ausserdem bei Ioniern und Lesbieru (auch bei Horn. Pind. Ae- 
schyl.) Präs. bibols bibot. Imperf. ibibcos Od t 367, bibovai statt biböäat 
ionisch-episch, ibibovv späte Prosa, tbtbov hymn. Cer. 328. 437, lies. op. 139. 

— bibolada 11. T 270 (auch lesbisch) wird in biba>o9a zu ändern sein. — Im- 
perat. biba&t Od. y 390, btbot öfter bei Pindar, letzteres räthselhaft. — Infin. 
mit verlängertem o : btbovvai II. Q 425. 

Reduplicirende Präsentia und Imperfecta mit bindevocalischer 

Flexion. 

Consonantischen Auslaut mit Synkope des Wurzelvocales ha- 
ben fiiftvca (statt pt/iivco) warte, episch statt piroa : pt'fivt, (iipvov 

— yiyvofiat (statt yiysvopai) werde, mit Ausfall des y yivopai 
ion. dor., auch attisch, besonders seit Aristoteles — nintoa (statt 
ninfrw) falle. Die beiden letzten mit langem t in der Redupli- 
cationssilbe. 

Mit vocalischem Auslaut not-nvvw schnaufe, j*r-/*i<» ahme 
nach, und dti~da> (aus ött-dua) fürchte ; die Reduplicationssilbe ent- 
weder mit verlängertem oder (zu ot h) diphthongisirtem #. 
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C. Erweiterungen Im Wurzel -Auslaut. 

§. 258. Ueberrieht. 

Die Reduplication können wir als eine Erweiterung der Wurzel 
im Anlaute ansehen*). Viel zahlreicher und mannigfaltiger sind 
die der Wurzel in ihrem Auslaute zu Theil werdenden Bereicherun- 
gen. Sie stehen denjenigen Elementen analog, deren Zusatz zur 
Wurzel diese zu einem Nominalstamme macht, den sogenannten 
Stammsuffixen des Nomens, und dürfen daher als Stammsuffixe 
des Verbums bezeichnet werden. Die Verbal wurzel sammt dem 
angefügten Stammsuffixe pflegt man als „Verbalstamm" (im enge- 
ren Sinne) oder als „erweiterten Verbalstamm" zu bezeichnen. — 
Entbehrt eine Wurzel des Stammsuffixes, so ist sie streng genom- 
men eine blosse „Verbal - Wurzel" , kein „Verbal - Stamm" , und 
kann höchstens nur der Kürze und Bequemlichkeit wegen als 
Stamm bezeichnet werden. 

Man hat zu unterscheiden zwischen solchen Stammsuffixen, 
welche gleich der Reduplicationssilbe der §. 255 aufgeführten Verba 
bloss im Präsens und Präteritum vorkommen, und solchen, welche 
auch in den übrigen Tempora beibehalten werden. In Beziehung 
auf die Stammsuffixe der ersten Art pflegt man der Ansicht zu 
sein, dass sie dazu dienen, den Begriff der Dauer, welcher dem 
Präsens und Imperfectum vor dem Perfectum und Aorist eigen- 
tümlich ist, gleichsam symbolisch auszudrücken, etwa so, dass das 
längere Ausharren und Anhalten der Thätigkeit in einer Verlän- 
gerung der Wurzel seinen Ausdruck gefunden habe: wo dieser 
durative Begriff aufhört (im Perfect und Aorist), da, meint man, 
müsse auch das stammerweiternde Suffix des Präsens und Imper- 
fectums wegfallen. In derselben Weise hat man die einer Zahl 



*) Streng genommen ist dies freilich nicht der Fall, denn die Reduplication 
ist eine zweimal gesetzte Wurzel; die erste Wurzelsilbe der Reduplication, 
auch wenn sie verkürzt ist, hat genau dieselbe Geltung wie die an zweiter 
Stelle stehende. 
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von Präsentia und Imperfecta eigentümliche Reduplicationssilbe 
gedeutet, auf dieselbe Weise auch die nasalische Verlängerung in- 
nerhalb der Wurzelsilbe, die im Lateinischen und in anderen 
Sprachen dem Präsens vor dem Perfectum charakteristisch ist; 
auf dieselbe Weise endlich hat man auch den Bindevocal zu er- 
klären versucht: soll doch der Bindevocal nach der §. 248 be- 
sprochenen Auffassung seinem Wesen nach durchaus das nämliche 
sein wie die hier in Rede stehenden Stammsuffixe. 

Aus demselben Grunde aber wie beim Bindevocale und wie bei 
der Reduplication des Präsens und Imperfectums können wir auch 
in den diesen beiden Temporibus eigenen Stammsuffixen keine Ele- 
mente erblicken, welche den Begriff der Dauer bezeichnen sollen. 
Vielmehr müssen wir dieselben ihrem Wesen nach mit den Stamm- 
suffixen zweiter Klasse, die nicht bloss im Präsens und Imperfec- 
tum, sondern auch in den übrigen Temporibus vorkommen, identi- 
ficiren. Die Bedeutung derselben besteht darin, dass sie die durch 
die Wurzel ausgedrückte Thätigkeit oder Bewegung entweder als 
eine passive, oder als eine transitive oder causative (factitive), oder 
als eine desiderative, oder endlich als eine intensive oder iterative 
hinstellen. Alle übrigen verwandten Sprachen sind in der Bezeich- 
nung dieser Modifikationen des Thätigkeitsbegriffes bestimmter und 
reicher als die griechische. So wird in den dem Griechischen 
verwandten Sprachen Asiens das Passivum regelmässig dadurch 
ausgedrückt, dass an die Wurzel vor die bindevocalischo Endung 
der Vocal i tritt (der dann der gewöhnlichen Aussprache nach vor 
dem Bindevocale zu einem consonantischen j wird). Auch das Latei- 
nische hat diese Art der Wurzelerweiterung behalten, nur ist hier 
der passive Begriff zu dem nahe verwandten intransitiven Begriffe 
geworden; es gehört hierher nämlich die bei weitem grösste Zahl 
der lateinischen Präsentia auf eo (sogenannte zweite Conjugation) 
wie stupeo , tumeo , timeo u. s. w. : das e derselben war ursprüng- 
lich ein i und es ist z. B. stupeo aus älterem stupi-o hervorgegan- 
gen; die Wurzel stup ist identisch mit griechischem %v/i (schla- 
gen), stup-i-o ist eigentlich „ich bin geschlagen", was dann in den 
verwandten Begriff „ich bin betroffen, erstaunt u. s. w. a über- 
gegangen ist (— jeivppivot ttiiv). In unserer älteren germani- 
schen Sprache, insbesondere im gotischen Dialecte, wird der in 
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dem Angeführten durch i bezeichnete passiv -intransitive Begriff 
durch ein die Wurzel erweiterndes n ausgedrückt: gotisch heisst 
giut-a ich giesse, gutn-a ich werde gegossen u. s. w. 

Dient einfaches i zur Bezeichnung des Passivums oder Intran- 
sitivnms, so macht die Hinzufügung des Diphthongen ai an die 
Wurzel das Verbum zu einem causativen (factitiven oder transiti- 
ven) ; auch hier gellt , wie beim Passivum , das i des Suffixes vor 
dem folgenden Biudevocale am natürlichsten in den Halbvocal j 
über, bisweilen ist hier auch Ausfall des i eingetreten und dann 
der vorausgehende Vocal a mit dem ßindevocale zu langem ä ver- 
eint, oder es ist die Lautcombination aia zu einem diphthongischen 
ai und dieses wieder zu einem ursprünglich langen e oder I ver- 
einfacht. Wenn unserem deutschen : „ich trinke" ein „ich tränke" 
gegenübersteht, so ist dies letztere ein Verbum, welches unter 
diese Causativ - Bildungen gehört: gotisch drink-a ich trinke, dran- 
ki-a aus drankai-a ich tränke. 

Die hier aufgeführten Bildungen kommen sämmtlich auch im 
Griechischen vor, jedoch ohne die Bedeutung, die ihnen in den 
verwandten Sprachen zukommt. Wir müssen annehmen, dass das 
Griechische hier anfänglich mit der Form eine bestimmte Bedeu- 
tung wie die anderen Sprachen verband , dass diese letztere aber 
im Verlaufe der Sprachgeschichte verloren gegangen ist : die durch 
Anfügung eines Stammsuffixes erweiterte Wurzel wurde in der 
Bedeutung dasselbe wie die einfache, unerweiterte Wurzelform. 
Theil weise ist dies auch in den verwandten Sprachen geschehen, 
aber im Griechischen ist kaum noch in einzelnen Resten die ur- 
sprüngliche Bedeutungsverschiedenheit nachzuweisen. 

Formell betrachtet ist das Griechische an wurzelerweiternden 
Lauten viel reicher als die übrigen Sprachen ; wir finden hier auch 
solche stammbildende Elemente, die dort keine Analogie haben. 
Auch diese müssen ursprünglich der Wurzel eine ähnliche Bedeu- 
tung verliehen haben wie die oben angeführten Elemente (wie das 
passive a und i, wie das causative ai). Die griechische Conjugation 
verfährt in dieser Beziehung sehr verschwenderisch: eine grosse 
Menge von Formen ist vorhanden, aber sie sind gleichsam zwecklos, 
sie werden ohne Nutzen für die Deutlichkeit des Sprechens, für 
die Unterscheidung logischer Kategorieen verwandt; was früher 
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geistige Bedeutung und logischen Inhalt hatte , ist zu' einer reinen 
Form, gewissermassen zu einem unnützen Luxusgegenstande ge- 
worden. 

Wir geben hier zunächst eine Uebersicht der in der Stamm- 
erweiterung der griechischen Verbalwurzel angewandten lautlichen 
Elemente : 

1) Am häufigsten von allen ist der Vocal * gebraucht worden, 
der, wie schon bemerkt, in den verwandten Sprachen die Passiv- 
oder Intransitivbedeutung der Wurzel ausdrückt. 

2) Ungleich seltener der Vocal v, d. i. ursprüngliches u, wel- 
ches auch in den verwandten Sprachen nur vereinzelt vorkommt. 

3) Sowohl * wie v werden durch Hinzunahme des Vocales a 
zum Diphthongen a» und av gesteigert, in welchen das a zu e und 
o ablautbar ist. So ist av zu sv geworden; von dem ursprüng- 
lichen Diphthongen a» ist zugleich das Element *, nachdem es in 
j übergegangen, abgefallen. 

4) Von einfachen consonantischen Elementen wird der dentale 
Nasal und die dentale Muta, die letztere in Tenuis- und Aspirata- 
Gestalt verwandt. Also v y % ) i>. 

5) Wie die Vocale * und f , so können auch die zuletzt ge- 
nannten Consonanten, der dentale Nasal und die dentale Muta, 
durch hinzutretenden Vocal bereichert werden, v und & durch 
vorantretendes a: av und sodann v durch den dahinter ge- 
sprochenen Vocal a, *, v : va, v$, vv. Ausserdem kann zu v und % 
auch ein folgender Diphthong «* resp. dessen Umformung zu tj 
hinzutreten. Auch Combinationen des v und des % mit einem zu- 
gleich vorausgehenden und nachfolgenden Vocale kommen vor. 

6) Die gutturale Muta erscheint meist als Tenuis in der Ver- 
bindung mit vorausgehendem a: <sx. Es ist schwer zu sagen, ob in 
dieser Combination das er oder das x das ursprünglichere ist, oder 
ob beide Consonanten hier gleich alt und ursprünglich sind. — 
Ausser der gutturalen Tenuis kommt auch die gutturale Aspirata % 
vor, doch nur als untergeordnetes Element. 

7) Das consonantische Element kann reduplicirt werden — 
in dieser Verdoppelung erscheint auch der einfache Zischlaut er als 
wurzelerweiterndes Element verwandt (z. B. in dem aus y«4a<r«cnai 
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hervorgegangenen ytkuattai). Häufiger ist diese Reduplication im 
Lateinischen (in den Iterativen auf titare). 

8) Endlich verbindet sich mit der Hinzufügung eines wurzel- 
erweiternden Stammsuffixes zugleich Reduplication der Wurzel. 

Mit einer jeden dieser acht Kategorieen von Wurzelerweiterung 
muss sich ursprünglich eine bestimmte Modifikation des Wurzel- 
begriffes verbunden haben, sei dies nun die Causativ- oder Passiv- 
oder Desiderativ- oder Iterativ - Bedeutung u. s. w. Nur in den 
wenigsten Fällen hat sich eine solche Bedeutung erhalten. 

Die meisten der angeführten Stammsuffixe dienen aber auch 
dazu, um aus einem Nomen, sei es ein intransitives oder transiti- 
ves oder causatives Verbum abzuleiten. In diesem Falle also sind 
die genannten Suffixe Denominalsuffixe. Wir werden in dem 
Folgenden für ein jedes einzelne Suffix zugleich seinen verbalen 
und denominalen Gebrauch berücksichtigen. Besonders bemerkens- 
werth ist, dass die Anfügung des einen oder des anderen Stamm- 
suffixes mehrfach mit dem Auslaute der Wurzel im Zusammen- 
hange steht , was ebenfalls darauf hinweist , dass das Griechische 
das Gefühl für die Bedeutung der Stammsuffixe verloren hat. 



1. Stammerweiterung durch i. 

§. 259. Das erweiternde t hat Epenthesis, Assimilation u. i. w. erlitten. 

Die durch ♦ erweiterte Wurzel wird stets bindevocalisch flectirt. 
Die ursprünglichen Endungen hinter der Wurzel waren also: 
im ieis tei iofiev icre tovxi (tovoi) 

Der Vocal * hat nur selten seine ursprüngliche Qualität be- 
halten. Meistens ist eine der §. 18. 22 besprochenen Umformun- 
gen des i eingetreten. 

Während die unerweiterte Wurzel vor bindevocalischer En- 
dung ihren Vocal i und u fast ausnahmslos gesteigert (zu f/, i, 
ev, f) und auch den Vocal a nicht selten zu fj («) gedehnt hat, 
behielt der Wurzelvocal vor hinzutretendem * seine ursprüngliche 
Kürze, wobei der Wurzelvocal a entweder unverändert blieb oder 
zu £ abgelautet wurde. 



Digitized by Google 



Stammerweiterung durch i. 



125 



I. Vor allen lieben die auf v, q, X ausgehenden Verbal - 
wurzeln im Präsens und Imperfectum die Stammerweiterung 
durch t. Gewöhnlich hat dieser Vocal hinter v und g Epenthesis 
zu dem Wurzelvocale, hinter X Assimilation (zu X) erfahren. 

Beim Eintreten der Epenthese des * werden die Wurzelvocale 
s und o zum secundären Diphthongen st und <**, die kurzen Wur- 
zelvocale * und v werden mit dem epenthetischen * zu langem i 
und v (aus **, vt) contrahirt. 

Wurzeln auf v : xrstV«>, pros. gewöhnlich dnoxftivuo tödte (aus 
xievtia) — itsivui schlage (episch und dramatisch) — ttivw strecke 

— waivco (mit Reduplication) spanne — dvaivopai (aus dvavio- 

fiat) verweigere — xaivco, xavaxaivüa tödte — paivofkcu rase — 

feaivui sprenge — aalvta wedele — <rivoi*a» schade (aus aiviOfkcu) — 

xXivu) neige — nXvvco wasche (aus nXvnoo) — dpvva wehre ab. 

Die Hinzufügung des i an eine auf v ausgehende Wurzel ist häufiger als 
unerweiterte Wurzelform: ftivm bleibe — nivouat bin arm — ariveo stöhnen, 
oxivopai bin beengt, ariva mache eng neben oxelva — yiyvopai werde, re- 
duplicirt statt ytyivoftat neben dem nicht dichterischen reduplicirten ytlvoitai 
werde erzeugt, geboren — fiifivco aus (n-fiivm — avta vollende. 

Wurzeln auf g : dysigon versammle (aus uyegua) — deigt», at- 
tisch contrahirt zu aigeo hebe — iystgeo wecke — slga reihe (aus 
atQiu)) — hq(o sage, slgopou frage — xstgeo scheere — fitigopat er- 
lange poet — nstQut durchsteche — <Smig<a säe — t&igm reibe auf 
(tero) — y&siQta verderbe — aatgw fege (aus aagKa) — %aigm 
freue mich - nia!gu> niese — Övgofiat, odvgofiat wehklage — 
tpvgu* mische — ovgta schleife. 

Einfache Wurzelverba auf g ohne Zusatz von i sind : öigeo scheide (ionisch 
beigeu, attisch batgm ohne Ablaut zu e) — digoptai wärme mich — igouai(i) 
frage — q>lgm trage. 

Wurzeln auf X: äXXopcu springe (aus cafoopeu, vgl. lat. salio) 

— dydXXw schmücke (aus dyaXito) — ßdXXto werfe (aus FaXtai) — 
itdXlir) blühe — idXlio sende, werfe — xiXXca lande (aus xsXtco) — 
psXXco habe vor, futurus sum — o<fiXXat vermehre — atilkca sende 

— oxiXXco dörre — (SipdXXco mache wanken — ndXXoa schüttele — 
tiXXto vollende, poet. — viXXm, gew. dvatiXXa aufgehen — tiXXco 
raufe — XXXto verdrehe. 1 

In allen diesen Verben ist das stammbildende * dem voraus- 
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gehenden X assimilirt worden. Selten ist Epenthesis des # zum 

Wurzelvocale : 6<psila> bin schuldig — sUw drängen. 

Ohne erweiterndes i als einfache Worzeiverba: 9iXto t9iko will — x&o- 
ftat befehle — fiikca sorge — niko, niXopai bin. 

II. Wurzeln mit einer dentalen oder gutturalen 
Muta im Auslaute vereinigen diese mit dem stammbildenden * 
zu £ oder a<r (vgl. §. 18). 

'Efiio^at zu £$ofiat und iöia> zu xa9f£a> sedeo (sldo), ;j«äia> zu *e£<d 
caco , ddtco zu o£a> oleo , vpgabica zu (pQd£u> sage , xabiw zu xd£a> ^cf^o^ai 
weiche, ojftö«» zu oxi^to spalte scindo, xrtdio zu xvi£m ritze, xA.vdta> zu 
xAi>£<» bespüle — Xiuouai zu Xiaoopiai bitte — Iperio zu igiaato rudere 
— nAarto zu nXäaom bilde. 

Kgayta zu Hgagm rufe, orayim zu ord^o tröpfle, (5eyw> zu (5^£e> färbe, 
<myi<D zu <m'£<D steche, a^uyioj zu c^ü^o zucke, walle, xAayyta» zu xAd£a> 
töne — a<paym zu o(pdxxa und a<pd£a> schlachte, tpQayico zu cpQdaaco um- 
zäune, /uayta> zu fidaaat berühre, nQäyim zu ngaoam handle, wATjyi« zu 
»Anffrto» schlage (plango), ^ytro zu aT/Va» mache fest, ^uytro zu (d/ro) 
fivaaa schneulze (emungo) — nxqxito zu xztfoom fürchte, setze in Furcht, 
(pgaciw zu (pQlaam starre, sträube — ßrjxta) zu ßrjoaa huste, nxvxuo zu 
frrüööM falte, bQaxiofiai zu bgaaco^at greife. 

Der ursprüngliche Wurzelauslaut hat sich theils in den übri- 
gen Tempora, theils in Nominalformen erhalten. Häufig haben 
Wurzeln auf die Media , sehr selten auf die Tenuis und Aspirata 
die Erweiterung «a erfahren. 

Verba denominalia auf ursprüngliches *w. Sie stehen in 
ihrer Bildung den abgeleiteten Verben der zweiten lateinischen 
Conjugation wie fläveo bin gelb, albeo bin weiss coordinirt, jedoch 
nicht in der Bedeutung , denn während die Denominalia auf eo 
durchgängig intransitiv sind, daben die entsprechenden griechischen 
ebenso häufig transitive wie intransitive Bedeutung. 

Der Nominalstamm, von welchem ein Verbum denominale ge- 
bildet wird, verliert vor dem hinzutretenden i seinen auslautenden 
Vocal, so dass das * in unmittelbare Berührung mit dem letzten 
Consonanten des Nominalstammes tritt. Dieser Consonant wird 
durch das * in ebenderselben Weise influencirt wie ein schliessen- 
der Wurzelconsonant , vgl. S. 121; bei v und q tritt Epenthesis 
des Vocales, bei X Assimilation, bei dentaler und gutturaler Tenuis 
Uebergang in aa und £ ein. 
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ZueQO-s [Ifieg-teo] Ifielgm habe Begier 
xaSagö-s [xadag-ia>] xa&aigco mache rein 

tixfiag [rexftaQ-ia)] jex^aigw mache ein Zeichen (bezeichue, Med. schliesse) 
yegagös [ytgagim] yegaigto beehre 

fidgrvg (ov) [uaQTVQ-iw] fiagrvgouat nehme zum Zeugen 
xiwgös (uuv>) [xiwgtouat] xivvQOftai bin wehklagend, beklage 
pavvgo-s {mk>) [ßivvgiofiai] (ttvvgofiai bin wimmernd, wimmere u. s. w. 
nogipvg-ä (uu-) [AOQtpvQiofiai] itoQtyuQOfiat sehe aus wie Purpur, färbe mich 

purpurn (erst spät: purpurfarbig machen). 
£vgö-v (W) [^vgioitai] i-üQOftai schecre micli. 

Stämme auf igo und &qo lassen bei der Verbalableitung vor 

dem q einen Vocal erscheinen: 

oIxtqo-s kläglich [oixTegtm] olxreigto bemitleide 
fXtyö-S [ex^agico] t%$aigto hasse. 

Unbekannten Nominalstammes sind : 

oXo<pvgo{jtai jammere, beklage 

tXeqpalgouat überliste durch leere Hoffnungen. 

Stämme auf g sind für die Verbalableitung vorauszusetzen bei 
tXeog Mitleid [iXeagta] iXeaiga bemitleide 

\(teydXo-$] gross [fieyagtto] fieyaigto für gross ansehen, beneiden. 

Stämme auf v (Nom. i\v , mv> äc, a) bieten in der Verbal- 
ableitung vor dem v ein a dar, wenn das Substantivum hier ein 
tj oder co hat (der alte Vocal a ist im Verbum vor der Ablautung 
bewahrt geblieben). 

noiuijv Stamm noiuiv [noiuavito] noiuatva bin Hirte, weide 

iixxmv St. rixxov [rtxravico] rexraivm bin Zimmermann, zimmere 

eixpQcov [evqpgavim] tvcpgaivto mache fröhlich 

uqpQcov [dqtgavica] d<pgalva> bin unvernünftig 

jxfnmv [jimavim] nenaivm mache reif, erweiche, mildere 

stlatv [mavLw] niaivm mache fett, mäste 

ueXäs St. pikav [fieXavim] fieXaivto schwärze 

xvua St. xvuav [xvfiavim] xvfiaivca woge, brande 

aiißa [<rqfjiavim] at)uaivm bezeichne, befehle. 

Ebenso östfAaiva» habe Furcht, fravpaivm bewundere, xvfiaivat 
woge, ovofiaivo) nenne, 7tj]f*aiva» verletze, kränke, d7i€Qfiuivu> säe, 
zeuge, (pXsYftaiva entzünde, x€*/*a»Va> bestürme, von den neutralen 
V' Stämmen d«t/t*a(v), &avfta(v) u. s. w. Vgl. §. 164. 

Der dem v und q vorausgehende Vocal des Nominalstammes 
ist ein kurzer, im Verbum ist er ein langer (oder Diphthong) und 
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eben diese Länge ist das Zeichen, dass hier der nrsprüngliche 
Verbalausgang nicht <a, sondern ho war. Langer Vocal zugleich 
im Nominalstamme und im präsentischen Verbalstamme in rj wtfif, 
Tt}$ aöivos Geburtswehen, taöivco habe Geburtsschmerzen, gebäre. 

Von Nominalstämmen auf Xo Xy geht das denominale Präsens 
auf AXco aus : 

baihaXo-v Kunstwerk [baibaXico] baibdXXm mache ein Kunstwerk 

atxdXo-s Schmeichler [alxaXuo] alxdXXm schmeichle 

alöXo-s schnell [aloXta] alöXXm bewege schnell 

xwxiXo-s geschwätzig [xaxiXim] xaxiXXm schwatze 

vavxiXo-s Schiffer [vavxtXtm] vavxiXXm schiffe 

fnarvXt) Stück {/lurvXim} iwjxvXXco zerstückele 

nmxiXo-s bunt [xoixtkta] noixiXXm mache bunt 

axgoyyvXo-s rund [axgoyyvXia] axgoyyvXXa mache rund 

äyyeXo-s Bote [dyyeXico] dyyiXXca bringe Botschaft. 

Bei zweisilbigen Verben auf XXca, denen ein analoger Substan- 
tivstamm auf Äo (Xtj) entspricht, bleibt es zweifelhaft, ob sie verba 
denominalia sind oder nicht. So kann z. B. tiXXta rupfe (aus ulrno) 
abgeleitet sein von tUo-q Flocke, es kann aber auch unmittelbar 
von der Wurzel xiX ausgehen. 

Dcnominalbildungen von Gutturalstämmen. Hierher gehören 

zunächst Ableitungen von Stämmen auf x und y: 

ävax-s König [dvaxia] dvdooto, tarent. dvd£a> bin König 

dajpäx-s Tjx-s Panzer [&mgrjxi<o] daQTjaato bewaffne 

xt}qvx-s Herold [xrjgvxioa] xr^gvoam mache durch einen Herold bekannt 

(pi>Xax-s Wächter [qjvXaxim] (pvXdoaat bewache 

fidajxy-s Peitsche [uaartytm] fiaoti£a> peitsche 

iXtx-s gewunden, eXix-s Windung [tXtxico\ tXiooco winde 

oqvX'S Grabeisen [ögvxtao] ögvaata grabe 

avgiyy-s Pfeife [ovgtyim] ovgi£a> pfeife 

9<6fttyy~s Schnur [&couiyia>] 9eouiQa> schnüre 

agnay-s raubend [agnayim] ägnd£a) raube. 

Xagax-s Pfahf, Spitzpfahl [xagaxia] XH ,iaaa> mache spitz. 

Sodann Ableitungen von Stämmen auf xo y° Xf l W> 
ndxayo-s narayij Schlagen [staxayiw] naxdaam schlage 
aQfioyij Fuge [dgfioyico] dg(io£a> füge 
olfimyi} Wehruf [oififoyia] oiu<6£a> jammere 
öXoXvyxj Geschrei [uXoXvytm] 6XoXv£a> schreie 
xdgaxo-g xagaxtf [xagaxica] xagdaam dgaoom verwirre 
Xtvxo-g glänzend [Xtvxim] Xsvoom sehe, leuchte. 
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• 

Ebenso aXlatf dXXdaaca verändere, naXa%rj naXdaata lose, 
aixij uX<SfSfü stürme an, schwinge mich, dpvxh ritze, ver- 

wunde (?), peUtxo-g fiedioaat mache angenehm, erheitere, paXaxo-s 
fialdaaco mache weichlich, (pdgfiaxo-v (pagpuaato gebe Arznei, Gift. 
— Auch ein Stamm auf v: yXvxv-s iyyXvoaoa bin süsslich. 

Denominalbildungen von Dentalstämmen. Sicher ist 
nvgtzös Fieber [nvgezita] nvgiaato fiebere 

{d)mvvTo-s (un)verständig \{d)iitvvtua\ (d)nivvooto (un)verständig sein 
Ifidvt {Ifidg dvxos) Riemen [tfianto] Ifidaaw geissele, 

das letztere mit Abfall des v wie in avgifa. Im weiteren Sinne 
gehören Ableitungen aus schwachen «-Stämmen hierher : 

nai-s naiöös Kind nal£a> scherze — X*Q l ~S Z^pi-T-oj Dank x a 9^°l JLai 
danke — fieXt (tiXi-t-os Honig ßXlttm zeidele (aus (uXirra) — xögv-s 
v&os Helm xogvaaca rüsten. 

Ueber die Eigentümlichkeiten des Lesbischen s. §. 22. 57. 

§. 260. Sa« erweiternde t iit geblieben. 

In den §. 257 angegebenen Fällen ist die Endung u» stets zu 
blossem co geworden, das * derselben hat entweder seinen Platz 
geändert ( — v«a und — guo ist zu — §vu und — tgca geworden) oder 
es hat seinen Vocallaut gänzlich eingebüsst (Xmo zu Uta, d#a> zu 
£a u. s. w.). 

Es kommt aber auch vor , dass die Endung ihr * an ihrer 
alten Stelle behalten hat. Dies geschieht, wenn die dem io> vor- 
ausgehende Wurzel auf einen Vocal auslautet. Doch sind die hier- 
her zu ziehenden Verben in ihrer Bildung keineswegs so durch- 
sichtig wie diejenigen, welche ihr uo zu blossem co verkürzt haben. 
Am klarsten sind die auf aieo, welche den Diphthong a* nur im 
Präsens und Imperfectum haben, in den übrigen Temporibus da- 
gegen statt cu den Vocal a darbieten: 

baiat (d. i. öa-ito) scheide, theile öaia> (da f-md) zünde an 

fialoftai (fia-ioiiat) trachte; mit Reduplication verschmäht die Wurzel pa 

das erweiternde t: fiat-fid-co vaim (ya-iai) wohne 

xaitDy mit Verlust eines f vor i: xöf-ko (aus xav-iw) zünde an; im Atti- 
schen ohne erweiterndes t: xaco d. i. xäF-a 
xkaicD, ebenfalls mit Verlust eines r: xXäpia (aus xXav-tm) weine; auch 
hier hat das Attische blosses co statt uo: xXam (d. i. xAuf-co). 
Ebenso xvalm, biaxvaim kratze, schabe, wofür die Attiker xvdea (ohne er- 
weiterndes i) haben. 

Griecb. Gramm. I, 2. Q 
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Ob auch die Wörter naia schlage, mala stosse an, strauchele, 
§aia> zerstöre, äyaiopai zürne hierher gehören, ist fraglich. 

Wie der episch-ionische Dialect xu-ico xia-ita xva-tto statt des 
attischen xd-ta xld-a xvtl-u> bildet, so stehen mehreren attischen 
Wurzelverben auf «w im epischen Dialecte Bildungen auf emo gegen- 
über. Vgl. §. 247. Man wird dies * nicht als ein euphonisches 
ty welches zwei Vocale trennen soll, auffassen und in die Kategorie 
des * in der Genitiv - Endung 0*0 stellen dürfen. 

9ela> {9eF-ia) neben 9ia> (&e r-o) laufe 

nktim (nter-uo) neben itKim {nXeF-w) schiffe 

nvtim {ftve f -ta) neben nvea> (nve f -<o) wehe, hauche. 

Auch die einfacheren, des * entbehrenden Formen kommen bei 

Homer vor. Ebenso auch 

xkeia (x^f-ico) neben xXio^iai H. (xktF-oftai) mache berühmt. 
Die Analogie von 

xXaCw (xAar-ioj) neben xkda> (xXaF-m) 
spricht dafür, dass * nicht euphonisch, sondern Wurzelsuffix ist. 
Die Doppelformation lässt sich dann auf zweierlei Art erklären: 
1) in &4a> xXäao ist * abgefallen. 2) Bei den in Rede stehenden 
Verben waren beide Arten der Bildung üblich, sowohl die mit wie 
die ohne *. 

In &4<o und feioa u. s. w. ist der Wurzelvocal ein zu sv ver- 
stärktes 'v. Ebenfalls ein Verbum mit t/- Wurzel ist 

frvia (dvF-ia>) neben &va> rase. 
In &va> ist v nicht in tv diphthongisirt , sondern zu € gedehnt. 
Vgl. n€v9-of*cu und ßgvx^o ; für die durch * erweiterte Form &vUa 
ist kurzer Wurzelvocal anzunehmen, der sich mit * zu w diph- 
thongisirt hat. Die Form &vw kann eine weitere Contraction von 
9via> sein. 

Auch Wurzelverba auf tat und von können aus v-m her- 
vorgegangen sein , selbst dann , wenn * und v kurz sind. (Es ist 
dann dieselbe Lauterscheinung wie in xi-g xi-ös eingetreten, d. h. 
vor dem Vocale hat sich langes r in *j aufgelöst und j ist dann 
geschwunden). So sind vielleicht mehrere der §. 256 I, 1 und II 
angeführten Verba aufzufassen, zu denen auch werde weich, 
schmelze, xQ^ m färbe gehört. Bei den Lesbiern (pvito statt (pva>. 
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Denominalia auf *<a. Hierher gehören zunächst Verba, 
welche gewöhnlich auf iu, bei Homer aber zugleich auch auf eica 
ausgehen. Sie sind abgeleitet von Neutral -Stämmen auf o$ (sg): 
xiXog: xeXeia (xiXsa-ico) neben xeXim beende 
vtlxos : veixeio (vuxeo-ia) neben veixio schmähe 
<lxo$: dxetofiai (dxea-cofiai) neben dxiofiai helfe 
niv9o$: ntv&eleo {nev&ea-im) neben nevdfco traure 
olvoßagxjs: part. olvoßagelmv [olvoßageaimv] neben olvaßagico 
(tlyos: g"xyeia> [^xytaim] neben Qiyio friere 
&igos: &egeia [Begeatco] später für digofiai erhitze. 

Es kann keine Frage sein, dass hier die homerische Form auf 
tim die ursprüngliche ist ; die kürzere auf ta> hat das ableitende ♦ 
eingebüsst, sonst müsste man unmittelbar an den Nominalstamm 
vsixss u. s. w. die Endungen w, tu;, st angefügt haben (ve*x*(o*)-« 
vstxi(o)-etg) , was durchaus unwahrscheinlich ist. — Dieselbe En- 
dung stm auch in 

(tazeiofiai und fiaxio/iai ep. n. ion., fidxopat att. kämpfe. 
Die Form mit ei bloss im epischen Partie, fiaxeiofuvos statt paxeöuevos, De- 
nominale von (idxv. Analog ist 

naXata ringe von näXij t 
ferner die Endung Im bei vorausgehendem v in 

önvtm (mit kurzem i) eheliche, 
dessen Abstammung nicht klar ist. Lobeck Rhemat. p. 42. 

Endlich erscheint uo hinter vorausgehendem Consonanten in 
folgenden Verben: 

xovt-s und xövt-s (vgl. §. 137): xovio bestanbe 

prjvt-s: fxrjvlco grolle 

firjxt-s: firfiioiiai ersinne 

xi)xi-s: [dva) xyxtw quelle hervor 

öijgi-s: Öijgim kämpfe 

fidaxi-s (neben i*d<m£): (laoxico geissele 

xXü-Sy xkrjt-s: xAei», ion. xXrjta» schliesse 

Idos: iöitoy Odyss. auch iöla (-u-) schwitze 

xvXia neben xvXLvbm wälze. 

Die meisten dieser Verba sind von «-Stämmen abgeleitet und 
entsprechen insofern genau dem lateinischen fini-s finio u. s. w. 
Auch hier sind Ableitungen auf tat vorauszusetzen. Man sollte 
demnach überall langes t erwarten, 

(ir)vi-io zu (i-qvxa, 

9* 
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aber gewöhnlich ist das # kurz. Dies weist darauf hin, dass das 
zweite * zu j geworden ist, pyvt-u» zu /^W/w, woraus sich mit 
Abfall des j ein /*^v*<» mit kurzem t gebildet hat (— pyrita steht 
also im Ausfalle des ; dem axiopa» statt uxsjopcu parallel — ). 
Das lange t in xopiao wird auf den langvocalischen «-Stamm xuvt 
zurückzuführen sein (vgl. §. 137 Anm.). — Räthselhaft ist täte»; 
von dem Stamme löoq hätte sich idsauo iösico bilden müssen. 
Ist von diesem hfefa das vorhandene eine ContractionV 

Wahrscheinlicher liegt aber nicht der Stamm idog, sondern ein ob- 
soletes «<J*-s (ursprünglich jfrdi-s, was genau unserem „Schweiss" 
entspricht) zu Grunde. 

Aehnlich ist es mit den denominalen Verben, welche von v- 
Stämmen abgeleitet sind. Von ddxgv wird daxQvm weine, beweine 
gebildet, und dies kann nur aus daxQv-u» entstanden sein; anders 
lässt sich das lange v des Verbums gegenüber dem kurzen v des 
zu Grunde liegenden Nomens nicht erklären (denn dass das neu- 
trale SdxQv ursprünglich ein langvocalisches duxgv gewesen sei, 
ist durchaus nicht anzunehmen). Neben daxQ$w kommt aber bis- 
weilen auch daxQvu mit kurzem v vor, und wenn diese kurz- 
vocalige Form sich im Gebrauche der älteren Dichter nicht nach- 
weisen lässt, so dürfen wir darin keineswegs eine erst später ent- 
standene Verkürzung erblicken. Beide Formen 

baxQva und baxQvn 

verhalten sich wie 

xeXeim und rsXia ; 

sie sind entstanden aus 

baxQvtm und baxQvjto, 
in beiden ist an den Stamm die Endung *w getreten, aber das 
eine Mal ist * mit v zu langem v coalescirt, das andere Mal zu ; 
geworden und abgefallen. (Ebenso tsXtlca und tslijta.) 

Wie daxgvca und daxQtm so auch yi}Qv<a (Theokr.) und yijQvta 
ertöne , von yrj(>v-$ , beides aus yt/Qv-tta hervorgegangen. Gewöhn- 
lich aber kommt in den analogen Verbal - Ableitungen von kurzen 
1»- Stämmen die Endung vm bloss mit kurzem v vor: t&v-q t&vto 
(aus tih)~j«>) richte gerade — xoQ&v-g xoq&vm (aus xoQdv-jt*) 
schwelle, häufe — pi&v f*$&vu (aus i*$&v-j<») bin trunken. 
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Hierzu kommen noch Verbal-Ableitungen von langen t7-Stäm- 
-men : agArfs d%Xvia werde dunkel, mache dunkel — ic%v-g toxica 
bin stark — ci'fr-r oi^vo), selten vf£t?a» jammere, bin elend — 
nXy&v-g nXy&vw. Hier ist die Sachlage etwas anders als bei den 
kurzen t- Stämmen. Aus d%Xv-g wurde d%Xv-jv> gebildet, das lange 
v ist nicht wie in daxgvw durch Combination des t» mit * gebildet. 
Man sollte nun auch n/Lijt>vo) und durchgängiges offia erwarten. 
Hier ist aber Verkürzung des v vor folgendem Vocale gerade so 
wie in der Declination der betreffenden Nominalstämme eingetre- 
ten : nlii&i-Q nXy&v-os und ebenso wie nXtfioq auch nXtjdva mit 
kurzem v. 

§. 261. Bildungen auf dm. 

Wie in den verwandten Sprachen gab es auch einst im Grie- 
chischen eine Wurzelerweiterung durch den Diphthongen ai. Die 
Endungen traten an denselben vermittels des Bindevocales , vor 
welchem ai zu aj werden konnte. Ursprünglich also 
ai-m at-eat at-eu u. s. w. 

oder 

aj-a aj-eat aj-en u. 8. w. 
Die Endung a«-« hat sich als deutlich erkennbare Wurzelerwei- 
terung nicht erhalten — denn naXaiat scheint denominales Verbum 
zu sein, vgl. §. 260 — *), die Endung a*-w musste ihr * verlieren 
und zu uta werden. Wir finden dieselbe als Wurzelerweiterung in 
einigen Verben, denen die einfachere Wurzelform zur Seite steht: 

argi(pco — orgmtpdm drehe, wende 

xginm — xgmndm drehe, wende 

rgixm — xgmxdm laufe 

bifim — bmfidm baue 

vfym — vmfidm theüe aus 

nijoßat — nordopaij nmxdofiai fliege. 

*) Doch darf man vielleicht als Wuraelerweiterungen hierherziehen die 
epischen: 

xegalm neben xtgäco, xegdwvpi mische 
xebaim (Nicand.) neben xcfa'o, (o)xebdppv(H zerstreue 
xgefialm (Gramm.). 
Denominalia wie naXaito sind: 

lo 0.103 (Nicand.) von lao-i gleiche 
btxaim neben bixdm von btxa trenne 
ßiaim (Arat) neben ßidm von ßla bezwinge. 
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Sämmtliche Wurzeln haben hier den Vocal a. Tritt keine Erwei- 
terung hinzu, so erleidet derselbe den gewöhnlichen Ablaut zu s 
(§. 249), vor der aus d*o> entstandenen Endung dt» ist er zunächst 
zu ä verlängert und dieses dann zu <o abgelautet worden; bloss 
in dem zuletzt angegebenen Verbum wird die Wurzel vor dem 
erweiternden am auch unverlängert gebraucht, dann jedoch in der 
schwersten Ablautsform o. — Die vorstehenden Verba auf da> kön- 
nen unmöglich Denominalia sein, sie müssen, wie wir angenommen, 
unmittelbar von der Wurzel aus gebildet sein. Eine besondere 
Bedeutung hat die erweiterte Form gegenüber der einfachen nicht 
bekommen — oder sagen wir lieber, nicht bewahrt, denn sichtlich 
haben wir es hier mit einem Reste alter Bildung zu thun. Schon 
dasss diese Wörter auf «o> dem epischen Dialecte angehören, 
zeigt, dass es Reste einer in früherer Zeit häufiger vorkommenden 
Formationsart sind. Aus dem Lateinischen entsprechen genau 
Verba wie 

libö-r, Iib-eris and läbo, läbSs wanke. 
Die Analogie wird um so grösser, weil auch die Flexion dieselbe ist : 

bcofim bcopps b<o(iq. 

läbö labas labat. 
Alle nicht denominalen Wörter der sogenannten ersten lateinischen 
Conjugation mit Ausnahme der einsilbigen stö, dö u. s. w. gingen 
genau wie dcofida u. s. w. ursprünglich auf ajo aus und haben 
nach dem Ausfalle des j das a des Stammsuffixes mit dem Vocale 
der Endung contrahirt. 

Andere Erweiterungen von Verbal-Wurzeln oder 
bereits erweiterten Verbalstämmen sind : dpda mähe, «Vraw neben 
avTOficu begegne, yeXdco lache, daftd<o bändige, idca lasse, i^sgaco 
schütte aus, f«a> bebe (aus yfYa«), (dopai heile, IXdo/xcu versöhne, 
xay%uXä(jo jubele (mit Reduplication) , xtdüu> zerstreue , xvxdco mi- 
sche, verwirre, Xotßdw neben Xsißo) spende (kann auch denominal 
sein), psiddco lächele, fi^xdo^m blocke, fxvdco schliesse die Augen 
neben pro), fj,v£dio neben fit'£(o sauge, fjtvxdofiat brülle, ugdta sehe, 
n€Qa<a durchdringe neben neigw, nyddto springe, §oqda schlucke 
neben $o(pico, axtQtdca hüpfe, onctQydco schwelle, vXdco belle, (pXtddto 
strotze von Fett, %aXd(o lasse nach. 

Die grösste Zahl der auf dm ausgehenden Verba sind gleich 
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denen der ersten lateinischen Conjugation Denominalia. Vorzugs- 
weise gehen diejenigen auf aw aus, welche von weiblichen Stämmen 
der ersten Declinationsklasse (Stämmen auf 7, a, ü) abgeleitet 
sind : dyandco habe lieb von dyani}, dyogdopcu versammle mich von 
dyogä, ivayxvXda versehe mit einem Griff, dy%Qvdm erdrossele, 
dycovtdco kämpfe , ängstige mich , aitidofiai beschuldige , dxovdut 
schärfe, wetze, dXdopat irre umher, dXoda> y att. dXodto, ep. dXotdto 
dresche (von dXaq, att. dkatä mit langem w statt des im Denomi- 
nale stehenden 0), dpiXXdofHxt wettkämpfe, dvtdca betrübe, dnarda 
betrüge, dgdopcu bete, fluche, dgsrdco tauge, dadto übersättige, 
doßoXda schwärze mit Russ, dtdoftat leide Schaden, avSdca rede, 
dfi(fa<fdco befühle, ßnxa> zwinge, ßodofiat schreie, ßgovzdto donnere, 
ßvxavdoftat trompete, ysvvdm zeuge, im-yXcoottdo/Aat schimpfe, yodu 
jammere, danavdw wende auf, dux$%dw ernähre, ÖKfdu suche 
auf, dupdw dürste, xazadtiputo mache Durst, dvda> mache unglück- 
lich, iyyvdw übergebe als Pfand, angelobe, igtvvdto spüre aus, 
eoTtda bewirthe , tvvdn lege hin , eifjtdopat spiele mit Steinchen, 
scherze, rjßd<a werde jung, ittdopat schaue, Ütjgdw opai jage, #01- 
vdto ofxat. schmause , xuXafidofiat lese Aehren , xav%dof*at rühme 
mich , xvtGöda) erfülle mit Opferdunst , xoXXdta leime zusammen, 
xoftda habe Haare , Laub , dnoxopdm verliere das Haar , xovtdm 
bedecke mit Staub, beschmutze. xogv^doi habe den Schnupfen, 
xQctddia schwinge, schüttele, xgamaXdw bin berauscht, berausche 
mich, Xotßdto spende, Xvaadta bin wüthend, Xtaßdopw beschimpfe, 
fieXerdco sorge, psvoivaia verlange heftig, fxsgifivdco besorge, pyxcc- 
vdopcu sinne aus, vagxdoo erstarre, vixdta siege, odvvdta mache 
Schmerz, o*>da» gehe darauf los, ögyäto strotze, ogfidm errege, o<r- 
pdw rieche, naXa^doa verrichte, handhabe, (en)n£ddw fessele, xewdm 
hungere, netgdto versuche, negdco durchsteche, neQovdca durch- 
steche, nXavdm führe irre, notvdo» strafe, nogndco hefte mit Span- 
gen, notvtdw flehe an, orydta schweige, atcondoo schweige, axendu* 
decke, <fxtd<a beschatte, ontigdco winde, atad-pdat opa$ messe, be- 
urtheile, avXdm beraube, arpevöovdu» schleudere, jeXevtdta vollende, 
Tsxvdta bearbeite künstlich, tTpda ehre, ioXfxdw wage, igvydta 
erndte, tgvndto bohre, tgvq>dca bin weichlich, vydoo webe, tpvadco 
blase, xacpdopm gähne, %Xtdd<a bin weichlich, %Xodv> grüne, %vod<a 
bekomme Flaum, xQXdw zürne. 
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Denominalia von o-Stämmen: dvnau) gehe entgegen 
(uvtio-s), aQHSidw frühstücke (uquj%o-v), dyQidco mache wild, uqo- 
jQtdta ackere (ixqqtqio-s zum Ackerhau gehörig), ytXotdw lächele, 
dnodoxifidb) missbillige, i$%axu(a sperre ein, i<sx«idva bin der letzte, 
TjXtdco glänze wie die Sonne, ivötdoa bin unter freiem Himmel, «?- 
ötdta bin still, xavynidi» lindere, stille, xoXvfißdco tauche, xuMpdu 
mache stumm, Xtxfida worfele, Xoxdw laure auf, Xotpdca habe 
einen Federbusch, fiaddio bin nass, (pado-g nass), /juxQydw bin 
gierig, rasend, fiaxXdu bin geil (j*dxXo-g) , potxdco breche die Ehe, 
fjnaxdopai verspotte , äffe nach (ftcoxu-g) , fimpdopat tadle , v&dta 
pflüge Brachland (vs6-g) } £vQda> scheere (£vq6-v), 6dda> verkaufe 
(von 666-$ vgl. tpnoQsvw und noQO-g) , olaigaco stachele , onidct 
brate, otpdopcu esse als Zukost, dpaöiXXdopat habe struppiges 
Haar, oxaQKf doo kratze auf, zerstöre, atQatdopai lagere mich, dp- 
tfKfTQatdofiat belagere, %QO%d(a drehe mich, bin rund, yovdm bin 
blutgierig, <paQpaxdu> leide an Gift. 

Denominalia von *- und v- Stämmen: dyQtdopcu streite, 
MTtda) ersinne, vet*£<jd<o habe Unwillen von vifAeat-g (mit Ausfall 
des »)> ox$#dM mache scharf, rauh — ix&vdco fische, neXsxdat ns- 
Xexxdto haue mit der Axt (niXsxvg). 

Denominalia von consonantischen Stämmen. Suffix 
og und ag verschwindet : zo ydvog yavdto glänze , 10 yrjqag yijQaw 
altere, %x v °S ix V( *°P a * spüre auf, xigag xsQata auf den Flügel stel- 
len, xvdos xvddco rühme mich, Xisios Xmdv bin fett, olöog oidda 
schwelle, ipvxog ipvxda kühle ab. — Ferner: xvtov xvvdto bin in 
der Brunst, <tuxda> stelle in Reihe und Glied, ufioar^dco gehe mit, 
(fcoQaco verfolge, fasse den Dieb, inmnda sehe darauf — nsQaco 
von niqctg verkaufe über die Grenze aus n^ag-m. 

Ableitungen von Partikeln: öixa d*xdo> trenne, /tdrr^ pazdu 
bin unthätig, strebe vergeblich. 

Mehrere Yerba auf u*> sind Denominalia, ohne dass das zu 
Grunde liegende Nomen in der Sprache erhalten ist : xoipdw schlä- 
fere ein , ßQtdto stärke , bin stark , daxctXdw ärgere mich neben 
dax<xXX(o f xvßegvdco steuere, Xtxpdco lecke, paadopeu kaue, oyxdo* 
pect brülle (wie ein Esel) u. a. 

Die für diese Denominative als ursprünglich vorauszusetzende 
Endung ata treffen wir noch in dem homerischen naXaiw ich ringe 
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(von ndlij). Das Verschwinden des * aus der Endung und deren 
Uebergang in da ist nach griechischen Lautgesetzen durchaus ge- 
rechtfertigt. Nun soll aber keineswegs behauptet werden, dass 
jedes griechische Denominale auf da früher einmal ata gelautet 
haben müsste. Vielmehr giebt es unter diesen denominalen Verben 
verhältnissmässig viele, welche erst in einer späteren Zeit gebildet 
sind. Eine nicht unbedeutende Zahl gehört allerdings schon der 
homerischen Sprache an ; will man diese alten Bildungen gelten las- 
sen als in einer Zeit entstanden, wo der Grieche noch mit vollem ata 
formirte, so wird man doch bei den erst von den attischen Pro- 
saikern, von den Alexandrinern oder gar von den Schriftstellern 
des römischen Kaiserthums gebildeten nothwendig annehmen müs- 
sen, dass diese späteren Wörter auf dco nach Analogie jener älte- 
ren aus aia hervorgegangenen formirt sind: es ist hier in der 
That nichts anderes geschehen, als dass man mit dem weiblichen 
Stamme auf a 7 (mit Verwandlung des 7 in a) die Endungen a 
stf «« u. 8. w. in einer Contraction verband. 

Nun sind aber auch solche Stämme, welche nicht auf a q « 
ausgehen, namentlich Stämme auf o zu einem denominalen Verbum 
auf da geworden, und zwar gehören diese zum nicht geringen 
Theile schon der homerischen Sprache an , sind also jedenfalls als 
schon alte Bildungen zu bezeichnen. Es fragt sich, ob hier das a 
der Endung da als ein mit dem 0 des Nominalstammes identischer 
Vocal anzusehen ist, oder ob es der Derivation angehört, also 



Im zweiten Falle würde die Entstehung diese sein, dass der Stamm 
dQtöTo sein auslautendes 0 verlierend mit der Endung aia combi- 
nirt worden ist. Wenn von den Stämmen auf v und auf einen 
Consonanten ein Denominale auf da gebildet wird wie 



so kann hier das a natürlich unmöglich zum Nominalstamme ge- 
hören, sondern muss derivativ sein. 

Gehört aber in i%^vda das a zum Derivationselemente, dann 
wird auch das a in dgunda (Stamm ä^tcto) und auch das « in 




oder 




balfiov 
bai/iov-do, 
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dvdu (Stamm 6vü dvrj) nicht dem Stamme, sondern der Deriva- 
tionsendung angehören und im Allgemeinen der Satz aufzustellne 
sein: An den Nominalstamm trat ein späterhin zu da 
verkürztes ata («/»), vor welchem das Stammsuffix o 
und a (fj, o) ausfiel. Dies ist der Ursprung der Denominalia 
auf a«; im weiteren Verlaufe der Sprache werden nach der Ana- 
logie der so entstandenen älteren Denominalia auf da neue Verben 
auf dm namentlich aus «-Stämmen gebildet, ohne dass hier eine 
ältere Form auf aia angenommen werden kann, und diese letzte- 
ren bilden die grössere Menge. 

Es könnte den Anschein haben, als ob diese Formation so 
vor sich gegangen sei, dass an den auf a ausgehenden Nominal- 
stamm ohne Weiteres die gewöhnlichen Verbalendungen a stg st 
u. s. w. angefügt seien , und zwar so . dass wie dies auch sonst 
in Ableitungen vorkommt, an Stelle des ij das ursprünglichere a 
sich behauptet habe. Aber hiergegen spricht die Quantität des 
a in aa. Fände nämlich unmittelbare Anfügung des a an den 
Nominalstamm statt , so müsste von avötj (avdä) ein ai'dß-a», von 
oqu ein «ß«-Ojt*a* mit langem a des Nominalstammes gebildet sein, 
und selbst bei kurzvocaligen Stämmen wie äpüXa (mit kurzem a) 
würde ein denominales Verbum upilXdo/iat zu erwarten sein, da 
auch sonst die Stämme auf kurzes a in der Ableitung statt dessen 
ein langes « zeigen (in der Ableitung haben sie ihren ursprünglich 
langen Stammvocal unverkürzt behalten). Statt des zu erwarten- 
den langen a hat aber nicht bloss dfidXdofAat, sondern auch av- 
öda, dqda vor der Verbalendung ein kurzes a. Vgl. unten. 

§. 262. Bildungen auf idm. 

Verbalendung la«. Die Endung «a>, ursprünglich a*-a>, 
hängt am nächsten mit der Endung /a> zusammen ; formell ver- 
hält sich aita zu ita wie «vw zu von ; der Vocal ist das erweiternde, 
steigernde Element, mit dem sich ursprünglich auch eine Steige- 
rung des Begriffes verband (vgl. S. 122, wonach das einfache # die 
passive oder intransitive , at die causative oder transitive Bewe- 
gung ausdrückt). Es ist eine öfter vorkommende Eigenheit der 
zur verbalen Stammbildung dienenden Suffixe, dass sie reduplicirt 
werden, wobei zunächst an das lateinische (i)tare und titare erin- 



Digitized by Google 



Stammerweiterung durch *: Bildungen auf iaa>. 139 

nert sein mag, beides zur Bezeichnung der frequentativen Thätig- 
keit dienend. Diese Beduplication liegt auch in der Endung »er« 
(aus taaco) : an erster Stelle steht der einfache Vocal *, an zweiter 
der nämliche Vocal in seiner Steigerung zu an 

L-ai-ca zu l-cl-cd. 

Schon in der älteren Sprache ist dieses Reduplicationssuffix, 
wie wir es nennen dürfen, in Gebrauch, sowohl für denominale 
Verba wie auch für Wurzelerweiterungen. Bei alten Epikern: 
dotdiao) = dstda als Denominale von dotdy oder dotöo-g (mache 
Gesang, bin Sänger), yXavxtdm (im zerdehnten Particip yXavxtomv 
11. F, 172) bin feurig, funkelnd als Denominale von ykavxo-s, 
dstefoaco verweile bis Abend von dsUXo-q abendlich, edgidopat sich 
setzen von Idpa, xvdtüoo rühme mich von xvdog, (paXifQtda) bin 
weiss (wie die Welle) von <paXriQQ-s weiss , — dsQxido/icu neben 
öeQxofiat blicke (Hesiod), &aXmdw neben &dXnto warm sein (ent- 
weder als Erweiterung des Wurzelverbums &dXn<* oder Denomi- 
nale von &dXnog). Ebenso hat Homer ftetdtdtio neben peMm 
lächele, (pvtftdat neben <jpt7<raa> blase, schnaufe als Denominale von 
fpvaa Blasebalg. Fast alle diese Wörter sind der späteren Sprache 
fremd, höchstens werden sie in Nachahmung des altepischen Ge- 
brauches von den nachklassischen Epikern angewandt, die diese 
Bildungen dann auch noch weiter fortsetzen : (pXeytdco neben <fUya> 
brenne, iQsvfodw neben igtv^co erröthe, dstötda neben deldm 
fürchte, s7tav^tdco neben inav&im blühe auf, vXaxvtda neben 
vXaxxim belle, %aiQiaai neben %aiQto freue. Ein Unterschied der 
einfacheren und der auf »dm ausgehenden Verbalform ist nicht zu 
erkennen. So auch dialectisch /toytata, ddixtdw, ixysXtdw. 

Dagegen hat die gewöhnliche Sprache des gemeinen Lebens 
eine Reihe von Wörtern auf »er«, in welchen eine der Reduplica- 
tion des Suffixes * entsprechende Verstärkung des Begriffes deut- 
lich zu erkennen ist. Sie drücken nämlich ein Uebermass der 
betreffenden Thätigkeit, meist in dem Sinne eines krankhaften 
Zustandes aus: ßovßmvtdw habe geschwollene Drüsen (ßot>ß<ov), 
yavQtda bin hoffärtig (yavQoq), datpovtdco bin wahnsinnig, IXt- 
(f>avTtda> habe Elephantiasis, iQimidw leide an Liebeslust, ßov-Xt- 
ptdat leide Heisshunger, Xi&$dto habe Steinschmerz, dtp&aXftido) 
leide an den Augen, xvX-oidtdco bin geschwollen unter den Augen, 
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noS-aXyucü) leide an den Füssen, alpoQvyxido* habe Blutfluss, ©Vo- 
xvdtuw brüste mich mit den Schultern, oQOonvytdco recke den Hin- 
teren empor, tXtyytdat habe Schwindel, bin verwirrt, <p&etQidu habe 
Läuse, Läusekrankheit. Verwandter Bedeutung sind : (pvXXtdto treibe 
Blätter (übermässig, ohne Frucht), toxQtuw erblasse, xvQuvvidw habe 
tyrannisches Wesen, czQyvtdta bin überkräftig, ötMfHfudm künstle 
wie ein Sophist, nvtvcttdoa keuche. Auch xeXawtdco bin schwarz, 
iQv&Qtaa) bin roth. Die meisten dieser Wörter können wir als 
Intensiva bezeichnen. 

Mit der Intensiv -Bedeutung hängt die mehreren Wörtern auf 
idao eigene Desiderativ-Bedeutung zusammen : otQattiyidw will gern 
Feldherr sein, fia^ttdta habe Lust Schüler zu sein, xovQtdo» will 
mir das Haar schneiden lassen. Gewöhnlich erscheint hier ein 
dem einfachen Verbum fremdes x oder <t vor dem tdm: tovtopcu 
tovtjuüu) wünsche zu kaufen, xXuco xXavaidm habe Lust zu weinen, 
xvdm xvrjöKxu) habe Lust mich zu kratzen, Xovto Xwudw habe Lust 
mich zu baden, worüber unten. 

§. 263. Bildungen auf öco. 

Sie sind fast durchgängig Denominalia, und zwar zum bei 
weiten grössten Theile von o-Stämmen abgeleitet. „Der Buchstabe 
n enthält nach Abrechnung einiger zweifelhafter Ableitungen 33 
Verba auf 6w } wovon 22 von Wörtern auf o-? (gen. ov), meist Ad- 
jectiven, abstammen; zwei von Wörtern auf a (7): na%v6(a und 
nuJtfoai, sieben von anderen : nsvou), nXaxout, nXijQÖto, nodooa, n%s<- 
Qvyow, nvQaptdoto" (Lobeck.) Dies Verhältniss schon bei Homer. 
Er hat folgende Denominalia von adjectivischen o-Stämmen : dXaom 
mache blind, (dXao-g), dXtuta vereitele, dtotota mache unsichtbar, 
vernichte, dftsvt]v6u> mache kraftlos (u/asvijvo-s), yvfAvom entblösse, 
djjtdcü behandle feindlich, tödte, dnodoxpoto biege ab, iyQyyQQow 
wache (ßyQyyoQos) > £<0f«*o» bin der letzte , *tn-qm6» besänftige, 
mildere, 9oow mache scharf, spitz (&oo~g) t iaooa mache gleich, xa- 
xoco mache schlecht, misshandele, mvqt-6» krümme, wölbe, povooi 
vereinzele, oioa mache einsam, verlasse, vpotou mache ähnlich, 
vergleiche, 6f*6a vereinige, oq&oco richte auf, neQawco setze hinüber, 
KHftoofAcu leiste Bürgschaft, aaota rette, erhalte, <fHpX6co verstüm- 
mele, beschädige, X7e üw entblösse. — Von Substantivstämmen auf 
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o: ßtoco lebe, ßgotdco besudele mit Blut, dnoyvtoto lähme, hdvom 
statte aus, iQ%ct%6(* hege ein, oivow berausche, toe*oa> reinige mit 
Schwefel, #e/uoa> zwinge (#«/*o-ff Hesych. Gesetz), &Qtyx6u> fasse 
ein (mit Mauerzinnen), i>vöto durchräuchere, xvv£6(a mache dunkel, 
nvQyoa befestige, qvtiom beschmutze, cisqavva) bekränze, umgebe, 
oiQcrtuopcu lagere mich, vnvva schlafe, %ol6to erzürne, jtvrAö» rei- 
nige (xvtIo-v Waschwasser). Obsolet geworden ist der Stamm von 
idvow krümme (kann nur idvo-s gekrümmt gewesen sein). 

Von a- Stämmen abgeleitete Denominalia sind bei Homer ye- 
(pfgoco brücke, mache gangbar von yiyvQct, xogvipoopcu erreiche 
den Gipfel von xoQvqrf, na%v6(o überziehe mit Reif (ndxvy), #*£oa> 
pflanze ein ($*£a), detioopai fasse bei der Rechten (d«£ta). Von 
Stämmen der zweiten Declinationsklasse : giyvoa friere von (ffyog, 
0(pyxtja> schnüre zusammen von tfyijl, ywv6of*cu bitte fussfällig 
von yovv, iÖQoa) schwitze von iögwg. 

Neben diesen Denominalia giebt es bei Homer nur ein einziges 
von einer Wurzel ausgehendes Verbum auf J« : (xqoco pflügen: arare. 

Die Zahl der radicalen Bildungen auf 6a ist auch nach Ho- 
mer nicht grösser geworden, ausserordentlich aber hat sich die 
Zahl der Denominalia vermehrt. 

Bildungen von a-Stämmen: ßQT(i6o(*cu zürne, ßvQöou) bedecke , 
mit Leder, <?o£öoi*a» stehe im Rufe, tyfiwat strafe, &alaaaom über- 
schwemme durchs Meer, Üvqöo) versehe mit Thüren, paioopcu ent- 
binde, ävatkijMw untersuche mit der Sonde, hixqow umgebe mit 
der Mitra, f*OQ<p6(o gestalte, povaooi dichte, dno^vöTQom reibe ab, 
maaoa verpiche, (ixrpow baue Zelte, atylow mache zur Säule, tcm- 
v«oo> versehe mit Kopfbinden, t6(fg6<o äschere ein, dupoo) entehre, 
TQMxivoa erschüttere mit dem Dreizack, x u Q a $Qv m überschwemme. 

Von *- und v-Stämmen, gewöhnlich von der schwachen Form : 
ovvaanidöcj ffcnpfe, xäqxdom mache wie ein Krebs, xUidom ver- 
schliesse, sxxovtot» mache zu Staub, xQtjnTöoco begründe, psktow 
versüsse mit Honig, (vttdota mache runzelig, ötoXtöoat ziehe an, 
Xccqviow mache angenehm, nvQapidoto gestalte wie eine Pyramide, 
— xccto<pqv6(0 bin stolz. 

Ebenso von neutralen Stämmen auf t»a(v): aipatoa mache 
blutig, dsifjHXToco setze in Furcht, dnode(>paz6<a ziehe das Fell ab, 
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dofiatow bewohne, xtfparda woge, igoppatoa mache deutlich, nvev- 
fjtaxoat blase auf, öts^atoa bekränze, (fzopüco stopfe den Mund. 

Stämme auf tg, og verlieren ihr Suffix : dxQißoa mache mit 
Sorgfalt, do&epom mache schwach, yavout mache glänzend, tixooo 
verwunde, veyoa bewölke, nXtiQoa erfülle. 

Ebenso verlieren die Comparativstämme auf tov ihr ov (d. i. 
ovg oder og, vgl. §. 177): ßeXt&6w bessere, Skaacoa verkleinere, 
fAstuoo verringere. 

Bildungen von anderen consonantischen Stämmen : ttvq-Öü) 
brenne, verbrenne, ävÖQoa mache zum Manne, xsioota behandle, 
XetQoopcu bezwinge, doitQou) mache zum Sterne, <xqqbv6o) mache 
männlich, <pQevow mache verständig, oaQxoai mache fleischig, dno- 
ylavxoo) mache zur Eule, naauyCco geissele, ÖQaxovtoa mache 
zum Drachen. 

Der bei weitem überwiegenden Mehrzahl nach haben die 
Verba auf da, wie die angeführten Beispiele zeigen, transitive oder 
factitive Bedeutung (besonders „mache zu etwas"). 

Der Vocal o erleidet im Griechischen den Ablaut zu s und o. 
Daher wäre es durchaus angemessen, auch die Verba auf oco wie 
die auf ea> aus der alten Bildung auf aj» zu erklären. 

aj-m ejco ojm 
d-m i-m 6-eo 

CO CO (D 

Dies wird auch der erste Ursprung für die Bildung auf 6co 
gewesen sein. Die meisten Verba dieser Art aber sind Neubildun- 
gen, in denen niemals ein j vorhanden gewesen sein kann, sie sind 
nach Analogie jener älteren auf ojm zurückzuführenden Wörter 
dadurch gebildet, dass an dieselbe Stammform des Nomens, welche 
in den Compositis erscheint, die Verbalendung a>, sig, «* u. s. w. 
angefügt wurde. £ 

§. 264. Bildungen auf tat. 

Die auf eo ausgehenden Verba des Lateinischen haben, abge- 
sehen von den zweisilbigen Wurzel - Verben wie fleo, einen zwei- 
fachen, der Bedeutung entsprechenden Ursprung. Die eine Klasse 
derselben sind Intransitiva wie stupeo, tumeo, timeo, darunter auch 
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Denominalia wie albeo, caneo; ursprünglich waren dies Verba auf 
io mit einfachem i als Stammsuffixe. Die zweite weniger umfang- 
reiche Klasse enthält Transitiva (Causativa) wie moneo (eig. ich 
mache gedenken) : hier ist das e der Endung eo aus langem e ver- 
kürzt und dies lange e auf den Diphthongen ai zurückzuführen : 
der ursprüngliche Ausgang dieser Verba war aiö oder ajö. Vgl. 
§. 258 S. 121. 122. 

stup-i-o zu 8tup-e-o (intransitiv) 

mon-ai-o zu mon-i-o, mon-e-o (causativ). 

Gerade so verhält es sich mit denjenigen auf ico ausgehenden 
Verben des Griechischen, welche nicht wie die §. 256 aufgeführten 
Wurzel -Verba sind. Auch hier der doppelte Ursprung des m 
entweder aus *o> oder aus sua (a*a>), nur dass die Scheidung der 
Bedeutung weniger treu als im Lateinischen bewahrt ist. 

I. Die Endung sto aus smo entstanden. In letzter 
Instanz ist die hierher gehörende Formation mit der den Wörtern 
auf «« und 6a> zu Grunde liegenden identisch, denn e ist aus a 
abgelautet (vgl. S. 142). Der Endung «o> geht historisch zunächst 
ein e»<o voraus, und diese vollere Form hat sich in einer Zahl 
epischer Verben erhalten: 

d&gela nebeu d&gim schaue 

olxelo neben olxeoo wohne von olxo-s 

dxveim neben oxvia zaudere von öxvo-s 

datiXeim neben dnetXica drohe von dnttkq 

uaxelofiat neben fiaxiouai von iidxv (fidxofuu) 

xekev&elm wandere von xikev9o-s (xe\ev&a>, xeXevdida)). 

Das der älteren Sprache eigentümliche * dieser Wörter für 
ein secundäres lediglich euphonisches Element zu halten, liegt kein 
Grund vor, vielmehr ist «* ein ächter Diphthong, der in der spä- 
teren Sprache durchgängig zu s verkürzt worden ist (tjco hat sein 
verloren). Wo die Endung eia zu Denominalbildungen verwandt 
wurde, wird auslautendes o und a des Nominalstammes abgeworfen : 

öxvo-s dneikrj 

oxv-eim, 6xv-ia> dnetX-dco y dnuX-tm, 

analog wie bei den mit aia gebüdeten Denominalia. — Die Sprach- 
vergleichung führt darauf, für die durch ein aus aieo entstandenes 
eifo erweiterten Verbalwurzeln eine Verstärkung des Wurzelvocales 
vorauszusetzen. Wir erblicken eine solche in folgenden auf im, 
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denen entsprechende Verba mit unerweiterter Wurzel entgegen- 
stehen : die letzteren haben ihr ursprüngliches a zum leichteren s, 
die ersteren zu schwererem o abgelautet. 

tpiQm — q>ogim trage 

TQiftm — TQouico zittere 

(peßoftaL — (poßiofiat fürchte 

xiQ&m — nopSia zerstöre 

nerouat — noziofiai fliege. 

Ein Unterschied gegenüber den §. 262 angeführten auf oa> 
besteht darin, dass vor m nicht «, sondern o in der Wurzel er- 
scheint. Dasselbe war ja auch in noidopai, neben ncozdofxai, und 
gerade bei dieser Wurzel häufen sich die Bildungen: 

nirofiai — notlofiat — notdofiai — ncoxdojxaL. 

Die beiden Verben TQopico und (poßiopat können möglicher 
Weise Denominalia sein (von rgo/no-g und <f>6ßo-g), unwahrschein- 
lich ist dies bei yog^o», sicher aber sind noQ&ico und nortsopa* 
nicht von Nominalstämmen, sondern unmittelbar aus der Verbal- 
wurzel gebildet. 

IL Die Endung so ist aus «w entstanden. In diesem 
Falle liebt, wie aus der Sprachvergleichung hervorgeht, die Wurzel 
kurzen Vocal. Gewöhnlich zieht man hierher diejenigen Verba auf 
ito y welche den Vocal e in anderen Temporibus als dem Präsens 
und Imperfect verlieren : ya/A£© heirathe (Aor. fytjiux), ytj&in freue 
mich, doxit* scheine, a&ia> stosse u. a. Der Verlust des e im Fu- 
tur, Aorist, Perfect ist zwar kein vollgültiges Merkmal, um dem 
Vocale s den Ursprung aus einfachem * zu vindiciren, denn auch 
Verba auf ao> verlieren in jenen Temporibus ihr a, ohne dass die- 
ses aus * entstanden sein könnte, doch ist für mehrere der be- 
zeichneten Verben die Entstehung des £a> aus mo schwerlich in 
Abrede zu stellen. So spricht z. B. für ursprüngliches fapia die 
Analogie der übrigen auf eine Liquida ausgehenden Verbalwurzeln 
(ßdXXm aus ßaXico, xvg<o aus xvqhq u. s. w.). Dem Verbum xvqm 
treffe steht ein xvgia, dem activen paQtvQw rufe zum Zeugen ein 
mediales pctQTVQioficu bezeuge, dem Verbum öxSXXta dörre ein dxs- 
X4a> zur Seite : das £ der Endung ia iopat ist hier nichts anderes 
als eine Umformung des alten «, welches in xvgat und fiagxvQm 
den vorausgehenden Vocal durch Epenthese verlängert hat und in 
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üxiXXa dem einfachen X der Wurzel assimilirt ist. Wo hier « zu 
s geworden, ist der Torausgehende Vocal kurz geblieben (kurzes v 
in xvqito und {iccqxvq£o[icu im Gegensatze zu xvga). Dem axSXXca 
cxeXia scheinbar nahe verwandt ist die Doppelform &dXXw (aus 
&aXtta) und &tjliu>; wäre aber dijX&w aus daXtoo hervorgegangen, so 
würde die Form daXica (mit kurzem Vocale), nicht 9qX4(o lauten, 
daher scheint ötjXeio aus ^Xeio) entstanden. 

Die betreffenden Verba auf Sa im Einzelnen nach den beiden 
angegebenen Klassen zu sondern , ist nicht mehr möglich. Doch 
da die bei weitem grössere Zahl derselben intransitive Bedeutung 
hat, und zwar häufig im ersichtlichen Gegensatze zu denen auf 
ao> und oco, so deutet dies auf recht zahlreiche Vertretung der 
Entstehung aus <« hin, denn ursprünglich kommt nicht der Bil- 
dung mit at<a («<»), sondern derjenigen mit mo der Intransitiv- 
Begriff zu. 

Verba auf «a>, welche unmittelbar von der Ver- 
balwurzel ausgehen. Ausser den S. 114 angeführten gehören 
hierher: de(p£a> neben <%><» erweiche, eiXita neben tXX<a dränge, 
kXxiu neben Uxu> ziehe, dqxto wehre ab, genau dem lateinischen 
arceo entsprechend (oder von aQxoqf) , alQiw nehme , dXico mahle, 
zermalme, dviioa neben dvtdto begegne, dgvkopai leugne, dtfxia 
ordne, bearbeite mit Sorgfalt , übe , d%ta im ep. Part. d%i(ov äch- 
zend neben axopco klage, ^ytovica rufe, dqXioftat beschädige, doxioa 
meine, scheine, dovkoo bewege, schüttele, igiofiat ep., eiQiopcu ion. 
neben l^o/ua«, elQopai frage, kfiiaa speie aus (vomo), £ij%i<a suche, 
yyiofiat führe an neben uyco t ij&iw neben rjd-to seihe, iXiopat att. 
statt iXdofttu sühne, xalt<a rufe, nenne, xsvz&oa steche, xofisw be- 
sorge, schmücke, xvim neben xva schwanger sein, Xoica Xovia 
wasche, kniX^xim lärme, klatsche dazu, pvia weihe in die Myste- 
rien neben pvo verschliesse, oidea neben oiddn schwelle, oQxiopat 
springe, tanze neben sQxopau, ogiopat eile, notia mache, ntoiia 
moim scheuche, noXiopcu befinde mich wo, verkehre neben niXw, 
tQania keltere, oztQico beraube, pass. aregiopat neben OTigopm, 
(ptXia liebe (oder Denominale ?). , 

Denominalia von o-Stämmen. In der homerischen 
Sprache bereits folgende (die meisten von Substantivstämmen): 
äd-Xito erdulde Mühsal, atvka lobe, dgaßia klirre, dg&piat füge 

Grieth. Gramm I, 2. 10 
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zusammen, dQ$9p£a zähle, avxpto bin dürr, dygiw schäume, ßo- 
Um werfe, ßopßia töne dumpf, ßgopito rausche, yapia heirathe, 
(y)dovntm töne, dsmvia frühstücke, divico drehe (im Wirbel), 
xia werfe mit der Scheibe, dognico esse zu Abend, dagiw schenke, 
iXeia bemitleide, oixim wohne, d-gt/p&a wehklage, xavaxico rausche, 
töne, xeXaösco lärme, xegzofisco schmähe, xXovico tummele, xotga- 
vita herrsche, xonniw mache Lärm, xovaßia töne, xoQia fege, 
nottpica ordne, xoxito grolle, xgotia klopfe, xtvnito mache Ge- 
räusch, xvöotfxico mache Lärm, xvxXiw drehe, ftetgia messe, (toyia 
habe Anstrengung, pox&ia) habe Anstrengung, pf££opa« spreche, 
voito denke, oxvita zögere, oftadia mache Lärm, ofiiXica halte Ver- 
sammlung, unUta zubereiten (mit einem Werkzeuge), o%fo trage, 
nazim trete, noxtia verlange, noviopat arbeite, §Oißd4n schlürfe 
ein, fjoi£eo) mache Geräusch, $ox&i<o rausche, civiopcu esse, 0/uot- 
gayica und o<pagay£oa prassele, togico durchbohre, tgo/tia zittere, 
zgonia» wende, <p&ovi(a beneide, <poß£to schrecke, <pog£ut trage, x 60 " 
gia mache Platz. — Von Adjectivstämmen : ex&odonim bin feind- 
selig, opagzsco treffe zusammen (adv. onagzrj), o^gim treffe zusam- 
men, bin Unterpfand, onrjdiü) bin Begleiter, <pd£a> liebe (?). 

Die Zahl der später hinzukommenden Denominalia von nicht 
componirten «-Stämmen ist verhältnissmässig gering: dxoXov&ita 
folge , dvxXiu schöpfe aus , avXiu blase Flöte , dtäxovew bediene, 
ttaigiu) buhle, &sa>g£co bin Zuschauer, öogvßia lärme, &gvX6a> 
schwatze, mache bekannt, xagvsgica bin standhaft, xotvavsco habe 
gemeinsam, XaXia schwatze, Xijgeco bin thöricht, voöico bin krank, 
oixita wohne, oi<fzg£a> stachele, ofißgito regne, dgpito liege im An- 
kerplatze, 6iX£(a leide, ertrage, ozzoßia lärme, ovgew lasse Urin, 
(iv)oxX£m belästige, nazayiw klappere, rttXim krämpele Wolle, nXov 
x£(o bin reich, noXspfo führe Krieg, ngozegiaa bin voran, $o(i)ßdtu) 
rausche, Qo^ßico drehe im Kreisel, axonia schaue, dtißicö betrete, 
azo^ko» stelle in Keinen, aaxita vermag, zayiio bin Beherrscher, 
vfivia preise, vnegvsgen übertreffe, vazegfo stehe nach, ipoyico 
knarre. 

, Sehr häufig von Compositis auf 0-5 , oft auch so , dass das 
Compositum nicht als selbstständiges Nomen, sondern bloss in der 
Verbalderivation vorhanden ist. Bei Homer deXjzzim erwarte nicht 
(deXnzo-s), itXaaiiu bin unwillig, dXoyia nehme keine Rücksicht, 
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dvqxovtfTin bin ungehorsam, umatw glaube nicht, ßovxoXi» hüte 
Rinder, ßovtpovito schlachte Ochsen, ötiQo%onta> sehneide den Hals 
ab, dv<f(DQia> halte beschwerliche Wache, imxovQiu stehe bei, imog- 
xia bin meineidig, schwöre falsch, ijytjpim rede Worte von guter 
Vorbedeutung, oivoxoiu schenke Wein, &eonQonla> bin Wahrsager, 
xaxadrjfxoßoQio) verzehre im Volke, vnoxXonia verberge, novtono- 
gia durchfahre das Meer, nvQnoXtm beschäftige mich am Feuer, 
a%Qi(fstdiviu) drehe im Wirbel, irntQ^tpavia bin hochrnüthig, «/*o- 
^£ifco lege rohes Fleisch auf. — Spätere Bildungen : dijp-aywyw 
lenke das Volk, ncudaytoyfm unterrichte u. s. w., gijQ-aXoKfia reibe 
ein mit Oel, svavÖQtn habe gute Männer, awavd'Qanioficu lebe 
mit anderen , dva-aQeatsa bin unzufrieden , missfalle , dvaQfioatim 
passe nicht, dysXctQxfo führe Heerden, innaQxia bin Anführer der 
Reiterei, vavctQxw bin Admiral, dyg-avXia lebe auf dem Lande, 
dßXssttia sehe nicht, &vpoßoQi<Q nage das Herz, StoyQcttpia bilde 
nach, male, XoyoyQa<pia> schreibe Reden, dvvnodstim gehe barfuss, 
dnodypim bin verreist, dmötxeto widersetze mich, (fdodixeto liebe 
Processe, evdoxipiopcu stehe in gutem Rufe, oixodof*e<o erbaue 
ein Haus, nrjXodo^im erbaue aus Lehm, döo£i<o stehe in schlech- 
tem Rufe, dXlodo'giw bin anderer Meinung, daivÖQOfikui stürme die 
Stadt, doXtxoÖQOßia> laufe in der langen Rennbahn, naXwÖQopto 
laufe zurück, dvastpario» bin schlecht gekleidet, dsQyita bin träge, 
avtovQyiut arbeite selber, &avfiaatovQyiao thue Wunder, spaxi» 
bewirthe gut, xXydovxiw habe die Schlüssel, xXyQovxfo bekomme 
durch's Loos einen Acker, odyye» bin Wegweiser, avQariiyiw bin 
Feldherr, x<w«a bin Chorführer, dt(p^Xatia> fahre mit dem 
Wagen, evypeQiia bin glücklich, cvvtjQei^iita rudere mit, stehe bei, 
ä&stia) schaffe ab, vovöerioo ermahne, öva&vpiw, opa$ bin traurig, 
ev&üfiio/jHxt erwäge, im&vftico begehre, xaXXtsQitOj dvtftSQew opfere 
glücklich, unglücklich, pvyatxaxiai gedenke des Unrechtes, (fdoxa- 
Xico liebe das Schöne, oXoxavveo» bringe Brandopfer, dvaxXrjQem 
lose, bin unglücklich, ^vQoxoniw klopfe an die Thür, gvXoxonia 
haue Holz, dv&Qoonoxxovtüo tödte Menschen, ncadoxTovsa tödte Kin- 
der, dvvtXTvnsco töne entgegen, dxQtßoXoy$of*a* rede, prüfe genau, 
dvÖQoXoyiu wähle Männer (zum Kriegsdienste), aQyvQoXoyiao sam- 
mele Geld, pv&oXoyia erzähle, üTQatoXoyfo werbe ein Heer, vav 
Xoxsm lauere auf, dvopaxto kämpfe vergebens, vavfiaxico kämpfe 

10* 
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zur See, (ptXofiaxiw liebe den Kampf, oixovopiw verwalte das Haus, 
avTovopiopcu lebe nach eigenen Gesetzen, <$ztq>avonXoxiw winde 
Kränze, tvnottco thue wohl, hgonottm besorge Opfer, ovofuxzo- 
Tzoiino mache, bilde Worte, <nzonoisü> bereite Nahrung, dnogsto 
habe Mangel, svnog^w habe Ueberfluss, vdomogtui reise bei Nacht, 
dngaxziat bin unthätig, ezsgoggonkoo neige mich auf eine Seite, 
d<fo(p£a> bin unweise, (ptXoöotftco liebe das Wissen, di%ooxazk(a bin 
unentschlossen, vavdzoXita lenke ein Schiff, vtxgoözoXiw bestatte 
Todte , diüxoazgo(pim lenke (das Steuerruder) , dzaxzics bin unor- 
dentlich, zaXamugm dulde Mühsal, xuxozexvin betrüge, dtxozofiim 
zertheile, vXozopiu fälle Holz, dzgopito bin unerschüttert, dvitgui- 
nocfaym esse Menschen, vipo(pay{co prasse, gevotpovico morde den 
Gastfreund, dva<pogtco ertrage ungern, xavq<fogia> trage den Korb 
(in der Procession), /ua&o(pog{a> empfange Sold . Stanuadiu) weis- 
sage, dichte, xt&aQwdioa singe zur Kithara. 

Denominalia von weiblichen «-Stämmen: dyxvXio- 
pcu bin schussfertig (dyxvXq Riemen am Wurfspiess), dyvotita, 
dyvoiö) H. kenne nicht (äyvota), aiagfo hebe in die Höhe, schwebe, 
dnetXia drohe, at>x&» prahle, äzio) (im partic.) bin tollkühn, dv- 
tiu schreie, Igwtoo fliesse, ströme hervor, weiche zurück, H. 
schalle, lasse ertönen, xavaxia schalle, Xunico kränke, (iaxhiJtat (?) 
kämpfe ion. statt ftaxopcu, opoxXito lärme, (fvfinXazayiw schlage 
zusammen, apagaym H. tose, erdröhne, aoßiw scheuche, jage fort, 
tptavito töne, spreche, tovtwfxat kaufe (von covi} oder (opo$), (Sxtjvtta 
bin im Zelte, t^tjvSu) pflege, (pgovgico bewache, xQ at(f ^ a helfe, 
wehre ab, vielleicht auch nozioftai fliege. — Ableitungen von 
männlichen a-Stämmen: ddoXstsxiw schwätze, d^ziopcu fliege, 
ßoiovico pflüge, d sanox su) gebiete, xptvazita H. bin Lügner, — meist 
aber von Compositis: cozuxovazsu) lausche, dxgoßaziui gehe auf- 
wärts, ogstßazito steige auf Berge, daxzvXodaxzm zeige mit Fin- 
gern, evsxzia* bin gesund, nXeovexzlot habe mehr, bin habsüchtig, 
natdsgaazkw liebe Knaben, Bvtgyeziui behandle gut, xvvijyeztw jage, 
TQoxqXazico lenke den Wagen, tszgaztiXazioa führe ein Heer aus, 
befehlige, vopofozia) gebe Gesetze, ßov&vziu schlachte Rinder, 
ysiOfiszQs'co bin Feldmesser, imazazito bin Aufseher, avxoyavzico 
bin Sykophant, ngcozaycoptaziw habe die erste Rolle, (ptXoyrfAvaazim 
halte Leibesübungen, za%Kxgxi(*> bin Anführer einer Taxis. 
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Denominalia von Stämmen auf og, tjgi dXyog dXyiu 
empfinde Schmerz, dv9i<o blühe, ^a/xßia staune, ÖaQaiü) bin mu- 
thig, xijdeo) bin betrübt, xgatico herrsche, (atosco hasse, oidim 
schwelle, ntv&ia betraure, (>iyi<o schaudere, friere, ctvyiw hasse, 
Tctgßeü) erschrecke, xa*&» verlange, Tsixico baue Mauern, äuiopcu 
heile, dnaX&ito heile, aQxico wehre ab(?), &äx4a sitze, jstto» voll- 
ende. — Zahlreich die Verbalbildungen von componirten Adjecti- 
ven auf yg eg (vgl. die componirten o-Stämme) : dptXico bin sorglos, 
dn*&£(ü bin ungehorsam, do&evia bin schwach, dygadiw bin un- 
überlegt, xaryyico bin beschämt, oXiyontXito bin ohnmächtig, <wU- 
yodgavia bin ohnmächtig, vnegfiijxia bin übermächtig, övönaiHta 
leide schwer, dasßia bin gottlos, dy&ico bin ungewohnt, dvafnx&ia 
lerne schwer, nXjjfjtfttXita fehle, dxgatiui bin kraftlos, xTpakfkm 
ehre, dasXyiat bin unmässig, ^soßXaßiw bin durch göttliche Strafe 
wahnsinnig, xaXXteniw mache schöne Worte, tvxQtvioo untersuche, 
evXaßiopat bin vorsichtig, dva/^svia bin feindlich, sv/xtvico bin 
freundlich, ^u^tviu> strenge alle Kraft an, zürne sehr, nQopii&&o- 
/jhu sorge vorher, oggodito fürchte, dvöngßyito bin unglücklich, Xv- 
CitsUcd nütze, dtgsfjtita bin ruhig, drvxew bin unglücklich, Xinagita 
beharre, bitte inständig. — Soweit diese Denominalia nicht späte 
Bildungen sind, sind sie dadurch entstanden, dass an das Suffix in 
der Form von eg die Endung ja trat : xstea-ju, woraus mit Abfall 
des j die vorliegende Form auf in entstanden ist. Vgl. S. 131. 

Denominalia von n- Stämmen: (pgov~£<a bin besonnen 
(von (pQTjv, mit demselben Vocalwechsel wie in den Compositis von 
tpgrjv), ytnovtü) bin benachbart, ddy/iovito bin verdriesslich, ängst- 
lich, dyvdofioviw handle unverständig, tvyvtafiovsm bin klug, sväcu- 
povito bin glücklich, ev&ypoviio stelle in Ordnung, dpvypovico bin 
vergessen, noXvngaypoviu* bin vielbeschäftigt, daxypovito bin un- 
anständig, fast 8ämmtlich von Compositis. 

Denominalia von anderen consonantischen Stäm- 
men: ZyxeiQM handhabe, pagxvgew bezeuge, iavogsto erforsche, 
erzähle, vnegyvogm bin sehr muthig, — {ia<trtyi<o geissele, <rzto- 
(fvXaxito beaufsichtige Getreide. 

Denominalia von i-Stämmen: iyxov&m bin eilig, ädwa- 
ftito bin machtlos, nXyfAfAvgico überfluthe, bin voll. 

Denominalia von verlorenen Stämmen: dyavaxtit» 
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zürne, ßmfStoim rufe, iXaCtQm treibe, ntoitipextim bin betrübt, 
vlaxrim belle an. 

§. 263 b. Diftlectlache Uebergänge. 

Der gemeinsame Ursprung der Endungen dm im 6m erklärt 
den häufigen diabetischen Wechsel derselben. Besondere Vorliebe 
für ita gegenüber dem attischen dm hat der ionische Dialect, doch 
auch der dorische und homerische. Homer bildet yvxeov, pevot- 
vsov, 6(jk6xUov> ofAOxXioptv, noxiovtai von dvidw, psvotvdm u. 8. w. 
Der dorische oqiutv Alcm. , oQsvoa y jydntvv, dvlsvptvot Theokrit, 
iQtvviovveg, ttpelv, Ttfiovvtsg f vQfjncp$vot d. i. oQfuüfxevot auf dori- 
schen Inschriften. Seltener der Wechsel zwischen dm und 6m : ns- 
gixoiväco Pindar, von xotvom. Theilweiser Uebergang der 6m- in 
die co) - Formation im Ionischen: statt des attischen Contractions- 
vocales ov steht hier ein sv (ausser Infinitiv): idtxatevv, fAMt&svv- 
ta$, d&evfjbat. Aehnlich hat das attische $*yom friere und das 
ionische lÖQom schwitze statt ov und o» die Contractionsvocale m 
und m (Uebergang in die dm -Formation) , doch auch im Infinit. 

Eigenthümlich ist der Uebergang von Verben auf dm im 6m 
aus der ersten in die zweite Conjugationsklasse , hauptsächlich im 
lesbischen Dialecte (doch auch im epischen und dorischen). Bei- 
spiele : 

dp da», jon. oQiw sehet oqwi Sapph. Theokr., dgeig (Partie.) bei Pitta- 
ku8, SQtjat Od. | 343, nach Eustath. 6qt}<h betont; ebenso ogrjro statt oQäto 
IL A 56 Zenodoteische Lesart. 

alvia lobe: alvrjßt Heß. op. 683, inaivripi Simonid. fr. 5, 19. 

lieb im fiibm erwäge, trage Sorge, regiere: Partie. nibu$ Alcaeus fr. 5. 

vxxdm siege: vlxrjui Theokr., vixt) (statt ivixa) Pind. Nem. 5, 5. 

tpiXim liebe: <piXi}(it Sapph. ((plXrjoda oder <plXeio9a Sapph.). 

dovvez im bin unverständig: davvirtjfii Alcaeus fr. 18. 

Ebenso dxvdab-qfii und dQvxijfievos bei Alcaeus, wobei Nebenformen auf 
im vorauszusetzen sind (ayvoobim und dQvtim). Neben der ersten Person auf 
rjfii wird von Herodian auch die Form etui erwähnt: rdQßetfit <piXtifii, — Vou 
Wörtern auf da erwähnt derselbe als äolisch: yiXatfii, ndXaifii (wobei vielleicht 
ein naXdm für naXatm vorauszusetzen ist). — Von Wörtern auf 6m führen die 
Grammatiker boxtfimpi und ilev»ig»fu statt boxipöm und iXtv&tgöw an. 

Wie weit sich diese Flexion auf die übrigen Personen, Nu- 
meri , Modi u. s. w. ausgedehnt habe , läset sich bei dem Mangel 
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an Beispielen nicht bestimmen. Vielleicht sind die Homerischen 
Infinitive auf rm&vcu (S. 85) hierher zu rechnen, auch die Formen 
dötxfa und no&rjui (statt ddixiw und no&ia) bei Sappho. Die 
oben aus Homer angeführte Form ÖQtjcu deutet darauf hin , dass 
der Vocal 7 auch in den Medialformen und in der activen Mehrheit 
gebraucht wurde (also kein Wechsel zwischen 17 und s bestand). 

Zu erklären aber ist vq^/jh und yelatp* ausserordentlich 
schwer. Aus einem ogicofn ysXäu/jH werden jene Formen nim- 
mermehr entstanden sein können. Liegen ihnen alte bindevocal- 
lose Bildungen auf ai-mi statt ai-ä-mi zu Grunde? Oder ist der 
Bindevocal ausgeworfen? — Die Form Utv9iQa>i*i bietet keine 
Schwierigkeit. 

Die einzige Analogie gewährt hier unser Altdeutsch, wo die- 
jenigen Verba, die den griechischen auf elv und av, den latei- 
nischen auf ere und are entsprechen, in der ersten Singular - Per- 
son des Präsens auf em und öm ausgehen, während diejenigen, 
welche den griechischen auf stv , den lateinischen auf ere und Ire 
gleichförmig sind, in der ersten Person u (0) und iu haben : 

griechisch rgißw qpiXico tipdco 

lateinisch legö audio moneo amo 

altdeutsch gibu weriu manem salbOra 

(gebe) (wehre) (mahne) (salbe). 
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II. Stammerweiteruitf durch u. 

§. 264. Bildungen auf xJo>, vpi. 

Dem einfachen « steht in dem Systeme der Stammsuffixe ein 
einfaches u, der Verstärkung des i zu ai die Verstärkung des u 
zu au parallel. Das einfache u muss im Griechischen zu v wer- 
den, das daraus erweiterte au kann entweder zu «t> oder zu w 
ablauten (ein unabgelautetes av im Griechischen als stammbilden- 
des Element ist nicht nachzuweisen). — So häufig das einfache * 
ist, so selten ist einfaches v f zahlreich dagegen ist wiederum das 
erweiterte sv vertreten (am allerseltensten ov). 

Für das einfache v ist es im Gegensatze zum einfachen * 
durchaus characteristisch, dass es sich mit bindevocalloser Flexion 
(nach zweiter Conjugationsklasse) verbindet. Doch zeigt sich dies 
im vorliegenden Zustande der Sprache nur in sehr wenig Fällen 
(wie denn überhaupt das einfache v auch in den verwandten Spra- 
chen höchst selten ist), und stets sind bindevocalische Nebenformen 
vorhanden. 

rav-va (gewöhnlich aber Anacr. 85, B) strecke, von derselben 
Wurzel, von welcher xetva (rev-im) ausgeht, Pass. bindevocallos tdvv-tai 
II. P 393. 

äv-vfit und dv-va (w-) vollende, neben äv-w. Bindevocallos: i}vvto 
Od. e 243, avvro und avvfies (Imperf.) bei Theokr., ävvrai bei spateren Epikern ; 
bindevocaliach : ijvvov, awov Demosth., Herod., Theokr. Die attische Form 
soll nach den Grammatikern dvöm sein. Daneben dv-vtm, vgl. unten. 

dg-va> schöpfe, M. schöpfe mir. Daneben dgvxco vgl. unten. 

dX-va bin heftig bewegt, bei den Epikern gewöhnlich mit kurzem v, bei 
den Attikern dX€a (dXvwv Od. t 898). Daneben dXvaaa vgl. unten. 

igv-m ziehe (aus pegvco), Imperf. dgvov; bindevocalloser Infin. elgv- 
fievai Hes. op. 818. 

tlgv-fiai, dgxi-onaty Zgv-pai, igv-ofiat rette, bewahre (aus aegvftai und 
ioegvnat, das letztere mit prothetischem e, latein. servo); der Vocal v ist kurz, 
doch verlängert als rhythmische Ictussilbe. Alle vier Formen neben einander, 
z. B. Igvvxo Theokr. 25, 76, tlgvvxo II. IT 454, Igvovio P 277, dgvarai A 289, 
igvtxo Z 403, elgvopeoda 0 588, Igvoöai « 484, dgva&ai y 268. 
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elX-rio aus irtXvo mit prothetischem e, volvo, wälze; daneben «OA«, 
fEAAm und IAA». 

ikx'vm neben cAxo ziehe, aus FtXxa oder treAxo (tlXxvov). 
ßgev&-vopai brüste mich, später ßQev&-vvofiai. 
Ivx-vm neben kvx-vvm rüste, schirre an. 

Von diesen Verben ist wahrscheinlich keines ein denominales, 
wenn auch neben ßgev&vopai und ivrvao die Substantiva ßgiv&og 
und hvsa vorhanden sind. Die übrigen mehrsilbigen Verben auf via 
werden wohl Denominalia von Stämmen auf vg sein. Vgl. S. 132. 
Zu den dort aufgeführten kommen noch hinzu : yni/a töne, dnoxa- 
nvca athme, dgrvta (neben dgiiopat und dgtvvto) bereite, von den 
obsoleten Substantiven rjnv-q Stimme, xdnvs Athem, dg%v-g, ange- 
führt von Hesych., imoavaxvofAcu wachse allmählig auf von <fzd%v-g f 
Sgtvvto zürne (später egwviw geschrieben) von *Eq»vvs, Utvvio, 
feiere, zaudere, verweile (auch mit kurzem v und später iJUvpvu 

geschrieben) von kXivß'q Festfeier, igytva (y und o-v-) halte 

an, hemme, lenke, jjpvia, später auch ijixvco sinke, xaaavn flicke 
zusammen, zettele an, xtoxvca jammere, /wyvt*« zeige an, pijgvopat 
ziehe zusammen, webe ein, nxdvca oficu quelle auf, wgvopin heule, 
taQxvoo begrabe feierlich. 

Besonders zu bemerken ist das bindevocallose Xdtvpat neh- 
me, in den Hymnen, bei Euripides, Aristophan., auch Hippokrat. 
für Xu£o/acu (iXd£vzo, dvtsXd^vto , dvrtXafcvpsd-a). Die gewöhn- 
liche Form Xd£ofjbcu muss die ältere sein: das £ kann sich nur 
durch folgendes »of*a* gebildet haben, aber wie darf für Xd£vi*at 
eine ursprüngliche Endung tvpat angenommen werden? 

§. 265. Bildungen auf evo. 

Von den Bildungen durch sv (dem gesteigerten v) führen wir 
zunächst die zahlreichen Denominalia auf. 

Denominalia von o-Stämmen: dyyagevn sende Eilbo- 
ten, dyvsvw bin keuBch, dfiusvevco bin benachbart, verwandt, 
ä&Xsvto H. kämpfe, dulde, ovvav&gansvoftat lebe mit Anderen, 
dgiareio) H. bin der beste, dgxeva H. führe an, ßaxxsvm feiere 
das Bakchus-Fest, ßtotsva lebe, intyapßgeva verschwägere, do*- 
tgtva H. theile, dsxazevco zehnte, dsa^eva binde, dswegeva bin 
der zweite, dypsvco mache zum Volksgut, dtjfAoc^evw bin im Staats- 
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dienst, duTKsvt» werfe mit der Scheibe, dupQtvto fahre, dovXtvco bin 
Knecht, ttaXccpeva) führe ins Schlafgemach, diaasiw feiere einen 
Thiasos, ÖQavtvto gerbe, ÜQqöxtva) halte heilig, ögtctfißtvco trium- 
phire, iaigrim bin Arzt, xaüagei'uj bin rein, xuXUattva bin der 
schönste, xan^Xtva bin Krämer, xijnsvw baue den Garten, *<0<fy- 
jlei;© verfälsche, xwövvtvu) bin in Gefahr, xlqtevo) bin Zeuge, xo/t- 
^«t'a» mache zierlich, xoax$vev<u siebe, x^arKTraJa) bin der beste, 
xQvntsvm verstecke mich, stelle nach, xvaptvot ballotire (mit Boh- 
nen), xvßsvu) würfele, xtüfiwtropcu spreche komisch, Xaßgsvofiat H. 
rede keck, laxavevo(*ai baue, esse Gemüse, Xictqbvoj H. grabe um, 
ftv&oloysva) H. erzähle (Wort für Wort), Xo%tva> gebäre, entbinde, 
ftayyavevM bezaubere, verfälsche, payugetm bin Koch, ^a<stqonsv(a 
verkuppele, prtsva) bin in der Mitte, ^BvaXXtv<o bin Bergmann, 
f*yij(Jvsv(o H. freie, potxsva bin Ehebrecher, podxsvm mache Ab- 
leger, poiUvoa bewege mit dem Hebel, pv&tv(a erzähle, f*a>f*8V(o H. 
höhne, vtotitvm niste, vymaxsveo H. bin kindisch, wxiegevco durch- 
nachte, oyfuvoi pflüge in gerader Linie, döevoj mache einen Weg, 
otaveva H. schiesse mit Pfeilen, opqgtva) bin Geissei, lyoQsvm bin 
Ephore, og&ei'o richte auf, og&gsvto bin früh auf, ogyavsva) pflege 
Waisen, oxstsvoj ziehe Gräben, leite ab, naaaaXevca nagele an, nr«£«'« 
gehe zu Fuss, ntvxr t xocisvofiat bezahle den Zoll, nsgmtva) bin über- 
flüssig, übertreffe, neaasvto spiele mit Brettsteinen, ntanevca glaube, 
nXtv&evco streiche Ziegel, baue mit Ziegeln, noXtvoa H. halte mich 
auf, pflüge, nofmevco geleite, nogevopou marschiere, ngoTsgsva bin 
voran, nQcovsva bin der erste, übertreffe, mcoxevto H. bettle, nvg- 
(fevco gebe ein Fackelzeichen, ncoXsvia reite ein Füllen zu, daXsvot 
bewege, erschüttere, atdijgsvta grabe, bearbeite Eisen, (fiTsvut mäste, 
axvltvbb beraube, atgazsvco thue Kriegsdienste, otgatonsösvco la- 
gere mich, aaleva beraube, xüyevm befehlige, vaXavtsvm wäge, 
tctQixtvco balsamire, %a<pgsvtA ziehe Graben, to&vta H. schiesse mit 
dem Bogen , joqvsvm drechsle , inngontvat bin Aufseher, vvfißevm 
bestatte, xvgavvsvto bin Tyrann, tvgsvco mache Käse, vnatevm bin 
Consul, <f>t*Qf*axtvu> nehme Zaubermittel, (fsgsigevo» trage umher, 
(pvtevM H. pflanze, %aAx€i'ai schmiede, %igaeva> bin unbebaut, bin 
auf dem Festlande, xnQ^ m H. bin verwaist, x o Qw<* tanze, 
H. bin lahm. 

Denominalia von weiblichen ä-Stämmen: äyogevca 
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rede öffentlich, verkaufe, dygsvto H. neben dyQto fange, dpagsva 
bin Fuhrmann, dvoxm%tt(o halte an, hemme, ßovltvto beschliesse, 
hedgerm stelle nach, laure auf, eigyveva stifte Frieden, ijpsgsvto 
bringe den Tag zu, &aXaaatvm bin auf dem Meere, Sf}gsvta neben 
xhjQaa jage, xagexsvoa bereite die xagvxfj (lydische Suppe), xoqgvq-* 
pa$ bin Jungfrau, xamva rudere fort, versehe mit Rudern, üoy- 
Xevm steche mit der Lanze, Xaßrim H. verspotte, pcueva entbinde, 
pil%av6v<Q verfertige künstlich, vvfHpeva) verlobe die Tochter, hei* 
rathe (einen Mann), oooBvopa* prophe zeihe, ahne, nogvsvco mache 
zur Buhlerin, faoxaveva) neben fattxwvia bin leichtsinnig, tfay?- 
vsvao fange im Garn, verstricke, üpiXetm schnitze, u&evta (xltdy) 
bin Amme, %&fp>evw pflege , xoXvnsvta wickle, wickle ab, vollende, 
ojgevco besorge, beaufsichtige. — Von männlichen «-Stämmen: 
dXtjTGvm H. irre umher, dQxqyexsvm bin Anführer, yoyxeva bezau- 
bere, dijfMtsvo) gehöre zum Demos, ögansxsvco entfliehe, öwaöxsva 
herrsche, iQaoxiva liebe, idtmevw bin Privatmann, bin unwissend, 
ixsxevn H. flehe, X^axevoj raube, pa&qxevtD bin Schüler, veüv$evo- 
pat bin jugendlich, vqotsvw faste, oixexeva bewohne, otiXttwco bin 
Schwerbewaffneter, nXaxeva beschiffe, noXixsvm verwalte den Staat, 
-Of»a* bin Bürger, nvxxtvta bin Faustkämpfer, aaxganeva bin Sa- 
trap, <JO(pMJzev(0 bin Sophist, xafiuvn verwalte, xgans^ixevto bin 
Wechsler, ifrjXrjxtvm betriege, nQoqujrevw weissage. 

Denominalia von consonantischen Stämmen: eigmv- 
tvopcu bin ironisch, dXaZov-evopat prahle, yttxovevm und bin 
benachbart, yyspovevu H. gehe voran, pvtifAorsvco gedenke — xo- 
Xax-evco schmeichle, xijQfjxava bin Herold, pstQaxevo bin kindisch, 
(fxvXaxtvw halte Hunde, naXXaxsvopa* habe als Nebenweib, diene 
als Nebenweib, ßXäxevu bin schlaff, vv%svm durchwache die Nacht, 
irvvxsva schlafe — &egan-eva bediene, &mrxev» schmeichle — fa- 
xog-evm bin Bbetor, nvgevto mache Feuer, vdg-evco hole Wasser — 
dgpax-6va> fahre, yva>pax-eva> beurtheile, noaypax tvu treibe Ge- 
schäfte, xsQctTtvopcu erzähle Fabeln, aber dgayf*-svto neben «fycry- 
(Mxx-sva binde Garben — dfjr-ivn diene um Lohn. — Stämme auf 
st, os verlieren ihr Suffix: dXtftsvm bin wahrhaftig, datpiXsvopai 
habe reichlich, wende auf, imxydtvm bemühe, i%vsva spüre, xijdevto 
besorge, iyxgaxevopm bin enthaltsam. 

Sehr selten von schwach flectirten Vocalstämmen : yv- 



Digitized by Google 



156 Prisens und Imperfect. 

yad-w'w verbanne, bin verbannt, ncudsvm erziehe, oQVi&svto bin 
Vogelsteller, $tii«fxtva> H. richte, nayiö'tva locke in die Falle. — 
Von starken i-Stämmen: puvus paytBvopa* weissage, nQvvavis 
jiQvtavevto bin Prytan, XdiQts Xatgsva arbeite für Lohn, äXstQtg 
molitrix dXs*Qevm H. mahle. Doch können hier auch Nomina auf 
tv-s zu Grunde liegen. 

Denominalia auf tvm von Stämmen auf ev-c: ßcufi~ 
Xtv-s ßaoUeva bin König, ßgaßtra bin Schiedsrichter, yovevn er- 
zeuge, fQapfMxvtvm bin Schreiber, egfiyveva erkläre, yyspovsvm bin 
Führer, rjvtoxsvm bin Wagenlenker, yrtsgonwm täusche, Isgevco 
opfere, inntvto bin Reiter, xsgafisvm bin Töpfer, xvaysvto bin 
Walker, voptvm bin Hirt, no(insvm geleite, nogsva bin Fuhrmann, 
nog&ptvn setze über, bin Fährmann, axvtsiw bin Schuster, toQ' 
vBvto bin Drechsler, <pov$vm morde, laXxeiw schmiede. — Die 
Zahl solcher Verben lässt sich noch vermehren, aber andererseits 
lassen auch manche auf svta eine andere Ableitung zu : fiyepovtvm 
kann ebenso wohl von rjysi*(ov wie von jjysftovevg kommen. — 
Die von Stämmen auf ev~g kommenden Verba auf 8va> stehen mit 
den vorhergenannten durchaus nicht coordinirt; bei allen übrigen 
gehört das sv von tva der Derivation, bei den zuletzt in Bede 
stehenden dem Nominalstamme an ; höchst wahrscheinlich ist (we- 
nigstens bei den älteren Bildungen dieser Art) ein j ausgefallen : 

ßaoiXev-s ßaoi).tv-ja), 

so dass hier eine Erweiterung durch * vorliegt. 

Wurzelerweiterndes (nicht denominales) tv dürfen wir 
annehmen in öovtvao neben doviw bewege, — doxsvta verfolge, 
stelle nach (später auch : betrachte) , vgL öixopat und doxiw, — 
dgdsvna neben dgdta benetze, bewässere — xeXevw neben xiXopa» 
(vgl. xiXXm und xaXiui) rufe, fordere auf, eig. setze in Bewegung 
— noXevc* drehe (mich) um, neben noXsto (vgl. niXopat), oder von 
noXo-s ? — dXsvoftcu, poet. dXiofiai vermeide. — Andere sind De- 
nominalia von nicht mehr vorkommenden Stämmen: ßvöoodoptvio 
ersinne in der Tiefe, xX(nonevu> zaudere u. a. 

Bildungen auf ov<o sind xoXovu verstümmele und oqovu» 
fahre los, springe. 
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III. Stammerweiterung durch n. 

§. 266. Mit bindevocalischer Flexion. 
(Erste Conjugationskl&sse ) 

Am seltensten tritt der blosse Consonant v (mit bindevocalischer 
Flexion) an die Wurzel. Viel häufiger das Suffix v», dessen • re- 
gelmässig Epenthese zum vorhergehenden Vocale erleidet. Sowohl 
v wie vi kann durch vorausgehendes « verstärkt werden, wodurch 
die Endungen äv<o (mit kurzem et) und aivu (aus avu») entstehen. 
Ausserdem auch durch vorausgesetztes v, welches stets lang ist: 
die Endung ist hier also vva, aus vvna hervorgegangen. Sehr sel- 
ten kommt statt v der ebenfalls lange Vocal r vor: ivat. 

Einfaches vc* in ddx-vut beisse — xdp-w ermüde — xtp-vn 
schneide — nit-voa für ntrtvu Eur. Suppl. 285. Oed. Col. 1754 
und für nszdvvvfAi Hes. scut. 291. 

Ferner t*-vo> büsse, bezahle, mit kurzem Wurzelvocale (wie 
lateinisch li-no). Schwanken zwischen langem und kurzem Vocale 
findet statt in: <p&d~v<a att., (p9d-vu> ep. komme zuvor — in dem 
reduplicirten xt-xd-va att., xt-xd-vco ep. erlange, — tp&i-vf* att., 
<p&t-va> ep. vergehe. Hier hat das Attische kurzen, das Epische 
langen Wurzelvocal; der letztere fallt besonders in (p&dvoa und 
7ti%ävw auf; wäre die Länge ursprünglich, so müsste man nach 
der Eigenthümlichkeit der epischen Sprache ein <f>&q-v& xi%fi-vM 
erwarten, daher ist die Verlängerung hier wahrscheinlich eine un- 
organische; dasselbe wird auch beim epischen <pMyt» anzunehmen 
sein. Der attische Dialect hat hier also im Vorzuge vor dem epi- 
schen die ursprüngliche Prosodie bewahrt. — Reduplicirt sind 
ausser xixd-vm (xtyxdva Choeph. 613) noch mpnXd-vu z=z nift- 
nlijfjn II. / 679 und xa&KJtd-vto = xaiHoirjpi, , das letztere bei 
den attischen Rednern. 

In allen Dialecten haben langen Vocal vor va: ni-vto trinke, 
&$-va neben &vi&, &vco tobe, dv-vao gehe ein, ziehe an neben dt'«. 
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Hier wird die Länge wohl aus Epenthesis eines * entstanden, also 
nicht vu, sondern vua die ursprüngliche Endung sein. Ebenso 
nXv-vu* wasche, %v-vm = %ia y %vta giesse. , 

Vermuthlich gehört hierher auch x(>tpa> trenne, sichte, richte, 
dessen v schwerlich zur Wurzel gehört, vgl. cer-no. 

Andere Bildungen mit v* sind : ßaivca gehe aus ßa-vtco , vgl. 
ßtßug (von dem verschollenen ßißr^it) — das reduplicirende te- 
tQaivco, auch tvtQaivoo bohre, aus tetQa-vM», vgl. das gleichbedeu- 
tende nzQa-at und %Uqi]-(ju. In %aiv(a gähne, %Qalvu> berühre, £aiv<a 
kratze, $atvt* besprenge, bestreue gehört das v zur Wurzel, trotz 
der Verwandtschaft dieser Verben mit %d~axu>, %Qd-«a f 

Wurzelerweiterung durch av (Präsentia auf ovw). Die 
Wurzel hat hierbei fast durchgängig die Eigentümlichkeit , falls 
sie durch Einen Consonanten geschlossen wird, eine nasalische 
Erweiterung im Inlaute zu erfahren: dvö-dtna (Wurzel cfaö, vgl. 
aöv-s) gefalle — £Qvyy-dv<o neben iQsvyio ructor — #*yy-av<» be- 
rühre — Xayx-dvm erlöse — Xapß-dva nehme — XavS-ävco neben 
Xij&-<a vergesse — Xspn-dva neben X&inw verlasse — fkav^-dv» 
lerne — %vy%-dvw treffe — ipvyy-dvta neben yei'y-« fliehe — X av " 
d-dvta fasse — xXayy-dva ertöne. Vocalische Dehnung vor ein- 
lacher Consonanz : o(d~dya> schwelle — avg-dvw vermehre (eigent- 
lich dFt$~dva>) — ix-ttv» komme — iQüx-dvoo neben sQvx-<a halte 
fest, zurück — xsv&'dva neben xsvö-a verberge — aia^-dvofAat 
bemerke. Wurzeln mit Doppelconsonanz im Auslaute: daQ&-dv» 
schlafe — (drfex&'dvopcu neben i%&opcu hasse. 

Andere Bildungen auf dv& scheinen Denominale zu sein : dpag- 
%dma irre — ßXaetzdva sprosse — oXto&dvw gleite. 

Das a der Endung stets kurz, ausser in Ixävoo (ep. wie att.). 

Wurzelerweiterung durch ayt (Präsentia auf cuvto): 
dtö-aivu neben aX&-to — xßod-a*V« schwinge, schüttele (neben 
xQad-ui) — okad-aiva) neben oX*o&-dvw gleite — oiö-aivw neben 
oid-dvo» schwelle — %X*~alvu neben erweiche, erwärme — 

xXayy-aivu neben x&xyy-av«. Die zuletzt angeführten Wörter zei- 
gen, dass die Endungen dvca und aivm nicht bloss verwandt sind, 
sondern auch in ein und demselben Worte verwechselt werden. 

Denominalia auf cuva». äyQto-g äyQtuivio mache wild 
— uxoXacTo-g dxoXaataivw bin ausgelassen — dasXytjg datXyaivv 
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bin ausschweifend — detX6-g ösdaivu Sp. bin feige, SXxog ebtaivu 
bin verwundet — iQv^go-g eQv&aivu, Sp. tgvd-gaivw röthe — 
ix&Qo-c ix&Q<xipa> hassen, anfeinden — &dpßo-q d-apßaivm staune, 
verwundere — &£Qfio~g $egnah>to erwärme, trockne — $vp6~e %h>- 
fActtvco zürne — iax v °S ia%vaiv(o trockne, dörre — xigdog xsgöaivoo 
gewinne — xtjQ xygaivw stürze ins Verderben — xo*X6'S xotXatvco 
höhle — xvdo-s xvdaivat ehre, rühme — Xiyv-g hyaiva rufe laut, 
töne — Xtlo-g Xttaiva Xeaiva glätte, zerreibe — tevxo-s Xevxaivm 
mache weiss — XyQo-s Xygaiva) bin thöricht, schwatze — Xlno-g 
Fett, Xinaivu» mache fett — Xvöaa Xvaaaivw bin wüthend, zürne 

— dpa&rj-g ufia&atrco bin unwissend — paQyo-g fiagyalvco bin 
toU — (xwQo-q ficogaivta bin thöricht — %yQo-s iqQaivi* bin trocken 

— oQyrj ogyaivco mache zornig, bin zornig — oQpjj ogpaivoo über- 
denke, erwäge, eile — nd&og naüaivw setze in Leidenschaft — 
mxgu-s ntxgaivat schärfe , erbittere — noXto-c noXtalvut mache 
grau — nvQsro-g nvQstaiva fiebere — §vn6'g g)vnaivm beschmutze 

— <sm%6~s ekel , atxxaiva beekele , bespöttele — atXlu-g otXXaivw 
verspotte — ctgoyyvXo-g (JzgoyyvXatvco mache rund — tJyii}-? vy*- 
aivw bin gesund, klug — v/go-g vygaivoo benetze, erweiche — 
vöwq vdgaiva bewässere, bade — <pdo-g (pasivu, contr. <patv<a 
(d. i. ipasavKa) zeige — xaUno-g x<*Xenaivei> bin lästig, schelte — - 
övG%eQT}<; dvaxsQotivw bin unzufrieden — je^d? x^ aiv<a verweich- 
liche — xk<°Qo-$ x^toQvwto mache blass — xöMo-c X°ty %oXaivia 
bin zornig. Diese Ableitungen bleiben bis in die späte Zeit 
lebendig, viele der angeführten Wörter sind erst in der nach- 
alexandrinischen Zeit aufgekommen. Nicht bloss der Stammvocal 
o und % (a), sondern auch v, sowie das Stammsuffix og, qg wird 
vor aivw abgeworfen. 

Häufig wird die Endung vtto an Adj ectivstämme auf 
v angefügt. Das v des Adjectivstammes ist kurz; zu einem De- 
nominal - Verbum gebildet vereint sich das kurze v epenthetisch 
mit dem * der Endung vwo und wird dadurch zu einem langen . 

ßagv-s 

[ßagv-vico, ßagvivw] ßcgvvm. 
So dfißXv-s d(jßX€v<D mache stumpf — ßadv-s ßa&vva mache tief — 
ßagv-s ßagvi'w beschwere — ßgaöv-g ßgabvvn verzögere — baov-s bcavva 
bin rauh, verdichte — tv9v-s ed&vvat mache gerade, lenke — vigv-s etigvva 
mache breit — i}bv-s ^övvw mache sQÄß — 9rjXv-s 9tfXvva verweichlich* — 
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Ifrö-s l&vvw richte gerade ans — o£v-$ 6£vva> scharfe — naxys xaxyvm 
mäste — ngäv-s xgävva besänftige, lindere — raxv-s *a%vva> beschleunige, 
eile — rgäxv-g rgäxvvo mache rauh, erzürne. 

Von diesen Denominal -Verba auf iv<a, in welchen das v zum 
Nominalstamme gehört, sind etymologisch diejenigen zu scheiden, 
deren v mit zur Verbalbildung gehört: hier ist die ursprüngliche 
Endung nicht W«, sondern vviw, welche sich epenthe- 
tisch in vvw umgewandelt hat. 

dua&o-s 

[duaS-xtvia, dfia9vivco) dßadvvw. 

Das schliessende o des Nominalstammes muss vor dem verba- 
len wh» Ausfall erleiden. 

So dßgö-s dßgvva verweichliche — Abg6-s dbgvva mache reif — äfia- 
9o-$ dfiaVvva mache zu Staub — dfiaXö-s dfiaXvvm schwäche, tilge fort; 
daneben d^aXbvvco } wohl von einem obsoleten dfiaXbö-s — dnaXo-s dnaXvvo 
verweichliche, mildere — brj&d adv. bji&vva säume — iXaq>go-s iXatpgvvea 
erleichtere — xaxo-s xav.vvm misshandele, beschädige — Xafutgo-s Xa.fi- 
ngvvm erleuchte, erhelle — Xentö-s Xentvva mache dünn, fein — - fiaXaxo-s 
fiaXaxvva erweiche — (jieydXo) fieyaXvvat vergrössere, erhebe — fixxgd-s 
Ofizxgö-s fiixgvva afixxgvvm verkleinere — SfiaXo-s ofiaXvvm ebene — oe/i- 
vö-s otfivvvm mache ehrwürdig — oxX-qgo-s axXrjgvvw verhärte — o<pobg6-s 
a<pobgvvw mache heftig — qjatbgö-s q>aibgvvm reinige, erheitere. 

Mit dem Nominalstamm-Auslaute o wird auch vorhergehendes 
q abgeworfen in 

alaxgo-S aloxvvat mache hässlich, beschimpfe, q>aibgo-s q>atbvva mache heiter. 
Vom Auslaute des Stammes fällt das Suffix o$ ab in 

aXyog dXyvva kränke — Bagaos 9agovvat ermuthige — xgdxos xgatvva 
stärke, befestige — fiijxos utfxvva verlängere. — Vielleicht liegt nicht ein 
Stamm auf o$, sondern auf v zu Grunde, in welchem Falle diese Verba in die 
Kategorie von ev&vvo u. 8. w. gehören; so ist wegen dXyimv aXyiaro-g wahr- 
scheinlich ein dXyv-s, wegen xgelaaav sicher ein xgatv-g y wogen fiaaamv ein 
fiäxv-s (itjxv-s vorauszusetzen. Vgl. auch alaxtaro-s- 

Wurzelerweiterungen auf vviw, epenthetisch zu vvt» 
verändert, in 

dXiya [dXsyvvim] dXeyvva besorge 

ndXXm [d. i. naXim] und naXvva streuen. Oder ist naXvva Denominale von 
*dXij Mehlstaub? 

nogavva neben xogoatvm gewähren, geben (das eine aus nogowia, das an- 
dere aus nogoaviai). 
Unbekannter Herkunft: dtgvvm antreiben. 
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Aehnlich dem aivta und dvw die Endung ivw in 

dy-ivm führe neben aym (nur Infin. dytvi[uvat Od. v 213), kretisch dy-via. 
oQ-iva errege. 

Neben äy-ivw mit weiterer Verstärkung dy-Tpdco. 

Dem dyxvkta analog sind einige Verba, welche die Wurzel 
durch einfaches vico erweitert haben (nicht durch ivioo): 
Ix-vtofMxi, in Prosa d<pix-vSofAat, komme, neben xx-dvoa, ?xa> — m%- 
vlw falle nieder (aus nsivico mit Schwächung des Wurzel vocales wie 
zixwa) neben dem reduplicirten tiUtitco — oix-viw gehe, komme 
neben oi'xopai — vn-iG%-vfaiiai verspreche, mit Reduplication und 
Ausfall des Wurzelvocales wie Xa%(a (aus otoexn, «wx«) — xvvica 
küsse (w-), 7iQoaxv-vi<a — ßf-vito stopfe, daneben ßvoa — 
vito (l&vveov Hes. scut. 210. 286) neben i>v-vw i>v-<a stürme, 
brause — [dr-vka statt öv-vw bei Herod. 3, 98 (ipövviavat) ist 
fehlerhafte Lesart] — xivtoa bewege (eig. mache gehen), neben xica 
(y-) gehe und xi-vvt*at bewege mich. — Selbstverständlich ist die 
Bildung des Präsens dieselbe, es mag die Erweiterung vs in den 
übrigen Tempora abgeworfen oder beibehalten werden (das letz- 
tere in xTvico und nQoaxvviü), während das einfache xvvico sein ve 
verliert). Dasselbe gilt auch von den vorher besprochenen Erwei- 
terungen aivto und vvco. 

Das * der Endung rtopat scheint nicht (wie in /xaQTVQiofiat 
S. 144) aus * hervorgegangen zu sein, weil der vorausgehende Wur- 
zelvocal gewöhnlich lang ist; eher als ein vlofiai würde eine ur- 
sprüngliche Endung valopcu für viopcu vorauszusetzen sein. Aber 
auch noch andere Annahmen sind gestattet, vgl. §. 267. 

Wurzelerweiterung durch vow, avdta (aus dvajta): 
ßgvx-dof^ai, ßqvX'CtvdofAatj ßQavx-avdo^at brülle. — dstx-vvfju, 
dstx-avdoficu begrüsse. — tQvx-co, sgvx-dva), tQvx-avdoo Horn, halte 
zurück. — Zcx m to > iax-dvw, iax-ctvdto H. halte, vgl. vn-tox~ v &°l* at ' 
— nafiyctivoo (aus nampa-vm) , nu^cc-vdu) H. scheine hell. — 
xvx-dco, xvx-avctü), und xvQX-avda> mische. — vtpuw, vyxxlvp, vipa- 
vdto spinne. 

Eine Erweiterung durch vva> oder avva> mit einer 
Epenthesis des Vocales v (wie bei ww) scheint stattgefunden zu 
haben in iXavvw ich treibe, aus tkavvta (wie yovva aus yovva 
§. 144). Vgl. den folgenden §. 

Qriecb. Gramm. 1,2 \\ 
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162 Prisens und Imperfect. 

§. 267. Mit bindevocalloser Flexion. 
(Zweite Conjugationsklasse.) 

Im Vorausgehenden sind die auf v und auf (ursprüng- 
liches) vt ausgehenden Wurzel- und Stammsuffixe bespro- 
chen. Mit ihnen verbindet sich durchweg bindevocaüsche Verbal- 
Flexion. Zu ihnen kommen die auf va und vv ausgehenden 
Bildungen hinzu, welche im Gegensatze zu jenen ohne Binde- 
vocal flectirt werden {ytj^ vapai> vv/ju wpcu), doch so, dass sich 
fast überall neben der bindevocallosen Formation auch eine binde- 
vocaüsche als eine vermuthlich erst später entstandene Nebenform 
(vdiö, vvco) eingedrängt hat. Wie v und vt, so ist auch vv (aber 
nicht va) durch vorausgehende Elemente verstärkt worden. Zur 
Denominalbildung wird keines dieser Suffixe verwandt. 

I. Wurzelerweiterung durch va (vrj in sing. Indic. Act.). 
Hierher gehören folgende sicherlich alte Verba, die der attischen 
Prosa fremd sind , aber meist schon bei Homer und den übrigen 
Dichtern, im Ionismus und der späteren Prosa vorkommen: xLq- 
vyiu*) mische, xid-vr^n cxld-vTjpt zerstreue, nit-vtifu breite aus, 
nU-vapa* komme nahe, nty-vt^H schaffe hinüber, verkaufe, xgijf*- 
vtjfit hänge auf, ddp-vy/u bändige, paQ-vapat streite. Allen diesen 
Verben ausser xidvqpt oxidviH» und pagvctpat stehen bindevocaü- 
sche Nebenformen auf da> zur Seite : xtQvda, niivdoo, mlvda (als 
Activ gegenüber dem Med. nilvapat), nsQvdta, xg^vdoo, dapvdto; 
von einem anderen Verbum giebt es nur die bindevocaüsche Form: 
vQiy-vdofiat recke (oQiyofiai), kein ÖQlyvqfu. Obwohl die Form auf 
vy/w die ältere sein muss , kennt doch auch schon Homer die auf 
vda>: so bildet er als Imperfect sowohl xigvy Od. £ 78, n 52 (von 
xigvtjfu) wie ixigva tj 182, x 356, v 53 (von xiQvdw). — Die bin- 
devocaUose Flexion ist genau die von tavyi**, nur dass fidQvapai 
im Imperativ und Imperfect pdQvao epaQvao (statt fidQvaao tpaq- 
vaao) O 457, % 228 hat und im Conjunctiv den Accent zurückzieht : 
fjkdQvtaixat. Der Optativ pctQvoifxsÜa l 513 ist mit Bekker in fiaQ- 
vatpe&a zu ändern. — Der Wurzelvocal aller Bildungen mit va ist 
ursprünglich « ; wo derselbe zu s abgelautet war, ist bei der durch 

*) Bei Sophron reduplicirendes Wurzelverbnm xt-xpä-pt, iy-xC-xgä wie 
nlfi-nQUfti. 
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va bewirkten Doppelconsonanz die Schwächung zu ♦ eingetreten 
(wie in nix-vov S. 156,' mt-vto S. 161), ausser in niQvtjin und in 
*QW*"if*h wo Verlängerung stattgefunden hat. Die Wurzelformen 
mit älterem s s. unten S. 164. 

• » 

II. Wurzelerweiterung durch vv (pv im sing. Indic. 
Act.). Die Wurzel geht meistens auf eine gutturale Muta 
aus: öeix-vvfxi zeige (deix-wpcu bewillkommne), £tvy-vvi** jungo, 
fAfy-vvfjH mische (daneben piayco episch und ionisch), Qfy-vüf** 
dvoiy-vvfjkt öffne neben dem attisch - prosaischen otya ctvoiyoo (Im- 
perf. ävlwyvvv, dvitayoy), äy-vvfjH (Fdyvvftt) zerbreche, äx-wfAat 
betrübe mich neben axopa*, <pQay-vvpt, att. (faQy-vvpi, gew. <pQa<f- 
ata (pQdttü) (d. i. (pQaytw) hege ein, vgl. farcio, §tjy-v€iu (aus <fQtjy- 
wfu frango) breche, reisse, hw-vv/jh binde, mache fest, pango, 
daneben nrjötim nrjtno, ix-nX^y-vvfiat schlage mich vor Kummer, 
vgl. plango, selten ßtatt nXrjoam nXrjaoofxai , ofAOQy-vvf» (selten 
/Aogy-vvfu) wische ab, xa&eiQy-vvf*i> neben elQyco scbliesse ein, dty- 
vvfjkat spät für dtxopai nehme an, nXiy-v€fit poetisch statt nXixw 
flechte, (fcoy-vüfjti neben (päyw brate, röste (bei Dioscorid.), xa&i- 
vvfUy xa&t'Wfxat *) als Nebenform von xadi£<6 xa&i^ofiai (bei Hip- 
pokrat.). — Seltener endet die Wurzel mit Liquida oder Sibi- 
lans: äQvvpm, ep. und trag, neben atQopou trage davon, erwerbe 
— 7ziaQ-vvfAcu (spät auch mäQvvfii) neben dem selteneren maigto 
niesse (vgl. sternuo) — fy-vCf» errege, oQWfiM erhebe mich (vgl. 
orior) , selten ogiopa* öqco oQivca — &6q-wij» &6q-vviku bespringe 
neben Ögcoaxw springe, bespringe — <sx6q-vvim breite aus, sterno, 
vgl. özQu>vwfAi — 6/jt-vffit schwöre — öX'Xvpt vernichte, eine As- 
similation aus uX-wfu — iv-yvfit, prosaisch dfMpUwvpt bekleide, 
Assimilation aus la-ptf/**. Hierher auch {dn6)xxivv€fit neben (ano)- 
xieivo) tödte, hervorgegangen aus xxiv'vvfju, durch Schwächung des 
e zu i (vgl. S. 162 xiQ-vyfH, u.s. w.); die seltenere Schreibung xxstv- 



*) Nach Lobeck u. A. soll xa9lyvv(ti xa&lyvvfiai gelesen werden von lyvvs 
Kniekehle, „wie ingeniculare von genn". Doch kein anderes Wort auf wpu. 
ist ein Denominale, zudem wird sicherlich von lyvv-s kein lyvv-fit gebildet 
sein können. Daher statt xa&ty-wßat die handschriftlich besser bezeugte 
Lesart xa&ivvuai (xa&iwvfiai) aufzunehmen = xa&-tb-vvfiat. Am nächsten 
würde xa9lovv(iat liegen. — Hierher auch Part. ÖQty-vvf Horn. 

11* 
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vffii ist nicht zu rechtfertigen (das * in xrsivvvfH müsste hervor- 
gegangen sein durch Epenthese eines i), eher lässt sich allenfalls 
die Schreibung xr»Vt>p« mit Einem v erklären (das v der Wurzel 
vor dem v der Endung abgefallen). — Vocalisch auslautende 
• Wurzelsilbe in ti-vv/A» büsse, xivvfjkai strafe, räche mich neben rico 
Ti-va, daneben auch die Schreibweise ilvvvfAat — xr-vvpa» bewege 
mich rr: xi-v£of*at ; davon xivvvzo II. J 281 und xwv(mvos S 173 
(xt-vvfu xr-vi<a mache gehen, bewege als Gausativ von xiu> gehe) 

— yä-vvfjHxt freue mich neben ya-ioo mit kurzem Wurzelvocal er, 
trotzdem bisweilen (und späterhin regelmässig) mit vv geschrieben : 
yavvvxai — dai-vvfn vertheile (zum Essen), bewirthe, dai-vvpa* 
lasse mich bewirthen, schmause, vgl. dai-opat vertheile — at-vvpai 
nehme — xai-vvfiai übertreffe, zeichne mich aus. Dass daiwpt 
aus öafr-vvfii, aX-vvfAM aus atq-vvpai y nai-vvita* aus xaidvvpai 
hervorgegangen, steht nichts weniger als fest. 

Hinter dem Wurzelvocale haben als Endung wv/jit (mit Dop- 
pel- v): dno£ivv€fjbi neben £ea> siede (wahrscheinlich aus fetf-w 
^so-vf/it, also wie oben h>w(Ai) — aßsvvvfu lösche aus, oßsvvvfAai 
erlösche *) — ßdivvvfii fieste neben ßöiw — tcowvpi gürte — $6v- 
vüfM stärke — atQawffit sterno, (attische Nebenform zu arogvCfit) 

— XtoV'VVfH, späte Nebenform zu %6a häufe — xpoVi't?/** = %Qmtu>, 
XQot'Cw färbe, beflecke, stecke an — TQavvvpt — TQcoa, wijQcodxca 
verwunde, verletze. 

Bildungen mit zweisilbigem Wurzelsuffix avw oder 
svvv: xsQ-avvvpt, mische, axsö'dvvvfAt xtd-dvvviii zerstreue, xgefi- 
avvvpi hänge, nsx-dvvvf» breite aus, xoQ-ivvvpt sättige. Sämmt- 
lichen Verben auf dvvffit stehen nicht -attische Formen auf vtjfii 
zur Seite, vgl. S. 162. 

Die Flexion der Verba auf vv /** ist §. 211 angegeben. 

1. Für die Flexion des Indic. Imperat. Inf. Part, sind 
als Nebenformen besonders hervorzuheben : 3 plur. Praes. t/tf* statt 
väat (§. 226) : 6ta£tvYvv<r$ Eur. Elect. 1323 , ÖhxvvG* und ävans- 
xuvvvtsi (in den Cod. proparoxytonirt), Xen. Anab. 6, 2, 2; 7, 1, 17. 
Häufiger ist diese Form in der nachklassischen Zeit und in den 
Dialecten. 



*) Dialectisch Qiwvfii und givvvui lösche aus, Hesych. 
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2 sing. Imp. v&t (mit kurzem v) statt v: oQw&t IL Z 363, 
Ö/Avv&$ W 585. 

Sämmtliche hierher gehörende Verba werden in diesen Modi 
nicht bloss nach der zweiten, sondern auch nach der ersten Con- 
jugationsklasse flectirt, und zwar im letzteren Falle stets mit kur- 
zem v, so dass hier also durchgehends Formen auf fp« und v<a 
neben einander stehen. Die bindevocallose auf vpi ist die vor- 
zugsweise attische. Häufig in den Dialecten (bei Ioniern, Epicharm, . 
Pindar, Theokrit, auch auf dorischen Inschriften). Die Tragiker 
bedienen sich derselben ausschliesslich, die ältere Komödie fast 
durchgängig, die neuere Komödie häufiger, besonders da, wo auf 
das v eine lange (positionslange) Silbe folgt. Die Formation tf» 
ist keineswegs selten, ja in 3 pl. Praes. vovtft sehr häufig, beson- 
ders bei den attischen Prosaikern (Xenophon) und den Rednern, 
weniger bei Thucyd. und Plato. Doch gilt dies nur vom Activum, 
das Medio -Passiv fast stets nach erster Conjugationsklasse. 

So betxvvco Dem., dfivvm Xen., ögvvm Pind. — öXXvea ArchiL, buxvvei Xen., 
dxoXXvet Plat. — beixvvovoi Xen. Aeschin., avfifxiyvvovoi Xen., dnoXXvovot. 
Xen. Thuc. , dnoxxivvvovai Xen. — hbüxvvov , tbelxvve Xen. Aeseh. Antiph. 

— mkXvov (3 pl.), mfivvov Thuc. Epicharm. , dnoxxivvvov Xen. , ngoseuiyvvov 
Xen., ägvvov Pind. — beixvve (Imperat.) Plat., mfivve Theokr., öXXve Archil. 

— öetxvveiv Dem. — beixvvmv Xen., dnoXXvov Plat. — xaxeftiyvvovro Xen. 

2. Für die Flexion des Conj. und Optat. sowohl im Activ 
wie Medio -Passiv hat sich die Flexion nach der ersten Conjuga- 
tionsklasse ausschliesslich geltend gemacht. Nur wenige Reste der 
einst auch hier geltenden bindevocallosen Formation haben sich 
gehalten (nur in der dritten Person). 

Coujunct. vvxai statt vavxai: Od. a 89 <m xe... £<6vvvvx ai xs vioi 
xal inevxvvavxat (lib. knevrvvovxai). btaoxebdvvvxai Plato Phaed. p. 77 b. 
inibeixvvxai Lucian. aalt. 70. biaaxtbdvvvai Plat. Phaed. p. 77 d. 

Optat: baivvxo II. 0 665, ntjyvvxo Phaed. p. 118a. baivvaxo Od. t>, 248. 

Das lange v des Optativs ist aus tf* contrahirt, das gleich- 
lautende v des Conjunctivs wahrscheinlich nicht aus vw vy, son- 
dern aus vo ve, d. h. der hinter das Suffix vv tretende Conjunc- 
tivvocal war der ursprünglich kurze o und f, wie in t-opep, p. 241. 
Die Accentuation dieser Modi haben wir nach der handschriftlichen 
Ueberlieferung gegeben; wahrscheinlich ist überall wie in öatvvxo 

der contrahirte Modusvocal zu betonen. 
» 
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Man hat angenommen, daas sowohl die zuletzt wie die vorher 
angeführten Verben auf wfj»i (mit doppeltem v) sämmtlich wie 
iwCp* zu erklären seien: das erste v sei aus ursprünglichem ts 
hervorgegangen, also Qcovvvpt aus $a><s-vv(ju , oxeddvvCpt aus axs- 
dao-vvpt. Dann müsste den meisten von ihnen ein Nominalstamm 
auf o zu Grunde liegen (sie wären also Denominalia) : (SxtödwviM 
aus einem Nomen axidag u. s. w. Doch nicht für ein einziges von 
allen diesen Verben lässt sich ein entsprechendes Nomen nachwei- 
sen, wenn man nicht nerdwüpt als ein Denominale von nHaao-g 
ansehen will; zudem ist es an sich unglaublich, dass in der ps» 
Conjugation denominale Verba vorhanden seien. 

Eine allgemein befriedigende Erklärung will sich kaum erge- 
ben. In den Verben ydwvpa*, tivvvpa*, xtiwvpat, xa&ivwpai, 
ist diese Schreibung mit vv, so häufig sie auch vorkommt, späte- 
ren Ursprungs, die ältere Orthographie ist ydvvpai, iivvpai u. s. w. 
In oßtvvvpt und ßdsvvüpt mag das vv wie in ivv€fit und ^ivvvfit 
aus <sv zu erklären sein. So bleiben denn die dreisilbigen Verba 
auf avvvftt und die viersilbigen auf dvvvpt ivvvpt übrig. Für 
diese letzteren besteht die Eigenthümlichkeit der schon oben an- 
gemerkten Doppelförmigkeit : 

( xeg-dv-vv-fiev ( net-dv-vv-uev 
( xig-va-fiev \ rtir-va-fiev. 

IXQefi-dv-vv-fiiv ( (a)xeb-dv-vv-fx£v 
XQrjp-va-ßev ( (o)xlb-va-fuv. 

Wir haben die Pluralform gegeben, weil in dieser der Vocal, 
welcher der Personalendung vorausgeht, seine ursprüngliche Quan- 
tität behalten hat (kurzes v und kurzes a). Für nitv^ kommt 
auch einfaches nixvn vor {Innvov Hes. scut. 291, die erste Person 
nttvca selber nicht nachzuweisen). Selbst diejenigen, welche in 
dem w der ersten Conjugationsklasse nicht einen euphonischen 
Bindevocal, sondern ein Stammsuffix von etymologischer Bedeu- 
tung erblicken, werden rtitvu[tu] nicht mit niivrjiju identificiren, 
denn wenn auch die ursprüngliche Form sowohl von der Endung 
vtjfAt wie von va/w ein väp* gewesen sein muss, so folgt doch der 
Vocal in ni%v^t wesentlich anderen Gesetzen als der in nixvm 
(jener wechselt in seiner Quantität, je nachdem die Form der Ein- 
heit oder Mehrheit angehört, dieser nicht). Wir müssen nit-v-opsv 
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(wie dax-v-opev, xup-v-ofABv) als die kürzeste Art der durch v be- 
wirkten Wurzelerweiterung ansehen, in ni%-va-pbv hat das v eine 
Verstärkung durch hinzutretenden Vocal a erfahren, der in seinem 
Wesen von dem Bindevocale durchaus verschieden ist (etwa ebenso 
verschieden wie Bindevocal und Conjunctivvocal , S. 63). In nti- 
va-ftsv steht das erweiternde a hinter dem v, in ixü-uv-opsv, 
xsv&-dv'0(*sp vor demselben; bloss die Stellung von Vocal und 
Consonant sind verschieden, aber dessenungeachtet liegt hier eine 
principielle Einheit der Formbildung vor. Es braucht dabei nii- 
va-fisv mt-vy-pt keineswegs eine Metathesis aus nh-av-fAsv nst- 
av-fu zu sein, obwohl selbst eine solche historische Entstehung 
der Form in s&avov %töva-ptv tfövy-xa Övrj-üxta eine augenfäl- 
lige Analogie haben würde. 

III. Zu der Doppelformation xQtft-dvyvtJu xQrjfA-vfjfit ist noch 
eine dritte Bildung hinzuzuziehen: xQifi-afjtat ich hange, der 
Bedeutung nach die genau entsprechende Medial- oder Passivform 
zu xQspdvvvfjH, und xg^vrifjn ich hänge auf, gleichbedeutend mit 
xQyiAvapcu ich hange (das Medium von xQspdvvvm scheint für das 
Präsens und Imperfectum nicht gebräuchlicb zu sein, doch mag es 
immerhin vorausgesetzt werden). 

xQ£fi-dv-vv-fiat (ungebräuchlich) ich hange 
xg-qn-va-fiai ich hange 
xgiu-a(v)-fjiai ich hange. 

Wir sind durchaus berechtigt, in x^/*-a-/*a», wie wir es vor- 
stehend angedeutet haben, den Ausfall eines v anzunehmen und 
das Wort auf ein älteres xQep-ctv-fiai zurückzuführen. Dies würde 
die metathetische Form von xq^-yu-fiat sein, dessen wurzelhaftes 
q weiter keinen Unterschied begründen kann; es würde xg^av- 
pect ferner in unmittelbarem Zusammenhange mit den zahlreichen 
Verben wie aia&'dv-opcu, dntx&-dy-of*at stehen, von denen sich 
xgefi-uv-pai bloss dadurch unterscheidet, dass es selber ohne Bin- 
devocal flectirt wird, während dort bindevocalische Flexion statt- 
findet (xQift-av-ficu und ä7t6x&-dv-of*cu verhalten sich wie dtixvipi 
und dstxvva). Die bindevocallose Flexion muss für xgepaty-pat 
im Präsens und Imperfectum dieselbe sein wie z. B. die passive 
Perfect- und Plusquamperfectflexion von «»V«: 
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Verbalstamm xgep-av. 

Praesens pass. 
XQip-a[v]-fiai 
xgiit-a[v]-aai 
xgift-a[v)'Xat 
xge(i-d[v]-fxe9a 
xgifi-a[v]-a9e 
xgin-a[v\-vxat 

Imperf. pass. 
k'AQtfi-d[v\-tn}v 
ixgifi-a[v\-ao zu ixgdfim 
ixge*p-a[v]-xo 
ixgsfi-d[v]-fie9a 
£xgi[i-a[v]-o9e 
£XQin-a[v]-vTO 

Imperat. Praes. pass. 
xgiß-a[v]-ao 
u. s. w. 

Partie. Praes. pass. 
xgefi-d[v]ntvos 

Infin. Praes. pass. 
xgip-a[v]-o&at 



Wurzel rßv. 

Perfect. pass. 
xtxa[v]-pai 
xexa[v]-aat 
xixa[v]-xai 
Terd[v)-nei>a 
xixa[v]o&e 
tiTa[v]vrai 

Plusquamp. pass. 

iT£Td[v)-flJ)V 

itexa[v)-ao 

exexa[v]-xo 

ixexd[v]-(itifa 

ixixa[v]-o&e 

ixixa[v]-vxo 

Imperat. Pcrf. pass. 
xixa[v]-ao 
u. s. w. 

Partie. Perf. pass. 
xexcl[v\-h£pos 

Infiu. Perf. pass. 
X£xd[v]-o9aL 



Aber wie verhält es sich mit dem Conjunctiv und Optativ des 
Präsens von xQSfjkctpaii Sie lauten xge^oo^t y xgepaifiyp xgsfiato 
mit zurückgezogenem Accente. War ein Grund vorhanden , das 
vorausgesetzte v des Stammes xgtpav vor den consonantisch be- 
ginnenden Endungen des Indicativs, Imperativs, Participiums und 
Infinitivs auszuwerfen, so hätte sich doch vor den vocalisch aus- 
lautenden Endungen des Conjunctivs und Optativs das v halten 
müssen und würden für diese Modi etwa die Formen xQSfAavtopat, 
xQtfAuvoifju zu erwarten sein. 

Doch auch hier gewährt die Behandlung des wurzelauslauten- 
den v die nöthige Analogie. Die Wurzel xiav bildet den zweiten 
Aorist ohne Bindevocal: vor jeder consonantisch auslautenden En- 
dung ist das auslautende v der Wurzel ausgefallen, auch vor dem 
späterhin abgefallenen t der dritten Singular - Person *): 



•) Es ist unrichtig, zur Erklärung der Formen ixxa-tiev u. s. w. die Zu- 
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Ohne Bindevocal. 
Indic. ixxa[v]-v 



it Bindevocal. 
txrav-ov 



ixra[v]-$ 

ixTa[v]-(iev 

£xTa[v]-te 

ixra[v]-v(r) 



£xTav-ov(r) 
xrav-elv 



txrav-es 

fcXTaV-fc(T) 

LxT&v-opev 
Ixtav-txt 



Infin. xTd[v]-fievat 
xjd[v]-vai 



Dasselbe ist aber auch geschehen im Conjunctive: xcm, wovon 
xtswptv Od. x 216 > llnd zwar ist es geschehen nicht wie im In- 
dicativ in Folge euphonischer Gesetze, sondern lediglich nach 
Analogie der Indicativform. Ebendasselbe ist auch für den Con- 
junctiv und ebenso den Optativ von x^/*a(v)-/ua*' anzunehmen. 

Die übrigen wie xgefiapat flectirten Deponentia (ausser ini- 
Czafxat S. 118) sind: 

äyafjtat bewundere, bin neidisch (kaum mit ayatopat bin 
unwillig, noch weniger mit yalca freue mich verwandt). 

egapat liebe, neben igdco und poet. igdopat. 

nsTctpat fliege, als dichterische Nebenform (Pindar, Drama- 
tiker) neben nfrofteet; das gleichbedeutende, im Anlaute unorga- 
nisch erweiterte iniapat zuerst Eurip. (ätptnxato), dann gewöhn- 
lieh seit Alexander. 

dvvapai kann. — Flectirt werden diese Deponentia wie 
enio-gapan dtivatfett und (seiton) dvvfo bindevocalisch övvet ifivvqi) 
Soph. — dvvwpat, drny und dvvqai Horn., — dvvctipijt', dvvato, — 
iövvitfirjv y idvvw, tjdvvu) (später edvvaao) — Imperat. dvvctao. — 
dvvafiat könnte möglicher Weise in dv-vapai zu zerlegen sein, 
obwohl dies unwahrscheinlich ist. Alle diese Wörter wie xgefiapa* 
aufzufassen (mit Ausfall eines v) wird am räthlichsten sein. Bei 
nitaftat ist dies bei der Verwandtschaft von nhavvvfjut und ni- 
topeu fast geboten. — Wahrscheinlich gehört hierher auch: 

öpoftcu beschimpfe, flectirt wie didopou, schwerlich anders als 
aus övo(v)-ficu entstanden. Das vorauszusetzende ovov ist Redupli- 
cation, die Verwandtschaft mit xg£/jt-a(v)-fAcu also eine entferntere. 

flucht zur Hypothese zu nehmen, dass neben xtav auch eine gleichbedeutende 
Wurzel xra bestanden habe u. s. w. 
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IV. StAmmerweiterung rtureh eine Muta. 

§. 268. 

In den Flexionslauten wie in den zur Ableitung und Stamm- 
bildungen dienenden Lautelementen nimmt die dentale Muta eine 
dem Nasale nahe stehende, entweder gleichbedeutende oder direct 
gegensätzliche Stellung ein. So werden beide Laute als charak- 
teristische Zeichen für die Personalbestimmtheit verwandt, so 
kommen sie in ähnlicher Weise auch als wurzelerweiternde Ele- 
mente vor. Und zwar hat auch hier die dentale Muta zunächst 
die Gestalt der Tenuis, dann aber ist auch die Aspirata in Ge- 
brauch, gerade wie die dentale Muta in ihrer Function als Aus- 
druck der zweiten Person in den beiden genannten Lautstufen 
gebraucht wird (X&s-rt , tieQHf-it-e , olaüa). Wahrscheinlich ist 
auch da, wo die dentale Tenuis und Aspirata als Wurzelerweite- 
rung fungiren, die dentale Tenuis die ursprüngliche, aus der die 
Aspirata gleichsam als Erweichung hervorgegangen ist. 

Die Art und Weise, wie die dentale Muta in der Stammbil- 
dung des Verbums verwandt wird, ist durchaus analog dem hier 
mit dem Nasale eingeschlagenen Verfahren. Entweder steht die 
dentale Muta allein ohne weitere Bereicherung zwischen Wurzel 
und Endung, oder es tritt der Vocal a («) oder * oder v vor die- 
selbe, oder es wird hinter dieselbe ein i oder ai gefügt. Erwei- 
terung der dentalen Muta durch folgendes v ist nicht nachzuwei- 
sen. Die Flexion ist die bindevocalische. Wir behandeln zunächst 
diejenigen Bildungen , wo auf die dentale Muta unmittelbar der 
Bindevocal folgt (tw, #«ö), weiterhin von §. 269 an diejenigen, wo 
zwischen den beiden Elementen ursprünglich ein i oder ai stand. 

1. Bildungen auf einfaches reo, o$<o. 

1. Einfaches % als Wurzelerweiterung erscheint haupt- 
sächlich hinter solchen Wurzeln, welche auf eine labiale Muta 
ausgehen (wurzelerweiterndes t und v wird von diesen Wurzeln 

4 
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fast durchgängig verschmäht). Geht die Wurzel auf eine Aspirata 
aus, so muss diese in die Tenuis verwandelt werden, die Aspiration 
aber tritt dann auf den Anlaut, wenn dieser ein % ist. Der Wur- 
zelvocal ist fast immer unverstärkt. 

a/r-T« zünde an (Wurzel d(p) — ßdn-xta tauche ein, färbe 
(W. ßaq>) — ßXdn-xna schädige neben ßldßsxat — yvdfAn-xa krüm- 
me, biege — ini-yvdn-xw walke auf, zerkratze — ddn-xta 1 dap- 
öctn-iu) zerreisse, verzehre, quäle — Üdn-xa* begrabe (W. xayi) — 
xdftn-ico biege — xdn-voa, 'dvaxdn-xco schlucke, verschlinge — 
xvdn-vco, vgl. yvdn-za> kratze, walke — Xdn-xoa lecke, schlürfe, 
trinke (lamb-o) — pdn-xn pdQn-zto ergreife — Qdn-za nähe zu- 
sammen, flicke, zettele an (W. Qa<p) — idn-z<a sende — (Sxqdn-xa 
ddxQan-x» blitze. 

Igin-ito iQiyw fresse, dvtgin~xw ziehe empor — xUn-xu (W. 
xXstp) stehle — nin-xu> koche (verwandte Wurzel nsx in niaata aus 
ntx-Ha) — ax6n-zo(j>ai spähe — xQspn'iopcu screo — axipn-xw 
hinke (~ axqn-xa stütze) mit einem zu * geschwächten £ (W. (fxepß). 

xon-zoo schlage. 

<fxjjn-T(o stütze. — öxeon-xw spotte — ixitein-xm erschmeichele. 

irin~xa> tadele (verwandte Wurzel iv$x, wovon iyiaau aus «V»- 
xicd) — in-zoftcu bedränge, bedrücke, verletze — vin-xm netze, 
wasche (vgl. %iqvi\p vtßos) ; dafür gewöhnlich vifa von einer ver- 
wandten Guttural - Wurzel — §in«ta werfe (W. pup) — xQiixn-xm 
(XQin^tw) ritze. 

ÖQVTt'tto neben ÖQvyui zerkratze — ^Qvn-xoo zerreibe, ent- 
kräfte, opai bin weichlich (W. xgvq>) — xgvn-xu verheimliche (W. 
xQvtp oder xQvß) — ovn-xa) reinige , wasche — xvrt-xa schlage. 
Hierher vielleicht auch xaXvn-xta verberge (vgl. xaXvßrj), mit einem 
in die Wurzel eingeschobenen a. 

Zu den zahlreichen Wurzeln mit dentaler Muta tritt eine ein- 
zige mit gutturaler: xix-xva gebäre statt iix-xta mit Schwächung 
des s zu *. Vgl. 7i6x~itw. 

Alle diese Verben (wohl auch xaXvn-xw) sind Bildungen aus 
der Wurzel. Ein denominales Verbum dieser Art ist j[a^-r«, 
altepisch = xaXtnaivn bedrücke, bedränge, vom Stamme x<*Xsn6-$ 
mit Verlust des auslautenden o, gerade wie auch bei «o u. s. w. 
der Stammvocal o verloren geht. S. 127. 128. 
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2. Wurzelerweiterung durch # viel seltener, trifft vor- 
zugsweise vocalisch auslautende Wurzeln, wie die durch t gesche- 
hende Erweiterung der auf labiale Muta ausgehenden Wurzeln: 
nXrj~&(a bin voll, vgl. nipnXyiu fülle (transitiv ich fülle, erst bei 
Späteren) — 7tgr r 0-(a — nipnwfu verbrenne, nur II. / 598 cV- 
iizQfi&ov — vifitti* spinne — viia — ay-fra siebe, neben dda>. — 
xvr r Oco seit Aristoteles neben xvdco kratze — ßeßg<a-&(a esse (ßt- 
ßgwoxai), nur ßsßgmt^otq II. J 35. ohne Reduplication ßga&c* bei 
Babrius. — Von einer auf dentale Muta ausgehenden Wurzel sa-itw 
(d. i. $d-&a>) esse, bei Homer und anderen älteren Dichtern (auch 
Aeschylus), sowie späteren Prosaikern, gewöhnlich to-frim. 

Erweiterndes a&*) in ßißd-oöa schreite (nur Partie, ßtßd- 
fS&wv Horn.) und dio-itco hauche aus, neben diu (Partie, dia&oiv 
IL // 464 und Imperf. ärtite Y 403). 

Erweiternd hinter einem anderen Stammsuffixe er- 
scheinen % und Ü in dv-v-t<o vollende (a»'a>, dvva), dg-v-vm schöpfe 
(uqvo)), <p&i-vv-&o vergehe {(p&tvvu Hesych.). — Hierher auch 
dXtjSu (Hippokr. und Spätere) mahle, neben dXi-u. 

Denominales & in ßagv-fra) bin beschwert, xpctivv-itu mache 
klein, vielleicht auch fuvv-9-a vermindere. 

2. Bildungen anf £9m, d&w. 

Wurzelerweiterndes nO- und t&. 1) Die seltene und 
nur bei Dichtern, besonders im Epos vorkommende Wurzelerwei- 
terung s& tritt ein bei vorausgehender kurzer (positionsloser) Silbe, 
gewöhnlich hinter einer Liquida: leX-täco, TtX-i&opat entstehe — 
&uX-täco neben &dXX<o blühe — /jyfg-iitopai **) versammele neben 
dytigu : ijysgdfrovvat , qyhqi&ovto , ijytgii/aaO'ut Horn. — ijtg-i&o- 
(ia* hange, schwebe, vgl. deigu: rjtgi&ovtat Horn., rjsgi&QVto Apoll. 
Rhod. — £g-£9(o reize — v€(jt-i^u weide, vgl. vifiopcu: vepe&ovvo 
Horn., vsfki^mv Nikand. — xgsn-i&u) wiehere Apoll. Rhod. — Aus- 
serdem bei vocalischem oder gutturalem Wurzelauslaute in <pas&oi 
leuchte (d. i. fparid-a) , wovon tpaiituv (episch und tragisch) und 

*) Dieses o9a> verhalt sich zu 9m wie die Endung ueo9a zu ue9a, wie 
ifivv-9t zu öelxvv-o9e (das einfache 9 ist das ursprünglichere, §. 229. 232). 

**) Das anlautende -q in ijyegi9ouat und qegi&ouai scheint Reduplication 
zu sein. 
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(faiSei Arat. , vgl. tpda scheine Horn. — yXey-i&m neben (pXiyai 
brenne (intransit. und transit.) , passiv tfXtye&oiato II. Y 197. — 
Zax-e&ov hatte — Z<Jx ov > ohne Präsens. Ausser dem Indicat. Prä- 
terit. kommen vor die subjectiven Modi : Conjunct. axi&<& , Optat. 
oxs&oipi Aesch., Imp. crx^f'r«, Part. <sxi&«iv, Infin. ax^etv, o*x«- 
&i(isv. Bei Homer auch die Infinitivform oxsIHsw Y 466, c 320, 
welche darauf hinweist, dass trsx&ov kein Imperfect, sondern zwei- 
ter Aorist ist (dann also auch axtUelv, o*x«£ro}v zu betonen). 

2) Wurzelerweiterung ai> (mit kurzem «), meist nach 
langvocaliger oder positionslanger Silbe: nä-d&ui sich nahen (ep. 
dram.), daneben nXd-lta nXd-Vo^iu (dram.). — In allen übrigen 
Verben ausser ntldöa kommt die Erweiterung a& niemals für das 
Präsens Indicativi vor, sondern nur für die übrigen Modi dessel- 
ben und das Imperfectum *) : öiaxd&ttv verfolgen, lönaxa&ov ver- 
folgt u. s. w. (auch attische Prosa) , neben dtdoxtiv — dpVvdd-Btv 
abwehren (auch att. Prosa), neben dpvvetv — eix'd&stv weichen, 
neben tlxsiv — *iQ¥'di>stv einschliessen , neben ei'Qyetv. — psta- 
xiäitsiv nachgehen (Horn.), — dXx-d&nv — ßorjüelv nach Anecd. 
Bekk. 1, 183 bei Aeschyl. Sophokl. — xaftxei-a&tv = xatexot- 
frf&V Hesych. — mv-u&fiv = xivtlv. 

§. 269. Verstärkung der b tammerweiternden Mute 
durch i, ai nnd durch Reduplication. 

Am ausgebildetsten ist diese Verbalbildung im Lateinischen, 
und zwar verbindet sich mit ihr der feste Begriff des Intensivums 
und Iterativums. Die Verbalwurzel wird zunächst durch t (auch 
mit Hinzufügung eines vorausgehenden i durch it) erweitert, an 
die Tenuis tritt dann weiter das Suffix ai, welches mit der fol- 
genden bindevocalischen Flexion nach Her Contractionsnorm der 
sogenannten ersten Conjugation vereint wird : 

ad-ven-tajas zu ad-vcn-täs. 
Es kann aber die Tenuis t vor Anfügung des ai noch eine wei- 
tere Corroboration durch Reduplication zu tit erfahren: 

ven-titajas zu adven-titäs. 

*) Dass sie zweite Aoriste seien, wie Elmsley wollte, lässt sich durchaus 
nicht erweisen. Die überlieferte Betonung des Particips und Infinitivs ist steta 
die präsentische. 
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Nur selten ist der Intensiv - Begriff yerschwunden. Gewöhnlich 

wird von den beiden Intensivformen, der einfacheren und der re- 

duplicirenden, nur eine gebraucht, doch können auch beide neben 

einander vorkommen, wie in den angeführten, wobei eine Modifi- 

cation der Bedeutung eintreten kann: 

ad-ven-ls du kommst dlc-is da sagst 

ad-ven-tis du kommst schnell, eilst herbei dlc-tis du sagst oft 
ven-titäs du kommst oft. dlc-titas du sagst oft. 

Wir mussten diese sehr durchsichtige Bildung der lateinischen 
Sprache voranstellen, um uns leichter in der sehr analogen Er- 
scheinung des Griechischen orientiren zu können. Beide Sprachen 
differiren hier darin, dass das Griechische an die Dentalis nicht 
ein zu ai verstärktes i, sondern un verstärktes einfaches i anfügt, 
und dass es neben der dentalen Tenuis auch die Aspirata # ver- 
wendet. Im übrigen ist auch im Griechischen die Beduplication der 
Muta üblich, doch bei weitem nicht so häufig wie im Lateinischen. 

Die nicht reduplicirte Form kommt nur ein einziges 
Mal hinter einem Consonanten vor, und zwar wird hier die Aspi- 
rata gebraucht: 

tV-dco (S. 172) f'o^ffl esse (aus lb-&iw). 

Geht ein Vocal voraus, so vereint sich die Muta mit dem folgen- 
den » zum componirten Zischlaute £ (selten aa). Bisweilen steht 
neben der Form mit * auch die einfachere mit blossem # (S. 172) : 

ei9-ia wS-itlco zu <ß&-t£a> 
neX-dda neX-adtco zu xeX-d£ca 
eix-dda> dx-a&ico zu elx-d£a. 

Diese Formen auf a&oo und a£« verhalten sich genau wie 
6Xio&-dvm und 6kio&-aiveo (aus dXiaBavim) 
xXayy-äva und xXayy-aiva (aus xXayyavuo). 

Die reduplicirte Form hat zwischen den beiden Denta- 
len entweder den Vocal a oder *, die zweite Dentalis vereinigt 
sich mit dem folgenden * zu £: 

(5t*-Tö> Qut-taTia zu (>ix-Tä£co 
cfö-io cö&-rixi(o zu aio-ri£w. 

Ist C» aus Ttto oder aus &m hervorgegangen? Bei redupli- 
cirter dentaler Muta steht an erster Stelle stets ein t, kein 
und daher sollte man denken, dass auch an zweiter Stelle der- 
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selbe Laut gestanden hätte, also iHn-tdtw ans fttn-taxuo , nicht 
ans (ym-ta&M, aber selbst dies ist nicht sicher, denn auch das 
ganz analoge Nominalsuffix tüz (i^t) hat ausnahmsweise die eine 
der beiden Muta mit der Tenuis vertauscht: h-Öri(v)-t, e<j-dijt^x, 
und so würde sich auch (tn-ta&ta voraussetzen lassen. Wir haben 
oben gesehen , dass die einfache dentale Muta ohne folgendes * 
hinter einem Vocale stets als hinter einem Consonanten mit 
Ausnahme von lo--#o> als % erscheint; in gleicher Weise ist wohl 
auch für die Endung (aus dentaler Muta mit folgendem *), da 
ihr überall ein Vocal vorangeht, die Endung vorauszusetzen *). 
Gehen wir auf die letzten Ursprünge zurück, so wird sowohl statt 
wie statt ein ico und xtta gestanden haben, denn die Aspi- 
rata muss hier ebenso wie in dem Flexionslaute der zweiten Per- 
son aus ursprünglicher Tenuis hervorgegangen sein. 

Es fallen zunächst folgende Analogieen zwischen den Bildun- 
gen mit v und den Bildungen mit t, <t& in die Augen: 



1. 


ödx-voa 






<p9d-va> 






xt-%d-va) 


ßi-ßd-a»w 


2. 


oiö-dvm 


neX-d9a> 


8. [oib-avio] 


[neX-adito] 




olb-aivto 


ntX-dfca. 


4. 


\6q-ivkd) 


[dXcy-i&im] 




6q-xv<o 


dkey-l£a> 


5. 


[dkey-wtm] 


[t(>x-v9uo] 




dXey-vvco 





Die hinter die Wurzel tretenden Bildungselemente differiren 
für die beiden verticalen Reihen nur darin, dass in der ersten der 
dentale Nasal, in der zweiten die dentale Muta steht (resp. ur- 
sprünglich gestanden hat), die Art und Weise, wie sich der dentale 
Consonant an die Wurzel anfügt, ist in den gegenüberstehenden 
Formen immer dieselbe. 

In 1. tritt der blosse dentale Consonant an die Wurzel, und 
zwar entweder an consonantisch auslautende (dax-wo wir-r« £r- 



*) Selbstverständlich wird dabei von Wörtern auf welche in die 8. 126. 
128 besprochene Kategorie gehören, abgesehen. 
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oder an vocalisch auslautende ((p&d-vai nXij-&a>) J oder an vo- 
calisch auslautende und zugleich reduplicirte (xi-gcx-va ßt-ßd-aSo*). 

In 2. ist der dentale Consonant durch vorausgehendes « er- 
weitert {piö'dvva nsX-d&w). 

In 3. 4. 5. ist der dentale Consonant durch nachfolgendes * 
und zugleich durch einen der vorausgehenden Vocale « * v erwei- 
tert, und zwar 

in 3. durch a: oiö-avua nsl-a&t(o zu oiö-aivco nsX-dCco, 

in 4. durch <: Sq-mw dXsyiVict) zu oQ-iyta dXsy-i£w 

in 5. durch v: dXsy-vviw sqsi-v&iw zu dXsy-ivco tQ7r-v£a>. 

Zu bemerken ist in Beziehung auf die Bildungen 4. und 5., 
dass sie hinsichtlich der numerischen Vertretung in umgekehrtem 
Verhältnisse stehen, je nachdem der Bildungsconsonant der den- 
tale Nasal oder die dentale Muta ist: iv<a ist selten, i£a> (d. i. 
*#*a>) ist häufig, und umgekehrt vvot (d. i. vvua) ist häufig, v&ko 
(d. i. v£w) ist selten. 

§. 270. Denominalbildungen durch a9ia> t&im (d£® t£a>). 

Der Bestand theil, woran die in Rede stehenden Endungen ge- 
fügt werden, ist entweder eine Verbalwurzel oder ein Nominal- 
stamm. Im letzteren Falle entstehen Denominalbildungen und 
diese mögen hier zuerst durchmustert werden. 

Auch hier in der Verwendung zur Denominalbildung zeigt 
sich wieder eine bemerkenswerthe Analogie zwischen den Forma- 
tionen mit dem dentalen Nasal und mit der dentalen Muta. Ohne 
folgendes / werden beide dentale Consonanten nur ausnahms- 
weise für Denominalia verwandt: einfaches v<o nicht ein einziges 
Mal, einfaches tu* (#<») nur in %aX&n-zw und ßagi-üa (§. 268, 1.), 
dv<a wie es scheint in einigen wenigen Verben unsicherer Etymologie 
wie ßka<fT-dvu>, d&co niemals. Um so häufiger sind die Denomi- 
nalia, welche durch den dentalen Consonanten mit folgen- 
dem * gebildet werden, und zwar stehen sich hier coordinirt ein- 
mal die Denominalbildungen durch avua (alva) und af>ua (a£a>), 
sodann diejenigen durch vvioa (vvco) und t&m (»£«): das v vor 
dem Nasale entspricht hier dem * vor der Muta (vgl. was vorher 
von dem umgekehrten Verhältnisse beider Vocale für die hier in 
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Rede stehenden Kategorieen gesagt ist); — tv» und vf« (d. i. 
wird niemals zur Denominalformation gebraucht. 
Die o- und ö- Stämme verlieren vor a&ua und *&ua in glei- 
cher Weise wie avuo und vvh» ihren auslautenden Vocal. 

a. Denominalbildangen durch a&iw (d£a>). 

Benominalia auf a£a» aus o-Stämmen: dxQmyQt-d£co 
schneide das Aeusserste ab, dxQo^xvt-d^a opfere Erstlinge, uXXorgi- 
d£w bin feindlich gesinnt, d/Lvxid£co bin in Unruhe, dvttd£a be- 
gegne, ddxmltdfa tanze am Schlauchfeste {td 'AaxaUa) auf Schläu- 
chen, u(fQodiaid^u> geniesse Liebe, ßaxx*d£a bin begeistert, yskoi- 
d£co scherze, y«mdfa> bekomme einen Bart, yvf*vd£(a übe, vnodu- 
ktd£a> mache ein wenig furchtsam, dmXaatd^ta verdoppele, doxtfidfa 
prüfe, iv£xvQd£a> *a£« pfände (ivixvgo-v Unterpfand), egyaCopat 
arbeite, erotfid^ta H. bereite, tyv%a$w bin ruhig, #£»d£> vergöt- 
tere, begeistere, &od£co setze in Bewegung, eile, £v9ovaid£w bin 
von Gott begeistert , 9-vvvd^to fange Thunfische , iaxxd£co jauchze 
dem Bakchus zu, lnnd£opm H. lenke Rosse, reite, iad£u mache 
gleich, xoXd£<o verstümmele, xofind£a prahle, xond^to ermüde, lasse 
nach (xonog Ermüdung), xvdd£a) schmähe (wahrscheinlich nicht 
von tö xvöoq, sondern von 6 xvdo-g Etym. magn. Leumund), xa>- 
pdfa schwärme, l*&d£ü) steinige, f*crtatd£a bin thöricht, jttstfa'O 
bin in der Mitte, listgta^ea bin massig, massige, vsd^ta bin, werde 
jung, iyodiafa versehe mit Reisebedarf (dv)og&td£t» rufe laut, nsg- 
*<*£<» bin oder werde schwarz, ntyotdfa nähere mich, bin nahe, 
nvxdfa mache dicht, §v<StdZm ziehe weg, pfände aus, o^*d£ft> H. 
stalle ein, atoxdfrpa* ziele, muthmasse, errathe, tfvxdfa sammele 
Feigen, <fq>ay$d£(o schlachte Opfer, <sx*cXid£<a jammere, <7»£ftf rette 
(contrahirt aus (ro-d£<»), ivratpid^ta bestatte, dtTfid£m entehre (von 
dufio-f , nicht von r«/»*?) , to1;d£opat H. schiesse mit dem Bogen, 
tondfa stelle hin, vermuthe, tW»d£w biege mich rückwärts, bin 
stolz, (pQotpidZofjHxi rufe an zu Anfang, %vod£<» bekomme die er- 
sten Flaumhaare, xoQ*d£a> füttere im Stalle, (Sxv9g(Bnd£to bin zor- 
nig, finster. 

Denominalia auf a£a> aus weiblichen ä-Stämmen: 
dyan-dfa H. behandle liebreich, dyeX-dfa versammele, dyogd£<a 
bin auf dem Markte, aid-gta^co kühle ab, a«Wg> beschuldige, 
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aixftä^ü) H. werfe Lanzen, axfidfa stehe in Kraft, dxwdtofia* H. 
höre, ävayxd£<n nöthige, dvid£w H. betrübe, avydfa erleuchte, 
ßidtopcu bezwinge, dixdfa spreche Recht, do£d£(a meine, rühme, 
dunivd£<a H. sammele Gaben ein, eilantvdfa H. schmause, i£ov- 
aufa habe Recht, mijQtd^ia drohe {InriQBia Drohung), sogTufa 
ion. oQxd£a> feiere ein Fest, evvd£u> H. lagere, lege schlafen, d<p- 
i)vtu£<a streife den Zügel ab, ÜijXd£<a säuge, &otvd£(a schmause, 
xalnd£ta trabe, lf(fxd£a> schwatze, (itoijfAßQid^a) halte Siesta, meri- 
dior, poQ(pd£(a gestalte, ogyiä^a» feiere Orgien, oxf*"t m halte fest, 
zügele, nsiQdC<a versuche, neXtdfcto habe einen leichten Schild, teoq- 
7id£a> hefte mit Spangen , nuQgijaid^ofim habe Freimuth , oryo£ «0 
bringe zum Schweigen, axtvd£ta bereite, <jmu£(ü beschatte, öxo- 
7ttd£w H. spähe, onovdd£ta bin eifrig, oityd£(o bedecke, <J%otßdC*o 
stopfe, axoXdCa habe Müsse, t8%vd£ui bearbeite künstlich, TVQßdfa 
wirre durch einander, -u^opat bin im Getümmel, tpQavQtd^m gehöre 
zur Phratrie, </)t^a£« theile in Stämme ab, %Xtvd£(a scherze, av#ä- 
d«a£o> (av&döeta, ia) mache eigensinnig. — Von männlichen 
«-Stämmen: dyvQz-d£<o H.(?) sammele ein, nanndfa H. rufe 
Papa. 

Von schwachen «-Stämmen: ipax-d£a> tpsxd^ta tröpfele. 

Denominalia aus *- und «-Stämmen: oxa<std£<a erhebe 
Aufruhr, TQt-d£a> werfe drei mal zu Boden, besiege, x»"C« he- 
zeichne als unächt durch den Buchstaben %*j <twövd£e(S&at sich 
paaren, yovvd£a> H. flehe auf den Knieen. 

Denominalia aus consonantischen Stämmen: nXso- 
vd£(o bin überflüssig, habe Ueberfluss. — Tyt-dfa («WO wn ß e_ 
sund, oeßd£o(*at (aißag) scheue mich, ffx«7ra£w (tfx^/raj) bedecke, 
verhülle, mit Wegfall des Suffixes c?, as — Jfr«pa£> setze dem 
Winter aus, d-av/Jtd^ui bewundere, 6vof*d^a> nenne. Die letzteren 
können gebildet sein wie oeß-d£of*at; d. h. durch a£<» mit Weg- 
fall der Suffixendung, aber auch vom Stammsuffixe par durch 
Anfügung von m: 

Svofiav övofiar 
[6vofiav-tw) [dvofiax-uo] 
ovofial-vm dvofid£a. 

Denominalia aus Zahlwörtern und aus Adverbien: 
dcx-afft) mache Dekaden, nspn-d$u> zähle (nach fünf), di%a <f*x-o£<w 
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bin anderer Ansicht, dyxdg dyxd£co nehme in die Anne, /t*ar«yv 
paxafa z=z fiaiatd^w, niXaq 7reAa£«(?) bringe nahe, imnoXdtco 
bin oben auf, komme empor (analog wie bei o- und ü-Stämmen). 

Das « von a£o» ist nach Herodian stets eine Kürze nicht 
bloss in mehr-, sondern auch in zweisilbigen Wörtern, ausser in 
xgdfa und nach eigentümlichem Gebrauche der Athener auch 
dyoQu£ui in der Bedeutung: flanire. 

b. Deuominalbildungen durch i&tm (i£<o). 

Denominalia von o-Stämmen: dy-i^ta (dyto-s) weihe 
ein, dyla-i^dü (cfaXcto-g) mache glänzend, ayv •*'£<» reinige, dygotxl- 
£oficu bin bäurisch, ddsX(pi£co mache zum Bruder, dügoi£<0 d&goi£(o 
versammele, i£axQt£(a erklimme, dXfivgi£*o bin salzig, dp<fotegi£<o 
umgebe rings, dvdganoöitoa mache zum Sklaven, äv&Bfkifa pflücke 
ab, dv&gwm£<a mache zum Menschen, dnXoi^of*ai handle offen, 
dgyvgt$to mache Geld, ugnaXifa nehme auf (dgnaXio-s gierig), 
aprt£a> vollende (dgtto-g) , douttopcu betrage mich städtisch 
(atfTfto-f), dzfiifa rauche, avwpaztfa handle freiwillig, d<pgi£<» 
schäume, ßaXavi£w schüttele Eicheln, ßagßagi^a bin wie ein Aus- 
länder, ßaüavi^co prüfe, foltere, ßatxagi^co stottere, dxgoßoXi^ofiai 
schiesse von fern, plänkle, ßviti£o) vertiefe, versenke, daveifco) leihe 
auf Zinsen {ödp€iO't>) (vgl. S. 183 Anmerk.), Ö6isivi£a bewirthe, 
speise, dmXoi£(o verdoppele, 2yyvaXi£<a H. gebe, verleihe, ngoaeöa- 
(pi£a> befestige am Boden, £Xcupgt£(o bin, mache leicht, tXXeßogi£co 
heile mit Nieswurz, ivagifa H. raube die Rüstung, tödte, ivtav- 
tifa bringe ein Jahr zu, igavi£co sammele Beiträge, hatgi^oo H. 
stehe bei, i^tscoq^co hebe in die Höhe, o^yvgi^o/iai H. versam- 
mele, rjgs^a) (ygipd) beruhige, H. (Üapd) bin, komme 
häufig, ixi>aiAvi£a rotte aus, d&avatitm mache unsterblich, fryactv- 
häufe Schätze, &vvvi£w fange Thunfische, in-tXXi£u> H. blin- 
zele, iö%vgi£ot*at behaupte fest, xatvifca erneue, xaxi£w mache 
schlecht, xaXafti£u pfeife auf dem Rohre, xct7ivt£(o H. räuchere, 
zünde an, xagni^w sammele Früchte, xavXi£<*> treibe Stengel, xsv- 
rgltut stachele, xoXatpifa ohrfeige, xoXni£<a mache einen Busen, 
xovaßi^m H. mache Geräusch, xovövXi^oa ohrfeige, beschimpfe, xot- 
%aßi£a> spiele Kottabos, xqvq%(a H. bin jugendlich, xQv<pi£a bin 
leicht, erleichtere, dnoxgüv^tü reisse vom Schädel, xgjjf»,v^u> stürze 
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herab, xQotaXifa H. klappere, xQovvifa quelle hervor, xva&ifa 
bechere, trinke, xva^co bin mannbar (von xt)a/*o-c), xvßi£a wür- 
fele, xvfißaki^a schlage die Cymbel, UyvQttio töne, rede hell, 
Xoyitopat rechne, schliesse, Aogtfr» lege in Hinterhalt, Xcomta hülle, 
paXaxi£m pal&axifa verweichliche, psycditopat mache mich gross, 
/Atvvgi^a) H. wimmere, fjH>x&i£co H. neben i*ox$ico leide, pvQita 
salbe, veßQifcm trage ein Hirschfell am Dionysosfeste, £xvivQi£<a zer- 
schneide die Sehnen , vsarsQi^co mache Neuerungen , vopfcai habe 
im Gebrauch, erkenne an, vori£(o bin südlich, benetze, vmvtfcm 
schlage in die Flucht, fliehe, nehme gastlich auf, £vti£o(Acu 

hole Holz, ouqI^oj unterhalte mich traulich (pago-s), oixi£u baue ein 
Haus, gründe eine Colonie, o*xr/£Vu bemitleide, — o/*«* jammere, 
oivitopcct hole Wein, 6Xßi$<o mache, preise glücklich, opaAtf« mache, 
bin gleich, besänftige, 6nXtt<a H. rüste aus, e*s<wi^£>/*«* bespie- 
gele mich, 0Q&QtZ<a bin früh auf, oq^u* begrenze, oQpi£a> bringe in 
den Hafen, stelle sicher, oQxi^aj vereidige, oQ<pav%a) verwaise, u<jtq&- 
xi'£> stimme ab mit Scherben, inovQi^co gebe glücklichen Wind, 
beglücke, bin glücklich, offdaXpitofAcu bin augenkrank, 6%i>i^o) 
spät statt vx&im bin belastet, oxXita H. wälze weg, hebe, (ngo)- 
nqXaxi£(o bewerfe mit Koth , beschimpfe , (xata)novti^<a werfe ins 
Meer, nogi^a finde Mittel und Wege, ^aßdifa gebe Ruthenstreiche, 
(tv&fitZu ordne nach dem Tacte, (fiu£a> speise, axori^to verfinstere, 
tJoXoixiZa spreche fehlerhaft, <so<pit<a mache geschickt, önctQyavitai 
wickele ein, (JnoyyiZm wische mit dem Schwämme, anodifa brenne 
in oder zu Asche , azoi%i£<o stelle in Reihen , öioXifa rüste aus, 
aTQO(paXi£to H. drehe (oiQoyaXo-g Kreisel oder dTQo<pdX*yg Wirbel?), 
mv<psXt£(a H. dränge, stosse, <f(pax€Xi^oftat bin brandig, verfaule, 
<j<paqayi£ia Hes. neben tsyaQaym EL bewege mit Geräusch, <sq>6- 
TtQt^ofxat eigne mir an, roxt£a> wuchere, tQa%tjXi£w erdrossele, tqo- 
naXi£<a H. drehe (von einem obsoleten St. tgonaXo), tvfmavitw 
schlage die Pauke, ivQawi^ta halte es mit dem Tyrannen, yXav- 
Qi£a> und (pai>Xi£u> mache, achte gering, <poQti£(o belaste, % s *f* e Q^ a 
überwintere, XQ ovi £<* verweile, verzögere, ipeXXl£a> lalle, iprj(pt£<* 
rechne (mit Steinen), iptfrvQifa flüstere, t//ay**C» mäste. 

Denominalia von weiblichen ü-Stämmen: dyxaX-itopa* 
umarme, avXi^ofiai H. wohne, ßovxavifa trompete, yeyvQifa bin 
muthwillig, schimpfe (von der Brücke bei Eleusis herab), ytotrifa 



Digitized by Google 



Stammerweiterung durch Muta: aduo t&rna v&ico. 181 

züngele, schnäbele, xt$aQ%u> spiele Kithara, **%Xifa schmause 
(Kramtsvögel „*i%Xüq l % xoQitopat (xoQif) liebkose, i*a<s%aXtZv> ver- 
stümmele (an den Achseln) , m^^VQ^ 00 H. sorge , (Mvaifa singe, 
spiele, ontßQi'£ü) sammele Obst ein, oQyi£<a zürne, nvggtxi'C^ tanze 
die nvQQixy, <J/*ctQayi£<a Hes. ~ iw dröhne, atgayyaXi^cß erwürge, 
0%tQI*at£a (avQftala) purgire , o<pa*Qi£(o spiele Ball, (frju^a) rede, 
avaxam'£a> bäume mich H. {%ai%ij). — Von männlichen tt-Stäm- 
men vielleicht vtavifa bin jugendlich (wavia-s), nlyxtitm fechte, 
schlage (mtyrr?-??). 

Mit dem o und a (7) ist zugleich vorausgehendes # (in io-c 
*o-f *a) vor *tw abgefallen , vgl. daieio-g äatt{$o)-ifa, <JVQpd>a 
avQfAct($a)-tfa, mit Contraction ödvtto-v deev«(»©)i£a>, fjkdtcuo-q pa- 
xa(*o)-»£« zu (H*wq£t*. 

Denominalia consonantischer Stämme: dyxa>v-i£m um- 
fasse, dywvi^opai kämpfe, dn-av%6vi£u schneide den Hals ab, **- 
xovi£co bilde nach, xXvdavi£opcu woge, rausche, xtsv-I^co kämme, 
*<adttW£<» klingele, f£ot>d*v*£ö» (Ä? mjd&vog) Plat. halte für nichts, 
natäviCo» stimme den Päan an, xtovi^oö schneie, beschneie. — 
äxov%~%(o schleudere, xaQttvt-i^oft,at bin artig, nod-i£m fessele. — 
xaXXa>7i-i£(ü mache das Gesicht schön. juiwm'O steche wie die 
Bremse, — i£opat wehre Bremsen ab, dvaoxoXoni£a> spiesse auf. — 
craQx-i£(o ziehe die Haut ab, <pXoy-i£(o verbrenne, ä=ovt»x-»{> mache 
die Nagelprobe, <psväx%a> trüge, oianifa steuere, <sxoQaxi£u heisse 
zu den Raben gehen, inny-ifa H. brause daher, dXox-i^ia ziehe 
Furchen, yrva»x-*'£« mache weibisch, #ft>päx-«£> panzere, dvög-i^oa 
mache zum Manne. — a<ftrcg-»£o» mache zum Sterne, yaaxQ-i^co fülle 
den Bauch, iaQ-i£oo bringe den Frühling zu, M. grüne wie im 
Frühjahr, paxaQitw preise glücklich, pvxit]Qi£ü) rümpfe die Nase, 
X**Qtfa handhabe. — Die Neutra auf ju«(t) fügen die Endung 
»£« an das t an : alpat-itto mache blutig, sQpaTitm stütze (= 
#M>£a), xsQUT-ifa stosse mit den Hörnern, xfp«r-»(> woge, ffrefiß- 
pat-iCeo säe, axtlM-lC* gestalte, TQavf*at'^ai verwunde, tpQovnpai- 
»£» bin stolz, xMt* a *''£<* mache Geschäfte. — Stämme auf 
(?s) 05 werfen diese Endung vor Jf« ab: afdifr OVW reize 
zum Widerwillen, a*xt£<0 (a**xifc) misshandle, dXy&i£opa* bin wahr- 
haltig, aoiUifä» (aoA/i/f) H. versammele, n>iActQi£a> (evfictQys) er- 
leichtere, crpm'O mache geneigt, xayax*£«(?) H. rausche, nQqvifa 
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neige oder werfe kopfüber, <fatpijvi£a> erkläre, dötfHxXifa stelle 
fest, ccTQSfAifa bin unruhig, errgent^co ordne — dv9~i£m (dv9o$) 
schmücke mit Blumen, gewöhne, #ep*£w, &Qt£co(?) ernte, 

x^*0 ion. , xljfcw mache berühmt (xXiog §. 149, S. 307) , psQifa 
zertheile , ovetdi£<o schmähe, nsXayi£u> H. bin wie .ein Meer, über- 
schwemme, oxeX(£(o laufe, t£i%t£(o befestige, tsfitvi^ao weihe, teva- 
yi£a> bin seicht — nQogovö-i£a> (ovdag) werfe zu Boden, tfeßtSa 
(aißag oder öißofxart) verehre. — Die ursprüngliche Form dieser 
Denominalia von Stämmen war i*sQe<s-i£<o peQti£a>\ in der That 
haben sich die älteren epischen Nebenformen xttQsi£a bestatte mit 
Ehren neben xr«(>/C<» (von tu xtigtu) und fJtsXsi^t» zergliedere ne- 
ben (AsXi£a> erhalten; es ist keine Contraction aus zu e*£a> 
eingetreten, sondern £ ist vor dem folgenden * ausgeworfen. Ana- 
log tsq<x£o) von rsgag deute Zeichen (aus TSQa(ö)-i£a>). — Schwach 
flectirte ^-Stämme: xQtoxi^co x?a>£o> färbe (xqws %q<ot6$ Hautfarbe), 
q>mti£a) leuchte (tpäg). 

Denominalia von v- und €t/-Stämmen. 1) Stark 
flectirte werfen gleich den o- und a- Stämmen ihr auslauten- 
des *, v, sv ab: ßa<JtXev-g ßadtX-ifco/nat bin wie ein König, iyyv-g 
fyr~i£» bin nahe, Üiom-g itean-ilw weissage, xovt-g xov-i£a (spät 
für xovlw) bestaube (oder von xoWa?), vepsa-tg yspea-itopcu H. 
zürne, noXt-g noX-ifa baue eine Stadt, gj. leicht (§. 199), £a-'*£w 
werde leicht, gdx^g Rücken, (>«x-/£a> zerschneide, morde, onävi-g 
anav~i£u> bin selten, habe Mangel, vßQt-s vßQ-i£<* bin übermüthig, 
tfdtt-g (faz-i^to sage. Oder soll man das * in &sttni£to nicht zur 
Verbalendung ziehen, sondern mit dem * des Nominalstammes 
■frsam idendificiren, so dass die Endung nicht »£a>, sondern sein 
würde? Die Analogie der übrigen von vocalischen Stämmen de- 
rivirten Verba auf verlangt, dies nicht zu thun, sondern der 
obigen Annahme zu folgen, vgl. 

olxo-s oix-l£a aus olx[o]-t£a> 

OQyi), ä 6()y-i£m aus 6yy[ä)-i£a> 

atpatga o<paiQ-l£m aus o(patQ[a]-i£m 

Monis 9eon-i£a> aus &ton[i)-i£a> 

iyyv-s iyy-i£a> aus iyy[v]-i£m 

ßaaiXev-s ßaotX-i£a> aus ßaoiX[eF]-l£m ; 

zu dem letzten Worte vergleiche man: 

fiiXo-g fuX-i£a aus ueAe[a]-i£a>, neX[e]i£a. 
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2) Schwach (mit 6, t, &) flectirte. Der schwache t>- 
Stamm xgoxv-s (v-ö-og) behält sein Flexions-d vor der Derivations- 
endung t£ro : xQoxvd-i£o) lese das Rauhe von der Wolle, die Flocken 
vom Kleide ab. — Von den schwach flectirten Wörtern auf i-g i-g 
haben die Denominal - Verba die Endung *£«»: öm-g omtopcu 
H. scheue, ehre, ndi-g nat-g nai£oo spiele, x a '(?'~S x a Q^oftai bin 
gefällig, tpQsvZjt-s (fQ£vTTi£co (auch <fQtvtxi£o)) habe Fieberwahn- 
sinn, — doni-g dani^a schirme mit dem Schilde, xctQni-g (feBtuca) 
xaQni£o) in libertatem vindico, xsQxi-g xsQxi^m webe, xoni-g xo- 
nifa halte die lakedämonische Mahlzeit „xonig 11 , Xaxi~g Xaxifa 
zerreisse, Xyi-g ^*£a> erbeute, erlange, navvvxi-g navvvxlfa durch- 
nachte, (pQovU-g tpQowifa bedenke, \paXi-g (Scheere) ipaXifa 
schneide ab — <j<poäfi-g a<pQäyi£<o versiegele, $mi-g $in-itto fä- 
chele, fache an, xXiji-g H. x^-*'£<» H. xXjfcoa verschliesse. — Man 
erblickt in diesen Denominalia der »-Stämme (wie in 6vofiu£co 
u. s. w.) Bildungen mit einfachem ito, welches an den dentalen 
Flexionsconsonanten ö oder % gefügt sei : nai-d-to* zu nat^w u. s. w., 
eine Auffassung, welche oben (S. 129) vorläufig angenommen wurde. 

XÖQt-s (xdgi-t-a) x a ( ,l ~ T ~ l0 t JLaL X a 9^°t ial ' 

Doch hindert nichts, darin ebenso wie in *r*<mi£<» eine Bildung 
mit »£a> erblicken, vor welcher das * des Stammes abgefallen ist, 
um so mehr, da sich bei einem Theile der schwach flectirten 
Stämme (wenigstens im Acc.) auch noch die starke Flexion erhal- 
ten hat — ursprünglich kommt wohl die allgemeine Flexion für 
alle Casus vor: 

XdQi-s (X«Q-w) x^Qbh^otiai zu x*Q%Ofiat 

und so auch 

{• doni-s don[i)-i£ofiai 

oygayi-s o<pgay[x)-%ofiai. 
So erklärt sich, weshalb a<pgayi£ü> kurzes * hat (to <t<pQayitov> 
nicht to (S<f>QayX£ov*)), denn wenn dies Verbum eine Bildung auf 
blosses tu wäre: 

•) Der darüber überlieferte Kanon lautet (Herodian negl ötxgövav p. 875 
Lehrs): Jläv $i?jtxa eis £a» Xrjyov^ ixov stgo xeXovg xb t, avveaxaXftivov avxö ixet' 
olxifceo xa9agl£m noXe(ii£a> iXni£m oxeXifcm. xd fiivxoi bavei£a> biä xijs ei bi- 
<p&6yyov ygdcptxai, ov uivxoi biä ixxexaftivov xov t (d. h. man sprach zu He- 
rodian's Zeit baviga als einziges Verbum auf l£a> mit langem t, schrieb dies 
t aber mit dem Diphthongen et). 
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a<p(fäyi-s a^Qäyl6-a otpgäyvduo o<pQayi£o, 
so müsste das * in t£a lang sein. In einigen Fällen mag indess ' 
immerhin das Denominale durch Anfügung von blossem tat an den 
Stamm erzeugt worden sein, wie pikt [peto-tu] psliaaco, xoqvc 
xoQviy-na xoQvoöoo (vgl. S. 120). Ueberhaupt gehört ja die Mehr- 
zahl aller dieser Denominalia auf »£o» einer Zeit an, wo man bloss 
nach Analogie derivirte und die alte ursprüngliche Formation mit 
ja) längst aus dem Sprachbewusstsein geschwunden war. 

Denominalia von Adverbien: voög» voayifa H. son- 
dere ab, x®e*'-ff X*Q%* trenne, 6\pi oipifa bin spat, ßad-rp ßa- 
di£co schreite einher (oder von to ßddog), gebildet wie diejenigen 
von *- und o- Stämmen. 

i 

Die Endungen *fo» und a£o> sind dem Griechen die geläufig- 
sten, um neue Denominalia aller Art zu bilden (etwa wie bei uns 
die Endung ,,ire"). Sogar zwei Wörter trägt man kein Bedenken 
dadurch zu vereinen : iq xooaxag öxooaxi£to, i£ ovötvog t£ovdevi£<a. 
Transitive oder factitive Bedeutung ist durchaus vorwaltend. De- 
nominalia mit imitativer Bedeutung wie ßaQßaoifa ßa<j$Xi£a> xv- 
Qctvvi£(o dv9oa>ni£ai (so auch noch cttomexi£o> m&qxiZü) xvvitoa 
qgcoitw vgl. noQtd£(0) führen zu ähnlichen Bildungen von Eigen- 
namen auf *£» oder «afw (die letzteren hauptsächlich von Stäm- 
men auf to , tev) , Nachahmung in Sprache , Sitte und Gesinnung • 
bezeichnend : Bqhütq-s ßonav-i^ca ßotmi-d£a> spreche , bin gesinnt 
wie ein Böoter — JaQ$sv~g daQi^a (Sprache), daQtd£to (Tracht) 
— Mijdo-g fAtjöifcco, 'Axxvxb% dtttxifccO) Akcßio-q Xtaßi^a und Xsts- 
ßtd£ta , XaxsÖatfiovtd^a — TRXXyv kXX^vi^ta KaQ Kaoi£a — xv^is- 
XiCto, (ftXmni^a, aQyoXi£a>, *d£o> (von '/«$). 

Sowohl die Verba auf d£a> wie die auf *£o» haben Neben- 
formen auf da (tda) ito 6a, bald mit gleicher, bald mit modifi- 
cirter Bedeutung. Beispiele: 

Ovxd^to othdco j neiQafca da ; <potßd£<o da ; ayogä^ta da (un- 
attisch) — nt]yd£a) den (quelle und lasse quellen); Xtftvd£a da; 
nXrj(ftd£a da; nXsovd^w da (jedes zugleich intransitiv und tran- 
sitiv) — ütyd£a factitiv, Otyda intransitiv. — Msadfa 6a; nXa- 
ytd£a oo); ved^a öco (unattisch); dxQ$ßdZa, (unatt.) oo>. — 'Eqtj- 
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/L*a£» intransit. , iQtjfwa transit. ; ebenso ftovd£a 6a; id*d£a 6a; 
tivqq(x{<o 6a. — Oivonotd£(o 6a; dftßQOvd£a 6a. 

*AtQ€fii^m ia\ iözsgi^a 4a; d&i£a 6a; <Svy%QOvi£a ia; olo» 
xavvtfca 4a; xvavi£a 4a; noXs^xi^co poet., ia; avanoXi^m 4a; ai- 
vl£a 4<o ; ito%&l£a sa; rtQOxaXi^a 4a; OTsglfco spät, ito; aza&pltta 
und 6a (letzteres bloss im Fut. und Aorist). — TvQavvi£a und 
*a<ö , verschieden von xvQavv4a ; vepeüita »da ; otßvXMCc) tda ; 
tQayi£a tQayda; xotpiCa da; <poni£a da; 7ielexi[a (enthaupte) 
nsltxda (behaue). — 'EgagyvQiCa 6a, nelayita 6a. 

§. 271. Bildungen auf a&w tSta vBlcd 
ans Wurzeln und Verbal -Stämmen. 

Ueber die aus der Wurzel oder dem Verbalstamme ausgehen- 
den Bildungen auf &ta ist im Allgemeinen §. 269 geredet. — Die 
Endung &ta (£a) entsteht, indem das bereits als Wurzelsuffix fun- 
girende # (t) durch * erweitert wird. 

Unverändert bleibt hier 9 bloss dann, wenn es hinter einem Consonanten 
steht. Dies ist der Fall in (lö) to-9a> ia-9im esse. Sonst überall £ : elx-o 
elx-d&a (dx-a&ia zu) dx-dga ; neX-d&a neXdfa. Analog das reduplicirte 
#l£o, Tä£a>, rl£m in ig-i&a ig-e&l£a> reize; ^eu-^da) xQ £ P<-*M6 m wiehere; 
$ln-xa> Qui-xim g*in-xd£m werfe; xvn-zco xvnxd£m ducke mich; ßdn-rco tauche 
ein, ßaa-xi£m begiesse, 

Bildungen mit reduplicirter Dentalis ausserdem in: 

Xalva (d. i. x av '^ a ) X a - T ^ a ( aus x avx ^ m ) X a - Ti £ a verlange; ign-m 
lgnv£«o (£gnv9ta) ignv-oxdgo krieche, schleiche; tlfii gehe, al-iim alxl£m 
bitte, bettele; ei9-ito <o9-i£a> ao-9iga dränge. Lateinisch entspricht vid-eo 
vi(d)-so vi(d)-sito. 

ftv£a (ßvyiw) ftvx~9t£a seufze, spotte; tpig-a <peg-*d£co trage; Svofiai 
dvo-td£e> schelte; delgo deg-xd£m erhebe; dyeigm dyvg-xd£<o sammele ein; 
iga-pai igdm liebe, iga-xi£av H. (mit gen. xgeuöv); nugdto xeigTj-xi^m ver- 
suche; aigia alge-xi£a nehme; mit ax statt x: xXd-a zerbreche (besonders 
junge Schosslinge), xXa-otd£m zerbreche Weinzweige; igva (Qv-m) (tv-exd£a 
ziehe, reisse, schleppe; iXxm iXxim iXxvm iXxv-oxdga ziehe, schleppe; vev-a 
vevaxd£m nicke, vv-oxd£w nicke im Schlafe, dormito. 

Bildungen mit nicht reduplicirter Dentalis ausserdem in: 

(iiftß-a $epß-d£a drehe im Kreise; oxiv-m oxev-d£m stöhne; fti/iv-m pifiv- 
d£a> halte Stand; uly-vv/xi fiiy-d£o[iai vereinige mich; aeß-ofxai oeß-d£o(iat 
und oeß-l£a> verehre; dXiy-a dXey-l£a> sammele; ytft-o bin voll, yefi-l£m 
fülle; iXA-ofiat lXn-i£w hoffe; 19-a &-i£a bin gewohnt; yafi-ia heirathe, yafi- 



Digitized by Google 



186 



Präsens und Imperfect. 



t£te verheiratne; axai-ßm oxaQ-lfa springe, zucke; ßdkka .ßaX\i£w werfe 
(man sollte ßaXt£a> mit Einem A erwarten); nkia nkoaa nka-i£a> schiffe, xQV- 
i$» bedarf. 

Statt tko #*<u mit erweitertem t die Endung tiat tarn : 
iQiX-fta> igix-9a zerreisse; §üt-t(o $in-rea> s. oben; ÖQiyofiai ö^tx-zico 
Suid., rfpex-naa»; »ijkia rrjke&dm blühe (vgl. ddkka 9ak-i»a). 

$. 272. Wurzel- und Stammerweiterang 
durch gutturale Muta. 

Eine ähnliche Function wie der dentalen wird auch der 
gutturalen Muta eingeräumt werden müssen, doch so, dass 
bloss Ansätze zu dieser Bildung vorhanden sind : oX-Xvpi oX-ixoo 
vernichte, tödte; Uy/u (U^t) IXyxoj bin gnädig; xpdw ipij-%(o be- 
rühre; vico vt(-xw schwimme, tip-ra) T/j>i r y(u schneide, tizga-axa» 
verletze, xga-yco nage(?); 074a © o7*if-x« reibe ab (analog gebildet 
wie via vtj-Vco S. 172). 

Mit folgendem * wird die Gutturalis zu <sa , und zwar uxta> 
w/tw zu daata : xtv-uaaui schwinge , schüttele (tsiva V) ; naX-daato 
lose, besudele (ndXXa) ; aaX-dacw bewege (vgl. cfaXtvco) ; \paX-daao) 9 
d(p-dö<fa ix<paoodü) fasse an, vgl. d<fda>; alfx-äaaco mache blutig. 

Sodann mit langem w-Vocale: &>x*w zu mügoj 

in Denominalbildungen , meist zur Bezeichnung eines leidenden 
Zustandes: X^-ooitw habe Hunger, ßovkifi-ooTtoj habe Heisshunger, 
bin schläfrig, tvyX-wzta bin blind, xQVfi-mta fröstele, 
ye aacQ) bin jung — ved£co, äyQ-6<$ao) fische = dygtvw. 

Oft kann auch der Endung Za die Entstehung aus %na statt 
l>uo zu Grunde liegen; daher der unten zu besprechende, meist 
diabetische Wechsel in der Aorist- und Futurbildung der Verba 
»fr»> o£» (Aor. aa und 4 



Digitized by Google 



V. Staminerweiterung durch ax. 

§• 273. 

Das wurzelerweiternde <rx tritt entweder unmittelbar oder mit 
einem vorangehenden * an die Wurzel resp. den Stamm. Die 
Flexion ist die bindevocalische, also Endung <jx<o oder ioxa. 

Nur selten hat diese Bildung denominale Function. Gewöhn- 
lich schliesst sie sich an eine Wurzel uud verbindet sich dann in 
den meisten Fällen zugleich mit Reduplication der Wurzel. Der 
Reduplicationsvocal ist gewöhnlich i, seltener c (**); bei vocali- 
ßchem Anlaut wird die ganze Wurzel wiederholt. 

Zunächst sind es vocalisch auslautende Wurzeln, 
welche in dieser Weise erweitert werden: m-m-axa tränke, vgl. 
ni-Via trinke — xi-iQm-axcd verwunde, vgl. tgav-pa — dt-di-dxopai 
schrecke, vgl. didta dtiöat fürchte — dnodtdQd-ifxco ion. ...iftfx« 
neben dnoöiÖQTj'^t entlaufe — yt-yvai-axw erkenne nosco — 
tf ctv-oxo) zeige. 

Ohne Reduplication yw-oxa) (fav-oxa> ion. dämmere (dieselbe 
Wurzel wie nt-tfav-iSxui) — (fd-axco rede, behaupte, neben (frj-fii. 

— Mit der Endung iaxco statt <sxa: xpy-toxo/ua« neben xQd-optu, 
nur Her. 3, 117 %Qiji<sxovto. 

Sodann Wurzeln auf eine Liquida v, g, l. a) Gewöhn- 
lich tritt hier vor dem ax eine Metathesis des Consonanten ein, 
so dass die Wurzel zu ,einer vocalisch auslautenden wird : m-nqd- 
öxa> verkaufe, vgl. neQ-vtit» — xi-xXy~<ixa> ep. ion. rufe, vgl. xcdia 

— ßt-ßorn-axu esse, vgl. ßoQ-6-s ßoQ-d, Wurzel Foq (voräre) — 
fii-pvij-axa) erinnere vgl. commin-iscor — imo-di-cW-tfxa» ziehe ab 
neben änodv-w. 

Ohne Reduplication: $q6-<sxw springe, vgl. &6q-vv^ — ßlm- 
0x60 gehe statt fxXdaxta fißXndxco, vgl. §. 21, Wurzel pol, vgl. 
ifioXov — äno&vTj-öxu) sterbe — ßo-axco weide, vgl. pa-scor. — 
Auch pvij'OxiTa* Anacr. und hellenistisch neben pi-pvq-oxa. 
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b) Die auslautende Liquida behält ihre Stelle, statt aber 
lautet die Endung mxw : ft-yiav-i<sxta ep. rufe — dq-aq-icxm füge. 

c) Die auslautende Liquida (v) erleidet Apokope vor <7*«: 
xä'oxco (ohne Reduplication) stehe offen, halte den Mund offen, 
vgl. fyav-ov. 

Zu einer Wurzel auf labiale Muta tritt die Endung in 
der Form iaxu: dn-ay-iaxia betrüge. 

Wurzeln auf eine gutturale Muta fügen gewöhnlich nicht 
wie die auf eine labiale die Endung iaxto, sondern einfaches axm an, 
mit der Eigentümlichkeit, dass vor demselben der gutturale Wur- 
zelauslaut schwindet : z$%v-axo(*at bereite (— itix-oi) ziele (= tvyx- 
dv*>)> bei späteren Dichtern auch tt-tv-axa» , — di-dd-axw lehre, 
vgl. iölöaxa, doceo — li-axa ep., d. i. Fe-Fi-<fxu> mache gleich, 
vgl. Feix-* FsFow-a; auch ohne Reduplication T-axa ep. (mit kur- 
zem #, vgl. iaxt Od. % 203, x 31) ösi-di-axofxcu und de-di-oxopa* 
ep. , Aristoph. bewillkommne, begrüsse = dttx-avdw, dsix-vvpat, 
auch in der Bedeutung des activen ötlx-wpt zeige Apoll. Rh. 1, 558. 

Ohne Reduplication: Xd-axta ep., daneben /üx-f'w Theokr., 
Xqx-ito, vgl. ttax-ov loquor. — Fraglich, ob hierher auch dXvaxw 
poet. meide gehört; zwar Fut. cUt'£», aber neben dXvaxoa auch 
. dXsva — dtaßvaxa {ßveo) durchstosse. 

Erweiterte Verbalstämme auf 4(o haben statt dieses 
Ausganges auch den auf ioxco, jjtfx« und gewöhnlich iaxw : dqiaxta 
gefalle — dX&qitxott und dXMaxco neben dXltaivta heile — <s%sqi<a, 
selten a%eqiaxu> beraube — inavQito (Hesiod) und imxvqioxt* (Theo- 
gnis) geniesse — xüita bin schwanger, xfiaxa werde schwanger, 
concipio, vgl. xva befruchte. — Ohne nachweisliche Nebenformen 
auf cm: svqicxw finde und df*nXaxlaxa poet. (auch dnXaxicxu> 
poet.) irre. — Ferner ya/uL-iaxa (4a, i£oi) heirathe — xoqitsxa und 
xoqiaxoo liebkose, vgl. xoqitia — xvxXiöxm vgl. xvxXia — otdiöxa 
=z oidiu oidaivw schwelle auf — nvioxu = 7tvi<* schwäre — 
tsXi<Jxa> und veXtoxu = ttXiut vollende. 

Erweiterte Verbalstämme auf 6u> haben statt dieses 
Ausganges den auf »<**»: dvatin und dvatiöxoo verzehre, verwende 

— dpßXom (Eurip.) und gew. dpßXiaxu thue eine Fehlgeburt. — 
Ohne nachweisliche Nebenform auf 6w: dXiaxopat werde gefangen 

— dpavQtOAOo Demokrit. verfinstere, neben upavQoo). 
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Erweiterte Verbalstämme auf da haben statt dessen 
den Ausgang ctöxw : rjXdaxa neben äXdopai, dXaiva schwärme um- 
her — yeXdaxa neben ysXda lache — ildaxopa* neben iXdopou 
sühne, versöhne. 

Denominalia auf axa. Vielleicht sind unter den ange- 
führten auf t'tfxcd statt 4a und 6a auch einzelne Denominalia mit 
obsoletem Nomen vorhanden, wie etwa dnXaxiaxa. Die Denomi- 
nalia auf axa von erhaltenen Nominalstämmen haben Nebenformen 
auf da, oo), vm (fast durchweg mit modificirter Betonung) und 
gehen dem entsprechend auf <i<rxa>, ataxta, iI<jxo> aus. 

1. doxa neben aw. Hjfy : rjß-da bin mannbar, yß-daxa werde 
mannbar — y^ac : yijQda bin alt , yyQ-daxa werde alt — y«* *« 
«tfx« neben da bekomme einen Bart. 

2. aitfxfc) neben cm. ßto-g: ßi-6a lebe und dvaßt-daxopai lebe 
wieder auf. 

3. vcrx«) neben va (d.i. vgl. S. 132). Mi&v: f*e&v-a (d.i. 
fiB^vna) bin trunken, psitv-axa mache trunken. 

Was die Bedeutung der genannten Verba auf <Sxa betrifft, 
so ist dieselbe entweder die factitive: nmiöxa, dedi(Jxo(*a$, &<rxo>, 
pe&vaxuy oder wie im Lateinischen bei den entsprechenden Wörtern 
auf sco die inchoative: yßdaxa, y^gdaxa, vielleicht auch dva- 
ßn6<rxopM und xviaxa. Bei den meisten der angeführten Verba 
auf axa lässt sich (was ebenfalls im Lateinischen vorkommt) eine 
bestimmte Bedeutung des Bildungselementes nicht mehr erkennen. 

Zu der inchoativen und factitiven Bedeutung kommt aber noch 
die iterative oder frequentati ve (auch intensive) hinzu. 
Ausser den angeführten, den griechischen Dialecten gemeinsamen 
Verben auf axa giebt es nämlich im epischen und ionischen Dia- 
lecte eine reich vertretene Formation mit <rx, welche bloss für 
den Indicativ des Präteritums vorkommt und die öftere 
Wiederholung in der Vergangenheit bezeichnet. Sie steht 
in ihrer Beschränkung auf das Präteritum der Formation auf aöov 
S. 173 analog, kann aber nicht wie diese auch auf die Subjectiv- 
Modi, den Infinitiv und das Participium des Präsens ausgedehnt 
werden, und lässt sich trotz ihres häufigen Vorkommens nur für 
den Singular und die dritte Plural - Person des Activums und Me- 
diums nachweisen, — nur Einmal für die erste Plural -Person 
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Od. X 512 rtxdaxo/Asv, und nur einmal für die zweite Plural-Per- 
son i(pdox6T6 x 35, wenn anders dies letztere Wort hierher zu 
rechnen ist. 

Die iterative Bedeutung hält Herodot durchgängig fest, bei 
/ Homer ist sie in einigen Fällen nicht zu erkennen. Bisweilen zeigt 
sich der Intensivbegriff: / 450, a 264. 435, ? 171. Bei dem letz- 
teren ist diese Formation viel häufiger als bei dem ersteren , der 
sie mit wenigen Ausnahmen nur für solche Verba gebraucht, wel- 
che auf <ö und sco ausgehen (höchst selten für die auf dw und für 
die bindevocallosen). Von Verben auf ota kommt sie überhaupt 
nicht vor. 

Die nach der zweiten Conjugationsklasse üectirten 
Wurzeln und Stämme fügen <tx an den kurzen Schlussvocal der 
Wurzel oder des Stammes: toca-axe, öido-axov, zi&e-axe (Hesiod), 
dtixvv-oxov , Qtjyvv-axov , favvvöK öfitjv , £a>vvv(txeto. Die Wurzel 
iq bildet iaxov (— fjv). Von xelput wird xiaxszo gebildet statt 
xfjsaxsro, vgl. §. 254, mit Ausfall des einen s, wie dies bei den 
Verben auf et» vorkommt. 

Die Wurzeln und Stämme der ersten Conjugationsklasse 
fügen ax mit dem Bindevocale £ an (nach der für die Anfügung 
der Personalendungen befolgten Norm, wonach vor der Sibilans 
und Muta ein e, vor dem Nasale ein © eintritt). Am häufigsten an 
einfache Wurzeln: t%~i<sxov } dvoiy-eaxs, pa%-sox6t*i]v , fjuöy-itfxezo, 
&£Xy-s<tx£, Ö€Qx-iax€io 1 ßoox-sdxovxo, twsaxs, fxsv-edxov, -frel-saxeg, 
nsX-iaxsxo, dsv-stixe. Seltener bei erweiterten Stämmen: ffcoxov, 
nXvveaxov, vyaivsaxe. — Auffallend ist das Eintreten der Endung 
aaxov statt etfxov in $tnzaöxov ^inzctoxs II. O 23, W 827, xgvnza- 
dxe G 272 (neben XQvnztöxe hym. Cer. 239), uva<stia<sxe hym. 
Apoll. 403, und in dem fraglichen §oi£a(Sx6 (Var. £o*£c0*c) Hes. 
Theog. 835. 

Die contrahirten Verba auf dw haben vor dem ex den Vocal 
«, welcher in aa zerdehnt werden kann: pväoxezo, siüaxs säöxe 
vutäoxofMV — yodaGxe, nsQaaöxe, io%avdaaxe, kdaaxs (II. Y 408 
statt eietöxe, vgl. S. 189). 

Die Verba auf a» gehen gewöhnlich auf isöxov aus : xaUsöxov, 
(fdisexe — und so stets bei Herodot: noi&fiöxov, noUsaxs, noteia- 
xsTQ y maXisaxe, dm^üaxovy — oder es wird von der Endung 
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ieöxov das eine c ausgeworfen: xüXtaxs xaliaxero, oX%v6<sxe> ns- 
XiaxsTo, to&soxov, yoitsaxe (bei Asius, wobei (fonico statt <pondu 
zu Grunde liegt; ijxeffxf bei Herodot 4, 200 ist in fahaxB zu ver- 
wandeln , nicht aber umgekehrt äntiQisaxov in dnsiQtaxov u. s. w. 
— Statt iecxov kommt bei Homer auch stsaxov vor (vgl. S. 85. 
131. 143): vtixeisaxov. 

Eigentümlich ist, dass bei diesen mit tfx gebildeten Imper- 
iecten das Augment fast durchgängig fortgelassen wird. Ein paar 
mal erscheint (las Augmentum syllabicum bei Homer: nctQtxtaxsio 
$ 521, i/AKSyiaxovro v 7, und in ttpaaxov y tqaaxev u. 8. w. , wenn 
fyaaxov hierher zu rechnen ist; häufiger bei Apoll. Rhod. Das 
Augmentum syllabicum in eiaaxa Y 408 lässt sich mit Buttmann 
durch die Lesart idaoxs entfernen. 

In der Sprache der attischen Dichter kommen fol- 
gende Iterativformen mit <sx vor: iaxe Aesch. Pers. 648, xXaUoxe 
fr. 293, naveaxe und tapnveaxe Soph. Antig. 962. 950, ßweaxo- 
prjv Arist. Equit. 1242. Aus Alkman wird yaxe angeführt An. 
Ox. 1, 154. 

Ueber das iterative ax im Aorist s. unten. 
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§. 274. 

Vielleicht ist in der zuletzt behandelten Erweiterung <sx der 
voranstehende Zischlaut das ursprüngliche Element, so dass dann 
x in etwa ähnlicher Weise ein secundärer Zusatz sein würde wie 
z. B. das x im Perfectum und Plusquamperfectum. 

Doch besitzt die griechische Sprache eine Stammerweiterung, 
in welcher der Zischlaut das alleinige consonantische Element ist, 
verbunden mit einem folgenden i, welches auch sonst hinter con- 
sonantischen Wurzelerweiterungen so häufig ist, vgl. av-ua (a»Vw), 
vv-M (vvo»), a&-uo (a£»), (»'£») u. s. w. Vor bindevocali- 

scher Flexion würde diese Formation zunächst auf 
ata aut$ out atofiev u. s. w. 

ausgehen. Diese einfachere Form der Endung werden wir beim 
Futur besprechen. Sie liegt sodann in einer durch Reduplication 
des a bewirkten Corroboration vor, und zwar geschieht die Redu- 
plication mittels des Bindevocales c: 

aeatm aeauts aeaut oeotofiev u. s. w. 
Nach griechischem Lautgesetze musste das mittlere von zwei Vo- 
calen umgebene a ausfallen, und so heisst die in Rede stehende 
Form im vorliegenden Zustande der Gräcität: 

oeia aeiets oeiet aeiofiev u. 8. w. 
Der Ausfall des c und der dadurch hervorgerufene Diphthong e» 
erklärt sich genau wie in dem epischen zsfaito aus tsXsömü u. s. w. 
(S. 131). Der Reduplication des consonantischen Elementes ent- 
spricht die im vorigen Abschnitte behandelte Bildung auf zad«a 
(*a£tt) und t»$ko (W£<»)i auch für das rein vocalische Element * 
haben wir §. 262 eine reduplicirte Bildung kennen gelernt. 

Die Endung tfsico tritt nur an Wurzeln der Verbalstämme 
(nicht an Nominalstämme) und giebt denselben desiderative 
Bedeutung. 
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War die Bildung ax in ihrer IteratiTbedeutung auf das Präte- 
ritum beschränkt, so wird die gegenwärtig behandelte Erweiterung 
umgekehrt nur im Präsens gebraucht. (Etym. magn. 750, 50), 
wovon nur Eine gleich zu erwähnende Ausnahme vorkommt. 

Was die Bildung betrifft, so ist dieselbe stets derjenigen des 
Futurs analog, wie wir denn überhaupt die Formen auf aeia) mit 
den Alten als Nebenformen des Futurums ansehen können. Sie 
haben sich hauptsächlich im attischen Sprachgebrauche erhalten 
und werden daher von Herodian Futura Attica, (j*ttXo>t£< 'Atuxoi) 
genannt. 

Hierher gehören: 

Von der Wurzel o/r, wovon Futur vxJ/o/acu (Praes. durch cgdu 
ausgedrückt): oipdw Horn, mich verlangt zu sehen; die einzige 
Bildung dieser Art, von welcher ein Imperfectum vorkommt (bei 
Sophron, vgl. Apoll, pronom. 63). — dgdw Fut. dqdöw: dgcuSsim 
^rag. will, möchte thun, habe Lust oder bin im Begriff zu thun — 
igyd^ofiai Fut. igydao/tat : Igyaöeita Soph. will thun — (pevya Fut. 
<pev£oficu: <pev£e(a Eur. habe Lust zu fliehen — ytXdaa Fut. ysXd- 
oopai yeXdaoo: yeXaaeico Eur. Pros, mochte gern lachen, mich 
lächert — nagadtdtapi Fut. nagadia<sw. nagadwatioo Thuc. bin 
bereit abzutreten. — So auch ngodaasia Thuc. habe Lust zu ver- 
rathen, ixdcoaeico und dtooeim Agath. — noXtpia Fut. 7ioX*f*ij<sa>: 
noteptjöeioo Thuc. möchte gern Krieg führen — vavf*axioa Fut. 
vavi*a%r)<j(a : vavfiaxjjoeico Pros, habe Lust zum Seetreffen — dnaX- 
Xdotio/Acu (aus dnaXXayiofiai) entferne mich Fut. dnaXXd^ofiat: 
dnaXXa^eiat Pros, möchte gern weggehen, wünsche befreit zu wer- 
den — ofyiopat Fut. mprjaofian covr/ösiia habe Lust zu kaufen — 
(fvpßaivo) Fut. ovpßrjoofAcu, : (fvfißaastm Thuc. wünsche einen Ver- 
trag zu machen; wohl in Gvpßyosico zu verändern. So auch Sta- 
ßrjGtiw Aretae. möchte gern hinüber gehen (sonst auch dtaßaaeica 
geschrieben) — xvuta Fut. xvrjaw : xvrjötico will gern kratzen, mich 
juckt — xaratfxttm'£&) Fut. xaxaaxtvdaw: xataoxsvaöeico Xenoph. 
will gern einrichten — ilavpa Fut. iXdaa : iXaasito Luc. will gern 
reiten, fahren — xlfca Fut. %$<sa> aovpa*: %e<ssiw cacaturio — 
dxovta Fut. dxovöopcu : dxovadu möchte gern hören — xXaico Fut. 
xXavcofktu : xXavaeia möchte weinen — ovgia mingo, Fut. ovgf}G<o> 
tfofHu: ovgrjasico micturio. 

Grieeh. Gramm. I, 8. 13 
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Neben mehreren dieser Wörter stehen gleichbedeutende auf 
<r*a'tt ausgehende Bildungen: xvijasim xyrjCtäco Plat. — - <pw- 
&iw q>ev&da — otptico dtptdw Hesych. 

Statt ata» auch tuxu (andw) als gleichbedeutende Nebenform 
von osiw. avrjOtiu} avtpuiu — dnaUa&ico dnaXXaxxtdat — xvrj- 
üsiio xvifdTtdta — (pev^sica (fevxjidw (Aristot.) — dxovOsim dxovüxtdm 
(vgl. dxov<Jfij-s) — xeotiw xt^fftida (unregelmässig gebildet statt 
Xtottdio) — ovQfjütUa ovQijudto. — So auch ohne eine Parallelform 
auf tfciw: pitta i*eXXt}ud(D habe Lust zu zaudern (vgl. /i&U^-c 
Zauderer), fActv&dva> tia&ti%tdm habe Lust zu lernen 0*a#w'-s), 
lovaa XovTtäo) habe Lust mich zu baden (vgl. Xovöta*). — Diese 
Wörter sind zu scheiden von anderen gleich endenden, die der De- 
siderativbedeutung ermangeln, nvv^dvoiicu = nvötidopcu Gram, 
(vgl. nv<s%i-<i Forschen), nvim nvsvaxtdto keuche (vgl. nvevtsiys), 
xsXeva xsksvxtda (xiXsvöxtdco) H. treibe beständig an (vgl. xelsv- 
oxrjg xeXevxcoQ), i^axtdco leide an Liebe (vgl. £Q<og sqmx-os). 

Was die Desiderativa auf atda und xtdeo betrifft, so liegt die 
Desiderativbedeutung bereits in dem Ausgange tda wie in atgct- 
itjy*tä(o will gern Feldherr sein (§. 263). Die meisten auf «*o<» 
können daher ganz wohl von Wörtern auf tiJ-c gebildet sein wie 
aiQatitfidtß von GTQatfiyo-q , und in der That sind auch zu vielen 
derselben Nomina agentis auf xrf-g vorhanden, wie wir dies oben zu 
einem jeden angemerkt haben. Jedoch sind dies fast nur solche, 
welche keine Nebenform auf aeia resp. acta haben. Man vergleiche 

(pevya (pevgeico cpEv£ida> (pevxjidco 

xvdo xvrjatiw xvrjotdm xvrjaxidao 

dxaXXdooa dnaXXa&im dnaXXaxtida 
wobei es kein (ft\xir]-<; xvfjaxr]q dnaXXaxzrj-g giebt. Dagegen bei 
mvioftai mvqoeio t6vx\xU<o 
dxovw dxovoela dxovoxiäa 
ist ein (ovyxrjs dxovtrxqg vorhanden, von welchem ayvytidco dxov- 
axtdw als denominales Verbum ausgehen kann. 

Müssen wir also in einigen der Desiderativa auf xtdut durch- 
aus analoge Bildungen wie in <txQaxfjY$du erkennen, nämlich Bil- 
dungen mit blosser Desiderativendung m«, die an den Stamm auf 
117 angefügt ist, 

axn<xr(\y6-i axQ*xr\y-ida> 
dxovoTij-s dxovax-iÄat, 
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so scheinen doch <psvx-uda, xv^cttdw u, s. w. schwerlich in gleicher 
Weise auf die nicht vorkommenden Stämme yevxtti-s xv^attj-g zu- 
rückzugehen, sondern vielmehr unmittelbar aus der Wurzel mit 
der Desiderativendung n«w gebildet zu sein, ebenso wie die De- 
siderativa nicht auf die Nominalform auf tr*-c zurückgehen (xp^- 
auxca nicht von xvijat-s) t sondern an die Wurzel die Endung ctdm 
angefügt haben. Dass in <r«aa wie in atia ein n geschwunden ist, 
lässt sich nicht behaupten. Wahrscheinlich haben wir in <ftda 
eine Endung, die der letzten Hälfte von ot-(a)t(u entspricht, also 
der Reduplication ermangelt; atdo und tr^(<y)*» verhalten sich 
analog wie $m-iia> ynd £m-ra£«: 

^tn-xajm {$iK-xia>) und $ut-Ta-dim ((>ui-Ta£a>) 
xvt}-ataj<D (xvij-oido) und xvrj-oe-atto (xvrj-aela). 

Aber wie verhalten sich zu diesen Desiderativen auf atda die 
gleichbedeutenden auf xtdm , die nicht von Nominalstämmen auf 
zjp-c ausgegangen sind? Nehmen wir an, dass beide in ihrer En- 
dung genetisch identisch sind , so muss die Bildung mit xtda die 
ältere, die mit atdto die spätere, durch Erweichung des x zu a 
entstandene sein. Dann würde auch für <ye-(a)iw ein ursprüng- 
liches vt-ötu) vorausgesetzt werden müssen. Hierfür können die 
lateinischen Desiderativa auf turiö als Analogie herbeigezogen wer- 
den, sofern diese nicht denominale Ableitungen vom Particip Fu- 
turi auf türu-s sind (wogegen die verschiedene Prosodie des u in 
türu-s und turio zu sprechen scheint) , sondern den griechischen 
Desiderativen auf atiio analog stehen : 
$ par-tuaiö zu par-turiö 

es-susiö zu es-suriö 

xvrj-aeatm zu xvy-oelo. 

Den griechischen Bildungen auf tr*aw, die der Reduplication des <r 
entbehren, würden alsdann die lateinischen auf blosses urio ent- 
sprechen, nur dass diese vor dem alten s einen Bindevocal (u) 
darbieten, den das Griechische verschmäht: 

lig-u-siö zu llg-uriö 
xv7)-oida>. 

Das Vorkommen von blossem uriö neben turiö und suriö kann als 
entschiedener Beweis dienen, dass turiö nicht aus türu-s abgeleitet, 
sondern in der hier von uns angegebenen Weise entstanden ist. ' 

13* 
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196 Präsens and Imperfect 

Dass in den Desiderativen anf a»da ndat gleich denen auf 
ceio) (aus <Si~aHD) ein a ausgefallen sei, ist durchaus unwahrschein- 
lich ; von einer Reduplication des a kann dort nicht die Rede sein. 
Dennoch aher liegt auch in ihnen nach §. 262 eine Reduplication 
vor, nämlich die des *, so dass die Formation von xv^-<f«((7)*a> und 
xvy-öta(t)(D dem obersten Princip nach die nämliche ist. In bei- 
den Desiderativbildungen bestehen die Hauptelemente des Stamm- 
Suffixes in den beiden Lauten a und #. Von beiden Lauten kann 
ein jeder reduplicirt werden , entweder a oder ». Wird <t redupli- 
cirt, so gestaltet sich die Endung zu ae-<st& (d. i. tft/w), wird « 
reduplicirt, so gestaltet sie sich zu ot-ai-m (d. i. atdm) mit diph- 
thongischer Verstärkung des #. 



1 
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Futurum, Aorist, Perfectum, 

Plusquamperfectum , Futurum exactum. 
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Verhält ii ins der übrigen Tempora zum Präsena 

und Imperfecta 

§. 276. 

Die vorausgehende Darstellung behandelte zunächst das Prä- 
sens und Imperfectum der Wurzelverba, dann die aus der Wurzel 
theils durch Reduplication , theils durch Affixe im Auslaute der 
Wurzel erweiterten Stämme. Die Bedeutung, welche das Verbum 
durch diese beiden Arten von Wurzelerweiterung erhielt, war im 
Allgemeinen die der Steigerung des durch die Wurzel ausge- 
drückten Thätigkeitsbegriffes. Dieselbe specialisirte sich in der 
Weise, dass die in die Gegenwart oder in die Vergangenheit ver- 
legte Handlung als eine mit besonderer Kraft und Energie aus- 
geführte (intensive), oder als eine mehrmals hinter einander ge- 
schehende (iterative) erschien, — oder es war der Intensivbegriff 
auf den Beginn der Handlung fixirt, oder auf den Willen des 
Subjectes, welches die Handlung auszuführen hatte (Inchoativum, 
Desiderativum) — oder endlich es wurde der Causativ- oder Passiv- 
begriff bezeichnet. Wir sehen hierbei von allen den Fällen ab, wo 
die im In- oder Auslaute der Wurzel stattfindende Erweiterung im 
Laufe der Sprachgeschichte ihre besondere Bedeutung verloren 
hatte, dergestalt, dass sich die erweiterte von der einfachen Wur- 
zelform nicht mehr unterscheiden Hess. Immer aber war die 
Handlung je nach den hinzutretenden Verbal flexionen entweder 
als Präsens oder als Imperfectum, resp. als Modus subjectivus des 
Präsens gesetzt, wenn auch bei der letzten der behandelten Wur- 
zelerweiterungsformen (der Desiderativform) sich streng genommen 
nicht unterscheiden läset, ob die Handlung der Zeit nach der Ge- 
genwart oder der Zukunft zu vindiciren ist. 

Denselben Weg der Wurzelerweiterung durch Reduplication 
oder durch hinzugefügte Suffixe, den die Sprache zum Ausdrucke 
des Intensivbegrines der Thätigkeit und der damit zusammen- 
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hängenden Modifikationen des Wurzelbegriffes eingeschlagen hat, 
hat sie auch gewühlt, um ausser dem Präsens und Imperfectum 
noch andere Zeitbegriffe auszudrücken. Dem allgemeinen Cha- 
rakter nach ist die Form dieser Tempora schon §. 203 ff. behan- 
delt, und ebendaselbst war auch von dem Vorkommen derselben 
in den verschiedenen Modusverhältnissen u. 8. w. die Bede. Die 
Flexionsausgänge sind dieselben wie beim Präsens oder wie beim 
Präteritum, und wie dort entweder mit oder ohne Bindevocal an 
die Wurzel oder an das die Wurzel erweiternde Tempussuffix an- 
gefügt. Doch fehlt es nicht an allerlei Differenzen, die dem Laute 
nach oft nicht unbedeutend sind, sich aber durchgängig als etwas 
nicht ursprüngliches erweisen. Genau dieselben Ausgänge wie das 
Präsens und Imperfectum hat bloss das Futurum und Futurum 
exactum und der zweite Aorist, die Futura stets nach der ersten 
Hauptconjugation des Präsens, der zweite Aorist sowohl nach der 
ersten wie nach der zweiten Hauptconjugation des Imperfectums. 
Ausserdem zeigt noch das mediale Perfect genau dieselben Aus- 
gänge wie das mediale Präsens, das mediale Plusquamperfectum 
dieselben wie das mediale Imperfectum, beide jedoch stets nach 
der zweiten Hauptconjugation des Präsens und Imperfectums. Mo- 
difikation der Imperfect-Endungen dagegen ist für den ersten Aorist 
des Activums und Mediums, sowie für das Plusquamperfectum des 
Activs eingetreten; Modification der Präsens -Endungen für das 
Activum des Perfects. Ungeachtet solcher Modificationen wird sich 
aber die ursprüngliche Identität dieser Tempusausgänge mit denen 
des Präsens oder Imperfectums bei näherer Analyse aufs unzwei- 
deutigste herausstellen. 

So ist denn das Perfectum, Futurum und Futurum exactum 
bezüglich seiner Flexionsendungen im engeren Sinne als 
ein die Wurzel durch Reduplication oder durch ein bestimmtes 
Stammsuffix erweiterndes Präsens, und ebenso der erste Aorist 
und das Plusquamperfectum ein die Wurzel durch Reduplication 
oder durch ein Stammsuffix erweiterndes Imperfectum anzusehen. 
Der zweite Aorist zeigt nur selten eine in der Reduplication beste- 
hende Wurzelerweiterung; im übrigen aber wird, wie schon gesagt, 
auch diese Tempusform mit Endungen des Imperfectums flectirt. 
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Erweiterung durch Reduplication findet durchgängig 
statt beim Perfectum und Plusquamperfectum , Erweiterung 
durch ein Wurzelsuffix beim ersten Aorist und beim Fu- 
turum, und zwar ist das erweiternde Element entweder ein blosses 
<r, oder es wird dies a mit einem folgenden * (j) combinirt, etwa 
ebenso, wie im Präsens sich wurzelerweiterndes v oder & mit 
einem folgenden i verbindet. Beide Erweiterungen des Wurzel- 
auslautes scheiden sich so von einander, dass das einfache a das 
charakteristische Tempuszeichen des ersten Aoristes, das mit * 
combinirte a das Tempuszeichen des Futurums ist. — Beim Fu- 
turum exactum tritt eine Verbindung der wurzelanlautenden mit 
der wurzelauslautenden Erweiterung, der Reduplication mit dem 
Affix <x» ein. 

Die reduplicirende Erweiterung im Anlaute der Wurzel und 
die Erweiterung im Auslaute derselben giebt dem Verbum für die 
in Rede stehenden Tempora zunächst denselben Begriff wie beim 
Präsens und Imperfectum , nämlich den Begriff des Intensiven. 
Dort aber beim Präsens und Imperfectum bezog sich die Intensivi- 
tät auf die durch die Wurzel ausgedrückte Handlung : „die Hand- 
lung geschieht oder geschah mit Nachdruck , mit Kraft u. s. w", 
bei denjenigen Tempusformen, die wir Perfect, Aorist u. s. w. nen- 
nen und die ihren Flexionsendungen nach nichts anderes als eben 
Präsentia oder Imperfecta sind, bezieht sich die Intensivität nicht 
auf die Thätigkeit der Wurzel, sondern auf das durch die En- 
dungen ausgedrückte Zeitverhältniss. Die der Gegenwart angehö- 
rende Handlung wird alsdann als eine in der Gegenwart fertige, 
zum Abschlüsse gekommene hingestellt — aus dem Präsens ist ein 
Perfectum geworden; die der Vergangenheit angehörende Hand- 
lung ist alsdann eine in der Vergangenheit fertige, vollendete, und 
zwar entweder eine schlechthin fertige im Gegensatze zu der in 
der Vergangenheit noch als fortdauernd gesetzten Handlung (sie 
ist Aorist), oder eine solche, die im Verhältnisse zu einer an- 
deren Thätigkeit der Vergangenheit vollendet ist (sie ist Plus- 
quamperfectum). Der Begriff des der Zeit nach Fertigen, 
der im Perfect, im Aorist, im Plusquamperfectum liegt, ist durch 
die in der Reduplication oder Hinzufügung des Affixes bestehende 
Erweiterung ausgedrückt und geht in letzter Instanz auf den die- 
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sen sprachlichen Erscheinungen im Allgemeinen zukommenden Be- 
griff der Intensivität zurück; der Begriff des Zeitverhältnisses 
8e Iber aber, ob Gegenwart oder Vergangenheit, ist durch die 
entweder mit dem Präsens oder Imperfectum stimmenden Flexions- 
endungen ausgedrückt. 

Wenn nun das Imperfectum dem Aorist (und auch dem Plus- 
quamperfectum) gegenüber den specifischen Begriff der noch fort- 
dauernden, noch nicht fertigen Thätigkeit der Vergangenheit 
hat, so ergiebt sich aus dem Gesagten, dass dieser Begriff zunächst 
nur eine negative Bestimmtheit ist. Das Imperfectum ist das- 
jenige Tempus der Vergangenheit, welches der speciell das Fertige, 
Vollendete bezeichnenden Reduplication , oder des in gleicher Be- 
deutung gesetzten a entbehrt und ebendeshalb auch der dieser 
Form zukommenden Bedeutung ermangelt. Es giebt zwar auch 
einige reduplicirende Imperfecta, wie fri&yv, es giebt in den mit 
dem Griechischen verwandten Sprachen auch Imperfecta, deren 
Wurzel durch 8 erweitert ist: auch hier giebt die Reduplication, 
die Erweiterung durch ff dem Verbum ursprünglich einen Inten- 
sivbegriff, doch der Intensivbegriff bezieht sich hier nicht wie beim 
Aorist und Flusquamperfect auf das durch die Endungen aus- 
gedrückte Zeitverhältniss , sondern auf die durch die Wurzel be- 
zeichnete Thätigkeit. Mit einem Worte, nur deshalb kommt dem 
Imperfectum der Begriff der nicht fertigen Vergangenheit zu, 
weil es in Gegensatz tritt zu denjenigen Tempora, welche aus- 
drücklieh die fertige Vergangenheit bezeichnen, und in diesem 
Sinne haben wir oben gesagt, dass der dem Imperfect eigene Be- 
griff der Dauer eine negative Bestimmtheit ist. 

Denselben Begriff des Fertigen hat auch das Futurum exactum 
durch seine Reduplicationserweiterung erhalten. Ausserdem hat 
dasselbe auch noch das auslautende Suffix aj , und zwar mit dem 
Futurum gemeinsam. Wir werden , wie sich später ergeben wird, 
durchaus in unserem Rechte sein, wenn wir dies o* mit dem Suf- 
fixe der Deoderativa auf atito in unmittelbaren Zusammenhang 
bringen und das Futurum seinem Ursprünge nach als ein Präsens 
des De8iderativstammes auffassen. Im Präsens des DesiderativumB 
liegt freilich ausser dem Begriffe der Zukunft auch noch die Be- 
ziehung auf den Wunsch und Willen des Subjectes; dass diese 
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Beziehung im Futurum verloren gegangen ist, wird wenigstens 
nicht von denen gegen die hier gegebene Auffassung eingewandt 
werden können, denen nicht unbekannt ist, dass der Lateiner sei- 
nen Optativ (mit vollem Verluste der dem Optativ eigenen Bezie- 
hung auf das subjective Denken und Wollen) zum Ausdrucke des 
reinen Futurums verwandt hat. 

Bis auf den im Griechischen nur spärlich vertretenen zweiten 
Aorist, auf dessen Genesis wir später speciell einzugehen haben, 
sind also sämmtliche Tempora, welche noch ausser dem Präsens 
und Imperfectum vorhanden sind , ihrem Wesen nach unter die 
Kategorie der wurzelerweiternden und zunächst den In- 
tensivbegriff ausdrückenden Präsentia und Imperfecta zu 
stellen. Es würde zwar die Uebersichtlichkeit nicht erleichtern, 
aber principiell durchaus angemessen sein, wenn wir das redupli- 
cirende Perfectum und Plusquamperfectum in dieselbe Kategorie 
mit den reduplicirenden Präsentia und Imperfecta setzten: die 
letzteren würden nur eine andere Species der ersteren sein. Ebenso 
gehört der erste Aorist und das Futurum in die Kategorie der 
durch Affixe bewirkten Wurzelerweiterungen; dass dem Aorist als 
Tempus der Vergangenheit wenigstens für den Indicativ keine ana- 
loge Präsensform zur Seite steht (für die übrigen Modi ist sie ja 
vorhanden), das würde die dem Aorist eigenthümliche Wurzel- 
erweiterung durch a z. B. mit den Imperfecten der durch a# er- 
weiterten Wurzeln theilon (iduoxa&ov, dptiva&ov). Das Futurum 
exactum würde unter dieselbe Kategorie mit den zugleich durch 
Reduplication und Wurzelaffix erweiterten Präsentia fallen. 

Noch in einer anderen Beziehung tritt für die in Rede ste- 
henden Tempora das Princip der stammerweiternden Präsentia 
und Imperfecta auf, insofern nämlich vom Aorist und vom Futu- 
rum ein eigenes dem Präsens und Imperfectum fehlendes Passivum 
gebildet wird. So ist das # der sogenannten ersten Passivform 
des Aoristes und Futurums seinem Ursprünge nach genau identisch 
mit der im Präsens und Imperfectum die Wurzel erweiternden 
dentalen Muta — es ist Eigentümlichkeit der griechischen 
Sprache, dass dieselbe dem wurzelerweiternden Dentale nur im 
Aorist und Futur die passive Bedeutung gegeben hat — das Go- 
tische hat dem der dentalen Muta durchaus coordinirt stehenden 
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Nasale n (vgl. S. 122) die Passivbedeutung auch für das Präsens 
zuertheilt. 

Aber wie kommt es , dass die Bedeutung des in der Vergan- 
genheit Fertigen gerade dem wurzelerweiternden Sibilanten a, 
dass die Bedeutung des Futurums gerade dem aj gegeben ist? 
warum nicht einem anderen Laute? Diese Frage ist früh genug 
aufgeworfen, nämlich gleich beim ersten Aufkommen der verglei- 
chenden Sprachwissenschaft, und auch ebenso früh hat man kein 
Bedenken getragen, diese Frage zu beantworten. Bopp nämlich, 
der auch in den wurzelerweiternden Lauten des Präsens und Im- 
perfectums womöglich eine bestimmte Wurzel mit bestimmter Be- 
deutung zu suchen bemüht ist, z. B. in dem wurzelerweiternden * 
die in elf» liegende Wurzel * („gehen") u. s. w., Bopp hat die 
Ansicht aufgestellt, dass das a deB Aoristes und das aj des Futu- 
rums dasselbe <s sei wie das s der Wurzel „sein" (&-**)> un ^ 
zwar sei die gesammte Endung des ersten Aoristes aa, aas, as 
u. s. w. ihrem Ursprünge nach nichts anderes als das Iniperiectum 
dieser Wurzel, und in analoger Weise die gesammte Endung des 
Futurums nichts anderes als das Futurum derselben Wurzel „sein". 
Im genau wörtlichen Sinne übersetzt wäre also tle^a = „ich war 
redend", te$of*cu = „ich werde sein redend". Diese Annahme 
Bopp'8 hat auch in den neuesten griechischen Grammatiken Auf- 
nahme gefunden, und ohne Bedenken unterscheidet man dort (wie 
Kühner) bei den Tempora die einfachen Zeitformen und die zu- 
sammengesetzten Zeitformen, unter den letzteren die angeb- 
lich mit dem Imperfectum und dem Futurum von c«>» componirte 
erste Aorist- und Futurform verstehend. Der Verfasser der vor- 
liegenden Grammatik kann diese Ansicht nicht theilen. Sie ist 
auch der formalen Seite nach für den ersten Aorist immer nur 
eine nicht erweisbare Hypothese, denn der Form-Unterschied zwi- 
schen der Endung des ersten Aoristes und dem Imperfectum von 
„sein" ist nicht bloss im Griechischen, sondern auch in jeder der 
verwandten Sprachen auffällig genug. Was aber die Bedeutung 
betrifft, so wird durch diese Hypothese gar nichts erklärt, denn 
ihr zufolge ist der erste Aorist nichts mehr und nichts weniger 
als ein zusammengesetztes Imperfectum, gerade so wie das latei- 
nische Imperfectum auf bam. Die Frage, wie es nun komme, 
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dass dies zusammengesetzte Imperfectum £U£a eine von dem ein- 
fachen Imperfectum Ueyov so verschiedene Zeitbedeutung habe, 
bleibt bei dieser Hypothese durchaus unberücksichtigt. Für die 
Futurendungen ist die Form - Identität mit dem Futurum von 
„sein" freilich augenscheinlich , aber damit ist noch keineswegs 
die Genesis der übrigen Futura aus einer Zusammensetzung des 
Verbalstammes mit dem Futur von sein erwiesen, so wenig wie 
die augenscheinliche Bewegung der Sonne, der Planeten und 
Fixsterne um die Erde sich als die wirkliche Bewegung erwie- 
sen hat. 

Wir unsererseits wollen ebenso wenig in dem s des Aoristes 
und Futurums wie in den zur Wurzelerweiterung des Präsens und 
Imperfectum8 verwandten Consonanten und Vocalen eine be- 
stimmte Bedeutung finden; es genügt uns, diese Elemente als 
auslautende Wurzelerweiterung aufzufassen und als solche 
mit der anlautenden Wurzelerweiterung, d. i. mit der 
Reduplication in unmittelbare Beziehung zu bringen, und zwar in 
der Weise, dass die allgemeine Bedeutung beiderlei Art von Wur- 
zelerweiterung in der Intensivität besteht, einerlei, ob dieselbe 
auf den im Verbum liegenden Thätigkeits- oder auf den Zeitbegriff 
bezogen wird. 

Die auf solche Weise bezeichneten Tempora stehen insofern 
nicht coordinirt, als sich das Plusquamperfectum in Form und 
Bedeutung immer an das Perfectum, das Futurum exactum an 
das Futurum anschliesst. Beide Tempora sind höchst wahrschein- 
lich keine alten, sondern erst auf dem Boden des Griechischen 
entstandene Bildungen. Die Futur-, Aorist- und Perfect - Bildung 
hat dagegen das Griechische mit den älteren unter den ver- 
wandten Sprachen gemein, sie bilden auch für die griechische 
Grammatik gleichsam die drei Hauptmassen, an die sich jene bei- 
den anderen als Anhänge anschliessen. 
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§. 275. Klaflsification; Augment, Reduplication. 

Wie beim Präsens und Imperfectum findet auch bei den üb* 
rigen Tempora entweder bindevocalische oder bindevocallose An- 
fügung der an die Wurzel oder an das Tempussuffix antretenden 
Endungen statt. Somit würde auch hier wie dort eine erste und 
eine zweite Conjugationsklasse zu unterscheiden sein. Aber sie 
würde als allgemeinste Kategorie der Eintheilung keine practische 
Gültigkeit haben, denn es kommt hier nicht darauf an, ob ein 
Verbum im Präsens der ersten oder der zweiten Conjugationsklasse 
folgt, sondern bindevocalische und bindevocallose Flexion gestaltet 
sich für jedes einzelne der übrigen Tempora verschieden. Das 
Futur und der erste Aorist hat stets einen Bindevocal, das Per- 
fectum des Mediums niemals, das Perfectum des Activums gewöhn- 
lich; hier findet sich in der Annahme oder Nichtannahme des 
Bindevocales durchaus keine Beziehung zu der in dieser Beziehung 
stattfindenden Eigentümlichkeit des Präsens und Imperfectuma. 

Ein durchgreifender Unterschied der Flexion findet dagegen 
nach dem Auslaute der Verbalwurzel oder des Verbalstammes 
statt, je nachdem dieser entweder eine gutturale oder labiale Muta, 
oder eine Dentalis oder Vocal, oder endlich eine Liquida ist. So 
unterscheiden wir drei Formationsklassen: 

I. Guttural- und Labialklasse, Futurausgang und 

II. Dental- und Vocalklasse, Futurausgang <ru>. 
III. Liquidalklasse , Futurausgang «. 

Allen diesen Klassen ist Augment und Keduplication gemeinsam. 
Reduplicirt werden die Perfecta und Futura exacta in allen 
ihren Modis. 

Augmentirt werden die ersten und zweiten Aoriste, jedoch 
nur im Indicativ. 

Zugleich augmentirt und reduplicirt werden die Plusquamper- 
fecte und einige wenige zweite Aoriste; die Keduplication dersel- 
ben tritt in allen Modis, das Augment aber nur im Indicativ ein. 
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Die Augmentation dieser Tempora geschieht auf dieselbe Weise 
wie beim Imperfectum. Abweichungen vom Augmente des Imper- 
fectums bloss bei einzelnen Verba , welche unter den betreffenden 
Temporibus besonders anzugeben sind. 

Die Reduplication geschieht beim Perfectum, Futurum ezactum 
(und Aorist 2) auf folgende Art: 

1) Verba mit einfachem Gonsonanten im Anlaut 
redupliciren denselben mit dem Vocale «, wobei statt anlautender 
Aspirata in der Reduplicationssilbe die entsprechende Tenuis als 
Stellvertreterin eintritt: oynco aioijnct; Xiirna XeXoma-, pvm pi- 
(Aüxa; vevco vivtvxa; rvyxavo» litsvxa; ösixvvpt diöstxtcuy xomco 
xixoya xexöipopat ; yygaio yijgaxct', nipma ninofJKfa ; ßtow ßt- 
ßiuxa; &vm zi$vxa\ %0Q6Vta ytxoQtvxa; (fsvyoo nitptvya. 

Ist aber der einfache Consonant des Anlautes ein g, so wird 
dies q mit vorausgehendem i verdoppelt (die Reduplication ist nicht 
<5a, sondern ig): ginna tggafa, jedoch vor der Wurzel gs lautet 
die Reduplicationssilbe ei statt ig : etgqxa. 

Ebenso lautet die Reduplicationssilbe ti statt Xe in Xapßuw 
iXXrjya, Xayxuvta eiltix a > ferner in dem mit einer Präposition com- 
ponirten Xiyta ich sammele, ovvtiXox*, awtiXty(icu, doch auch 
ixXeXeypcu), ** statt in peigoftcu tipagtat. 

2) Verba mit zwei oder drei Consonanten im An- 
laut, a) Sie redupliciren den ersten Consonanten mit dem Vo- 
cale e (statt der Aspirata die Tenuis). Es geschieht dies bei den 
Verben, die mit einer Muta cum Liquida anlauten, doch mit Aus- 
nahme der mit yv beginnenden und mehrerer mit yX und ßX 
anlautenden. Also tgva> titgvfjbat, &gvnta> ze&gvpfutt , dgdm 6£~ 
6gäxa f xgivcd xixgiftat, xgäofJLVti xixQtfM'&t) ygcttpca yiygaqict j ngdtron 
ningüyct, tpgiaaeo nitpgTxa f ßgix 00 ßißg&ypcu. — b) Sie setzen statt 
der Reduplicationssilbe bloss den Vocal i voran, der sich von dem 
Augment syllabicum dadurch unterscheidet, dass er gleich der 
wirklichen Reduplicationssilbe in allen Modis beibehalten wird. 
Dies geschieht a) bei den unter a. als Ausnahme bezeichneten 
Verben , welche mit yv anlauten : yvtotifa iyvngma ; bei den mit 
yX und ßX beginnenden tritt theils wirkliche Reduplication , tbeils 
blosses i ein: yXixfxa £ylv(xpou und yiyXvppat, yXvxaivta ysyXvxaC- 
f*o#, xatayXmvi^aa xaTsyXtaiTtOf*b>og — ßXaatdvm ißXdotqxa Eurip., 
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ißsßXaat^xsty Thuc; ßXdnta ßißlappat ; ßXa<t(f>ntUm ßeßXaOcpj- 
firjxa Demosth.; ßUnta ßißhxpa. ß) Wenn die anlautende Conso- 
nantencombination keine Verbindung von Muta und Liquida ist: 
CyXua i£rjX(*xa, gsvoa ££&vwxa, ipvxw Sifßvypa*, xti^eo sxrixa, mijtiaa 
inttjxa, (p&avtB eip&axa, dnovdd£co iönovöaxct f dtQonfjyeco idiQa» 
ttjytfxa. Ausnahmen: xidoptat xixtq/Aat, selten ixtifpat, (Atf*vtj<sxa> 
lAtfAvqpat. In nimapa» Öidfx^xa ßißXypcu beginnt die Wurzel 
bloss mit Einem Consonanten, daher die volle Reduplication. — 
Auch die Wurzel ata (praes. lattipt) reduplicirt im Perfectum mit 
Wiederholung des anlautenden Consonanten <r, der aber vor dem 
Reduplicationsvocale s zu r wird: tattjxa. 

3) Bei den meisten der vocalisch anlautenden Verba 
fällt die Reduplication des Perfectums mit dem Augmente des 
Imperfectums zusammen, §. 218, II. Gewöhnlich also ist sie mit 
dem Augmentum temporale identisch: dg/w^to rjgpotov •qg^oxa, 
aia%vvui yaxvvov ^c%vyxa , av^dvto yv£avov yv^yxa u. s. w. ; wo 
statt des Augmentum temporale ein syllabisches (£) eintritt, fun- 
girt auch dieses (und zwar für alle Modi constant) als Redupli- 
cation: oqdm idtQtov ecoQäxa , w-ttta» iw&ovv Fcocr/ia*; dv-oiyco dv- 
itpyov äv-itga dv-itoya (auch fjvoi^a Xenoph. und später mit dop- 
peltem Augment : ijvtu^a yv8q>ypivo$). — So noch im Aorist (nicht 
im Imperfect) und Perfect: dyvvfu sa%a eäyaj dXlöxopai ZaXtov 
idXmxa (auch tjXnv 4\Xmxa)\ bloss im Perfect (und Plusquamper- 
fect): Sotna (Plusquamperf. itpxeiv). 

Einige mit o, 6 beginnende Verba aber haben im Perfect 
wirkliche Reduplication, indem sie den anlautenden Vocal mit dem 
darauf folgenden Consonanten der Wurzel voranstellen, die dann 
ihren ersten Vocal verlängert: dysiQCo dy-rjyfgxa, dxovto ax-^xoa; 
dXeicpa dX-jjXupa dX-yX*(ifAat und rjXttfifiai , das Verzeichniss der- 
selben bei den Perfecten. — Aehnlich auch im Aorist: dyw dy-ayelv 
tjy-ayov, ((figa*) ijveyxov. — Das Verbum lyeiQco reduplicirt im 
Perfect iy-yysQxa und iyQq-yoQa, im zweiten Falle mit metatheti- 
scher Wiederholung der ganzen Wurzel. 

Bei zusammengesetzten Verben verhält es sich mit der Re- 
duplication wie mit dem Augmente §. 219. 
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Gutturale und labiale Wurzeln und Stämme. 

§. 276. 

Hierher gehören die Verba: 

1) welche im Präsens eine gutturale oder labiale Muta vor 
der Endung uo (o/ucw) haben, z. B. %QTß-fa yQdtp-fa ßkin-ü) 9i}y-<o 

dubx-co, 

2) welche im Präsens eine gutturale oder labiale Muta vor 
einer der Endungen vv^t, vio, vkta, dvw und vor der Endung tco 
haben (mit Ausnahme des durch Reduplication entstandenen ninvai), 
z. B. dslx-vvfu ddx-vto d(ptx-v6of*at Xctfiß-dvco xccpn-rct), 

3) die meisten, welche im Präsens auf crcrco (itco) ausgehen 
(entstanden aus der Verbindung einer gutturalen Muta mit fol- 
gender Endung *co) , z. B. pdaoco ugdaata [die nicht hierher gehö- 
renden auf (taa s. unten], 

4) einige von denjenigen, welche im Präsens auf fco aus- 
gehen, nämlich die einen Laut bezeichnenden wie xAaf co ich töne, 
schreie, xquCo) ich schreie, tq^od zwitschere, crrerdfco stöne, dlo- 
Xv£a> wehklage, oipcoZa jammere, cra^/r/fco trompete, <svqL£(ü pfeife 
auf der Syrinx; ausserdem die Verba tfidfco tropfe, cm'fco punk- 
tire, oit}Qi£oo stütze, cryrfco palpito. 

Fast alle diese Wörter sind Radicalbildungen ; bloss einige 
von denen auf crcrco und fco sind Denominalia. In den unter 2. 3. 
4. war die Verbalwurzel resp. ein Nominalstamm vor der Endung 
durch ein Lautelement verstärkt ; im Futur, Aorist und Perfectum 
wird diese Erweiterung nicht beibehalten, sondern es treten die 
Endungen dieser Tempora zur einfachen Wurzel oder auch (bei 
den Denominalia auf crcrco und fco) zum einfachen (mit der Guttu- 
ralis schhessenden) Nominalstainm. 

t 

Grieck. Gramm. I, 2. ]4 
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Activum 
Tixgicpa 
xixgiqpas 
xixgupe(v) 
Texgi<pafiev 
xexgiqpaxe 
xexgltpäai 
TtTQicpaxov 
xexgltpaxov 



Medio-Passivum 
TttQifiuat 
xixgi^ai 
xixgmxai 
Texgtfifu&a 

xixgHp&e 

xexgiftfiivot elol(») 

Texgtq&ov 

xixQi<p&ov 



*Exexgl<prj (etv) 
ixexglqpeis 
ixexgltpeiv («) „ 
'Exexgitpeifiev 
ixexgttpeixe 
ixexgiqpeoav, etoav 
'Exexgiipeixov 
ixexgitpeLvqv 



'Exexgififirjv 

Ixixgiipo 

ixixginxo 

'Exexg{fifie8a 

ixixQKp&e 

xexgififiivoi rjoav 

'Exixgitp&ov 

£xexglq>9rjv 



Texgl<pa> 

xexgi<px)S 

xexgltprj 

Texgltptofiev 

xexgl<prjxe 

xexgL<panji(v) 

Texgltprjxov 

xexgitprjxov 



Texgififiivos <o 
xexgififiivos "qs 
xexgififiivos ü 
Texgififiivoi mfiev 
xexgtfiivoi ijxe 
xexgififiivoi a>oi(v) 
Texgififiivm ijxov 
xexgtfifiiva rjxov 



Texgltpoifii, otrjv 
xexgi<poi$, olrjs 
xexgl<poi, oirj 
Texgl<poifiev y olrjfiev 
xexglipoixe, otrjxe 
xexglipoiev, oirjoav 
xexgiqpoixov, oiijxov 
xexgiyolxrjv, oir)xrjv 



Texgififiivos elrjv 
xexgififiivos elrjs 
xexgififiivos etrj 
Texgififiivot elrjfiev 
xexgififiivoi eirjxe 
xexgififiivoi elrjoav 
Texgtfitiiva elrjxov 
xtxgififiivm eb}j7jv 



Activum 
Tltmjya 
ninrjyas 
nimjye(v) 
Ihmjyafiev 
nem)yaxe 
nenrjyäot(v) 
IIenr}yaxov 
nenrjyaxov 

'Enenijyrj («») 

lnenr)yeis 

lntiiTfye.iv (et) 

'Enenrj'yeiiiev 

inenrjyeixe 

Inenrjyeoav 

*Enemjyeixov 

inenrjyeixrjv 



Medio-Passivnm 
JHTrqyfiax 
ninrj^ai 
ninrfXXOLL 
Uemjyfu&a 
itimjx&e 

nenrjyfiivoi eloi(v) 
Jlinrfx&ov 



*Enenr\yfirjv 
ininrjgo 
Ininrjxxo 
'Enenrjyfie&a 
lninrj%9e 
inenrjyfiivot if 
'Eninrjx^ov 

inenrix^ijv 



Ilemjyo 

nenrjyrjs 

nenrjyjj 

YIenr\ymfiev 

nemjyrjxe 

nemjymoi{v) 

Tlemqjijxov 

nenrjyrjrov 



üenrjyfiivos » 
nenrjyfiivos jjs 
nenrjyfiivos "Q 
üenrjyfiivoi mfiev 
nenrjyfiivoi ijxe 
nenrjyfiivoi doi(v) 
Jlexrjyfiivm rjxov 
nsrtrjyfiiva rjxov 



JJenrjyoiiii 

nenrjyots 

nenrjyoi 

Tlenrjyoiiiev 

nenrjyotxe 

nenrjyouv 

Ilenrjyoixov 

nenrjyoixrjv 



Thnrjyfiivos ebjv 
nemjyfiivos elrjs 
nemjyfiivos elrj 
nenrjyfiivoi elrjfiev 
nenrjyfiivoi elrjxe 
nenrjyfiivoi elrjaav 
JlenrjyfLivm tlrjxov 
nenrjyfiivm elrjxrjv 



Tixgirpo 

xexg(<p&co 

Titgi(p&E 
\xexgi<p&atv 
\xexgitp9moav 

Tixgig>9ov 

xexglq>9a>v 



ninrjye 

nenrjyixm 

Uenrjyexe' 

nenrjyovxav 

nenrjyixmoav 

Uemjyexov 

nenrjyixmv 



IHnrj£o 

nenijx9<o 

IIinrix9e 
(7iem\xdcov 
\nenrjx&<Doav 

Ilemjx&ov 

ne 



Texgupivai 
Texgitpms, oxos 
xexgt<pvia t 6s 



Texgi<p9ai 
Texgififiivos 



Uenrjyivai 
nenrjyms f öxos 
nenrjyvia* 6s 



IIeni}x&o.i 
nenrjyfiivos 
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Ind. 
Opt. 
Inf. 
Part. 



o 

< 

> 
V 
a 
u 

=3 



o 
< 



'S* 

a 



Activiun 

TfthpotfiL 

Tgiipeiv 

Tgiipatv 



Activus) 

'ExQXipa 

ixgxipas 

txgxipe(v) 

'Ergirpafiev 

ixgiipaxe 

irgxrpav 

'Exghpaxov 

ixgxrpdxtfv 



Futurum mit 

Medium Passivum 

einfach 

Tgitpofiat Tgißijaoßat 
Tgxipolftijv Tgißijooifirjv 
Tgiiffea&ai Tgtßijoeo9at 
Tgxipdpevos Tgißr)o6pevos 
Flectirt wie Präs. xgißca xgxßopai xgißotpt. u. s. 

Krater Aorist mit seinem Pnasiv. 



erweitert 
TQT<p\h]OouaL 
Tgx<p4hjoolfiTjv 
Tgxq>9qoeo9aL 
TgHpdrjoofuvos 



w. 



Medium 

*EtgTipdnijv 

ixgitpco 

ixghpaxo 

'Exgttpdfie9a 

txgiipao9e 

kxgiipavxo 

'ExQtipaoBov 

txgitpda9x]v 



Passivum 

einfach 

'Exgißrjv 

itgtßvs 

exgißij 

'Exglßrjfitv 

ixgtßrfxe 

ixglßqoav 

'Exgiß-qxov 

kxgißrfxr)v 



Passivum 
erweitert 

'ErgitpBrjp 

ixgl<p9y]s 

'Ergitp&r/utv 

ixgi<p9xjxe 

ixgl<p9rjoav 

'Exgiq>9ijxov 

kxgap&TjTtpf 



Tgirpm 

xgiyrf 

Tpixpcoiiev 

xghfrqxe 

xgiif)<oat(v) 

Tgiipyxov 

xgiiprjxov 



Tgixpafiat 

xgtqrt 

xglipj)xai 

Tgupcifie&a 

xQiifnio&e 

xgiipmvxai 

TgtyTio9ov 

xgtip7}a9ov 



Tgißä 

xgiß-QS 

rgißÜ 

TgtßSfiev 

xgißijxe 

xgißSai(y) 

Tgißrjxov 

xniBiixov 



i 



5 
O 



Tgitpaifii 
xgiipais ipetas 
xgityai ^etc(v) 
TgixpaipLtv 
xgiipatxe 
XQXtyauv tpeiav 
Tgitpaixov 
xgxtpalxrjv 



Tgiipalfiijv 

xgirpato 

xgtyaixo 

Tgiipaifieda 

xglxpaio9e 

xgiipaivxo 

Tgi\paio9ov 

xgiipaiadrjv 



Tgißdijp 

xgißtLi)s 

xgißeit) 

Tgtßeijjfiev, eifuv 
xgtßeirjxe, eixe 
xgtßeiijoav, elev 
Tgtßeirjxov elxov 
xgißeujxijv tix-qv 



TQi(p9c5 

rgupBys 
xgi<p9rj^ 
Tgnp9rjxe 
xgupftiixe 
xg«p9äoi(v) 
Tgiq>9rjxov 
xgt<p9ijxov 

Tgx<p9eirjv 

xgiy&eiTjg 

xgi<p9eh) 

Tgi<p9ei-q(iep, deiptp 
rgi<p&eir)xei 9elxe 
ZQHp&eirioaVi 9euv 
TgitpBel-qtoVf 9üxop 
xgup&enjzrjv, 9etxr)P 



ü 


TpZipov 


Tgiipat, 


Tgißr}9i 


Tgi<p9T\xi 


o 

< 


xgxipdxm 


xgttpdo9m 


Tpißi}xm 


xgtxpfhjxm 


> 


Tgitpaxe 


Tgtyao9e 


Tgißr)t8 


Tgi<p9ijxe 


4-» 

«i 


[xgxipdvxav 


(zgiipdo9a>v 


(zgtßivxmv 


{xQi<p9cvxmv 


© 


(xgxypdxtoaav 


\xgi\pda9coaav 


\xQißiixa>oav 


\xgt<p9r}xmoav 


! 


Tgirpaxov 


Tgi\pao9ov 


Tgißifrov 


Tgi(p9rfxov 




xgzipdxwv 


xgiipdo9a>v 


xgißrjxrjv 


xgiq>9i}xa)v 




Tgtipai 


Tgityao9ai 


Tgißrjvat 


TgKpS-fjvaL 


Part. 


Tgiif>ä$ t avxos 


Tgxtpdfievos 


Tgißels, ivtos 


Tgiq&eis, ivxos 




xghpäoa, tpav 




xgißeloa, iv 


xgup9etoa, 9iv 



14 
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© 



Activ. 
"EXuiov 
Zkutes 
tXine(v) 
'EXOtofiev 
iXüitxe 
tXtnov 
'EXintxov 
iXinix-qv 



^ j Alna 



Medium. 

'EXinöß-qv 

iXinov 

IXlnexo 

% EXui6pi&a 

iXlnta&e 

iXi/iovro 

'EXineodov 

lXinio&i}v 



Aincoueu 
Xinji 
XLn-qrat. 
Ainwpt&a 
u. s. w. 



'Ea%ov 

iaxt(v) 
'Eoxofitv 
tax^te 
laxov 

toxexrjv 



Activ. 
% Yniaxov 



Medium. 

'Eaxofiijv 'Yntaxofirjv 

iaxov 

loxexo 

'Eox6(ie&a 

tax^o&e 

toxovxo 

'Eaxea&ov 

iaxiodrfv 



Ix<ö 'Ynoaxo £x<öfiai 'Ynooxafitu 
axvs 'Yxooxvs OXQ 'Ynöaxv 
axfi 

wie Conjunctiv Praesentis. 



'S 



AinoifiL 

XinoLS 

Xütoi 

Ainoifiev 

Xütotxe 

Xinouv 

Ainoixov 

Xinoirqv 



Atnoinrjv 

Xinoio 

Xinoixo 

Ainoifxeda 

Xinoio&e 

XinoLvxo 

Aüfoiodov 

Xinoia&rjv 



Zx<>(t)v 'Yitdoxoipt £x oi f JL V v 'Ynooxolfrqv 

axoirfs 'Ynöoxois oxeto 'Ynöoxoio 

ozoiif o%oixo 

XxoLrjfttv 2%olne&a 

oxoitjxe axola&B 

axouv axolvxo 

Zx°tv*o v Zx°i a & ov 

oxoiijrqv 0x°i a &V v 



•I 

u 



Alae. Aaße, tlni Amov 
Xinixm XiniaQto 
Alntxe Aineo&e 

u. s. w. 



Sxis "Ynöaxes 2*ov 
axirm oxiodw 
Sxixe Ixio&e 
wie Imperativ Praesentis. 



'Ynoaxov 



Inf. 
Part 



Aintlv 

Atnmv ovxos 
Xmovaa, 6v 



Amiadai 
Atrtöfievos 



Zjeiv 'Ynooxelv ^ea»at 'Ynooxio9ai 
oxovoa, 6v 



Futurum ex actum. 

Passivum. 

Indicat. Texgi^Oftai 

Optativ Texgxyolßrjv 

Infinitiv TeiQXipeo9ai 

Particip. Texgi^öfievos. 
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Futurum und erster Aorist mit Ihrem Passiv. 

§• 277. 

I. Das Futurum wird dadurch gebildet, dass diese Wurzeln 
und Stämme zunächst durch den Consonanten a erweitert werden, 
der sich mit dem gutturalen oder labialen Auslaute zu § oder xj> 
verbindet. An das <f (oder vielmehr $ und ip) werden dieselben 
Endungen gefügt wie im Präsens der ersten Conjugationsklasse, 
sowohl im Activum wie im Medium. 

dfielß-a: dfttiß-a-m zu dpeiipa Med. dutltponat 
Xiy-<o: Xey-a-a zu Xi£a> Med. Xt£ouai 
beix-vv/it: bux~o-a> zu bel£a Med. Ö£l£ojuat 
xXin-tm: xXtn-aco zu xXiipa Med. xXiipofiai 
(xay-iw zu) xdaam : jay-a-m zu xdgm Med. xd^ofiau 

Abweichend aber vom Präsens wird das Passivum des 
Futurums ausgedrückt. Hier tritt nämlich die Medialendung 
nicht unmittelbar, sondern mit vorhergehender Silbe oder 
blossem 9 an die wurzel- oder stammauslautende Gutturalis oder 
Labialis, die vor 17 unverändert bleibt, vor # aber nach den 
Lautgesetzen zur Aspirata wird. Das durch Einschaltung von 
blossem y gebildete Passivum des Futurs nennen wir das ein- 
fache, das durch #17 gebildete das erweiterte Passivum. 
Dies letztere ist das ungleich häügere: 

Erweitertes Passiv: dfieCß-a d(tet<f>-9i}-a-oftai 

öeix-vvfu bu%-&^-o ofiai 

Einfaches Passiv: xön-ra xo/t-rj-a-oftat. 

In diesen Formen auf xtfoopat und ijoopa* haben wir also 
hinter der Wurzel drei verschiedene Elemente zu unterscheiden : 
einmal die bindevocalische Flexionsendung o/*a*, die genau wie 
beim bindevocalischen Präsens flectirt wird, sodann das Futur- 
zeichen ö und endlich das Passivzeichen #7 oder y. 

II. Der Aorist des Activums und Mediums wird am häu- 
figsten dadurch ausgedrückt, dass der (im Indicativ mit dem Aug- 
ment versehene) gutturale oder labiale Stamm zunächst wie beim 
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Futur durch & erweitert wird, welches sich wie dort mit dem 
auslautenden Consonanten zu £ ip verbindet. Die an das <t an- 
tretenden Endungen sind aber nicht die des bindevocalischen Im- 
perfectums, sondern von diesen hauptsächlich durch den Vocal « 
unterschieden, hinter welchem in 1 sing. act. das Personalzeichen 
v nach dem Lautgesetze §. 28, 1 abfallen muss. 

dfieiß-a: 7jfieiß-a-a(v) zu ijfiettpa Med. ijfieitpd/iTiv 
Opt. : d(ieiß-o-ai(ii zu a/m'i/>at/n Med. dfieapalfiTjv 

beix-vvpi: kbeix-a-a(v) zu töeiga Med. ibu^d^v 
Opt. : dux-o-atpi zu bäj-aifii Med. beiZaiftijv. 

Es wird diese durch <s bewirkte Formation des activen und 
medialen Aoristes der erste Aorist genannt. 

Das Passivum des ersten Aoristes wird wiederum wie 
beim Futur dadurch gebildet, dass an die Wurzel oder den Stamm 
zunächst die Silbe ity oder q gefügt wird, vor welcher ersteren 
jede Gutturalis und Labialis die Aspirataform annehmen muss. 
Hinter dieses &tj oder ^ treten unmittelbar (ohne Hinzufügung 
des dem Activ und Medium charakteristischen a) im Indicativ die 
activen Imperfectendungen der zweiten (oder bindevocallosen) Con- 
jugationsklasse und in den übrigen Modi die entsprechenden Prä- 
sensendungen. So lautet die erste Singularperson des passiven 
Aoristes Indicativi auf &y-v oder ij-v aus; das mit blossem ij ge- 
bildete nennen wir das einfache, das mit vollerem &t] gebildete 
das erweiterte Passivum des Aoristes. Das erweiterte Passiv 
ist das häufigere. Im Conjunctiv wird der Vocal i\ mit dem Con- 
junctivvocale wie bei tcirj^t, contrahirt, im Optativ zeigt sich statt 
desselben der kurze Vocal c. 

Erweitertes Passiv: dfteiß-m r}ß€tß-&q-v zu ijfielq>9ijv 

Opt. : d(i€iß-9e-iriP zu dfieup&tlTjv 
beix-vvfii ibetx-9r}-v zu ibeix&i]V 
Opt.: betx-te-njv zu beix^eiifv 
Einfaches Pasßiv: xön-xat ixon-r}-v 

Opt.: xon-e-irjv 

Der Imperativ hat hinter dem tj die beim bindevocallosen 
Präsens im Attischen seltene Endung deren # im einfachen 
Aorist unverändert bleibt : xon-ij&t , beim erweiterten Aorist nach 
dem Lautgesetze §. 15 in die Tenuis % übergeht: apety-dyr« aus 
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Beschaffenheit der Wurzel im An- und Inlaut vor dem mit 
a und $ gebildeten Futur- und Aoriststamme. 

Präsentia mit wurzelanlautendem % und auslautender Aspirata 
aspiriren vor dem a und # des Futurums und Aoristes ihren An- 
laut (vgl. §. 16): 

Tgitpa: 9gltym Z&QEipa i&Qf'qpdijv. 

Die Wurzeln und Stämme, welche vor der präsentischen En- 
dung tf<r« und £o> einen Nasal verloren haben, halten denselben im 
Futur und ersten Aorist fest: xXd£a> hlayga, oahriZu aalni^oa 

Die auf aVa> ausgehenden Präsentia, welche ihre Wurzel durch 
einen Nasal verstärken, verlieren denselben im Futur und Aorist, 
wogegen der kurze Wurzelvocal « » v dieser Präsentia zu y e> ev 
verstärkt wird, in gleicherweise auch das « des Verbums ddnvta: 

Xafißdvto X^ipofiai tXTjq&qv 
rvyxdvm revgofiat krevx&yv 
bdxvm b^ofiac iöjjx&vv. 

Der Vocal * und v in der Wurzel- oder schliessenden Stamm- 
silbe hat vor den mit <s und # anlautenden Endungen des Futurs 
und Aoristes stets lange Prosodie, er mag im Präsens lang oder 
kurz sein, und ist daher vor der aoristischen Infinitivendung tfo» 
mit einem Circumflex betont. 



t giß a> 


rghpco 


frgxipa 


rgltpat 


<pgloaa> 


<pgit-a> 


£<pgi£a 


<pgi$ai 


ori£m 


atl^co 


iortga 


<m£at 


ovgigco 


avgi£opai 
xvtym 






xtinnp 


Zxvtya 


xth/jat 


ygvgm 


ygv£a 




ygv$ai 


xtlQvaam 


Ixijgvga 


xygvliai 



Die übrigen Vocale. bleiben vor den genannten Futur- und 
Aoristendungen unverändert, nur dass hier zixzat statt des im 
Präsens aus s geschwächten * das ursprünglichere s erhält: 

Wurzelvocal und Gebrauch des einfachen Passivums 

(auf rjoofiai, ijv). 

Vor den vocalisch anlautenden Passivendungen rjdo(M«$ und tjv 
ist der Wurzelvocal stets ein kurzer, mit Ausnahme von nXr\<SG(*. 
Doch folgt das componirte txnArjödco erschrecke der Analogie der 
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übrigen. Allen übrigen Verba, die im Präsens (oder im Fntnr) 
den langen Vocal ^ haben, ist im einfachen Passiv kurzes a eigen- 
tümlich und statt des Präsensvocales i e» und v sv zeigt sich 
hier stets kurzes * und v. Kurzes s des Präsens erscheint in der 
unabgelauteten Form a in einigen Wörtern, welche vor dem Vo- 
cale ein q oder X haben, nämlich in 

tgina, rgiqpco, axgitpm^ nXixm und Xi/tto. 
Sonst wird der kurze Wurzelvocal des Präsens auch in den ein- 
fachen Passivis beibehalten. Ueber Aspiration des Anlautes §. 16. 

Verba, welche zugleich im Futurum und im Aorist die ein- 
fache Passivform haben, doch so, dass im Aorist bisweilen auch 
die erweiterte Passivform auf &yv vorkommt, sind: 

ßXdnxm schade : ßXaßrjaofiai ißXdßqv, gleich gebräuchl. £ßXd<pfrqv 

»dnxrn begrabe: xatprjoofiai ixd<pr)v 

yQdcpat schreibe: yga^rjaofiai iygd<pj}v 

dXdaam verändere: dXXdyrfao/iaL ^XXdyrfv (rjXXdx^rjv) 

o<pdxxa schlachte: o<paytjooßaL tocpdyqv iocpdx^v 

xönxm schlage: xomjaofiai ixönijv 

oxgt<pa> drehe: oxgatpjjoofiat loxgdcprjv (taxgiq>&r}v) 

xviym ersticke: nviyijaofiat inviyijv 

xgxßm reibe: xgtßjjaofiai hgißr}v (xgiqpSrjoofiai, ixgl<pdr\v) 

xv<pm räuchere: xvqyrfooiicu. ixv<prjv 

oijnco mache faulen: aamjao/iai kadit^v 

trqyvvfii befestige: nayrjaonai indyqv (indx&nv) 

ixnXiioom erschrecke: ixnXayijaofiat l&nXdyrjv 

nXrjaoa schlage: nXijyijaofiat htX-qyjjv (knXyx&W Eur.). 

Somit haben diejenigen Verba, welche die einfache Passivform 
im Futur haben, auch im Aorist die einfache Passivform. Alle 
übrigen Guttural- und Labial- Verba ausser den eben angegebenen 
bilden ihr passives Futurum , soweit dies vorkommt , auf SrjOofxcu, 
einerlei ob der passive Aorist auf Syv oder yv ausgeht. 

Einfache Passiv - Aoriste haben ausser den angegebenen Ver- 
ben folgende: 

axdnxm ioxd<pr)v 

yXvtfxo iyXvq>rjv 

Xino IXdxijv 

(tamm Iggdtprjp 

ipiyto etpiyrjv 

TUJtxto ixvnrjv 

äyvvfxi idyijv; 
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mit seltener oder später Nebenform auf &yv: 



ßdntta 


ißdtpyv 


lßd<p9rjv Ar. 


xXintm 


exXdnijv 


lxX4<p&T}v Eur. 


avXXiyco sammele tXiyrjv 


kXix»yv 


fidaaca 


ipdynv Plat. 


IfidxBriv Soph. 


nXtxw 


inXdxqp 


{fiXix&riv 


gtntto 


iggi<pr)P 


iggi<pdrjp 


rijxto 


Itaxrjp 


itijx»nv 


tgistto 






tQt<p<o 


itgdg)r)v 


i&gi<p9ijp 


anderen ist &nv 


häufiger, seltener: 


dntto 




dcpijvai Aristot. 


dXeitom 


r)Xel<p9Tjv 


i]Xiq}7)v Dio Cass. 




lßgi X »VV 


ißgdxv» Aristot. 


gevyvvfit 




i£vyr)v 


9Xißa> 


i&Xi<p9r)v 


i9Xlßrjp 


9pvnra> 


i9gv<pfh}v Aristot. 


(iTQvqyqv Horn.) 


XQVnTCO 




exgvßrjp sp. 


biaXiyouai 


bieXix&yv 


duXiyijv Arist. 


dgvaato 


mQvx^V v 


wgvxrtv ? 


mvaato falte 


inr^x^V v 


kmvyijv 


tdaato 


itdx&iiv 


iräjrqp sp. 


<pXtya> 


l(pXix$i)v 


iqpXtyijp 


<pgdoom 


• tygdx&n* 


i<pgdyqp 


ipvya 


itf>vxi>V> 


itpvyTfP» 



§. 278. Medialea Futur in activer oder in paaaiver Bedeutung. 

Futur auf govpai. 

Das mediale Futur auf £o/t*a* <pof*m wird im activen Sinne 
statt des Futurms auf £o> gebraucht beiden auf vta oder 
ctvm ausgehenden Verben: 

ddxva dfäoftai werde beissen 

Xapßuvto ljjtfjoi*a* werde nehmen 

Xay%uvM ly£opai werde erlosen 

9$yydvco #f£o/*a* werde berühren (£*£»?) 

tvyxavco % sv^ofia* werde treffen, 
ferner in: 

tixxu» ?e*£opa* werde gebären (selten ti^co) 

äXakutta dXctXdgopat werde Kriegsgeschrei erheben (auch 
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dlolvfa dXoXi>io(Aat werde wehklagen 

oipattü oipagoftcu werde wehklagen (spät o<>w£ü>) 

' avQi£co ovQi%of*a$ werde pfeifen 
TQwya tQ(6$opat werde nagen. 
Wurzel ort, Praes. uquoh: 6\pof*at werde sehen, 

sodann neben dem activen Futur in: 

ßUn<o ß/Liipopat und ßXitpta werde sehen 
xtinza) xXitpoLtat und xXiipco werde stehlen 
oxconiui a xwip o pect und axdiipta werde spotten 
öiwxco d«a>£op«* und <f»<»£a> werde verfolgen. 

Endlich gehört hierher: 

ifivyo} q>6v£ofjK4t werde fliehen; neben (ftv^opat aber kommt 
(bei den Dramatikern, bisweilen auch in der Prosa) die wie 
das contrahirte Präsens (fdovpa$ flectirte Form (f>sv£ov{ta* 
vor ((fsv^uzat, <f>6v£ov(t,e&a } (ftvgela&ca u. s. w.). — Dieselbe 
circumflectirte Futurform auch in 

nai£a> nat$ov [tat (Xen. Symp. 9, 2; Anthol.) werde scherzen, 
neben naigopcu (Lucian, Anthol.); spät auch nai^co. 

Das mediale Futur auf %of*cu tftofWH wird aber bisweilen auch 
in passiver Bedeutung statt des Futur pass. auf Ütjaopa* 
(rjöopai) gebraucht, und zwar bei folgenden Verben: 

uyto ägopat werde geführt werden, selten ux^ijaopat 

uQ%<a uQ^ofAcct werde regiert werden 

tioyu) eiQ^opat werde ausgeschlossen werden, auch eiQx&ytSQfuxi 
xQi(f>ia &Qe\po pat werde ernährt werden 
iccQixaaco z aQugopat w. erschüttert w., selten rccQax&rjaotAcu 
(pvXdaam (pvldSopca werde bewacht w., spät (pvXax&faopui. 
Femer: 

TQiß(o TQTxpopat und % q ißyaopat werde gerieben werden 
ßXunta ßXuipopat und ß Xaßij a o pect werde beschädigt w. 

§. 278 b. Fatiivum des (Futurums and) Aoristes statt des Mediums. 

Das als Deponens (in rein activem Sinne) oder als Reflexivum 
gebrauchte Medium hat sehr selten im Futurum , häufiger im Ao- 
rist die passiven Formen statt der medialen. Bisweilen kommt 
alsdann der passive Aorist zugleich in passiver Bedeutung vor. 
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duxttyopan <hojU£opa» und selten Stalex^ioofiat werde mich 
unterhalten, dteXd%&f}v und seltener dnle^d/jnjv ich un- 
terhielt mich, 

oQiyofjuxn toQtx&y* begehrte, seltener toQt^dfiijv, 

öißopan iöifp&yv verehrte, 

ftifMpopcu: ipeptpctfxrjv , seltener i p d Ü tj v tadelte, später 
epsfHpd'yv auch passiv: wurde getadelt, 

dsxopan ldix&V v nahm (Eurip.), dasselbe auch = wurde ge- 
nommen (Demosth.), 

uvdyopcu: dvyx&V v und aVayopfv (Aor. 2 med.) segelte ab, 

rigna: irig^^Tjv ergötzte mich, 

iginca: itQanijv wandte mich und wurde gewendet, dagegen 
hQty&ijv bloss: wurde gewendet, hgano^v (Aor. 2 med.) 
wandte mich, ixQBipdfjnjv wendete von mir ab, 

(ftQigxa: sGxqdynv (selten io%QE(pi^rjv) drehte mich und wurde 
gedreht, öt qu (ptjoo pect werde mich drehen und werde ge- 
dreht werden, 

ixnl^aaw: i^snkdyrjv erschreckte mich, ixn layrjöofxat. 
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Zweiter Aoriat. 

§. 279. 

Um den activen und medialen Aorist zu bilden, wer- 
den bei einigen Verben statt aa und adf^v die Endungen des 
bindevocalischen Imperfectums oder Präsens unmittelbar an die 
Wurzel gefugt : für den Indicativ des Aoristes die bindevocalischen 
Endungen des Imperfectums, für die übrigen Modi des Aoristes 
die Endungen der entsprechenden Modi des Präsens, jedoch für 
diese übrigen Modi mit einigen Flexions- und Accentabweichungen 
vom Präsens, wovon weiter unten die Rede sein wird. 

Man bezeichnet diese Aoristbildung, die derjenigen auf tf ge- 
genüber in Beziehung auf Häufigkeit der Anwendung eine durch- 
aus secundäre Stelle einnimmt, als den zweiten Aorist. 

Einige wenige Wurzeln werden im zweiten Aorist durch eine 
ihren Präsens und Imperfectum ermangelnde Rcduplication erwei- 
tert. So kann bei den zweiten Aoristen zwischen einfachen und 
reduplicirten Aoristbildungen unterschieden werden. 

Den einfachen Aorist II haben von den gutturalen und 
labialen Wurzeln im Attischen 

1) diejenigen, welche der Wurzel im Präsens die Endungen 

vw violett dvto anfügen : 

bdu-va iöax-ov biss (selten tdrj^a y idri^dfitjv) 

Ix-veopai ix-6(iip> kam 

9iyy-dva SBiy-ov berührte, (:9iy-6fiijv 

Xaftß-dva IXaß-ov nahm, iXaß-dfirfv 

Xayx-dvo iXax-ov erboste 

tvyx-dva irvx-ev traf 

Wegen ihrer auch im Attischen gebräuchlichen Nebenformen auf 
dvofi kann man noch hierher rechnen: 

Xeüta Xipn-dvm iXut-ov liess, iXtn-oßTjp (selten und fraglich ZXeiipa) 

(pevyo <pvyy-dva> $<pvy-ov floh; 
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2) sodann noch die beiden Wörter 

rix-rw tiex-ov gebar 
xQa£w tXQay-ov schrie 

sowie 

Wurzel <pay, Präs. ioSito: t(pay-ov ass 
und im Medium 

rgina itQan-6,urjv wandte mich, floh, dagegen Aor. I itQeipdfirjv wandte 
von mir, verjagte; im Activ attisch bloss ferpetfa. 

Von ttriTü) bildete man zugleich den Aorist 1 und 2 : hvipa 
Aeschyl. , hvnov Eurip. , daneben attisch hvnt^da (ygl. unten) 
Aristoph. — von xQvntto lautet der attische Aorist ZxQvipa tpdfAyv, 
Spätere bilden auch ixQvyov IxQvßofiyv. 

Für die Beschaffenheit des Wurzelinlautes gelten bei den 
zweiten Aoristen dieselben Bestimmungen wie für den einfachen 
Aoristus Passivi auf rjv (S. 215). 

3) Zwei Verba bilden den zweiten Aorist mit Synkope des 
Wurzelvocales : 

ex-oßai (aus aen-ofiai): ian-ö^tjjv (aus ioenoitriv) ich folgte, in den übri- 
gen Modi (ohne Augment) £ni<jxot t ur}v, iatoftofievos u. s. w. 
ty-u (aus ix m d-i- ^X m ) : £a X ov ( au3 £o*X ov ) hatte (Conj. ox<o u. s. w.). 

Den reduplicirten Aorist II haben: 
äy-a: ijyay-ov (Conj. dydy-o u. s.w.) ich führte. 

Wurzel Fzn (Präs. (prjfii): dn-ov (aus Irtrtnov) sagte, Infin. dnelv u. s. w. 
mit Beibehaltung der Reduplication. 

Ausserdem bildet Unopcu neben seinem einfachen Aorist II 
etsnoptiv auch einen reduplicirten (ohne Augment) ebenfalls mit 
Synkope des Wurzelvocales : senofttjv (aus Gedsnourjv), doch kommt 
dieser im Attischen nur selten vor : tanov Plato, dvv&onov Thukyd. 

Obwohl , wie bemerkt , der Aoristus II in der Beschaffenheit 
seines Wurzelinlautes mit dem einfachen Passivaorist auf qv über- 
einstimmt, besteht dennoch im Uebrigen zwischen beiden durchaus 
kein Zusammenhang, vielmehr haben im Attischen die Verba, 
welche im Activum oder Medium den Aorist II haben, im Passiv 
niemals den Aorist auf ?v, sondern vielmehr den erweiterten Pas- 
siv-Aorist auf »i}v: idfa&vv, iMx&fiv, Mi/x#?v, ilfo&yv, iXei- 
qiittiv, yx&yv* Das Verbum vvmco hat hvnrp>> bildet aber im 
Activ ausser hvnov auch sevtpa. 
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Für die Flexion und Accentuation ist zu bemerken: 

1) Die Infinitive des Aoristus II betonen die Endung, und 
zwar der active als Perispomenon, der mediale als Paroxytonon: 

Xaßtlv dyayeiv Xaßia&ai dyayio&ai; 

ebenso das Participium activi, aber nicht das Participium 
Medii: 

_ Xaßrnv ovaa 6v, dyaymv ovaa 6v. 

2) Die zweite Singular-Person des Imperativs be- 
tont im Attischen bei nicht componirten Verben durchgängig die 
mediale Endung ot>: 

Xaßov, xQanov t Xtnov, 
die active Endung s aber bloss in den Verben laßi, sini und 
willkürlich q>ayi (<p<*r £ )> 

Die mit Präpositionen zusammengesetzten Verba sind in diesen 
Aoristformen gewöhnlich wie das Präsens betont, also anoXdßov, 
imxQinov, dnolaßs, doch variiren hier die Texte und gewähren 
auch dieselbe Betonung wie beim nicht componirten Verbum : 
dnolaßov. 

3) Der Aorist des nicht componirten Verbum $%m 
hat im activen Optativ die Endungen ofyv, oiyg, oifj u. s. w. statt 
oip», ok, ©» und im» activen Imperativ die Endung «<r statt e. Vgl. 
das Paradigma S. 212; eben da auch die Behandlung des mit 
einer Präposition componirten $%t». 

4) Der Aorist slnov flectirt auch mit denselben Ausgängen 
wie der Aorist I: Imperativ slnov neben ein4 f elnag stnavs neben 
tlnt$ itneis. 

Redupliclrtes Futurum, Futurum exactum. 

§. 280. 

Nur die Medialform des Futurums erfährt im Attischen Re- 
duplication der Wurzel, und zwar genau in der nämlichen Weise 
wie beim Perfectum. Doch hat dieselbe alsdann nicht mediale, 
sondern passive Bedeutung wie in den §. 278 aufgeführten 
medialen Futuren. Die Bedeutung ist gewöhnlich die des lateini- 
schen Futurum exactum Passivi (vgl. S. 4. 6): ysyQaxpsxat „es 
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wird geschrieben sein", oft aber auch nur ein energisch und mit 
Gewissheit ausgesprochener Futurbegriff: „wird geschrieben da- 
stehen". Ein Conjunctiv kommt so wenig wie beim einfachen 
Futurum, sehr selten auch das Participium vor. Am häufigsten ist 
diese Bildung in der Sprache der Tragiker: 

YQaipco yeyQaiJjOfjKxty üanxa TS&dtpopat, xontw xtxoxpopat, ano- 
xsxuipopcu , ixxBxuipopcu , Xiyw sage, XsXe&tat, Xsina XeXeiipopcu, 
nXijaau nenX^o^m, ngdttat nenQu^ etat, ruaam Tttu&xai, xa- 
Xvmca xsxaXvtyopat, — $fni(o iQQtipopai, auimofuu idxiipetai — 
tivoiya drsy&xai. 

Active Bedeutung hat die reduplicirte Medialform des 
Passivs (nach Analogie von den §. 278 aufgeführten medialen Fu- 
turan) in den beiden Formen: 

xkd£a> xexXdy£ofiai werde schreien (Aristoph.), xXdy^to (Aeschyl.) 

xQa£a> xexgd^oftat werde schreien (Aristoph.). 

Perfectum und PluAquAnperfectum. 

I. Actives Perfect und Plusquamperfect. 
§. 281. 

Das Griechische drückt im Allgemeinen den Begriff des Per- 
fectums für das Activum und Medium durch den activen 
oder medialen Aorist aus. Es verhält sich hier in. dieser 
Sprache gerade umgekehrt wie im Lateinischen: wie die lateini- 
sche Perfectform ausser der eigentlichen Perfectbedeutung auch 
regelmässig die Function des eigentlichen Aoristbegriffes über- 
nehmen muss (Perfectum historicum), so hat die griechische Ao- 
ristform neben ihrer eigentlichen Aoristbedeutung auch die des 
eigentlichen Perfectums übernommen. 

Es hat diese Erweiterung der Aoristfunction schon sehr früh- 
zeitig stattgefunden, schon bei Homer ist sie ebenso gewöhnlich 
wie in der späteren Sprache. Hierdurch ist es gekommen, dass 
das Griechische in seinen activen Pe'rfectformen schon früh grosse 
Verluste erlitten hat: das Perfectum war eine Tempusform, de- 
ren man syntaktisch nicht benöthigt war, und somit ist bei den 
meisten Verben die Perfectform in Vergessenheit gerat hen. Nur 
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da war man genöthigt, sich ihrer zu bedienen, wo sie ihre eigent- 
liche Perfectbedeutung verloren und die des Präsens angenommen 
hatte (präsentische Perfecta). Ihr analog standen die Perfecta, 
welche eine intransitive Bedeutung hatten. 

Eigenthümlich ist es nun, dass die spätere Sprache die früh- 
zeitig verlorenen Perfecta zu resuscitiren ein Bestreben hat. Es 
beginnt dasselbe für das Attische namentlich in der Periode der 
Redner, wird dann aber in den darauf folgenden Perioden fort- 
gesetzt (Polybius, römische Kaiserzeit). Die Formation des activen 
Perfectums ist in den Ausgängen dieselbe wie bei den aus alter 
Zeit verbliebenen Perfecta, aber die Behandlung der Wurzel ist 
eine wesentlich andere geworden. 

Alte Bildung des Perfectums Activi. Das Griechische 
giebt in Uebereinstimmung mit den älteren unter den verwandten 
Sprachen dem Perfectum einen schwereren Wurzelvocal als dem 
Präsens. Der ablautbare "Wurzelvocal a nahm im Präsens die 
leichteste Vocalform « an, im Perfectum dagegen die schwerere 
Ablautungsstufe o. 



xlxxm (aus xix-xa) 


perf. xixox-a 


habe geboren 


axigy-ta 


iaxogy-a 


habe geliebt 


xXin-xa 


xixXo<p-a 


habe gestohlen 


xgi<p-a> 


txgocp-a 


habe genährt 


• xgin-m 


xixgoq>-a 


habe gewendet 


OTQi<p-€D 


£oxgo<p-a 


habe gedreht 


ni[ifi-a> 


ninofup-a 


habe gesandt 



Denselben Unterschied zwischen dem e- und o- Laute in der Ab- 
lautung des langen ä zeigt 

fäy-vvfiL tggmy-a bin zerrissen, 

während sonst langes y («) dem Präsens und Perfectum gemein- 
sam ist: 

ngaxxa ningäya bin gewesen u. habe gethan 

xga£a> xixgäya schreie 

stqyvvfxc ninrjya stehe fest 

Tjy.to i]xa (erst bei Späteren) 

<ri]9ia aearjna bin faul 

xrfxto xix-qxa bin geschmolzen. 
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Ebenso wie in axtQyco sctoQya wird s und o auch da angewandt, 
wo es nicht Wurzelvocal ist , sondern ein das ursprüngliche » der 
Wurzel zu c» und o* verstärkender Laut: 

Xtlnco XlXoina habe gelassen 

[«Zx©] ioixa bin ähnlich, 

während inlautendes sv des Präsens im Perfectum beibehalten 
(nicht mit ov vertauscht) wird : 

qpevya ni<pevya bin geflohen. 

Kurzes o ist beiden Tempora gemeinsam in: 

xonxm xixo<pa habe geschlagen. 

Kurzem * und v des Präsens entspricht im Perfect gedehnter Vocal : 

tq{£<o tixgxya zwitschere. 

Kurzem « entspricht kurzes nasalirtes a in 

xAa'£© xexXayya rufe. 

Durchaus eigen ist die Neigung, auslautende Tenuis der Wur- 
zel im Perfect in eine Aspirata zu verwandeln. Man hat die- 
jenigen Perfecta, in welchen diese Wandelung eintritt, als erste 
Perfecta, diejenigen, wo die Tenuis des Präsens beibehalten wird, 
als zweite Perfecta bezeichnet, und nahm früher an, dass die 
zweiten Perfecta wie iktQiy-a durch die Endungen a ag s u. s. w., 
die ersten Perfecta wie xixoya dagegen durch die aspirirten En- 
dungen d dg s vl. s. w. gebildet seien. 

Es liegt hier dieselbe Veränderung der Lautstufe vor wie in di- 
xofia* ion. dor. und öixopcu att., Xsyta und X6%o-g Xexog, XQvyto-s 
und ixQvßqv, Xapßdvu und dfi<ptXa<pyg Xdtpvgov, nzv%6g und intv- 
yyv, ßUnco und ßXS<paQov, xttpuX^ und xißXy, xvrnj und xvtpeXXa, 
avifißm und CTifupvXov atatpvXrj. Vgl. §. 14. 

Neubildungen activer Perfecta sind durch den Mangel 
des Vocal wechseis gegenüber dem Präsens kenntlich. 

kiym X&Xtx* Galen, habe gesagt 

nkexco nin\ex<t Hippokr. habe gewunden 

ßXina ßißXe<pa Stob, habe gesehen 

ÖXißm tl&Xx<pa Polyb. habe gequetscht 

tQißm t&QXipa habe gerieben 

ßXäxxa ßißXaya Dem., ißXaq>a Inschr. habe geschadet 
ygaym yiyqatpa habe geschrieben 
fidaaa (ifyaxa Aristoph. habe geknetet 
öibdoxco bebldaxa habe gelehrt 
oxänxo ioxtupa Isokr. habe gegraben 

G riech Gramm. I, 2. 15 
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aipdtta la<paxa Dio Cass. habe geschlachtet 

xagdaam xexdgaxa Dionys, habe verwirrt 

xdaaco xixa%o. Xen., Redner, habe geordnet 

tpvkdaaco nt<f>v\ax& Dion. habe bewacht . 

(Stjtto iggxqpa Lys. habe geworfen 

xrjgxiaao xexrjgvxa Demosth. habe verkündet 

beixvvßt öideixa habe gezeigt 

dXXdaaco ijXXaxa Demosth. habe verändert. 

Im Plu8quamperfectum , welches noch seltener als das 
Perfectum gebildet wird , lautet die 1 sing, streng attisch auf y 
aus , statt dessen aber auch oft vorkommt , 3 sing, auch vor 
Vocalen gewöhnlich auf «v, seltener auf «*. 

Der active Imperativ wird nur von präsentischen Perfecten 
gebildet. 

Infinit, und Part, betonen den ersten Vocal der Endung. 
Abweichend wird gebildet der Imperativ von xixQäyco schreie 
(Präsens xga£»: xixQax-&t und mehrere Formen von totxa bin 
ähnlich (vom ungebräuchlichen Präsens eixeo), Plusquamp. ewxw. 
1 plur. towpsv Ajax 1239 für ioixapsv, 
3 plur. fit£ü0» häufig bei den Dramatikern für toixaat, 
Inf. Part, sixiveu und tixwg dramat. für ioixkvcu, totxnjg. 

II. Passives (mediales) Perfect und Plusquamperfect. 

Um das passive (mediale) Perfect und Plusquamperfect zu 
bilden, werden die Endungen des bindevocallosen Präsens und 
Imperfectums (§.211) an den nach §. 275 reduplicirten Stamm 
gefügt, doch tritt statt der im Präsens und Imperfect mit o# an- 
lautenden Endungen der (ursprünglichere) Anlaut # ein. Der In- 
finitiv und das Participium ist auf der vorletzten Silbe betont. — 
3 plur. Indicativ und der gesammte Conjunctiv und Optativ wird 
durch Umschreibung mit dem Partie, pass. ausgedrückt. 

Der gutturale und labiale Aualaut des Stammes wird nach 
§. 9. 10. 11 vor (a in den Nasal y («w*a) und /*, vor % in x und n> 
vor # in % und y verändert, mit <s zu § und tp combinirt, vgl. 
die Paradigmata thq^at, und nintirpcu S. 110. Verschwindet 
hierbei die Aspirata im Auslaute der Wurzel, so wird anlautendes 
t aspirirt nach §. 16. 
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Der Wurzel- oder Stamm -Vocal ist derselbe wie der des 
jedesmaligen Präsens, ausser bei tqStic*, zQe'quo, <JTQd<pa>, welche 
statt s das unabgelautete « haben: 

ritQafi-fiai <te9gaft-nai iargafi-fiat. 

Hat der Wurzelvocal eine nur dem Präsens eigentümliche 
Nasalverstärkung (Xayxdva), Xanßävco, Tvyxdvta), so tritt im Perfect 
mit Ausfall des Nasales Vocalsteigerung ein: stXyyfiat, sUfjppcu, 
tnnetevypivos. 

Die Wurzelvocale * und v sind im passiven Perfect stets lang, 
daher im Infinitiv circumflectirt : zeTQty&cu. 

Vor den mit p anlautenden Endungen (/tuw (mjv ps&a pivot) 
wird von den Verben, welche einen Nasal vor der gutturalen und 
labialen Muta haben , die letztere ausgeworfen : <piHyyoi*at fy&sy- 
/tat (statt sy&eyy-fAai) , titplyyta s<f(fjty-f*ai , n&piMo nenep-ftivog, 
xdfjbnrca xixctfi-fjuxt, iXiy%(a eljjlty-fjtcu. Die Stämme auf Qy bilden 
Qy-(*cu: UdiEQy-fjHxt, xadslgy-ftat, fay-pat (von ccQX* 0 )' Die Stämme 
auf Xn und qtz 9 wie &dXmo y bilden kein Perf. pass. 

Die Deponentia Bvxopat und axinzopcu haben im Perf. und 
Plusq. (yvx'&at, £(fxi<p&at) sowohl active wie passive Bedeutung. 



Ueber die Reduplication der Perfecta und die der Redu- 
plication vorausgehende Augmentation der Plusquamperfecta s. die 
allgemeinen Regeln §. 275. — Die vocalisch anlautenden Guttural- 
und Labial- Verba , bei denen die Reduplication in Wiederholung 
des vocalen Anlautes mit dem darauf folgenden Consonanten be- 
steht, sind: 

dXsitpa salbe: dXi\X%ipa dXjjXipiJMxi (spät auch rjXetftfim) mit 

Verkürzung des Wurzeldiphthongen, 
iX6y%(o widerlege: iXr'jXsy/xai, 
kXiaota winde: IXfjXtypai, aber häufiger sÜ$ypat, 
oqvgoco grabe: oqäQvxa, oQmQvypa* (spät auch <oqv%a und 

(OQvyfxcu). 



15* 



Digitized by Google 



228 



Futur, Aorist, Perfect im Attischen. 



rnregelmftBsiffe Tcmpimbildunff. 

Unregelmässige Bildung der Tempora, theils durch Uebergang 
in die Conjugation der vocalischen Stämme, theils durch Wechsel 
mit anderen Wurzeln, findet statt in: 

iXxco ziehe: selten und spät elX£a, kXx&yvcu, gewöhnlich 

tlXx-v-aa, siXx-v-adqv, tUx-v-xa, tlXx-v-apcti. 
tvnita schlage: tvm-r r (S(o , pass. tvitt-ij-aopat , später auch 
Ixvm-tj'Oa, irvni;-y-}}fiv, TCTiW-y-xa, TSTvm-i^'fkat ; alt und 
poetisch hvxba (Aeschyl.) , itvnov (Eurip.) , zhvpiAM — in 
der attischen Prosa wird der Aorist durch tnataa und ind- 
%a^a ersetzt. 

lka%opai kämpfe: fiuxovf*a$ 1 ifAax-t-ffd/MjV, fi£(j.cix'Tj-fiai. 
oX%ofiat bin fort (Imp. axdfAtjv war foA): nix-ij(tofAa$ , selten 

(px-y-ftoct bin fort, Fut. fehlt. 
*X« habe: Z£a> und ox-rj-otü, ^opai und tfx-tf-tfo/ia* , Fö^ov 

(S. 212) und selten iax-e-^v, Perf. tox-y-xa und sax'V't**"- 
apniax**) gewöhnlich dpnixn umhülle: dfi<pi%(o, Aor. qpm- 

Cxov\ Med. d pn ex° t* a * un ^ d/AmöxvovfMxn dfUfd^Ofiat, 

tjlAniGxvpyV' 

vnnJxviof*at verspreche : vTioax-rj-aopcu , Aor. vsi£<Jx°f*V y > 
vniöx-y-fM**. 

tQXopat gehe: Aor. riX9ov f Perf. iXrjlvda, Fut. selten iXevao- 
[*at (s. unter den Dentalstämmen), gewöhnlich das Fut. durch 
eijfM ausgedrückt. 
zqsx<0 laufe: selten ^Qe^ofiat, e#e«£a; gewöhnlich von der Wur- 
zel dgafjt: dgafiovfiat, tdga(xov , dtÖQÜfi-rj-xu dtdQa t u-fj~(Jttai 
(s. Liquidastämme). 
nd<fx(o leide: die übrigen Tempora von der Wurzel navfr ge- 
bildet (s. Dentalstämme): 7ret(to{*a$, tna&ov, ninovOa. 
Von den Präsentia auf axm gehört bloss dtddaxto lehre zu 
der Gutturalconjugation : örfdgco, iöidaga, iöiddx&tiv, dsöl&axa, 
dtdidccyftai. 

ßodxia weide: ßoax-rj-ata, ißoax-ij'öa selten. 

Die übrigen auf cxco s. unter den vocalischen und liquidalen 
Stämmen. 
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VocalUche und dentale Hurieeln und Stämme. 

§. 282. 

Hierher gehören die Verba, welche im Präsens 

1) vor der Endung co einen Vocal haben, ausser doxita, y«- 

2) welche auf ijfit (apcu) oopt (etpcu) aVvf/t** ipvüfit mvvvpi 
ausgehen ; 

3) die auf (Sx<a mit Ausnahme von d*dd0xa>; 

4) diejenigen auf dv<a , welche ihre Wurzel im Präsens nicht 
durch eingefügten Nasal erweitern, sowie von den letzteren das 
Verbum pav&uvw'y 

5) diejenigen, welche vor dem a> des Präsens eine auf den- 
tale Muta ausgehende Wurzel haben, sowie die auf £« und einige 
wenige auf tftfo» (rreo). 

Von diesen Verben haben die in 1 bis 4 genannten vocalisch 
ausgehende Wurzeln oder Stämme, die unter 5 genannten sowie 
eifki ich bin haben dentalen Wurzel- oder Stammauslaut. 

Die Reduplication des Präsens wird im Fut. Aor. und Perfect 
nicht beibehalten. 

Die auf wapi, axto, v<o ausgehenden verlieren im Futur, Ao- 
rist, Perfect ihr vvv, ox, v. Die auf £a> (resp. <soa>) ausgehenden 
waren durch die Combination einer Dentalis mit * entstanden ; sie 
formiren Futur, Aorist und Perfectum von dem reinen (nicht durch 
* erweiterten) Dentalstamme, also die Verba auf £a von einem 
Stamme auf t, 6, &. 

Die Bildung des activen und medialen Futurs und 
ersten Aoristes (sowie des passiven Futur exactums) ist die- 
selbe wie bei den Guttural- und Labialstämmen, nämlich durch 
die Endungen ato aopat, au adfiijvj die vocalischen Stämme fügen 
dieselben unmittelbar an den Schlussvocal , die dentalen Stämme 
werfen vor denselben ihren auslautenden Stammconsonanten aus. 

In der Bildung des activen Perfects und Plusquam- 
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perfects unterscheiden sich die vocalischen und dentalen Stämme 
. von den gutturalen und labialen dadurch, dass sie die dort ange- 
wandten Endungen a ag e, y (ew) stg stv durch ein präfigirtes x 
zu xa xag xe, xrj (xstv) xtig xetv erweitern, vor welchem die aus- 
lautende dentale Muta abfällt. 

Die Endungen des passiven Perfects und Plusquam- 
perfects sind dieselben wie bei den gutturalen und labialen 
Stämmen: pect <fat %at y fiyv <so %o u. s. w. , für das passive Futur 
und den passiven Aorist werden stets die mit & erweiterten For- 
men : drjöopat , &ijv (nicht rjaoixat , yv) gebraucht. Bei den mei- 
sten Vocalstämmen werden diese Endungen unmittelbar an den 
Stammvocal, bei den Dentalstämmen an den auslautenden Deütal 
gehängt, welcher letztere vor den mit a anlautenden Personal- 





Xvm 


yiXim 


alvito 


ttXeat 


Fut. act. 


Xv-ato 

f 

Xv-oeis 
Xv-att 


(ptXtj-aco 

(ptXy-otts 

(ptX-q-aei 


atvi-aco 

alvi-aus 

atvi-ou 


nXev-om 

nXev-oeis 

nXev-oet 


Fut. med. 


Xv-aofiai 
Xv-aexat 


<piXy\-oouai 

<piXij-o V 

(ptXij-aexat 


alve-aofiat 

alvt-axt 

alvi-oexai 


nXev-oopat, oovfxai 
nXtv-o-Q, o$ 
nkev-oerai, aüxai 


Fut. pass. 


Xv-^-qaofiai 


q>iXt}-&ij(tofiat 


aive-^aopLai 


nXev-ofrqoofiai 


Fut. exaet. 


XtXv-aopiai 


nt<piXij-oonai 






Aor. act. 


ZXv-oa 


k<piXx}-aa 


yve-oa 


iftXev-aa 


Aor. med. 


iXv-odßTiv 


itpiX-q-adfirfv 


-^ve-adfirjv 


InXevadfiTjv 


Aor. pass. 


iXv-&i)v 


i(piXij-di]v 


"fivi-dijv 


inXev-oSrfv 


Parf. act. 


XiXv-xa 


ntcpiXrj-xa 




ninXev-xa 


Perf. pass. 


XeXv-fiat 

XiXv-aat 

XiXv-xat 

XeXv-fie&a 

XiXv-o9e 

XiXv-vxai 


aeq>iXi]-pai 

ne<plXr)-oat 

ne<piXr)-xai 

jietpiXrj-fie&a 

*€<plXri-o9e 

neq>lXrf-vtat 


•fivTj-oat 
jjVTj-tat 
Xjvi}-[te9a 

yvrj-vxat 


fiistXev-ofiai 

nixXev-oat 

ninXev-oxat 

nenXev-OfieBa 

ninXev-o9e 

ninXev-vxai 
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endungen des Perf. und Plusquamperf. apokopirt, vor allen übrigen 
(/*, t, # u. s. w.) in a umgewandelt wird (§. 12). — Den Dental- 
stämmen werden auch mehrere Vocalstämme im Passivum insofern 
gleich flectirt, als sie an denselben Stellen vor den Passivendungen 
hinter dem Stamm vocale ein a annehmen, wo dieses bei den Den- 
talstämmen eintritt. 

Einige vocalisch auslautende Wurzeln bilden einen zweiten 
Aorist Activi und Medii, und zwar ohne Bindevocal, mit den- 
selben Endungen wie das Imperfectum resp. wie der präsentische 
Conjunct. Optat. Imperat. Infinit. Partie, der zweiten (bindevocal- 
losen) Conjugationsklasse. — Bei einigen dental auslautenden Stäm- 
men kommt der mit Bindevocal gebildete zweite Aorist Activi und 
Medii auf ov s, cfk^v ov evo vor. 



oxeb-dwvui 


yptv-bto 


xokd£oo 


XOfli^CO 




axebm 

oxtbfc 

oxsbä 


rpev-oco 

ipev-oeig 

tyev-oei 


xoXd-ato [xoXä] 
xoXd-aus [xoXäs] 
xoXd-au [xoXa] 


XOfil-to 

xofii-üs 
xofii-el 


Fut. act 




tpev-aofiai 
Tpev-oexat 


xoXd-oofiai äfiai 
xoXd-oy £ 
xoX-daerat ärai 


xoßi-ovuai 

xoiit-v 

xofii-tftat 


Fut. med. 


axtba-adijaofiat 


ipevo-drjOOfiai 


xoXaa-Bijaonai 


xo(it-a9ijaoßai 


Fut. pass. 






• 




Fut. exaet. 


iaxiba-aa 

> 


£ipev-oa 


ixoXa-aa 


kxöfii-aa 


Aor. act. 


iaxeba-ad(iijv 


iyev-odptiv 


ixoXa-odpijv 


ixofii-adßrjv 


Aor. med. 


eoxebd-ofh}v 




exoXda-&7}v 


ixofila-d^v 


Aor. pass. 


[iaxiba-xa] 


£ipev-xa 

hpev-aat 
iipevff-xai 
ixpevo-fieda 
Z\pevo-&e 

\&iptvo -fttvot (toi 


xexöXa-xa 


xexopi-xa 


Perf. act 


ioxiba-afiai 
iaxiba-aai 
iaxiba-oxai 
ioxebd-oneüa 
loxiba-o9e 
{toxiba-mat 
(ioxtba-ofiivoL tiol 


xexoXaa-ftai 

xexöXa-oat 

xexökao-rai 

x$xoXdo-fie9a 

xexöXao-Qe 

\xexoXao-[i£voi eloi 


xexofita-fiai 

X£XÖ(U-0<U 

xexofita-rai 

xexofito-fieBa 

xey.Ofita-Be 

! " , ■• 

[xexofiiff-fiivoi eloi 


Perf. pass. 



♦ 
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§. 283. Von Präsentia auf cd mit vorzugehendem Vocal. 

Vocali8ch auslautende Wurzeln und Stämme verlängern den 
auslautenden Vocal. Selten bleibt er kurz, wird jedoch alsdann 
oft vor denjenigen Passivendungen, welche nicht mit o* anlauten, 
durch ein hinzugefügtes a erweitert (S. 231). 

Stammauslautendes s wird zu y verlängert: 

<piXi-a liebe: q>iXjj-om icpiXrf-aa nttplkij-xa 

<ptXi)-9ijoofiai icpiX-q-fhjv neqplXij-fiai 

Stammauslautendes a wird gewöhnlich zu ^ verlängert: 
rißd-a ehre: txfii}-aa krifitf-aa xeriftq-xa 

TXfirj-drjaofiat iriffn-djjv xexifirj-fiaL, 

zu ü jedoch bei den Verben auf idto sdco und qdm (ausser *(>«<», 
XQaofjtat und tnQcia)) sowie bei dxQodopa* höre, diodco (dXo$d<*) 
schlage. 

fuibia-a lächele: peibtd-oa> tpeibid-oa 
ida lasse: iä-am elä-oa 

bgd-to bga-ato Ibgä-aa 

(aber XQ** 0 fi^be Orakel: XQV oa> ^XQV-oa) 

dxgod-o-fiai höre: dxgoa-ooßai jjxgoä-adfiriv. 

Stammauslautendes o wird zu (o verlängert: 
brjXö-a offenbare: b-qXtd-aco ibqXto-aa. 

Stammauslautendes * und v wird zu i und v verlängert: 
xL-o ehre: xi-aa Irx-aa 

xaXv-a hindere: xaXv-aa kxmXv-aa. 

Kurzen Wurzel- oder Stammvocal haben mit Erwei- 
terung desselben durch <t : 

1. 9Xd<o quetsche, xXda breche, an dm ziehe, yeXdw lache, roAao 
lasse los: dXdam xXdom yeXdoofiat gaAriaa, — yeXdo&qoonai — i9Xaaa 
u. 6. w. — i9Xdo&r)v ixXdo&Tjv konda^v iyeXdo&r)v lx a ^°^V v ~ 
xsxdXaxa — xi9Xao(iat xixXaopai yeyiXaaxai xexdXaopai, alles mit kurzem a. 

2. £ia siede, §io schabe, xgia fürchte, dXito mahle, tpio speie; 
fca», §ioa, xgioa, dXioo (attisch dXv> nach Moeris), ifiiaa und ißovpai — 
i£eoa u. s. w. — i^iadrjv — Sfcofiai, Igeofiai. — Von dXim und ifiia wer- 
den vollständig reduplicirende Perfecta gebildet: dXrjXexa dXrjXtofiai, ifiijßexa 
ifi-queofiai. 

Ebenso die von os - Stämmen derivirten : t « A i <a vollende , albiofiai 
scheue, dxiofiat heile, dgxia schütze: reXiaco, contrahirt tcAcS, albiaoftau, 
dxioopai, dgxiato — xeXeofhjoouat , albeadijaofiat, dgxeo&rfoofiat — htiXtaa % 
TÜbtodftrjv (verzieh einem Verbrecher), rjxeodfiriv — heXiafrrjv jjbio&rjv jgxio- 
9rjv -AxiaBqv (wurde geheilt) — xeTiXsouai, ^bsofiaij ijgxeofiat. 
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3. dvvo dvvta, att dvvtm rollende, dgva att. dgvxa schöpfe (beide 
mit kurzem v im Präsens), nxvto spucke (mit schwankender Prosodie): dvvaa 
dgtfoa — ijvvaa Tjgvaa inxvaa — yvvo&tjv, dgvoSrjvai, aber auch dgv&rjvai, 
inrva9rjv — ijvvxa, intvxa — ijvvopai (später rjvvfiai). 

Kurzen Vocal ohne erweiterndes a, zum Theil in einigen Tem- 
poribus langen Vocal, haben : 

dg 6a pflöge: dgoam ijgooa rfgo(h)v. 

alviw lobe verlängert sein e im Perf. pass.: aiviaa alve&j}O0iiai — yveoa 
^vi&rjv — yvexa l?v»7M at - 

xaXeca rufe: xaXiam, gewöhnlich zu xaXä contrahirt, ixdXtoa — in den 
übrigen Tempora mit Metathesis oder Synkope: xX^dijoofiai, ixX-qBtfVy xi- 
xXrjxa, xixXijftat (heisse). 

algim nehme: atgrjato aige&jjoofiat — , 0Q 1 ) xa V(Plt iat — Aorist von an- 
derem Stamme gebildet: elXov iXelv, elXöfirjv tXio&ai (bei Späteren auch ü- 
Xdftrjv). 

no&im ersehne: nodtfoco und (seltener) no&iaofiat — inodi^aa und (sel- 
tener) kaö&eaa — nend&Tjxa Athenaeus, iteno&ijuai. 

Die drei Verba bia binde, Xva Xvm löse, Ovo &va> opfere haben lan- 
gen Vocal in den mit a gebildeten Tempora: bjorn bebijaofiai Ibtjaa, Xvoto 
XeX€aouai iXvaa^ 9vom Ifrvoa, in den übrigen kurzen Vocal: IbidTjv iXv&qv 
M&i}V, XvB^ootiai, bibexa XiXvxa ti9vxa, bibefiat XiXvfiat xi&vfiat. 

bva senke, hülle ein, Med. bvopat (= bvvm) hülle mich ein, gehe unter, 
hat kurzes v im passiven Futur, Aorist und Perfectum: bv&rjao(iai ibv&rjv, 
bibvfiaij in den übrigen langes v: bvao bvoofiat Ibvaa (versenkte) tbvodpriv y 
bibvxa, letzteres gewöhnlich mit Intransitivbedeutung : bin untergegangen; auch 
im intransitiven Aor. 2 ebvv (ging unter). 

Folgende Verba haben langen Vocal mit theilweiser oder durch- 
gängiger Erweiterung durch a vor denjenigen Endungen, welche 
nicht mit o* oder x anlauten: 

bgdm thue: bgaom Zbgäaa bibgäxa, bgäa9i\vai y blbgäuai (selten bi- 
bgäofiai). 

tpda reibe: tyrjoa u. b. w., itprj&7}v und iiprja9i]v t liprifiat und iywpat 
(attisch statt dessen gewöhnlich iyrjx&rjv Sifnjyfiat von yrjya). 

Xgdm gebe Orakel: XQ~n oa > u. 8. w., £zQV 0 &V v t x^a/tat (xixgrjfiat'i)- 
Xgdoftai gebrauche: XQV 00 !** 1 u « 8 « w -> anc h xtyQVt 1 * 1 (activ und passiv), 
aber kxQV°fal*> (wurde gebraucht, seltener gebrauchte). 

Durchgängig haben o* in den betreffenden Temporibus: dxovca 
höre, Xsvw steinige, xsXsvto befehle, tpavco berühre, <fsiu> er- 
schüttere, naita schlage, ntaica strauchele, na lata ringe. Von 
ihnen hat dxovoa deponentiale Futurform : dxovaopcu (spät dxovöw) 
und reduplicirendes Perfect: dxijxoa (Plusquamperf. ijxtjxostv und 
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ftxiyxoW) ; von naim kommt als Futur neben nalaco auch die er- 
weiterte Form ncuy<s<a (Aristoph.) vor. 

Die Verba &Qava> zerbreche, xqovco stosse, xltia (altatt. 
xX-joa) haben a im Aorist : ii>Qav(S&rjv u. s. w. , im Perfect auch 
die Bildung ohne <s und zwar als altattische: xexQovGpat und xi- 

Die Verba navco mache aufhören und xoXovco verstümmele 
haben im Aorist a als spätere Nebenform, sonst ohne o* gebildet: 
navÖfjöopat, inavitfjv und snavö&qv. 

Folgende Verba , welche im Präsens und Imperfect hinter ih- 
rem € oder a ein zu f gewordenes v verloren haben, behalten das 
v in den übrigen Tempora: nveto wehe, stXeco schiffe, via 
schwimme, Sita laufe, xXäa (auch xXctLw) weine, xäco (auch xaiw) 
brenne: snvsvaa, srrXsvaa, Hvsvda, txkavöa, ixavaa, ndnvsvxa, 
TiinXevxa, vivevxa. Ausser xäca nehmen diese Verba ein erweitern- 
des 0 an und haben zugleich ein deponentiales Futur auf co^at, 
und diejenigen von ihnen, welche mit zwei Consonanten beginnen, 
daneben auch eine contrahirte Futurform auf aovpai: 

nvevaofiai und nvevoovuat , knvevo&T]v , niitvevofiai — nXevaofiat und 
nXevoovftai (bei Polyb. auch ffAeitafo), hnXtvo^v^ ninXtvonat — xXavaofiat 
xXavoovpai (später auch xXavoco, bei Demosthenes auch xXaiijoa> und xXärjom), 
xixXavanai, doch altattisch xixXavfiat. — Kam ohne a: xavato xav9rjao(iaL, 
txavaa ixavdrjv, xixavftai. 

Ausserdem haben im Präsens ein v oder F verloren: 
Xiw giesse: hat im act. Perfect und im Passiv kurzen Wuezelvocal v: 

xi%vxa xixvfiai xvShioopai ixv&V v i i m act - me< i' Futur und Aorist x* a xc'o/uat 

lx* a Ausfall von a (aus xe(t)a)© u * 8 - w> )> 

'Pia fliesse: hat ebenfalls kurzen Wurzelvocal v, hinter welchem es rj 

einschiebt: aor. 2 kggvrjv floss, fut. (wijooftat, perf. igQvrjxa, seltener Iggevaa 

und Q*evooftac. 

Ausser bei §ea> wird dem Wurzel - Vocale in den übrigen 
Tempora ein y hinzugefügt bei dkta fehle, ermangele und öso/ia* 
bedarf, bitte: dsrjvco idiyaa dsdiqxa, deijoopat iderj&yv dedsypat. 
Vgl. auch die oben angeführten Nebenformen x\anj<Jto xlaijata 
(werde weinen) für xlavooftai xXavaovpcu und naiyaco (werde schla- 
gen) für naiaw. 
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§. 284. Von Präsentia auf ijut (auai), opt, eifit. 
a) Von Präsentia auf i)fii (apai). 

Im Futur, Aorist, Perfect wird die mit * gebildete Hedupli- 
cationssilbe des Präsens abgeworfen (bei ovivy/nt die inlautende 
Silbe *v). Der dem resp. pect vorausgehende Wurzel- oder 
Stammvocal wird in den mit anlautendem o* und x gebildeten 
Tempora verlängert wie in 1 sing, praes. indic. act. (a zu fj) : 

l-avtj-ftt stelle, onjoa werde stellen, iaTfjaa stellte, tattjxa 
stehe, HOtrjxetv oder (ohne Augment) äaxyxBw stand — lni<sta^m 
verstehe: inKJitjoopa* — {py-pi sage: yjfffw werde bejahen, be- 
haupten, iyrjact behauptete — xi'XQVf*' leilie , XQ^cm xQV ao t* a * 
tXQijca — ni [t-n Xij -(a* fülle: siXrjüta snXijöa nsnXriaQpa* mit Pas- 
sivbedeutung — n L H-71Q1J- (\i brenne, ng^aoo — dvivtjpt nütze, 
ovjjaco covyda; ovivapcu habe Nutzen, uvij<7oj*a* — %QV oportet 
%qij(Svcu (vgl. S. 31); dnoxgij es genügt, dnoxQyoe* dnixQV 06 — 
dvvapat kann, dvvyöopcu — xQifAapat hange, xQSfk^aofiat. 

Bloss äyapat bewundere bildet mit kurzem a sein Futurum 
dydaopcu. 

Im Passiv haben kurzen Vocal a ohne a die beiden Wörter 
tpfl-fki und tavtffit: neyä-odco es sei gesagt (i(pd&qv Aristotel.), 

— <JTcc-&jj<jofxcu , kctd^v, lata-fiat. Im Passiv haben langen 
Vocal fj ovivijm und in Lex apai: oov^^v (ovtjffqv, ijnMiTij&yv, 

— nipnXrMAi und egapat hat langen Vocal mit erweitern- 
dem ff: inXr/ö&qv, kQctO&TjOopat, q(>d(f&tp> — äyapai und xgi- 
fjbapat haben kurzen Vocal mit ff: ^yda^v, xQefiaa&yao/ta» &qe- 
(kda&tiv — dvvapat schwankt zwischen idvwj&ip> {^dvvf(9tjv) 
und kdvvd<t9fiv. 

Ein Perfectum (Plusquamperfectum) activi kommt 
bloss von niftnXrj^ und toty?* vor: ninXyxa, ittttfxa ich stehe, 
gleichbedeutend mit dem gewöhnlich nur im Infinitiv und Aorist 
gebrauchten Perf. Medii: k<Std-o$cu, htd-psvoi; Plusquamperf. 
ftfiijxstv oder (mit Augment) slotyxstv (aus i-favyxstv) ich stand. 

Das Perfectum von ttityfjH kann in der Mehrheit des Indica- 
tivs und in allen Numeri der übrigen Modi seine Formen auch 
ohne x bilden: 
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torqxa iarqxm ioxm 

iortjxas lonjicQs ioxys 

iaxrjxe \ tozijxj} Iot-q 

iorqxafuv Zazapev ioxqxo/iev ioxäftev 

toxrfxaze ioxaxe 1 ioxijxrjxe 

iaxrjxäai iaxäai ioxyxatoi iotäai 

toxtfxaxov | iaxrjx-qxov 

toxijxaxov iaxaxov \ toxtfxtjxov 



\ ianjxaxt 

taxrjxdvxcov 
• ioxrjxaxov 
, iaxifxdxwv 

ioxc&s 
ioxmaa 

iaxds u. iffxog. 



taxrfxt totadi 
iarrjxdxw ioxdxa 



iaxrjxivat lozdvat \ ioxijxtos, 
| toxTjxvia, 
| iaxijxös 



Einen zweiten Aorist Activi (doch keinen Aor. 2 Medii) 
bildet bloss das Verbum foryp»: foxqv ich stand, daneben der erste 
Aorist e<s%fi<sa stellte. — Der Indicativ Zaxyv behält sein langes 
y durch alle Personen und Numeri: saty-s iaxtj fatq-psv Ux^tsuv 
u. s. w., ebenso bleibt 17 auch im Infinitiv ax-fjvat und im Impera- 
tiv: <S%y'&t (naQdtftri&i änoöxij&t), oxi}-x(o tixrj-xs axf)'tta(Jav , nur 
das8 neben dieser letzteren Form auch kurzvocaliges axd-vxtov vor- 
kommt. — Conjunctiv, Optativ und Participium flectiren und ac- 
centuiren wie die entsprechenden Modi des Präsens: axcH {anoaxm, 
nctQaaxüS), (fxjjs; öcaiyv axaiijg-^ tfcßf Oxäda axdv. 

Einen zweiten Aorist Medii (doch nicht Activi) bildet 
ovivyiu: mv^^v hatte Vortheil (gleichbedeutend mit avri^tjv). 
Auch hier bleibt 7 im Indicativ {mvyxo), Imperativ (ovyao) und 
Infinitiv (ov?(tf a*), ebenso im Particip {ovrifktvog) ; doch wird auch 
tovaptjv (bei Späteren) , wvaa&s , övaa&at mit kurzem a gebildet. 
Optativ: övaifjujv. 

Dem kurzvocalig gebildeten mvd^v schliesst sich das bloss 
als Aorist vorkommende enQidpyv (mit kurzem #) ich kaufte an 
(das Präsens und die übrigen Tempora durch lav&opat ersetzt): 
iTTQico du kauftest, nqiatio und ngiat kaufe, die übrigen Modi nqim- 
put, nQMxiprjV, ttQiato, nQidpevos, TCQiaa&ai. 

Von taxtjfjbi wird als Futur neben <sxqaa> ich werde stellen, 
tsxtjoopcu ich werde mir stellen auch eine vom Perfectum latrjxa 
ausgehende Futurform gebildet: i(Jxij£<ü und (seltener) eaxij' 
Zopen werde stehen. 

Die verschiedenen Tempora von löTtjp* haben also folgende 
theils transitive, theils intransitive Bedeutung: 
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iorqxa, f.oxafxai 



stehe 
elonixeiv 
stand 
iaxi)v 
stand 



stelle 




stellte 
iorqoa 
stellte 
otijoa 



stellte mir wurde gestellt 

iazr}adfirjv iatddrjv 



werde stehen 



stellte mir wurde gestellt 

arrjaoftai OTafrqoofiai 



werde stellen 



werde mir stellen werde gestellt werden. 



b) Von Präsentia anf tjui (epiat) min. 



Wurzelvocal ist hier kurzes e und o. Hierher gehören im 
Attischen nur die drei Verba ti&r ( pi setze, £7/** sende, diöcopt 
gebe , vgl. S. 14. 24. Sie haben die Eigentümlichkeit , dass sie 
keinen Aorist auf (Sa bilden. Vielmehr geht die Aoristform im 
Singular des activen Indicativs auf xa xag xs aus mit langem Wur- 
zelvocale : %&nxa, rjxa, tdcoxa, im Uebrigen wird die zweite Aorist- 
form gebildet, und zwar mit kurzem Wurzelvocale e&i-psv ado-/**v, 
iiH-fAy* ido-fiTjp u. s. w. Conjunctiv und activer Optativ wird wie 
das Präsens flectirt (vgl. §. 211 S. 14. 15). 

Ausserdem bestehen für den Aorist folgende Eigentümlich- 
keiten : 

1. Alle drei Verba haben in 2 sing. Imperat. die Endung s: &i$ is ödj. 

2. Der active Infinitiv von ti&ijfiL und trjpi hat den Vocal ei: detvat, elvat. 
8. Der mediale Optativ beider Verba hat durchgängig den Modusdiphthon- 
gen 01 statt et; »olnijv, nQO-oifirjv. 

4. Im Indicativ des zweiten Aoristes nimmt fy/ut die Augmentform et an: 
elpev aus i-ifiev, durjv aus t-l/njv. 

5. Die Aoristbildung mit xa überschreitet bisweilen den Singular des ac- 
tiven Indicativs und wird auch auf die Mehrheit dieses Modus ausgedehnt: 
idijxafiev -qxauev iömxafiev statt i&tftev u. s. w. (in 8 plur. idrfxav u. s. w.), 
bei tijjtu auch bisweilen auf den medialen Indicativ des Aoristes: rjxdfaiv statt 
etfajv u. s. w. 

Die Aoristform auf xa kommt nur bei den drei hier in Rede 
stehenden Verben vor. Man sieht sie als ersten Aorist an, doch 
vgl. unten. 

Im Futur Activum und Medium haben die drei Verba 
langen Wurzelvocal: #i}-o<» 17-07», da-au), im Futur Passivum 
kurzen: do-&jj<rofAai , £-&qdo/jbai , xe-dycopa* (statt #e-irijtfo/Ka* 



§• 15). 
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Perfectum und P 1 usqu amper f cctum. 



Act. 


Med. 


Act. Med. 


Act. 


Med. 


T(9ttxa 


TiQeipat 


Elxa Elftat 


Aibmxa 


Jibofiat 


'ExeSeix^ xuv 


'Ere&elnriv 


ElXTf, XtlV ElUTfV 


'Eöeödxi], xetv 


'Ebeböftrjp 






Futurum. 




1 




eijaofiat 


"Horn *Hao(iai 


Amaw 


Amaouai 


Pass. Tedijoofiai 


Pass. 'Efh'joofiai 


Pass. AoB^aofiai 






A o r i s t u s. 






'E9qxa 


'Eftift-qv 


T Hxa Etuvv yxduvv 

t f f 1 1 


"Ebcoxa. 


'Ebonnv 


Hh}xas 


t9ov 


•nxas eto vxm 


tdwxag 


iöov 




i&exo 


rjxe elxo rjxaro 


Ibmxe 


iboro 


"Etefiev idijxantv 'EBifu&a 


Elfiev rjxafiev Elfie&a 


'Eboßev ibeoxafiev 'Bböfie9a 


i»exe ifrqxaxe 




tlxs rjxaxe do&e rjxaode 


tboxe ibnxaxe 


£boo&e 


i9e<rav i9ijxav 




eloav vy.av elvro vxavtO 


tboaav tbaxav 


Ibovxo 


Pass. 'Exi9r)v 


Pass. EZ9r)v 


Pass. 'Eb6dr)v 


es 


Qw/iai 


T ß *0ftat 


Am 


Aäßat. 






17S 1? 

u 


btps 


bf 


»9 


9ijxai 


n -nxat 


b<5 


bäxai 


ßäfiev 






Aäfiev 


Amfte&a 


»i}Te 


9ija»e 


■qxe -ijoSe 




bwote 


&CÖOL 


dävxat. 


not • mvxat 


büot 


bmvxai 


Pass. TeBä 


Pass. 'E96 


'Pass. Ao9ä 


Oeirfv 


eoiprjv 


£fyt> TloO-olfl'IJV 


Aolrjv 


AolfLtfP 




9oZo 


eine noo-oZo 


bolijs 


bolo 




9oZxo 




boirj 


bolxo 




eoiueda 


Etrjfitv ngo-olfieSa 


Aotijftev 


AoLfieBa 


ddrjxe 


9olo9e 


etrjxe 3tQO-oZa9e 


boirjxe 


bolo&e 




froZvxo 


eUv fiQO-olvro 


bolev 


bolvxo 


Pass. Tid-ei-qv 


rass. Jairenjv 


Pass. AoBslrjv 


Oes 


eov 


"Es Oö 


Jos 


Aov 


&ixa> 




ixo eo9a> 


böxa 


boo9a> 


u. s. w. wie Präsens 


u. s. w. wie Präsens 


u. s. w. wie 


Präsens 


Pass. Tidrixt 


Pass. 'E9t)xl 


Pass. A69rjxi 


Qelvat 


efo&at 


Elvai "Ea9at 


Aovvai 


A6a9at 


Pass. Te&rjvat 


Pass. 'E$rjvtu 


Pass. Ao9ijvai 


Oets ivxos 


eifievos 


Eis ivxos "Eftevos 


JOVS &PCOS 


Aöfievos 


9eZaa &iv 




elaa iv 


bovaa böv 




Pass. Ts9el s 


Pass. *E9sl( 


Pass. AoBds 



Digitized by Google 



II. Vocalische und dentale Stämme. 



239 



Im Perfect (und Plusquamperfect) hat didmpi für das Ac- 
tivum langen, für das Passivum kurzen Wurzelvocal : diöco-xa St- 
do-jua» ; ti^fj^t und fy/« haben in beiden Fällen im Attischen den 
Wurzelvocal tu ti&ti-xct titet-pat, tl~xa tl-pat. 

c) Von den Präsentia auf ei/u, etnat 

bildet xtlpai und a>* ein Futur (aber nicht Aorist und Perfect): 

xeioonai ich werde liegen 
loofiat, ich werde sein (Wurzel 

das letztere aus ta-aopat mit der eigentümlichen Abweichung, 
dass 3 sing, nicht tattat, sondern tatet* lautet. 

§. 285. Von Präaentia auf d-vpvfii i-vvvfit u-vvvfti. 

Sie verlieren im Futur, Aorist und Perfect das erweiternde 
Element vvv, behalten aber den demselben im Präsens voraus- 
gehenden Vocal u t ca. 

So die activen und medialen Aoriste: xegd-vvvpt (mi- 
sche) ixeqa-aa htQu-adpipf , xQtpd-vvvf» (hänge auf) exgipa-aa, 
n£td-w€fH (breite aus) inkta-aa, axeöd-vvvpt (zerstreue) iaxeda-oa, 
dfMptS-wv/ii (kleide an) rjfjHfls-aa, xogi-vvvfn (sättige) ixoQt-aa, 
aßi-wapi (lösche aus) soßt-aa, [atoQi-vvv/u breite aus, dafür im 
Präsens atoQ-vvfAi] iatogs-aa, £(o-vvü(tt (gürte) tfcw-aa, %qco-vvvim 
(färbe) t%Q(a-aa y atQto-vvvpt (streue) satQio-aa. Von §(6-vvüfM 
(stärke) ist kein Aorist im Attischen nachzuweisen. — Von aßiwfi/u 
wird neben dem transitiven Aorist 1 auch ein intransitiver Aorist 2 
iaßq-v (erlosch) gebildet: taßij-g taßq-ptv laß^aav, Infin. aßfj-vcu. 

Die activen und medialen Futura werden dem Futur 
analog formirt bei den Verba auf (avvvpt : £a>-tfa>, $a~ata, atga-aco. 
Bei denen auf dvvv^t und £vvv/*i, welche auf daa> iaoa ausgehen 
sollten, tritt häufig Synkope des a und in Folge dessen Contraction 
der nun auf einander folgenden Vocale ein. Die Futura der Verba 
auf dvvvfAt gleichen alsdann in ihrem Ausgange den contrahirten 
Präsentia auf da> : 

xQSfid-vvvfxi : xgefieS xge(ia$ xgeftä xge/itSfisv xgefiäre XQtßSai. 
Ebenso nexd-wvfH acta (doch auch unverkürztes Futur «rrrda»), axeöd-vvvfu 
axtbä. 
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Die Futura der Verba auf k-vvvi» gleichen nach Synkope des a 
in ihrem Ausgange den contrahirten Präsentia auf iu>: 

dp<pii-vvvpi : dficpim dftpuis dfüpuZ dp<piov(iev dpupteZxe dfJKpiovat. 
Ebenso atoQdi (von dem nicht vorkommenden axogi-vvv/u). Das Medium von 
dpytivvvpi behält sein a: dfi<piiao(iaL , ebenso auch das Futur von aßewv^t 
und xogivwpi: aßiam, xoglom. Als intransitives Futurum: aßri-aoftat mit ver- 
längertem Vocal. 

Das Verbum xegd-wvßt bildet ausser deu regelmässigen Passiven xexi- 
gaafiai und exegdo9ijv auch die auf Synkope des Wurzelvocales zurückgehen- 
den Formen xixgä-fiat und Ixgä-dyv (mit langem ä). Ueber die Synkope 
ninxa-fiaf. von ntxdvvvpn. (mit kurzem a) s. oben. 

Ein actives Perfectum hat im Attischen von allen diesen 

Verben bloss <fßiwf/ju: Zoßyxa bin erloschen, Plusquamperf. effßy- 

xe$v war erloschen (mit intransitiver Bedeutung wie Aor. 2 eoßyv 

und Fut. Med. aßfooficu). — Später kommen auch die Perfecta 

tZoixa (Dionys.), nmhaxa (Diodor.), xsxigaxa auf. 

§. 286. Von Präsentia auf dvm (aivm, avvw, Iva). 

Diejenigen Präsentia auf dvea, welche vor dieser Endung keine 
labiale oder gutturale Muta haben (§. 276), behalten mit Aus- 
nahme von Xav&dvu> und nvv9dvofuxt im Futur, Perfect und in 
den passiven Tempora vor^ dem erweiternden av bloss den Vocal a, 
welcher wie bei denen auf dm zu tj gedehnt wird : 

av£dvo (vermehre = av£m): atij-q-oo, pass. av£r}-&rfoofiai und aiJ£n'- 

Aber bloss uugdvco bildet einen Aor. 1, die übrigen statt des- 
sen den zweiten bindevocalischen Aorist auf ©v, in welchem auch 
das in den übrigen Tempora bewahrte « (?) vor den Endungen 
verloren geht. Zugleich haben sie statt der activen fast durch- 
gängig (bis auf ßXaatavui) die mediale Futurform auf aopeu. 
ßkaaxdvea sprosse: ßkaorq-om ißkaax-ov ßeßXdaxrj-xa. 
dfiagxdvat fehle: äuagxii-ooitai ijiiagx-ov i)^agx-q-9r}v Tjftdgxtj-xa tf/iag- 
trf-uai. 

bag&dvm schlafe: bagBij-oofiai (?) idag&-ov beddg4h}-xa. 
al o&dvofiai gewahre: alo&rj-aopai ^a^-ofirfv j}ofh)-(iai. 
dnex^dvofiat werde verbasst: dxex&ij-oouat d/irjx&-6[iT}V aVnfalhj-ftai. 
ftav&dvm lerne: fia&rj-aonat ifta&-ov /ucjudftn-xa. 

Die mit fjHxv&dvu gleichgebildeten lav&dva bin verborgen Med. 

(im)Xav&dvopcu vergesse und nvv&dvopat erfahre bilden den 
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Aorist 2 auf die angegebene Weise, aber auch im Futur und Per- 
fect geht wie im Aorist 2 das o der Endung dva verloren : 

Xav&dvm (auch Xij&m): Xrjam (aas Aijd-ffflj), später X-qoofxat, iXa&-(n\ 
XiXrft-a XiXijo-iiai (aus XiXrft'ftai). 

fivv&dvofiai: nevoofiat (aus nevö-oofiai), inv^-ipL^v^ ninva-ftai. 

Das Verbum y^a-yw komme zuvor, in welchem a zur Wur- 
zel gehört, bildet den zweiten Aorist ohne Bindevocal wie laiy-pt : 

itpdrf-v pl. £<p&jj-uev t (pSoö, <p9aiT]v, <p9fjvai } <p9äs, 

daneben aber auch ebenso häufig den Aorist 1 ty&a-aa mit kur- 
zem a\ kurzes a auch in ttpd-a-xa und (pd-d-ata, für welches letz- 
tere aber die langvocalische Medialform (pih)-aofxcn häufiger ist. 

Der Analogie der Wörter auf dvto folgen einige auf aiva (entstanden 
aus a-vico); im Futur u. 8. w. wird a unter Verlängerung zu rj beibehalten, iv 
(ans vi) wird abgeworfen. 

dXto&a- ivm gew. öXio&dva gleite aus: mXio&ov, später auch wXio&ijoa t 

dXio&j}oco, cäXlo9rfxa. 
6 o qp q a Ivo n ai rieche: do<pQT)O0(iai, ooaqjQÖfiijv. 

ßaivm schreite, gehe: ßijoonai, Zßrjv, ßißjfxa (bin gegangen, stehe fest); 
tßqv und bisweilen auch ßißrjxa wie iotrjv iotyxa flectirt: ßr}9i, ßeßds 
neben ßeßjjxms. Neben den intransitiven ßjjaofiat und Ißyv jedoch selten 
auch die transitiven ßijam und Sß-qoa (mache gehen). Passiv. : dvaßißa- 
juai, dvaßa9ijvai (mit kurzem Wurzelvocal wie iatafiaiy OTa(H}vai). 

xegbaivm gewinne s. unten. 

Ferner auch iXavvta treibe (aus iXavvco) mit Abfall des vv, 
aber ohne Verlängerung des demselben vorausgehenden a : ijXaaa 
TjXaodfjHfv, yXd&yv — iXrfXaxa iXtjXafiat.. Das Futurum wie bei 
den Verba auf dvvvfxi mit Synkope des <s gebildet: iXto. 

Endlich auch xivw büsse, jivopat räche mich mit Abfall des 
v und Verlängerung des kurzen *, im passiven Perfect mit a: rtna 
Tiaopat hxaa hiadfxrjv, xhlxa T&»o>at. 

« 

§. 287. Von Präsentia auf iaxm doxa ijoxo» moxa loxa. 

Sie verlieren im Futurum u. s. w. sowohl die im Präsens häufig 
vorkommende Reduplication wie das erweiternde Element au. Der 
dem ax vorausgehende Vocal des Präsens bleibt kurz, im Passiv 
mit erweiterndem a, in: 

dgi-oxa gefalle: dgi-om, rjge-aa r^-oftyv, selten dg^QC-xa. 
IXd-axofiai versöhne: Uri-*opcu, IXa-aduriv; Pass. IXd-ofrqv und (selten) 

IXa-aptat. 
Grieck. Gramm. I, S. 
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Langer Vocal des Futurum u. s. w. in 

i'lßä-oxa werde mannbar: %ßr)-<fm r/ß^aa rfßrfxa. 

yrjgd-axm werde alt: yr\gaaofia^ selten yyjgaaat^ iyijgäoa, yeyqgaxa. 

mngd-axa verkaufe: ningäxa ningäuaL, tnga9i)v, Fut. exact. neagaao- 

uat; im Attischen ohne Futur und act. Aor. 
btbga-axto laufe: bga-oofiai bibgä-xa, mit Aor. 2: tbgäv. 
TiTQco-oxa> verwunde: xgtö-am rgm9qaoftai ; ttgca-aa lrg<0'9r\v ; ri- 

tgw-fiat. 

ßißgd-axa verzehre: attisch nur Perfect ßißaa>-xa und ßißga-fiat. 

Mit erweiterndem ö im Passiv: 

uiuvij-axm erinnere: avq-am (trij-odijoouai, Fntur. oxact. ftBuvrj-aofint ; 

tuvq-aa ifivij-ofhpf. 
yiyvd-axm erkenne: yvd-oo/iai yva>-aBi)aouai ; lyvmv eyvtö-o9r)v ; lyvm- 

xa lyvm-afiat. 

Bei den Präsentia auf icm ist vor dem * entweder der Vocal 
o oder s ausgefallen (ursprüngliche Form ojtaxoa und sjtaxw). Der 
ausgefallene Vocal o wird im Futurum u. s. w. zu w verlängert : 

dväX- ioxca verwende: dvaXd-aca dvuXco-dijaofiai, dvaXm-aa dvrfXtoaa t 
dvüXd-Bijv dvt)Xä-9riv, dvdXco-xa dvi'jXa-xa, dvdXw-nai dvijXca-fiai. 

aXioxopai werde gefangen: dXw-aouai, idXa>-xa und yXm-xa, Aorist 2 
taXcov und -qXmv (langes ä der Wurzel im Indic. Aor., kurzes a im Fut., 
Perf. und den übrigen Modi des Aoristes). 

dußX-iaxw abortire: dfißXd-aca, ijftßXtD-oa, ijfißXm-xa. 

Ein £ ist vor der Endung iaxta synkopirt in evQ-i ax<» (aus 
svQfjiaxco); das s tritt in unverlängerter Form im passiven Aorist 
und Futurum hervor: tvQs-iyqv ergt-^aofiat y zu y verlängert im » 
activen Futurum und im Perfect: svqi}-gc>) tvQq-xa t\Q7}-^ai. Der 
Aorist hat die binde vocal ische zweite Aoristform mit Synkope des 
t in e^Q-ov. Ebenso 

o<pX-ioxdva> schulde: 6q>Xij-oa, ©$>A-or, £<pXrj-xa. 

Ueber die Verba Öiij-axco und ögci-oxco s. die Liquida-Klasse, 
üeber diddoxu S. 228. 

Die bindevocalischen zweiten Aoriste unter den genannten 
Verben sind wq-ov und eoyÄ-ov, die bindevocallosen : sdgä-v, iyvut-v, 
kuXw-v {rjXin^v). Die Flexion derselben ist analog wie von 
(kurzer Vocal er und o im Optativ und den Casus obliqui des 
Participium) : 

Ind. tbgä-v thgä-s £bgä 
lyva-v iyvfa-q lyva 
iaXwv iaXm-s täXto 
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Conj. bgm dp?-: bg$. (wie Conj. tx{x<5) 
yvm yvcp-s yvtp 
dXm dX(p-g dXtp 

Opt. bgalrjv bgaitjg bgaiq (bgtprfv Aristot.) 
yvoirfp yvolrjg yvotrj 
dXotyv dXoirjg äXotij 

Imp. yvflö-dt 

Infin. ögä-vai Part, bgag Ögäoa G. bgdvtog (ä) 

yva-vai yvovg yvovaa G. yvövtog 

dXä-vai dXovg dXovaa G. dXdvrog 

§. 288. Von Präsentia auf wunelhaftei reo &a> ba. 

Diese wenig zahlreichen Verba verwandeln ihre wurzelaus- 
lantende Dentalis vor den mit t, /* anlautenden Endungen in 
<r, und apokopiren dieselbe vor folgendem <s und *. Vgl. S. 231 
das Paradigma tpsvd-t» ich täusche, Med. betrüge, lüge, Pass. 
werde betrogen, täusche mich. Ebenso: 

ft 6a> (aus deibat) singe: %.-oofiai (unattisch p-o»), x}-oa, $<r-Öat. 

■qbofiai freue mich: rjo-9qoofxat y rfO-Bijv. 

anevba treibe an (trans.), eüe (intrans.): onev-oo, totttv-oa, Zontv-xa 
(Plat.), £oxevo-[iai. 

ige Iba stütze: igel-aa i}gei-oa, selten igijgu-xa IgijgHO-fiat, auch ijgei-xa 

rjgBta-fiax. # 
(pelbofiai schone: <pei-ao[iai, i<pei-ad(*qv t neyet-ofiivog. 

Geht der auslautenden Dentalis ein v vorher, so wird dasselbe 
bei folgender Endung synkopirt mit zugleich eintretender Erwei- 
terung des wurzelhaften s zu si. 

anivb-co spende: anei-aco lanei-o&ijv tonci-xa ionei-opai. 

Mit zweitem Aorist und mit alter ohne x gebildeter Perfect- 
form, wobei dieselbe Beschaffenheit des Wurzel vocales wie bei den 
gutturalen und labialen Wurzeln (S. 224) stattfindet: 

n ei& (o überrede: sut-a<a, nn-aopai werde gehorchen, glauben, 
nsKf'itrjaopat werde überredet werden, — fasi-oa inn-aa^v, 
poet. Aor. 2 em&-ov int^-ofiriv — entio-Vqv (im medialen 
und passiven Sinne); — ninsi-xa habe überredet und ni- 
no&-a vertraue, wovon bei Aeschylus die Imperativform n£- 
nsifj-d-t statt n&no&s. 
nigdeo pedo, niQdo/xat, zugleich mit unregelmässigem Futur: 
naQd-ij-Oopat, inagö-ov ninoQd-a. 

16* 
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ßQi&w bin schwer, beschwere: ßQT-<tm, ZßQT-oa, ßSßQid-a. 

[iXtv&w gehe, komme, ungebräuchlich; dafür Ipxo/ua»]. Davon 
Perf. iXrjXvÜ-a, Plusquamperf. iXyXv9t] f Aor. 2 rjX&ov 
(synkopirt aus jjXvitov), in den übrigen Modi tt&co, sXitotpi, 
tX&i, iX&Ht>, 2 sing. Imperativ im Attischen oxytonirt. — 
Futur iXev-aoficu bei den Späteren; attisch sagt man dafür 
mit sehr wenigen Ausnahmen tl/u. 

[tlöm Fsiöu) video, ungebräuchlich, dafür oquco.] Davon Perf. 
oida weiss (d. i. habe gesehen), Plusquamperf. jjdij wusste 
mit abweichender Flexion (s. unten), im Conjunctiv und In- 
finitiv des Perfects auch in def Bedeutung „einsehen, erken- 
nen"; — Aor. 2 etöov sah (aus sFidov iFidopyv), in den 
übrigen Modi Xöw, tdo^ut, iöt, iSeiv, /do'v; 2 sing. Im perf. 
im Attischen oxytonirt wie iX&i ; Medialform sidöpfjv sah : 
lötofjtat u. s. w. ; 2 sing. Imperat. idov, wird oxytonirt idov, 
wenn sie die Bedeutung einer Interjection hat. — Futur «*- 
aofiai werde einsehen, erkennen, später auch si-ato (Appian) ; 
unregelmässig siö-qoco (Isokrat.). — Aor. 1 tldy-aa (Aristot.). 

Die attische Flexion des Perfectums und Plusquam- 
perfectums otöct ^ötj ist: 



Perf. lndic. 


Plusquamperf. 


Imperativ. 


Olb-a 


"Htb-eiv, j} 




nta-£a, Basy olbas 


jjb-HSf 7fs, cto&a, ya&a 


la-xa 


olb-e 


j}b-ei(v), ee 


"Ia-xe 


V<7-jU£v otb-aptev 


"Hto-ßev -(fb-uiiev 
jjo-xe fib-eixe 


la-xtaaav 


la-xe olb-axe 


"Ia-xov 


la-üai olb-äai 


xj-oav yb-eaav 


la-xmv 




% Hia-xov -^b-itxov 




la-iov 


-fio'Xyv ifib-eLtriv 




Conjunctiv. 


Optativ. 


Infinitiv. 


Eib-m 


Elb-eirjv 


Elb-evai 


tlb-xii 


elb-eiTfs 




Elb-fj 


tlb-eirf 


Particip. 


Eib-eöfiev 


Elb-elftev eirifxev 


Elb -dg G. öxos 


tlb-ijre 


tlb-elxe elijxe 


elb-vla db-6s 


tlb-mai 


rfb-eUv tirjaav 




Elb-rjxov 






eib-rjxov 







Die Flexion ist derjenigen des Perfects und Plusquamperfects 
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von iditifii insofern analog, als auch hier in der Mehrheit des 
Indicativs und im Imperativ gewöhnlich der Bindevocal fehlt : bin- 
devocallos U-fitv aus td-pev wie Sava-psv ; bindevocalisch o*d-a-/nai> 
wie sotjjx-a-fAtv. Eigenthümlich in der Flexion ist 3 plur. Perf. 
lndic. »<r«<r», wofür man td-aat erwarten sollte. Vgl. unten. — 
Drei Gestaltungen des Wurzelvocales « kommen zum Vorschein: 
die stärkste Steigerung ot im Singular des indicativen Perfects, die 
unverstärkte Form * in der Mehrheit desselben und im ganzen 
Imperativ, endlich die Steigerung zu « im Conjunctiv, Optativ, In- 
finitiv, Participium sowie auch im Plusquamperfectum, hier jedoch 
so, dass die Wurzelform «<d durch Combination mit dem Augmente 
zu yd geworden ist. Bei der sonst zwischen Plusquamperfectum 
und indicativem Perfectum bestehenden Beziehung sollte man für 
jjcfy nach Analogie von olda ein 96*7, für yo-pev ein Ta-p&v er- 
warten. Vgl. die Flexion von si/h §. 212 S. 16. 

Für die Flexion bestehen ausser der Endung #00» statt aat> 
in 3 plur. Perf. noch folgende weitere Eigenthümlichkeiten : 

1) statt &a auch die Endung &aq im indicativen Perfect, 
hauptsächlich in der nacharistophaneischen Komödie, die sich hier 
einer in der attischen Volksmundart wahrscheinlich längst gebräuch- 
lichen Form bedient. (Fragm. Com. Meineke 2, 80; 3, 389; 4, 
171; 4, 14.) 

2) Man sollte für den Conjunctiv barytonirtes w tj$ y u. s. w., 
für den Optativ die Formen tidirjv eiditjq Bidiij u. s. w. erwarten. 
In beiden Modi aber ist unmittelbar hinter der Wurzel ein s ein- 
geschaltet: Optativ eid-s-lyv, im Conjunctiv wird dasselbe mit der 
Endung contrahirt , die dadurch den Ton auf sich zieht : eiöo" 
aus sidiü) 

3) Mit den längeren Nebenformen in der Mehrheit des indi- 
cativen Perfectums und Plusquamperfectums verhält es sich ähnlich 
wie mit «a?if-xa/*«v neben Sara-fAtv, doch sind die längeren die 
häufigeren, die kürzeren kommen nur bei den Dichtern vor. 

4) Endlich fehlt die Reduplication : die reduplicirte Form 
würde hida oder Plur. löpev oder elöpev sein. 

Folgende Verba bilden ihre Tempora, indem sie die Wurzel 
durch t (y) erweitern: 
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tvöto, gewöhnlich xa&svdco schlafe (Imperf. sxd&evöov, auch 
xafrrjvdoy, xadtvdov): Fut. xa&evdtj-oa ohne Aor. und Perf. 
äx&opa* ärgere mich: dx&£-<to/*cu und dxte-a&yaofia* (Liban.); 

niQÖa» im Futnr naQÖ^aoi*ai s. oben; [tttfa] im Futur 
tidrj-aco neben si-oofxat s. oben. 

nirofiat fliege: nst-fjaopat, gewöhnlich aber mit Synkope des 
Wurzelyocale8 : nj^oofxat, Aorist 2 (mit Synkope) knt-öfHjv, 
daneben aber auch die Aoristformen smy-v , Conjunct. n%a, 
Opt. mctirjv, Infin. mrjvat, Part, ntäs, Medium in gleicher 
Bedeutung imä-pqv (bei Plato und Xenophon, während tn- 
%fp poetisch. Die Flexion dieses Aor. 2 wie iattj-v. S. 236. 
Er beruht nicht auf Synkope, sondern auf Metathesis des 
Wurzelvocales.) — Perfectum fehlt, ergänzt durch nenot^ai 
vom Präsens noiaopm (S. 133). 
Andere Flexionsabweichungen in 

ni-ntu falle. Die Reduplication fällt in den übrigen Tempora 
ab: Perf. niniu»xa 9 mit Metathesis des Wurzelvocales, wel- 
cher im Präsens Synkope erfahren hat. — Fut. nt-(tovpai aus 
net-aovfiat. — Aor. enstiov aus snsz-aov. Die Endungen die- 
ser Aoristform sind durch alle Modi die des Aor. 2, aber den- 
noch liegt ein durch a gebildeter hellenistischer Aor. 1 vor; 
a ist nicht Erweichung des Wurzelconsonanten r, so wenig 
wie das a in ntaovpat, sondern gehört in beiden Tempora der 
Endung an. Das Eigentümliche besteht darin, dass hinter 
dem aoristischen o* nicht wie sonst der Bindevocal a erscheint 
(nicht ittsaa ineaaq u. s. w.), sondern wie im Imperfect und 
Aor. 2 der Bindevocal o und e. Es ist dies der umgekehrte 
Fall wie in eina S. 222. 

§. 288 b. Von Präsentia auf £a>, aam. 

In den Präsentia auf £o> ist das f aus der Combination einer 
dentalen Muta mit * entstanden ; im Futur, Aorist und Perfect ist 
der Stamm ohne angefügtes # geblieben und geht daher auf die Muta 
6, % aus, welche in diesen Tempora vor folgendem x und a 
ausfällt, vor den übrigen consonantischen Endungen zu o* wird. 
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Von den -wenigen Wörtern auf £» , welche unmittelbar von 
der Wurzel ausgehen, werden regelmässig flectirt: 

(pga£a zeige an, sage: tpQaam, Z(pQ<x(fa, nitfQocxa, nitpQaafiai. 

xvi£<* kratze: xviata, ixvrta ixvia&yv, xkxvtüxm. 

tfX*'C» spalte: eoxrfa, iaxio&nv, s 0^0 tat. 

Bloss im Präsens und Imperfect wird gebraucht %a£w X*x£of*cu 
weiche (doch önxx*<fcta&cu Xen. Cyr.); i'i£w wasche bildet das 
Futur u. s. w. von dem bei Attikern nicht gebräuchlichen vinta: 
vi\pu) 6vixpa\ fAt>£(*> sauge und o£a> rieche nach etwas fügen 7 an: 
fAv£/joa>, 6£qoa>, <u£^o*a; das letztere bildet ein älteres die Wurzel 
reduplicirendes Perfect mit Präsensbedeutung: ddada. 

Sonst kommt ein altes ohne x formirtes Perfect nur vor von 

£€£«>: xfxodu y xtxeof*ct$, *xfa«, %taofiai. Dies Verbum hat zu- 
gleich die Eigenthümlichkeit , dass es neben %iuofkM ein häufiger 
gebrauchtes contrahirtes Futurum xecovf*™ und neben ixsaa einen 
Aorist I auf aov bildet: Ixcöov. 

Diejenigen auf i£<», in denen die Dentalis nicht Auslaut der 
W T urzel ist, sondern dem wurzelerweiternden Stammsuffixe oder 
(bei denominalen Verben) einem Nominalstamme angehört, haben 
die Eigenthümlichkeit, dass sie im Futur nicht auf er«, sondern 
mit Verlust des <s auf contrahirtes « ausgehen (Flexion genau 
dieselbe wie beim Präsens vgl. die Paradigma S. 231). 

Viel seltener die Futurform auf iata : xopiew Arist. Plut. 768 ; 
vofiiüeig Xen. Cyr. 3, 1, 27; änoxopiost Cyr. 7, 3, 12; <pQov%i<stt 
Eur. Troad. 1223; xaxoixiioeiv Herakl. 152; xprjqlctoÖt Isaeus 
1, 51. 

Zu den das Futur auf ho bildenden Verben gehört auch: 
xa9i£<o setze, setze mich: xa9iw und xa&ioa, xaBtaa (d. i. augmentirtes 

loa) und Ixd&ioa, xexd&txa. — Dazu gehört als Medium: 
xa&l£o(iat, setze mich: ixadtadßrjv (auch in der Bedeutung: Hess sitzen); 
im Futur mit Annahme von 77 (wie ögtjom) xa^^-qaofiai (bei Galen auch 
i^tjxa als Perfect vom activen i£m). — Nahe verwandt damit ist 
xa&i£o/iai sitze: ixa9e£6jjir)v, Fut. xadeöovpai (aus xadebeoopiai mit an- 
gefügtem e); bei Späteren auch Aor. exaSio&ijv. 

Die Verba auf d£> haben im Futur regelmässig den Ausgang 
«0*», nur ausnahmsweise kommt die contrahirte Form auf w $e 9 
vor, nämlich bei ß*ßd£u mache gehen, bringe: ßtßm ß*ßfa ßtß% 



Digitized by Google 



248 Futur, Aorist, Perfect im Attischen. 

ßtßtopat. Ferner xu/La£co xoXd£opat züchtige: xolq statt xoladtiai 
Ari8t. Equit. 456, xolo)f*ivovg statt xoXacoyikvovg Vesp. 244. Viel 
seltener sind die contrahirten Futurformen von anderen Verben 
auf a£«: xa% aoxKxt,ia beschatte: xataoxuBat statt tattovat Soph. 
Oed. Col. 406, €%tiü£w untersuche: e&to statt dam Isokrat. 9, 34; 
d*xa£« richte: ivdtxdxm statt ivdixdaeza* erst im Vet. Test. 
(dtxciv statt dtxdastv Herod.), wie denn auch später dyoQto dgnm 
eto$f*m von dyogd£<a aQTtd£<o srotfidfcto gebildet wird. 

Das a des Passivs, welches allen Dental-Stämmen gemein ist, 
fehlt in crcafo) rette: a6a<a $awaa oiaaxa, Pass. iau&yv asaapa* 
neben dem normal gebildeten aSoeoapat. Die Passivformen ohne o* 
gehen nicht auf das Präsens <ft»£a>, sondern auf ff©» zurück. 

Analog wie die auf werden einige Präsentia auf aau (itw) 
behandelt, deren aa gleich dem £ aus der Combination einer den- 
talen (nicht gutturalen) Muta mit a entstanden ist. 

ndaoca bestreue: ndam y l/taoa, ninaopat, inäofrqv 

nXdoom bilde: ftXdow, InXaoa, ninkaxa 

ß gär rat (auch ßgdooto und ßgd£a>) werfe, siede: ßgdoto 

nriooto stampfe: nriom, Znxioa, £nrtofiat, itnia&qv 

ß kirret) zeidele: ßXiam, IßXtaa 

igioaco (spät kgirrm) rudere: igiam 

dgfior rw (auch äg(iö£a>) ordne: dgfiöoco, rjyuoaa, rjg/xoxa 
vdoow stopfe flectirt das Fut. wie die gutturalen Verba: vd£o, das Per- 
fect. pass. gewöhulich wie die dentalen: vivaafiat (aber auch vivaypat. 
Arrian). 

§. 288c. Medial« Futurfora in aetivar Bedeutung. 

'Axova höre, dxovooptaiy später auch dxovom 

dnavrdm begegne, dnavTrjoopai, später dnavrrjaa 

dnoXavto geniesse, dnoXavooftat, später dnoXavoo 

ßiom lebe, ßidoofiai, später ßie&oo 

ßodm schreie, ßoijaofiai, später ßorjaco 

ytXdm lache, yeXdooftai, später yeXdom 

biairdeo lebe, dtairrjoofiat 

ifiatvieo lobe, ixaivioofiat und inaiviom 

Bim laufe, devaofiat, 

£aa> lebe, Stjoa, später £ijoopai 

xXaieo weine, xXavoofiat, xXavoovpai und xXavaa 

xaxvat heule, xaxiiaofiai • 



Digitized by Google 



II. Yocalisehe und dentale Stimme. 249 

i 

Xixßda lecke, At^7?<ro/x<u 

vim schwimme, vevoovfiat 

vevto winke, vevooftat 

ögdm sehe, öipopat 

öligem harne, oügrfoofiai 

n-qbdm springe, nrjbrjootiai 

nXim schiffe, nXevoofiat, «Xevaovpiai 

no&im ersehne, sto&iaopiai, gewöhnlich ttofrdom 

ngoaxvvia verehre, ngooxvvi'iooftan. 

(tia fliesse, Qvyoonai 

$o<pim schlürfe, g"oq>r\aonai und gotprjom 

<nyäo schweige, oxyiiaofiat 

aimndm schweige, oianijoopai, später 010*1700 

Xmgim weiche, 20^00/uai , seltener x<°QV oa >; xgoa-, avv-, dno-xngi}am 
und oofiat; die übrigen Composita mit Fut. act. wie tfwa-, xgo~x<oQiiam. 
"Alba singe, pooßai (selten £00) 
dgnd£m raube, ägnaoofiat (dorn) 
ßabigm schreite, ßabiovftat 
lyxtofud^a lobe, lyxmpudaouai (dorn) 
&avfid£a> bewundere, 8avpdooftai 
anovbd^m bin eifrig, anovbdaofiat (dam) 
rwdd£m verlache, rrnddoopat 
XeQn caco, xwovpai, xara-xtoofiai. 

, Endlich die meisten auf dvw und einige auf oxta, nämlich 
Afiagrdvm fehle: dfiagrijoofiat — ßalvm schreite: ßrfoofiai — bag&dvm schlafe: 
bagdrjaoftai — fiav&dvm lerne: fia9ijaofiat — tp&dvm komme zuvor: ipfhj- 
öOfiat (<p&tjom). — rtfgdaxm werde alt: yqgaaofiat (yijgäam) — yiyvmoxm 
erkenne: yvciaofiai. 

Passiver Aorist (passives Futur) statt des medialen. 

Mbioftat scheue: $blodir» (^beadftrjv verzieh einem Verbrecher) — albeofoj- 

aoftaiy gewöhnlich albiaouai 
biofiau bedarf: ibeqfrnv 

dgviofiat leugne: ifewjfhp» (seltener vgvijoduijv) 

biavoiouai gedenke, ivvoiopai erwäge, ngovoiofiat sorge, dAovoiofiai verzweifle : 
gewöhnlich buvoii&ijv u. s. w. — Von biavoioftat Fut. btavoijao^ai und 
biavorßr)aofiai 

Xotbogiofiai schelte: eXoibogij&tjv 

dxogeofiai bin verlegen, evnogiopai bin wohlhabend: Tjnogij&Tjv 
bvoageotiopai bin unzufrieden: bvarjgearTj&ifv 

ivfh)ftiop.ai beherzige, xgo&vftiofiai bin geneigt, ev&vniopai bin froh: ive&v- 
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ifttpekiopat sorge: tnefieXij&ijv 

dQioroxQar dopten , öXtyaQxtopai , fujfioxQaTioftat habe aristokratische Verfas- 
sung u. s. w. : rfgtaToxQartj&rjv 
(ptXotiptioftai bin ehrgeizig: lq?tXoTiuij&T)v und c'qptAort/uqoaftqv 
vnotoxiofiai vermothe : vitexom']B7)v 
evXaßiofiai hüte mich: evXaßrjBriv. 
'AXdofiai schweife umher: jjX^fhjv 
dutXXdofiai wetteifere: tyiiAAijlhf* und ^ftiXXrfadfniv 
ßgvxdofiai brülle: ißgvxi}&w 
ytrdoftat unterliege : Tjxxi}»^ Fut. ijxxrji>i}aouaL 
nttgdouai untersuche: iJtctQadyv und ijtetgäadfir)v. 
'Bvavtioouai bin entgegen: i}vavxiw9iiv 
Otopai glaube: olij»rjv 
ayafiai bewundere: ijydaBrjv (ijyaoduijv ) 
ftvvapicu kann: j}6vvij&riv (ijdvpijadfiTjv ) 
Zgapai liebe: T/paothjv, Fut. igaaBijaoixai 
xgifiafiai hange: exgtudodyv (Ixgtfiaodftiiv hing (ür mich auf). 
Hbofiai freue mich: rjodijoonat, rjo&qv 
(pavrdgofiat werde sichtbar: qiavzaaSnaofiai^ itpavxda&ijv 
avXi£opai verweile: -qvXio&rjp. 
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III. 

Liquida!* Wurmela und Stamme. 

§. 289. Urtersieht. Futur und Aorist Aet. Med. 

Hierher gehören 1) die im Präsens auf vca qco X<o /*» aus- 
gehenden Verba (mit Ausnahme der S. 209 genannten auf vw). 
Vor dem liquid alen Consonanten hatten diese Präsentia ursprüng- 
lich einen der kurzen Vocale a e t v; doch wurde bei den meisten 
auf v q X ausgehenden Stämmen vor den bindevocalischen Endun- 
gen des Präsens und Imperfectums noch der Vocal * hinzugefügt, 
welcher hinter v und q Epenthese in die vorausgehende Silbe, 
hinter X Assimilation erlitt, und somit erscheint nun im Präsens 
vor v» und qu> gewöhnlich eine durch Combination mit * entstan- 
dene diphthongische oder monophthongische Länge; die Wurzeln 
und Stämme auf X haben im Präsens den Ausgang XXu mit vor- 
ausgehender Kürze: 

aalvco aus oaviw aaiyca aus oapto o<pä\ka) aus a<paXta 

xreivco aus xrevim <p9eiga> aus (p&egito oiiXXm aus axekiw 

xXivm aus xXtvim — rikXm aus TiAia» 

dfivvco aus dfivpuo avQto aus avgtm orgoyyiikXm aus atQoyyvkim. 

Im Futur, Aorist, Perfectum wurde der im Präsens hinzugetre- 
tene Vocal * vor den Tempusendungen abgeworfen, aus diesem 
Grunde tritt in diesen Tempora bei den Wörtern auf vta und qco 
zunächst der ursprüngliche kurze Vocal des Präsens ein, bei 
den Wörtern auf XXto einfaches X. 

2) Die auf /*»•<» und pvvy* ausgehenden Präsentia wie xdp-vu> t 
op-wm, sowie das Präsens öXXvfit (aus 6X-vvpi), welche in den 
übrigen Tempora das auslautende vu wfit (Xu/u) abwerfen. 

3) Endlich einige Wurzeln, welche im Präsens durch Hinzu- 
fügung des in den übrigen Tempora verschwindenden Affixes t 
oder axm erweitert sind resp. Metathesis erlitten haben : yaix-tw 
und &nj-<fxa> (aus ^«V-axw). 
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Futur, Aorist, Perfect im Attischen. 



Die Bildung des Futurs, Aoristes und Perfectums erläutern 
die Paradigmata S. 252 und 253: zunächst Wurzeln und Stämme 
auf X (<s<paX-Xa mache wanken, aiü-iw sende, ayySX-lu verkünde, 
til-Xw raufe), dann eine Wurzel auf q ((p&si-gm verderbe), endlich 
Wurzeln auf v ((pai-von zeige, gtjQai'Vco trockne, tti-vta strecke). 

Was die Tempusendungen anbetrifft, so entbehren die des 
Futurum und Aorist im Activ wie im Medium des Con- 
sonanten o, mit welchem dieselben bei den gutturalen, labialen, 
vocalischen und dentalen Wurzeln und Stämmen anlauten, und 
zwar wird das o* des Aoristes in allen Modi des Activums und Me- 
diums ohne weiteres abgeworfen: 





atpdXXaj 


OTiXXa 


dyyiXX* 


xlXXm 


Fut act 


acpaX-S 

o(paX-üs 

aqpaX-et 


axeX-ä 

oteX-eU 

axeXel 


dyyeX-tö 

dyytX-cts 

dyyeX-ti 


TlA-CB 

xtX-eis 
xiX-el 


Fut. med. 


o<paX-ovfiai 

o<paX-jj 

ötpaX-elrai 


artk-ovaai 

axeX-jj 

axeX-elxat 


dyyeX-ovftat 

dyyeX-j) 

dyyeX-tlxat 


xiX-ovftat 

xiX-ü 

xtX-elxat 


Fut. pass. 


a(paX-i)aofiai 


oxaX-tfoofiat 


dyyeX-9ijoouat 


xiX-&jjaoftat 


Aor. act. 


ioq>j)X-a 


toxetX-a 


jjyyetX-a 




ixxX-a 


Aor. med. 


• 

ia<pi}X-dfirjv 


iaTeiX'dfirjv 


jjyyeiX-dffqv 


InX-dp-qv 


Aor. pass. 


ka<pdX-rjv 


loxdX-i\v 


ijyyiX-Brjv (-17*) 


ixlX-&nv 


Perf. act. 


io<paX-xa 


taxaX-xa 


ijyyeX-xa 


? 


Pcrf. pass. 


tö(paX~[tai 

lacpaX-oat 

facpaX-xat 

ea<pdX-fie9a 

toqpaX-de 

iotpaX-fiivoi dal 


iaxaX-fiat 

tOTCLA-Oai 

loxaX-xai 
ioxaX-fte&a 
(axaX-»e 
ioxaX-uevoi eioi 


- 

rjyyeX-fiat 

rjyyeX-oai 

ijyyeX-xat 

)jyye'X-(i£&a 

r}yyeX-9e 

ijyyeX-pivot ilat 


xixtX-fiai 
x&xiX-oai 
TtriX-xai 
xtxiX-fte&a , 
xixiX-9e 
xtxiX-fiivot elai 


Infinitiv. 


koq>dX-&ai 


ioidX-»ai 


j}yyiX-»at 


X6xiX~9at 


Fut. exaet. 


fehlt 
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a as « a/icv atf at» 

statt 

da aas oe oaiuv aare oav u. 8. w., 
für das Futur aber liegen nicht die wie %Qißn flectirten Endungen 
am astg Ott aopev zu Grunde, sondern vielmehr die wie ytXai flec- 
tirten contrahirten Futurendungen <fü aslg asi aovpev <fshe aovat 
u. s. w. , die nun nach Verlust des anlautenden it in allen Modi 
des activen und medialen Futurs genau wie die aus cw contrahir- 
ten Präsentia flectirt werden: 

tä ug d ovfiev dxe ovai 

ovfiai jj «trat ovßsBa eto&e ovvxat u. S. w. 



ySdgm 


q>aiva) 


%ngatve> 


xdvm 


<p9eg-d> 
<p9eg-eis 


cpav-ä 

qpav-dg 

cpav-d 


£ngav-d> 

£iigav-el$ 

&igav-eZ 


xev-ta 

xev-ds 
rev-d 


<pSeg-oii(iai 
(fVeg-eltai 


(pav-ovuai 
<pav-dxai 


£ngav-ovfiai 

frgav-y 

frngav-dxai 


Tev-ovfxat 
xev-etxai 


(p&aQ-rioofiai 


(pav-ijootiai 


§7)gav-1h}00[iat 


ta-&TjooftaL 




l<prp>-a 


kgrjgäv-a 


ixetv-a 


Iq&eig-dfiijv 


i(pi)v-dtir)v 


i^-ngäv-dßrjv 


ixuv-dffqv 


I<p9dg-Tjv 


i<pdv-frnv (-i}v) 


igrfgdv-drfv 


&xcL'&7fv 


i<pdag-xa 
l<p&og-a 


niepay-xa 
netpijv-a 


mvgay-xa\ 


xixa-xa 


t<p&ag-uai 

t(p&ag-oai 

i<f>9ag-xai 

iq&dg-fie&a 

t<p&ag-9e 

i<p9ag-fiivot dal 

iq>9dg-9ai 


ni(pa-o'[tai 

ni<pav-oai 

ni<pav-xai 

ne<pd-Oftt9a 

ni<pav-9e 

ne<pa-o[tivoi dal 

nt<pd-o9ai 


Igijga-opai, k^gau-fia^i^- 
k^gav-aai ga-fiai 
t&igav-xat 

igtigdofit&a, ij-iigdii-iieda 
&£ijgav-8e 

ifaga-ofitvot, i^rfgafi-fiepot 
dal 

i§i)gd~o&at 


xixa-ftai 

xixa-aai. 

xexa-xai 

xexd-fie&a 

xixa-ads 

xixa-vxat 

Xixd-o&at 


fehlt 
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Das active und mediale Futurum hat vor dem liquiden 
Consonanten denselben kurzen Vocal, welcher im Präsens steht 
resp. dem durch epenthetisches » erweiterten Diphthongen des Prä- 
sens zu Grunde liegt. 

(faivco zeige (aus <pavnid): ipavw (pavovfiat f — xad- a igco rei- 
nige: xad-agS, — ßdXXta werfe: ßaXcS. 
xdfA-vu> werde müde: xa t uovfjtcti. 

ftivco bleibe: jucvu, — xra'vw tödte: xttväi, — (p&siga* ver- 
derbe: <pi}€Qtä, — dviXXu sende: aveXdi, — dyyiXXco ver- 
künde: dyyeXdi, — vipvcd schneide: 

op-vvfju schwöre: oporficu. 

xqtvü) scheide, richte: xgtva, — iiXXa> raufe: xiXw. 
dfttiva) wehre ab: dpvvm, — avga schleppe: avg<S. 

Der active und mediale erste Aorist hat vor der En- 
dung va, Qa, Xa stets langen Vocal, und zwar entspricht dem 
kurzen * und v des Futurums im Aorist ein langes r und r: 

xgivm Fut. xgivm Aor. txgxva Inf. xgtvai 
xiXXa xiX6 txxXa xZXai 

dfivva Fut. dftvvm Aor. ijfivva Inf. dpvvat 
ovqco avga lovga avgai, 

dem * des Futurums (Präsens s oder e$) im Aorist ein st : 
fiivm Fut. iitvm Aor. tfieiva Inf. fieZvai 

xxüvoo xxevä ixxeiva xxfivai 

oxeXXco axeXm laxtiXa axeZXai 

dyyiXXto dyyeXä rjyyetXa dyytlXai^ 

dem a des Futurums (Präsens « oder at) im Aorist gewöhnlich 

der Vocal tj: * 

tpaivca Fut. (pavto Aor. i<pt}va Inf. <prjvai 

xexfiaigco xexfiagm ixixpuqga xexfiijgai 

fKpdXXm ocpaXS tacprjXa ocpfjXai, 

in folgenden Fällen aber ein langes ä, nämlich 1) bei den Verben 

foxvaivto mache mager, xsgöaivco gewinne, xodahto höhle aus, 

Xevxaivw mache weiss, ogyalvia mache zornig, nsnaivu mache 

reif, also: 

xoikaivm xoiXavä exoiXäva xoiXavai u. s. w. 

2) bei den Verben auf taiva und Qaivu wie maivat mache fett 
Mäva, nsgaivtio vollende inigüva, — mit Ausnahme von ttxgaivca 
bohre foeV^va; 
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3) bei den Verben rigu hebe und alXofiat springe, die im In- 
dicativ wegen der Augmentation mit 17 anlauten: ifea, ^a>yv, 
Infinitiv aQat, äXcta&m. 

Die späteren Schriftsteller weichen von dieser bei den Atti- 
kern als Regel geltenden Formation des Aoristes darin ab, dass 
sie allen Verba auf aivca und algu im Aorist willkürlich den Vo- 
cal a oder 7 geben : xaVaigw hud-tjga und ixd&üQa , ÖSQtiatva» 
töiQixrjva und iMQfiäva. 

Statt des ersten bilden den zweiten Aorist die Verba: 

ßdXXa werfe: ißaXov ißaX6ur}v 
xaiveo tödte: ixavov 
jtrdQWftai niesse: £ntagov. 

Ausserdem xitivto tödte kxtarov, — xapvm ermüde ixapov, 

— zi/Avca schneide htpov und hapov , — oysilut schulde uytXav 
(zum Ausdruck des Wunsches), — %aivu (gew. xuoxu d. i. /ou^x«) 
öffne mich, thue den Mund auf, i%avov — &vqaxw sterbe dni&a- 
voVy — fiXataxw (aus fiXioaxw) gehe poXsiv — und die medialen 
Aoriste II: uXXvfiai gehe unter, niXCfA^y, — yiypofia* (aus ytyi- 
vopcu synkopirt), iysvofjtfjy mit Abwerfung der präsentischen Re- 
duplicationssilbe , — äXlo^at springe: neben Aor. 1 ijXdfxrjv auch 
bisweilen Aor. 2: i'^r/Xov Soph. Oed. Tyr. 1331, aX6psvo; Xenoph., 

— iyttQi» wecke, nYQ^M v erwachte (Infinit. tyQta&a* als Proparo- 
xytonon). — 

Mit den gutturalen und labialen Verben haben die beiden in 
der attischen Prosa ungebräuchlichen Verba xvqw treffe und xiXXm 
lande das Futur und den Aorist auf ff« und <sa gemeinsam : 

xvgm xvgoto txvQoa 

xiXXm xtXaa txtXaa. 

§. 290. Pauive Ttmpora. 

Futur und Aorist des Passivums, ebenso das pas- 
sive Perfect haben bei den liquiden Stämmen dieselben En- 
dungen wie bei den gutturalen und labialen. Der Wurzelvocal ist 
stets eine Kürze: ce, c, if, wie im activen Futur: 

ocpdXXm (HpaXa atpaX-rjaofiat 

<patwo <pavm q>av-rj0Ofiai 

xiXXco xtXa xiX-&ijoouai. 
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Doch findet hierbei die Eigentümlichkeit statt, dass alle Verba, 
welche in der mit Liquida auslautenden Wurzel im Futur ein s 
haben, statt dieses Vocales in den genannten Passivformen den 
Vocal a annehmen: 

axiXXm axeXä axaXijaouat 
<p9eiga <p9egm q>&agrfoopaty 

nur dann erscheint vor der Liquida auch in den passiven Formen 
ein e, wenn die Liquida nicht der Auslaut einer Wurzel , sondern 
eines mehrsilbigen Stammes (bei denominalen Verben) ist: 

dyyiXXat dyyeXä rfyyeX'&Tjoopat. 

Von den zwei verschiedenen Formationsarten des 

passiven Aoristes und Futurums ist die verstärkte (auf 9yv 

öjaofiat) die häufigere, die einfache (auf yv yaopat) die seltenere. 

Die letztere ist gebräuchlich bei folgenden Verben: 

axiXXm: ioxäX-qv axaXijaofiat 

oydXXw : iatpdX-qv otpalr/aofiat 

onetga s&e: iandgrp) 

cp&eigm : ly&dgqv <pBagijaoftai 

nelga durchsteche: indg-qv 

xeigm scheere: kxdgrjv 

ovgm ziehe: lovgrfv 

ualvofiai rase: ifidvijv (navrjaopai). 

Beide Formationsarten kommen vor bei 

xaxaxXlva lege nieder: xaxexXlvijv xaraxXivTjaofiat 

xaxexXi&T}v xaraxXi&ijoopai 
öiga schinde: lödgrjv, selten ibdgdxjv 

dyyiXXm: selten rjyyiXijv, gewöhnlich -qyyiX&Tiv 

und mit Veränderung der Bedeutung bei 

cpaLvto: Icpäv^v erschien, <pavqoopat 
h<pdvdr)v wurde gezeigt. 

Das auslautende v der Wurzel oder des Stammes erleidet 
Apokope vor den consonantisch anlautenden Endungen in folgen- 
den Wörtern: 

xetvm strecke: txd-9rjv xa-fhjooßtu tita-ftat 

[statt ixdv-9riv xav-dTjoopai xixav-pat] 
xgiva scheide: kxgl-toqv xgi-&t}aofiai xixQi-fiai 
xXtva neige: ixXl-drpt xXt-9i}oofuxi xixXi-pai 
nXvvco wasche: inXv-9ijv — ninXv-fiai. 
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Bei Späteren aber auch InMvd-qv (mit Beibehaltung des v). In 
dem gewöhnlich ebenfalls hierher gezählten Verbum zivm büsse 
gehört v nicht zur Wurzel, daher suaa tro*a>, S. 241. 

Die 3 plur. des Perf. und Plusq. Pass. wird bei diesen Verben 
nicht durch Umschreibung mit dem Particip ausgedrückt, sondern 
erhält die Endung via% (mit Ausfall des wurzelhaften v): x*- 
xlt-vtcu, xixQt-viut. 

Die übrigen Stämme auf v behalten diesen Consonanten vor 
den mit # und % anlautenden Endungen: &yv, dyaopcu, Üe, #a«, 
To* u. s. w. Vor [tat fiijv pcita ptvog stossen dieselben meistens 
den Nasal aus mit Einschaltung von <r, oder sie verwandeln den 
Nasal in p, oder endlich (doch erst seit Aristoteles) geben sie den 
Nasal auf und verlängern den vorausgehenden Vocal a oder v: 
(faivto sisqHx-tipai — ntatvu) mache fett nsnicufpcu — neQalvw 
vollende nmiQaapcu — vpaiva vipaopm — atjpaivoo bezeichne 
aearjpaapm — Ivpaivoneu verderbe Xslvpaaput — Xemivca ma- 
che dünn XsXimvcJfxai — rjöi vca mache süss rjöv-afiat. 

6%vva> schärfe : gewöhnlich <ü$iy*|ua», auch a%v<spat y (agvpat — 
iyQaiva trockne, gew. i%qQaofiai } auch £$9i<xppa« und £f jfe«7*a* — 
ai<s%6v<o fjoxvfifiat — ÜtjXvvco ts^qXtfim — XQa%vv(a tetQaxvfiai. 

Vor der Endung o*a* und ao wird v beibehalten: nitpav-acu, 
am liebsten aber umschreibt man diese Form nach Analogie von 
3 plur. : netpaopivog el. 

§. 291. Activet Perfeet und Plusquamperfect. 

Die activen Perfecta und Plusqu amperfecta sind 
häufiger als bei den gutturalen und labialen, doch seltener als bei 
den vocali8chen Stämmen. 

Es giebt wenig alte Bildungen des Perfectums, vgl. S. 224, 
nur von Wurzeln, welche den Vocal a haben. Die meisten von 
ihnen sind präsentische Perfecta oder haben dem transitiven Prä- 
sens gegenüber intransitive Bedeutung. Der Perfectvocal ist o, 
wenn im Präsens ursprünglich der Vocal « stand: 
dnoxxüvm tödte, dnixxova habe getödtet 

q)9€igm verderbe (trans.), l<p&oga bin verdorben (iotrans.) 
ylyvopai werde, yiyova bin geworden (auch als Perf. von tipi) 

iyelgm wecke, iygifyoga wache. 

Griech. Gramm 1, 2. 17 

* 

» 
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258 Futur, Aorist, Perfect im Attischen. 

Der Perfectvocal ist y, wenn der ursprüngliche Präsensvocal a ist: 
9dXXa blühe, t^i/Ao blühe 

Xaivw öffne mich, xlgipia bin offen 

aalgw fege, oto-qga grinse 

<palva> zeige, ni<pijva bin erschienen 

Halvoßai bin rasend, fiip^va bin rasend. 

Viel zahlreicher sind die neueren Bildungen des Perfec- 
tums. Sie folgen der Analogie der vocalisch auslautenden Stämme, 
indem sie die Endung xa, im Plusquamperfect xy oder xetv anhän- 
gen; ihr Wurzel- resp. Stammvocal ist derselbe wie im passiven 
Perfect. Doch kommen sie nur selten vor von Wurzeln und Stäm- 
men, welche auf v auslauten. Dies v wird elidirt vor xa in den 
beiden Wörtern rsivat und xgtVce wie im Passivum: zSta~xa und 
x&x q t-xa , vgl. tkta-fxm und xixQi-pat. Auf diese beiden Per- 
fecta neuerer Bildung hat sich der klassische Atticismus bei den 
auf v ausgehenden Stämmen beschränkt. Später kamen noch ei- 
nige andere auf, und zwar mit Beibehaltung des Nasales vor x : 
tpalvm: niyay-xa (habe gezeigt) neben akerem ni<pr\va (bin erschienen) 
ogiW schärfe; Sfay-xa (Pass. »£t;p-/i<H nnd »£t/<rpa») 
tiyaiva webe: v<pay-xa (Pass. xtyaofiat) 
fitaiva besudele: iiefttay-xa (Pass. fiepiafipai und fitfiiaopai), 

mit Ausstossung des Nasales : istoäxv-xa von %Qa%vvu, vs&iQpa-ua 
von $€Qi*aivco. 

Das Futurum exactum wird von den liquidalen Stammen 
nicht gebildet. 

§. 292. Uebergang liquidaler St&mme in die cm- und oco - Conjugation. 

Besonders geschieht dies bei den auf auslautenden Wurzeln, 
die nur Futur und Aorist nach der Analogie der übrigen Liqui- 
daestämme bilden. Wir rechnen hierher auch, wenn der Ueber- 
gang in die «oj-Conjugation durch Metathesis bewirkt wird. 

iQQco gehe fort: igQtjaw tjgQqaa rj^g^xa 

xaiQw freue mich: x at QV ata > ^X^QV V *£X ( *Q T t* a 
19iX<*, MX* wül: i&sX^ctö jfiüfrm jM^a pityx« (später 
ttäilyxa) 

fiiXofia* sorge: f*tXij<fof*a* ifAeky&tjv pspiXqptu 

piXct mir liegt am Herzen: peXijaei ipiXyaev ^fiUijxtv 
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piXXto habe vor: fieXXij<j(o Sfitttyaa 
OipsiXo» schulde: uqtürjaa) wyBUtjoa (o<psiXqxa 
ßovXopa* will: ßovXjjaofta* Sßov/Lrjittjv ßsßovXrj^at 
f*iv(ö bleibe: fisvdo iptwa ptfxtvTjxa 

vifico theile zu: vsfiä tvstpa vsviptjxa veviprjfjuxi tvsfifj&ijy 

xdfAveo werde müde: xafAovpcu txafxov xixpijxa 

Tifxvco schneide: tsfuS hepov Tfifirjxa zit^ftat izpij&fjv zeipy- 

oopai (fut. pass.) 
yapsüo heirathe (vom Manne): yapovfia$ (vom Weibe: ya/*<5, 
fut. yapovfjtcu, eyq(jHx HytjiJidfAyv , ytydp^xa yeydpqfAcu (später 

auch yaprjooo iydfiijüa iyapij&qv) 
ÜvTjöxbd sterbe: Üavovpai t&avov ti&vyxa 
öppvfMi schwöre: oporpat mpoaa öpo&ijvctt und opoa&ijyat, 

Sfxojfioxa 6fi(Ofi6a9at 
öXXvpt verderbe: 6Xdi oXovpcu äXsaa coXö^v oXdXsxa qXmXcl 
y iyvofkcti yivopai werde: yevyaopat, iyevopqv (auch iytvrj&tiv), 

yiyova und ytydvtjpat. 



17* 
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nehratämmig flecflrte Verba. 

§. 293. 

alQia nehme (St. wähle): aiQi}<j<a alQe&ijaopat — slkov (eistv) 

tlMlup ilQ&VV — §QV* a V9Vf* at - 
eQXopat ilsvaopat, gew. si/ju — ij^ov (il&ttv, Imperat. itöi) 

ta&ia esse: Fut. ldo/t*a# — lyayov, ydia&tiv — idjöoxa 16^- 

naa%ut leide: ndaofjtat (aus niv&aopcu) — ZnaSov — n&nov&ct. 
oQuto sehe: öipopat oifÜ-rjaopat — riöov (idsiv, iöfj eidufi^v — 

(aif&fjV — scoQäpat (appcH. 
tgi%(a laufe: dQapovfiat und &(>i£o(Aai — tÖQapov — dsd^d- 

(uixa, Pass. dsdQaf*i}o9cu. 
yiQUi trage: oiaca olaopa$, pass. oia&yaopcu und irtx^cofjkat — 

yveyxov ^vayxdfifjv yvix&yv — ivqvo%a hijvtyfxat. 
n i via trinke: nlopcu no&yaopai — tmov (Imp. ntöt) ino&yv 

— ndntaxa ninopat 
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DiaJectverschiedeuheit und genetische Entwickelung. 



§. 294. Fnturflexion. 

Zum Ausdrucke des Futurs werden die bindevocalischen En- 
dungen des Präsens an das die Wurzel oder den Stamm erwei- 
ternde Element si gefügt. So ergeben sich zunächst die Endungen 
0«M aUtg aiti, Med. aiopcu tfitj öitxai u. s. w. Allen Dialecten 
gemeinsam is es, das a dieser Endungen hinter einer Liquida zu 
synkopiren. Abgesehen von diesem Schwinden des a hat die En- 
dung aica innerhalb der griechischen Dialecte folgende geschicht- 
liche Umänderungen erfahren: 

1. Die ursprüngliche Endung <si<a hat sich im strenge- 
ren Dorismus erhalten, namentlich auf kretischen Inschriften und 
auf den tab. Heracleens. 

1 sing, ßoa&y-ato, uQoXst-iptw, dpfisv-fa, 
1 plur. nga^iofASV, <pvla£iopsv, Med. xaQt%wp€#u, 
3 plur. imxavaßal-iovrt, dvaxa&aQ'iovit, dvavysX-iovu. 
Vor anderen Endungen als solchen, welche den o-Laut zum Binde- 
vocale haben, hat sich das * des Futurs nicht erhalten (also kein 
ßoä&q-aisiq u. s. w.). 

2. Das * der Endung oiw ist zu s geworden: 
aito, (feetg, <sist, tieopev, dieie, <riov<fi. 

Im epischen und ionischen Dialecte, ebenso bei Pindar u. s. w. 
ist dies die gewöhnliche Futurformation bei den liquidalen Stäm- 
men, nur dass hier das a schwinden muss: 

l*€v-i(0, psv-itg, fisv-is*, (Mbv-toptv, /xev-ieze, pev-tovai. 
In der 2 sing. med. würde hier die Endung zunächst hat lauten, 
doch wird hier regelmässig das Eine c ausgeworfen: dnoXapnQvv- 
iat, €V(pQav-ea$. 

3. Die aus tfi« entstandene Endung dsco wird contrahirt 
zu aä mit derselben Flexion wie (pdü. Der Dorismus wendet diese 
Formation neben der unter 1 genannten bei allen Verben an: 
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262 Futur, Aorist, Perfect. Dialecte. 

IntiQaipäy nolf(*t]<fcö, e^ca, ifipw-at , wobei der strengere Dorismus 
es nicht zu », sondern zu ^ contrahirt: iaatjTttt, tQya%ijtat f xccq- 
nsvörjtat Tab. Heracl. ; aber iaotttai, nvt%ti(J&t Epicharm, Sonetts, 
l^t-lvs, YQvXXt^tiTB Acbarn. 

Im Attischen hat sich die contrahirte Form durchgängig bei 
den liquidalen Verben erhalten (wie dorisch ifi-ptv(o), bei anderen 
Verben nur vereinzelt: xlevttovpcu, nvsvoofpat, xXavaovpcu, <pev- 
govpat, naigoviAcct, x*<r<"7*°"> ntvaovpat Aesch. Prom. 990. 

Bei Homer ßaX<5 P451, xtevel O 65. 68, ip 412, %spsl ^ 707, 
ixyavsl T 104, dfHftßafov/Aa* % 103. A>uch einige male bei Herodot, 
Pindar, Theokrit, die sonst mit Homer in den liquiden Verben die 
Futurform auf ico haben. 

4. Die Endung <r»a> ist zu tfo> verkürzt, d. h. das *, 
nachdem es zu j geworden , ist ausgeworfen. Kein griechischer 
Dialect wendet dieselben bei den liquidalen Stämmen an, dagegen 
mit Ausnahme des dorischen alle übrigen Dialecte bei den Muta- 
und Vocal8tämmen. Doch auch im Dorischen kommen Futura auf 
öta £w tpto vor, so z. B. auf den Tab. Heracl.: oXaovvt, do^pd- 
|ovt», ieyä£oYcu$ , wo aber vielleicht paroxytonirende Betonung 
statt proparoxytonirender anzunehmen ist (oiaovu u. s. w.). 





Muta- und Vocal- 
Stämme. 


Liquida- Stämme. 


1. 


nga^iao xga^iofiai 


Vttvia fieviofiat 


2. 




utvim fieviofiai 


3. 


xga§ä nQafcovßat 


fievö fievoifiat 


4. 


ngdgco ngdgofiat 





Die Sprache der Dorier hat das auf <f folgende * resp. dessen 
Ersatz durch Contraction durchgängig festgehalten, das Attische, 
Epische und Ionische aber nur dann, wenn es (gemeinsam mit 
dem Dorischen) da6 anlautende a des Futurausganges aufgiebt, 
d. i. bei den Liquidalstämmen. Die Synkope des er hinter X p v q 
kommt in allen Dialecten vor und ist ebendeshalb die früheste 
Umformung der Endung öta. Das Attisch - Episch - Ionische hat 
dem Dorischen gegenüber die weitere Neuerung gemacht, auch das 
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* zu synkopiren. Doch musste hier, um nicht den Unterschied 
des Futurausganges vom Präsensausgange aufzugeben, das « in al- 
len den Fällen festgehalten werden, wo bereits die Synkope des <t 
eingetreten war. Der Uebergang des * in t und die Contraction 
des « ist die späteste Erscheinung in der Umformung der Futur- 
endung. 



Die der Stufe II angehörige Veränderung des alten psv-aia* in 
(Mtvinß beruht wohl auf demselben Grunde, welcher z. B. aus den 
Comparativformen l%i>iov06g xaXXiovaeg fjdiovaeq ein ix&ioveg xaX- 
Xiovtg rjöiovsg, aus fujvaog xqvaog ein pyvos %ijv6q hervorgehen Hess. 
Auch im Perfectum sucht man dem Zusammentreffen des v mit 
folgendem o* zu entgehen : man zieht der Form nt<pav-aat die Um- 
schreibung nstpaapivos et vor. Die Verbindung /*o* ist ganz und 
gar unerhört; an Xd nimmt man sonst keinen Anstoss, schon eher 
an g<t (vgl. aX-g mit paxctQ %siQ statt des dorischen pccxagg %6Qg), 
jedoch wenn die Apokope des a (in oW) von den und /u-Stäm- 
men auf die e- und 4-Stämme ausgedehnt ist, so haben sich doch 
gerade bei ihnen, wenigstens in der Sprache der Dichter, einige 
Reste der mit tf anlautenden Futurbildung erhalten: 

*4q*> xvqOio, xiXXto xttöa», xeiQta x§QOot>, oQWfit oqüüo, tpvQa 
(pvQöcö, &iQQ/jMxt &ig<tofkat , fp&siqta ÖHxtp&iQOtö. Auch in der 
ionischen und in der späteren Prosa kommen diese sigmatisirten 
Bildungen hin und wieder vor. 
Die gewöhnliche Erklärung des Futurs vefttS ist freilich eine 
andere. Man nimmt an, die Endung oa> sei hier mit einem Binde- 
vocale « an den Stamm gefügt: vepiau, woraus in derselben Weise 
die Form vsfia entstanden sei, wie axsdco aus axeddda , xoX&ftat 
aus xoXdoopcu. Doch stimmt diese Auffassung nicht mit der Fu- 
turbildung des Dorischen, welches nicht bloss wp, sondern auch 
7iQ<x%to in gleicher Weise circumflectirt , und für beide circumflec- 
tirte Formen ein noch älteres vefiiw nQu^iw darbietet. Immerhin 



I. 
H. 




ngax-oia 



fxev-oLm 
luv- im 



ntv-Lw dor. 
fuv-ito ep. ion. 
ftev-ä dor. att. 
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264 Futur, Aorist, Perfect. Dialectc. 

werden die Vertreter der älteren Auffassung für vspim ein älteres 
vefitaia) voraussetzen müssen , aber viel einfacher wird sich vepito 
auf vEp<stw als auf vefnaiw zurückführen lassen. Der die Endung 
ata an die Wurzel hängende Bindevocal * kommt zwar im ver- 
wandten barkeit, aber sonst niemals für die Tempusbildung im 
Griechischen vor. Doch möge immerhin angenommen werden, dass 
er auch im Griechischen an dem in Rede stehenden Platze ge- 
bräuchlich gewesen sei. Denn wäre das dorische vspico also aus 
ysfxtaico in der Weise entstanden, dass nach Ausfall des o* sici 
zuerst ein vsfinat und erst aus diesem mit Unterdrückung des Ei- 
nen * ein v€fkiu gebildet hätte. Wem diese Entstehungs weise als 
zu complicirt nicht zusagt, der wird annehmen müssen, dass die 
Dorier zwar bei den Muta- und Vocal- Stämmen die volle Futur- 
Endung aia bewahrt, aber gerade bei den Liquida - Stämmen , wo 
uuo mit Bindevocal » angefügt sei, gegen die sonst ihnen eigen- 
tümliche Weise zu o*a> verkürzt hätten: 

ngax-oim bleibt ngax-aito, 

veft-t-ota wird ven-t-oa, 
welches letztere mit Ausfall des <r zu 

vtfi-ia 

und dann weiterhin zu 

vtfi'iatj vtfim 

wird. Da würde also das »<o resp. «5 in vb^Im vspa eine ganz an- 
dere Entstehung als in ngugia nQa£m haben. 

Ausser bei den liquiden Stämmen hat sich im attischen Dia- 
lecte das * der Endung oho auch bei den abgeleiteten Verben auf 
i£co gehalten, jedoch so, dass es nach seiner Umwandlung zu e mit 
dem Bindevocale contrahirt ist : xopifa xofktä xofHoipat u. s. w. 
So auch bei Homer xisq^co: xt£qhö 2 334, xteoiovot A 455, von 
dyXcci£u>: äyXaieta&at K 331 und durchgängig bei Herodot, und 
zwar mit der Contraction von so in sv: vopnvfjtev , vofMsvptd-a. 
Diese Futurform auf *co könnte daher ebenso richtig das ionische 
wie das attische Futurum bezeichnet werden. Entstanden kann 
dieselbe nur in der Weise sein, dass vofinstta zunächst zu vofttaia 
vofiKScS geworden ist und dann nach der Contraction des eto zu <Z 
sein o verloren hat: 

vofii-aLa vo/it-aiea vofii-aä vopt-cö. 

Die übrigen Modi des Futurums flectiren ebenfalls wie das 
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Präsens der ersten Conjugationsklasse , nur dass bei den Liquidal- 
stämmen der Optativ auch mit den Ausgängen der zweiten Con- 
jugationsklasse gebildet werden kann: <f>ctvoit)v Ajax 313, eQoiq 
Cyrop 3, 1, 14 neben sqoi Plat. Symp. 198. 

§. 295. Flexion des L Aorist act. med. 

Das lautliche Zeichen für den dem Aoriste im Gegensatze zum 
Imperfectum eigenthümlichen Zeitbegriff ist der die Wurzel oder 
den Stamm erweiternde Consonant a. An dies o werden für den 
Indicativ die Personalendungen des Imperfectums gefügt, für die 
übrigen Modi die entsprechenden Personalendungen des Präsens, 
jedoch mit einigen Modificationen. 

Wie beim Imperfectum resp. Präsens die Personalendungen 
entweder mit Bindevocal oder ohne Bindevocal angefügt werden, 
so gab es auch beim ersten Aoriste ursprünglich eine bindevocali- 
sche und eine binde vocallose Flexion. Doch verhielt es sich hier 
gerade umgekehrt wie beim Imperfectum. Die bindevocalische 
Flexion war die seltenere — sie hat sich nur in wenigen meist 
epischen Beispielen erhalten, — die bindevocallose war die ungleich 
häufigere. 

I. Alte bindevocalische Flexion. Die an das a antre- 
tenden Endungen sind genau dieselben wie in der ersten Conjuga- 
tionsklasse der Imperfecta resp. Präsentia : Indic. oov osg ob . . . , 
trofiijv oso (oov osv) osto Conj. ota Oys otj u. s. w. Hierher 
gehören aus der epischen Sprache: 
Um komme: Ind. l£ov E 773, Ige K 663 

ßaivm gehe: Ind. ißrjaero (ßqoeto xateßjjaexo dneßijaexo) ; — Imperat. 

ßijoeo (xaxaßijaeo hniß^aeo) 
bva tauche ein: Ind. ibvaexo (b€aexo) B 388; — Imperat bioto 11 129, 

T 96 ; — Part. ö€o6uevo$ a 24, Hes. op. 384 
Xiym lege: Imperat. Xigeo I 617, r 598 

aya führe: Imperat. agexe T 105, O 778; — Inf. ägiptv O 663 
deibm singe: Imperat. deioeo hymn. 16, 1; 20 

oQvöfii erhebe: dgaeo II 126, 0 331, öqoev A 264, ogao (elidirt aus 6q~ 

oeo) a 204, E 109, Pind. Ol. 6, 62 
<pegm trage. Dazu die Imperative: oloe x 481, Acharn. 1099. 1101; 

Ran. 482; oloixa T 173, d 255 ; oloexe T 103 u. s. w.; — Infin. olai- 

tievai, oloiutv T120, £ 191. 



Digitized by G 



* .5 " 

* « 

> 



266 Futur, Aorist, Perfect. Dialecte. 

Die Form o»Ve wie die angegebenen Stellen zeigen, ist auch 

in der poetischen Sprache der Attiker üblich. Ausserdem kommen 

im Attischen noch folgende binde vocalische Aoristi I vor: 

atat» falle: ineaov (statt inex-oov), durch alle Personen, Numeri und 
Modi durchflectirt, spät tneaa (Polyaen). Die Dorer und Lesbier ge- 
brauchen den Aor. 2 Inexov Alcaeus, tab. Heracleens., auch Pindar 
(neben Ineaov) 

X«£® caco: neben dem häufigeren Aor. i%eaa (aus ix*[&] aa )* »och xartxe- 
aov (aus xazixe[b\oov) in der Sprache der Komödie Com. fr. 2, 826 
mit einem nach Analogie des zweiten Aoristes betonten Infinitiv getretr 
Thermopb. 570. 

ßv-vim, ßvm stopfe: nooßvoov (Imper.) Vesp. 249 neben Ißvaa, ßvaas. 
Die beiden Aoriste sneöov und fy e<rov verschieden von dem home- 
rischen *£or für zweite Aoriste zu erklären, ist durchaus unbe- 
gründet*). 

II. Der ursprünglich ohne Bindevocal flectirte Aorist I. 
Die aus blossem Consonanten bestehenden Personalendungen, näm- 
lich die des indicativen Singulars v, ?, r und der indicativen 3 plur. 
vv konnten hinter dem Aoristzeichen a nicht anders als mit einem 
Bindevocale gesprochen werden, und zwar ist dieser Bindevocal 
wie bei den entsprechenden Endungen des Perfectums ein a oder t ; 
ebenso auch die Endung wo: 

a-a-[v\ a-a-s a-e-[x] a-a-v[x) a-a-vxo; 
alle übrigen Endungen aber Hessen unmittelbare Anfügung an das 
Aoristzeichen zu: 



Indicativ. 


Conjunctiv. 


lkva-a-[v] 


iXva-firfv 




Xva-optai 


iXva-a-s 


iXv[a)-ao 





Xxia-rai 


iXva-e-[x) 


IXva-xo 




Xva-exai 


iXva-fiev 


&Xva-(tef>a 


kva-ofiev 


Xvo-6fie9a 


iXvo-xe 


IXvo-fa 


Xva-sxe 


(Xva-eade) 


iXva-a-v\x] 


IXva-a-vxo 






IXvo-xov 


iXvo-Oov 


Xva-exov 


{Xvo-eo#ov) 


iXvo-xtfv 


iXvo-9-nv 


Xwf'ixrfv 


{Xiio-eofrov) 



*) Man sieht in dem a von ineaov wegen des dorisch - äolischen inexov 
eine Erweichung des wurzelhaften r; aber wo wird dies sonst ohne hinzu- 
kommendes i in einen Zischlaut verwandelt? Und will man das a in itfoov 
als Erweichung aus £x*bov erklären? Ist aber ix eaov K^ich l$ov ibvaexo 
erster Aorist, so rauss dasselbe auch von ineaov gelten*. 
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Da der Conjunctivvocal an sich ein kurzes o oder t ist, welches 
nur durch den indicativischen Bindevocal zu langem co und tj wird, 
so muss es in denjenigen Personen des Aoristes, welche ohne Bin- 
devocal geformt werden, auch entsprechende Conjunctivformen mit 
kurzem o und s gegeben haben, wie wir sie in der vorliegenden 
Tabelle aufgestellt. 

Die Eigenthümlichkeit besteht nun darin, dass die ursprüng- 
lich bindevocallosen Indicativformen des Aoristes nach Analogie 
der bindevocalisch gebildeten Singularformen in einer gewiss ver- 
hältnissmässig späten Zeit den Bindevocal « angenommen haben: 

IXvo-pev iXva-re fk-öa-fiTfr iXva-ro 

ZU 

iXva-d-fxev iXva-a-re iXvo-d-ftr)v eAva-o-to, 
während sich die bindevocallosen (d. h. die mit kurzem o und « 
gebildeten) Conjunctivformen in der homerischen Sprache vielfach 
erhalten haben. 

Im Activ für 1. 2 plur. und den Dual: 

1 plur act. vnoeUgopsv d 62, oqv^oixtv H 341, itatQfeofUiy 
B 72. 83, <pvXd£ofA€v ß 529, dvto%optv O 295, noXtpiSoptv S2 667, 
$i&oi*tv H 353, ij 191, /* 344, oßgord^o/itv K 65, oQ^optv M 328> 
N 327, igv^ofjtev O 297 , inctftsityofASv Z 230, Ontvaopsv P 121, 
anwaopsv 6 96, x 72, ansitiopsv y 165, dtanigGofiev / 46, oqüo- 
fjtev J 16, dnoXvaofksv x 449, xataXv<fof*BV 6 28, xatanavaofAsv 
ß 168, nav(fofjb€v (p 314, Xttavtvaofiev il 357, öatoöopev E 469, 
xvxXqaopsv H 332, notyöopev H 339, iddopsv I 701, dogntjaopsv 
*P 11, isQsvüofAep v 182, dvt^öofjtsv n 254, *$(j,tj(fofiev II 271, /fyf- 
tfo/A€V ^ 144, iQvOtiopsv A 141, 6gi*i(f<fOfä€V S 77, %6nri(f(tO(*sv 
y 190, neXdotfoptv x 224, dafiaaaopsp X 176, xrjopev H 396, xa- 
raxijofisv H 333 , xataxsiofiev (f 419 , %svof*sv H 336 , dysiQopev 
A 142, TT 349, irsigopev 9 531, z/ 352, ÜC 108. 146, /? 440 u. f., 
i&vvopsv 6 110, ovQvvopev 1 165, « 85, 355, inapvvopsv iV465, 
dEiftopev H 337. 

2 plur. act.: Wtftr* 0) 134, GawGeve N 47, intßqtfert y 223, 
dXyyaete p 27, vafjtsatjtrsrs O 115. 

2 dual, act.: aaooösvov P 452, ntXdöötxov K 442. 

3 dual, act.: paxriaetov E 233. 

Im Medium für den Singular und 1 plur.: 
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1 sing, med.: nagaXi£of»at £237, Xi£of*a* tfj 173, #»^£0- 
f»a» 0 376, tp&iy%ofjKXi 0 341 , ngotTTTvIiopa* y 22, nctQavfäopcu 
s 417, hoxpopat E 212, tsQipofkai n 26, ixXvöofMtt x 286, nstQijoo- 
l*at T70, Y352, C 126, y 282, xixfaopa* B 258, (AV&tj<jQfia> B 488, 
d» 240, prjiiaopat /'416, ftaiadaiaoficu *i* 207, Xo^ao^ai 6 670, 
anoXovao(xa$ f 219, xQiGQpfu £ 220, fjyyaopas o 82, novrjaoficu X 
377, pvtjaopai /647, IXdooopai y 419. 

2 sing, med.: «t>|*a* y 45, t<päipsai e 34», d/tdötcu a 270, 
dnoriöscu n 255, neiQyöea* v 336, vvijöeai Z 260, xolwaecti 5 310, 
dylijaea» Y 428, ondoaecu K 238, tXdooscu A 147. 

3 sing, med.: aUgera* P 728, «>«»<//«*«* / 409, x 328, «Vr«'- 
tferai © 533, xataßrjaetat O 382, x^rca* .4 80, änoviaszat y 216, 
t 24, TtsiQijoezai. 2 601, y 159, ttideatxcu A'419, / 508, not^<S6%at> 
/'409, e 120, Inoxrjaetcu K 330, öijX^STat & 444, g 368, i>«/*e<x?j- 
Oercu P 93, r 121, xoQvcöotiai, e 249, öapdaöfxai A 478, 0 226, 
nspndaoetcu d 412, xorttffffra* £ 747, dodaostat 339, imtfQixG- 
(fetat o 444, 7iQ0xaXi<S<Ssrat H 39, <pQao<S6%ai a> 217, 7T££«x«t;£Tat 
£ 232, aUet'fra* 2* 400, tfMtQStai a 41, JöY>£«Ta* df 740. 

1 plur med.: $y£6ps&u M 224, f*vijo6(*e9a y 192, uQt)<söpe&a 
l 172, övqöofu&a £ 415, ysvaope&a Y 258, notfjao^a | 393, 
IXcuSopstöa A 444, perayQaadpea&a A 140, 6nX*o6fJu(t&a p 292, 
tyonXriotktf&a 0 503. 

Wo die Personalendung mit zwei Consonanten beginnt, steht 
in den homerischen Texten stets langer Conjunctivvocal : i^crir« 
ytf&ov, niemals kurzer: «<r#e so&ov, obwohl hier das letztere 
ebenso gerechtfertigt wäre wie er«* sa*, 6f*e&a. Und dass auch 
diese kurzvocaligen Endungen «o*vrs sti&ov einst bestanden haben, 
ist zweifellos. Auch die Rhapsoden der früheren Zeit werden hier 
den kurzen Vocal e zu sprechen nicht ganz verlernt haben; als 
dann freilich die homerischen Gesänge schriftlich fixirt wurden, hin- 
derte die Doppelconsonanz <x#, die auch vorausgehenden kurzen 
Vocal zu einer rhythmischen Länge machte, den Laut des kurzen 
« von dem des langen 7 zu sondern*). 

*) Umgekehrt bietet das geschriebene homerische Epos vor vrat ein kur- 
zes conjunctivi8ches o statt des zu erwartenden a> Od. m 89: ore xlv äot' 
dfiop&ifiivov ßaaiXrjos 

geävvvvTai re vioi xal ifitvTvvorrai ät9Xa. 
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Die kurzvocaligen Conjunctive des Aoristes müssen ihrem Ur- 
sprünge nach einer Zeit angehören, wo auch noch die lndicative 
dieses Tempus in der activen Mehrheit und im ganzen Medium 
(ausser 3 plur.) ohne Bindevocal formirt wurden. In der homeri- 
schen Zeit hat sich in diese Indicativformen schon durchgängig der 
Bindevocal a eingedrängt, die ursprünglicheren Formen auf (fpev 
o%$ afi^y u. s. w. sind verschwunden , aber die entsprechenden 
Conjunctive ao(xtv aewe oopai haben sich damals noch erhalten, 
obwohl schon in der Sprache Homerts neben den Conjunctivendun- 
gen (SofiBV oetti aopai auch bereits die langvocaligen am/itv aijts 
<y&>jt*a» u. s. w. aufgekommen sind. 

Für die mit « formirten Indicativformen ist in 2 sing. med. 
eine analoge Synkope des a und in Folge dessen Contraction von 
aao eingetreten: ep. ion. att. ilvö<a aus sXvaaoo, im härteren 
Dorismus statt aöü aus aa<so (<sa[<t]o) auch die Contractionsform 
(Sä: iyQatpü aus iyQtitpao, indga Theoer. 4, 285 statt intj^c» (7r»j- 

Der Imperativ nimmt von den Personalendungen das a des 
Indicativs an, ausser in 2 sing. Für das Medium sollte man hier 
wie im Indicativ die Endung o*w erwarten (aus aaao) ; statt dessen 
wird hier aa» angefügt: TQXipa» Xvacu tagen ßovUvacu nofyocu, 
wie in den übrigen Formen des Verbum finitum stets nach dem 
phonologischen Accentuationsprincipe so weit wie möglich nach 
vorn den Ton ziehend und dadurch vom 3 sing. Opt. xQixfjat ßw- 



Das o vor vrai kann nur daou Sinn haben, wenn die entsprechende Indicativ- 
form ohne Bindevocal formirt wurde. Es könnte also, wenn die Form richtig 
wäre, unmöglich Präsens, sondern müsstc jedenfalls ein Aorist sein und wäre 
dann zu übersetzeu: cum ciugerentur esseutque parati, nicht cum cingerentur 
ac se pararent. Doch wenngleich dann Aoristbedeutung sich halten lässt, so 
muss doch die kurzvoealige Coujunctivform gerade in 3 plur. Bedenken erregen. 
Man flectirte in 2. 3 plur. hier den Conjunctiv: ooutv, oete, oofte&a, weil die 
entsprechenden Indicativpersoncn auf ofiev, an, opida ausgingen, aber eine 
Conjunctivendung aovrai für 3 plur. würde für den Indicativ ein avtat, voraus- 
setzen, was natürlich nicht vorkommen konnte. So muss man denn die für 
3 plur. vorkommende einzige kurzvoealige Coujunctivform ixevzvvovrai aus 
dem überlieferten Texte entfernen und in inevrvvcovrai verändern; für das 
Metrum waren beide Formeu gleichbedeutend; weshalb die Aufschreiber fälsch- 
lich die kurzvoealige Form wählten, erklärt sich von selber: es war die Ana- 
logie des vorausgehenden £<rfwwcat (statt des vulgären £mvvvovrai). 
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ktvaat und vom Infinitiv ßovXevaat notijaat verschieden. Im Ac- 
tivum hat der Imper. Aor. für 2 sing, die Endung aov: TQlipov 
Xvaw ra£ov ßovXevaov noitjüov. Einen Grund für diese eigen- 
tümliche Abweichung des aoristischen Imperativs vom Indicativ 
weiss ich nicht anzugeben. 

Der Optativ Aorist i hat die Endungen des bindevocalischen 
Optativi Präsentis: i/i**, *c, *[*], ifi^v i[o*]o no u. 8. w M vor welchen 
das a des Indicativs eingefügt wird : Xvaatfu Xrüatg XfOat u. 8. w. 
Daneben aber für das Activum (nicht für das Medium) noch eine 
zweite Bildungsweise, welche darin besteht, dass vor dem Optativ- 
Vocale * der Vocal s eingeschoben wird und hinter demselben 
kurzes a oder e: 



Activum. 
I. Xv-oa-ipt II. Xv-ae-ia[v\ 
Xv-oa-is Xv-oe-tas* 
Xv-aa-t[t) Xv-ae-u[r] * 

Xv-aa-ifiev Xv-oe-ifuv 



Medium. 

I. Xv-aa-ifi7)v 
Xv-oa-i[o]o 
Xv-aa-tro 
Xv-oa-ifie&ov 



Xv-aa-tre Xv-ae ue Xv-oa-to&€ 



Xv-oa-ttv[t) Xv-ae-iav[r\* 



IXv-oa-ivxo, 
Xv-oa-laro. 



Die mit II bezeichneten Optativformen sind nach dem Berichte 
der Grammatiker die des äolischen Dialectes. Nur die mit 
einem * sind nachzuweisen, und zwar sind dieselben allen Dialec- 
ten gemeinsam. Besonders dem Ionischen: Herodot gebraucht re- 
gelmässig öetag o**i* , nicht aatg <tat , und fast regelmässig astav 
(aatsv bloss 6, 101; 8, 35: 7, 152; — ferner dem Homerischen. 
Die Attiker geben den Formen <f£ta$ atis annv den Vorzug, ohne 
aber die auf o*a»c o*eu oatev auszuschliessen. 

Eine Einschiebung des Vocales > vor den Optativvocal * be- 
gegnet uns vereinzelt auch im Präsens 3 sing, i-e-ifj und 3 plur. 
i-s-ltv (vgl. S. 109) und im Perfect dtdi-s-iq» «JeoVt-fys u. s. w., 
siö-s-iijv sid-e-iys u. s. w. Alle diese werden in den genannten 
Tempora sonst ohne Bindevocal flectirt: man sollte erwarten 

l-lj} contr. zu fr) statt l-e-lij 

l-uv[r) contr. zu ftv[t] statt l-e-uv[r] 

6tdi~ij)v contr. zu dedhjv statt &ebi-e-(rjv 

sift-itfv statt eib-e-ij)v. 
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Hier erweist sich das s aufs sicherste als ein späterer Zusatz. 
Eben dasselbe gilt auch von dem « des Opt. Aor. Dabei haben 
die von den Grammatikern aufgeführten, aber nicht nachweisbaren 
Formen oetftsv aetts nichts Auffallendes (hervorgegangen aus ov 
fksv wie eid-t-iyv dsdi-s-irjv aus tiditjv dsdi-yy), auffallend aber 
sind die Singularformen, 

Xvo-s-ta[v] Xva-e-tas Xva-e-u[r], 

da der hinter dem optativischen * erscheinende Vocal kurz ist; 
man sollte vielmehr 

* 

erwarten. 

§. 296. Flexionsendungen de« Perfecta. 

Die Personal« und Numerus • Endungen des Perfecta sind für 
den Indicativ folgende: 

Act. Med. Pass. 

Sing, o (tat 

e(v) tai 

Plur. (tsv tifiev fuda, fieo&a 

re &e ate 9e } o&e 

aaoi avn aai vtat, atai 

Dual tov axov 9ov, o&ov 

rov atov &ov, o&ov. 

Das den activen Endungen a ag s aptv u. s. w. häufig voraus- 
gehende x wollen wir vorerst unberücksichtigt lassen. 

Die 1 und 3 sing, des Activs haben überall und ohne Aus- 
nahme die Endungen a und ?, von denen die letztere unter den- 
selben Bedingungen wie die gleiche dritte Singularperson des 
Imperfecta und Aoristes das v Ephelkystikon annehmen kann. 
Ein Personalzeichen beider Singularpersonen ist im activen Per- 
fect nicht vorhanden. Wenn wir annehmen, dass dasselbe Apo- 
kope erlitten habe, dass das a der ersten aus früherem av t das « 
der dritten aus früherem ei hervorgegangen sei, so lässt sich hier- 
für das griechische Lautgesetz anführen, welches nicht nur überall 
auslautendes sondern auch bei vorausgehendem kurzen a den 
älteren Auslaut v abzuwerfen heischt — in derselben Weise ist 
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in der ersten und dritten Singularperson des ersten Aoristes aus 
aav und aet ein da und <se geworden. Da aber in der activen 
Mehrheit und durchgängig im Medio-Passivum für das Perfect die 
Personalendungen des Präsens erscheinen, so sollte man für die 
genannten Singularformen kein av und «r, sondern vielmehr erp* 
und Sil voraussetzen; jedoch in keiner der verwandten Sprachen 
hat sich hier auslautendes * erhalten, ein Zeichen, dass dasselbe 
noch vor der Sprachtrennung erloschen sein muss. Auffallend ist, 
dass auch die älteren verwandten Sprachen Asiens so wenig wie 
der uns vorliegende Sprachzustand des Griechischen weder in der 
ersten einen auslautenden Nasal noch in der dritten einen aus- 
lautenden Dental zeigen, sondern so wie das Griechische auslau- 
tenden Vocal. Man hat daher angenommen, dass von Anfang an 
hier der Vocal den Auslaut gebildet habe und dass die Stelle des 
alten Personalzeichens nicht hinter, sondern vor dem Vocale gewe- 
sen sei. Die erste Person des activen Perfectums soll auf f»a , die 
dritte auf %a (mit Ablautung auf %t) ausgegangen sein, jedoch das 
p und t Synkope erfahren haben — sl'Xox-a sXXo%-s soll aus «*- 
Xoxna sXXox-te hervorgegangen sein. Eine Sprache jedoch ist es, 
welche wenigstens in der dritten Person das Personalzeichen t er- 
halten hat, nämlich das Lateinische: hier aber bildet dasselbe im 
Perfect ebenso den Auslaut wie im Präsens, Imperfectum u. 8. w., 
— das lateinische legit u. s. w. weist wohl mit Entschiedenheit 
darauf hin, dass auch griechisches slko%6 aus ursprünglicherem 
eXXox-sT, nicht aber aus stXox-ts entstanden ist. Der Vocal a und 
£ in siXox m cc kann aber nichts sein als das a in £U£a £ls%£, näm- 
lich Bindevocal. 

Die zweite Singularperson geht in einer einzigen Perfectform 
auf &a aus, nämlich in ola-Üa (aus olö-da). Diese Endung &a 
war im Attischen bei den wenigen zweisilbigen Verben auf /*» für 
2 sing. act. des Imperfects, in den übrigen Dialecten auch hin und 
wieder für Präsens, Indicativ, Conjunctiv, Optativ gebräuchlich 
(§. 55), war dort aber immer nur eine seltenere Nebenform statt 
der gewöhnlichen Endungen c (<r*)- Hier im Perfect aber, obwohl 
sie hier nur in dem Einen ola9a vorkommt, scheint sie in einer 
früheren Zeit allgemeinere Geltung gehabt zu haben, denn alle 
älteren verwandten Sprachen, welche ein Perfect bilden, formi- 
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reu die zweite Singularperson desselben dem griechischen oiad-a 
analog mit dentaler Muta, vgl. das lateinische vidisti, emistl, 
fuistl. Die vulgäre griechische Endung a$, die in allen übrigen 
Perfecten ausser olöa vorkommt, ist demnach vielleicht erst eine 
spätere, etwa durch Analogie des Aoristes <sa aag oe hervorgeru- 
fene Bildung. 

Für die Mehrheit des activen Perfects fügt die 
grössere Mehrzahl der griechischen Verba die entsprechenden En- 
dungen des Präsens fisv, ts, vct, tov tov mit demselben Vocale a 
an, welcher in 1 sing, vorkommt: ctfisv, «re, avz*, arov, atov. 
Die 3 plur. cm hat sich im dorischen Dialecte erhalten: dvatk- 
■tyvtvzi , *s%uvavxi, bei Sophron, kavuxuvxi bei Theokrit, im Böoti- 
schen ist sie zu ay&i geworden: unodtdoctv&i (= unodsdtoxüai), 
sonst ist sie zu aat (wie ovtt zu ovat) und im Lesbischen zu a#tf* 
(wie ovtt zu otat) umgeformt: vsvixcutjt. Im epischen Dialecte 
erscheint zweimal kurzvocaliges aai statt üöi : ns<f>vxaa$ Od. 17 1 14, 
/LsXüyxaat X 304, dieselbe kurzvocalige Endung bisweilen auch bei 
späteren Epikern : fitfia&ijxaat Xenophan ap. Drac. p. 33 ; vsvsvxa- 
tf#v Antimach. ib.; SaxXjxaot Nicand. ther. 789. — Kretische In- 
schriften haben statt avri die Endung av: dnidialxav ) wie aav 
(3 pl. Aor.) statt aavt, so steht dies av statt avr, es ist somit statt 
der sonst für das Perfect gebräuchlichen Präsensendungen die ent- 
sprechende Endung des Präteritum angenommen, dieselbe Anomalie, 
welche im activen Singular et ag e stattfindet. Die spätere Zeit 
hat diese Endung av hin und wieder resuscitirt: toQyav Batram. 
178; nitpQixav Lycophr. 252; ntyvxav Geop. 2, 6, 27; naQsiXij- 
tpav Marm. Oxon. 1, 38, häufig in der Sprache der Bibel: naQi~ 
avyxav y syvwxav, ntnoi&av, txxexyvav, tlQfjxav, — Die übrigen 
Modi des activen Perfectums haben, sofern sie sich nicht 
einer Umschreibung mit «Vot* bedienen, dieselben Endungen wie 
die entsprechenden Formen des binde vocalischen Präsens. S. 280. 

Es giebt aber auch eine freilich nicht sehr grosse Anzahl von 
griechischen Perfect'en, welche die active Mehrheit ohne den Bin- 
devocal a wie die Präsentia der zweiten Conjugationsklasse formi- 
ren und dem entsprechend auch die verschiedenen Numeri der 
übrigen Modi des Präsens und analog auch in der Mehrheit des 

Grieth Gramm I, 2. lg 
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activen Plusquamperfectums dieselben Endungen wie in der Mehr- 
heit des bindevocallosen Imperfectums anfügen. 

Hierbei finden sich jedoch dem Präsens der zweiten Conjuga- 
tionsklasse gegenüber folgende Besonderheiten: 

1) 3 plur. Ind. Perf. hat die abweichende Endung aaat , und 

zwar wie die übrigen Mehrheitsendungen ohne Bindevoeal angefügt. 

Doch kommt dieselbe nur in zwei Perfecten vor: 

olfia (Wurzel riö): ioüoi (aus Ib-aäoi) sie wissen 

loixa (Wurzel rix) : tlf-äoi (aus elx-aäai) sie sind ähnlich. 

Wie die Endung aat aus «>'**, so ist aaat aus aavn entstan- 
den. Im bindevocallosen Präsens hat dieselbe nichts Analoges, 
wohl aber im bindevocallosen lmperfectum, wo die 3 plur. auf aav, 
d. i. ursprüngliches aavi ausgeht, dasselbe aav , welches auch in 
3 plur. des Plusquamperfectums erscheint, vgl. idido-aav sie gaben, 
r ( aav (aus jjd-aav) sie wussten. Die Endungen aav und aaat resp. 
das ihnen zu Grunde liegende aavi und aavu stehen also in dem- 
selben Verhältnisse zu einander, welches sonst zwischen den Gegen - 
warts- und Vergangenheitsendungen waltet (z. B. zwischen 3 plur. 
vv und vti, zwischen 3 sing. % und t*): 

Perfectura i[f>\-aäai aus iö-aavn vgl. Praes. kiy-ovrc 
Plusquamp. xj\ft\-(rav aus y-novr vgl. Imperf. tkey-ovr. 

Mit Einem Worte : aaat, und aav sind der Form nach genau cor- 
respondirende Endungen; auffallend ist nur dies, dass das der 
Gegenwart angehörende aaat nur in den zwei genannten Verbal- 
formen vorkommt, während das der Vergangenheit angehörende 
aav so häufig ist. Im Lateinischen entspricht die vulgäre Perfect- 
endung runt (aus sunt oder noch älterem sunti) genau dem in Rede 
stehenden griechischen aaat (aavtt); nach Analogie des Lateini- 
schen dürfen wir für eine frühere Zeit der griechischen Sprache 
ein häufigeres Vorkommen der Endung aaat für 3 plur. Perf. 
voraussetzen. In der uns vorliegenden Sprachperiode haben alle 
übrigen Perfecta ausser olda und totxa in 3 plur. durchgängig die 
Endung avxt oder das daraus entstandene aai, und zwar auch 
diejenigen Perfecta, welche in den übrigen Personen der Mehrheit 
bindevocallose Anfügung der Endung zulassen. Mit dem voraus- 
gehenden Vocale a geht die Endung aat eine Contraction ein: 
tatu-aai zu katdat. Man vergleiche damit, dass auch die binde- 
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vocalischen Präsentia ausser im dorischen Dialecte in 3 plur. nicht 
die Endung vn, sondern um oder vielmehr act (mit Bindevocal a) 
anfügen, die mit vorausgehendem a contrahirt wird: iatdaot (aus 
taza-avn) zu iöiuGi. 

2) Sodann besteht die Eigenthümlichkeit , dass die zweite 
Singular -Person des Imperativs dieser bindevocalischen Flexion 
stets auf &t ausgeht, während die bindevocalischen Imperativa 
Präsentis das itt häufiger abfallen lassen. 

3) Endlich kommt statt der mit v anlautenden Endungen ts, 
toi auch die mit der aspirirten Tenuis & anlautende Endung &e 
Dia vor, und zwar in einigen consonantisch auslautenden Wurzeln, 
(die auslautende gutturale Muta wird vor diesem & der Endung 
in die Aspirata % y die dentale Muta in a verwandelt): ävuycc 
avtox-O-e avd>%-&ta y iyQ^yoQa iyQtjyoQ-l>s , nsnovO-a ninoö-S-e (aus 
ni-noit-Üt). Diese Activendungen fallen formell mit den Medial- 
endungen zusammen, aber dürfen keineswegs damit identificirt 
werden; lässt sich doch die dentale Aspirata aus den verwandten 
Sprachen als alte Endung der zweiten Plural - Person des activen 
Präsens nachweisen. 

Die sämmtlichen älteren Perfecta, welche die bindevocallose 
Flexion in den genannten Formen zulassen, sind folgende (fast 
sämmtlich mit Präsensbedeutung): 

biboi-xa, plur. öiöi-fiev wir fürchten 

Sorrj-xa, plur. iara-uev wir stehen 

zi^vjj-xa^ plur. xidva-fxev wir sind todt 

TcrAij-xa, plur. rixXa-fitv wir dulden 

ßsßrj-xa y Infin. ßeßd-vai gehen 

rolb-a, plur. lb-fiev, att. lo-t.iev wir wissen 

ioix-a % dual, tix-xov ihr beide scheint 

yiyov-a, plur. yiya[v]-ßev wir sind geworden, gewesen 

piuov-a, dual. uiua[v]-rov ihr beide strebt 

nixoi9-a, Plusq. ixixi9-{tev wir trautcu 

iyQTjyoQ-cLi Iraperat. iyQrjyoQ-Se werdet wach 

elkijXovd-a, plur. dkijXov&-fiev wir sind gekommen 

niaov9-a, plur. n£nao~&e (oder nenoo-9e) ihr habt gelitten 

ävmy-a, plur. ävcoy-uev wir befehlen 

xixQäy-a, plur. xixgay-fiev wir schreien. 

Die meisten gehören in ihrer bindevocallosen Formation der 
älteren Sprache an, insbesondere dem epischen Dialecte. Nur 

18* 
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<M<h-/*£v, tüia-pev, vi&va-pev, td-psv sind attisch. Fast für alle 
diese Wörter sind in der späteren Sprache die bindevocalischen 
Bildungen ungleich häufiger. — Auffallend ist es, dass die mittlere 
attische Komödie die bindevocallose Perfectbildung bei zwei Ver- 
ben anwendet, denen sie ursprünglich sicherlich fremd war, «>- 
ftratn frühstücke und demviw esse zu Mittag: 
■qQiaxri-na^ plur. ^QLaxa-uiv y Infin. rfgioxd-yat 
btbeLnvq-KO) plur. bebelnva-fuv, Infin. bebeurvd-vai. 

Durchaus eigen thümlich ist die von lyQ^yoqa gebildete 3 plur. 
iyQiffOQd-ädi II. K 67, deren # nicht mit dem & des Imperativ 
*YQWOQ&e H 371, 2 299 und des Infinitiv iygrjyoQÜai (eyQqyoQ&at?) 
K 67 zu identificiren ist. Vielleicht gehört jenes ^ in 3 plur. nicht 
zur Endung, sondern zur Wurzel, so dass hier nicht iyQijyoQa, 
sondern ein Perfect tyQrjyoQita zu Grunde liegt (etwa von dyiQ&a 
(analog wie rjysQi&opcu von ciyeiQüo, jedoch mit blossem # statt e& 
gebildet). 

Der Conjunctiv der genannten Wörter sollte ursprünglich 

mit kurzem Conjunctivvocale o und f gebildet sein wie im Präsens 

Zope*, denn nur da, wo Binde vocal stattfindet, kann langes a> und 

7 als Contraction aus dem Bindevocale und dem ursprünglich 

kurzen Conjunctivvocale erscheinen. Beste dieser binde vocallosen 

Conjunctivbildung haben sich in der homerischen Sprache bei olöa 

und nino&a erhalten: 

Conjunctiv 1 plur. dbofitv IL A 363, 2V327, II 19, X 130. 244 
nMol&opev Od. x 335 
2 plur. tlbrte II. 9 18, 1 53, l 17. 

Also im Perfect ist die kurzvocalige Conjunctivbildung immerhin 
fast so häufig wie im Präsens. 

Sonst schiebt olda vor den bindevocalisch formirten Conjunctiv« 
endungen co 55 y u. s. w. noch den Vocal f ein : tidtia IL S 235, 
Herod. 3, 140, siötoapev tidiatft Herod. Durch die Contraction 
dieses £ mit der darauf folgenden Länge erklären sich die vulgären 
mit Circumflex betonten Conjunctive: siöa, «id#c, ««tffl, eläaifiiev, 
die schon bei Homer (auch bei Herodot) vorkommen und im At- 
tischen allein üblich sind. 

Bei den in Rede stehenden Perfecta kommen, wie schon be- 
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Oh 



§ 

Ha 
J3 



Je'(i)di-a 
6f'(i)6i-a? 

Jebi-pev •) 

btöl-Tt 

öeöt-äat 
Jebi-xov 
bibi-xov 



be(t)boi-x-a 
be(i)bou-x-as 
bt{i)bot-x-e 
Jtboi-x-afiev**^ 
btboi-x-axe 
btboi-x-äai 

*) auch bebiauev 
**) auch bibo'iypev 



'Eoxrj-x-a iorä-x-a 
tar-q-x-ag iaxd-x-a; 
taiTf-x-e ioxä-x-t 
"Eaxa-fttv 
iaxa-xe 

iaxä-ot iotxf-x-aoi 



ibtbol-x-etv 
ibtbol-x-tts 
ibeboi-x-ei 



'Ebtbt-nv 
ibsbl-eig 
Ibebt-uv 
'Ebibi-fiep 
ibibt.-xe 
ibibi-oav {toav) ibtbüi- 
'Ebibi'tov 
ibibi-x*iv 



taxa-xov 

'Eoxxj-x-eiv 
iax7j-x~ets 
iovq-x-u 
'Eoxa-fitw 



iaxa-aav 

'Eoxa-xov 

ioxd-xrjv 



> 

'S 
o 

Ö 
3 

•ff 

e 

Ü 



I 



1 



! 



Mbl-m 

bebi'-gs 

btbl-xt 

Jtbl-mfttx* 

bebl-ixe 

bebl-aai 

Jebi-ijxov 

bebi-rfxov 



btbol-x-moi 



taxxis 
iaxxj 

'Eaxäfiev 

iaxrjxt 

iaxmai 

'Eoxx)xow 

iaxrjxov 



Jebttirjv 

bebi-eirjs 

btbi-tir) 

Jebi-ettifte» 

bebi-ttijxe 

btbi-elrjoav 



'Boxa~li\v 

iaxa-iijs 

ioxa-ir) 

'Eaxa-t^tv, ijjfiev 
ioxa-lxe, irfxe 
iaxa-Uv 



Mbi-9i (sp. bibx&i, beibi&i) 
bcbi-xo 

MbL-Xt 

btbl-xaoav 

Mbi-xov 

bibt-xov 



"Eaxa-xt 

iaxd-xaaav, -vxtov 

'Eoxa-xov 

ioxd-xtov 



Infin. 
Part. 



Jtbi-hai bebotxivai bttbi-fitv 

Jebi-og G. öxos 

bebt-vta, 6$ bttb-vta 



'Boxd-vat loxxfX'ivat, 
'Eaxns G. Sxos, was 
ioxöoa 
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merkt, neben den bindevocallosen Formen in gleicher Bedeutung, 
aber ineist in viel häutigerem Gebrauehe auch die mit Bindevoeal 
« formirten vor. Das Aeltere ist hier ohne Zweifel das Fehlen 
des Bindevocales : die bindcvocalische Form ist verhältnissmässig 
späten Ursprunges und beruht auf dem Streben, die actiyen Mehr- 
heitsformen nach Analogie der Singularformen zu bilden. 

Ist aber das a in oX tf-«-/*«>', dtdi-a-ptv u. s. w. erst später ein- 
geschaltet, so muss dasselbe auch von dem pluralischen und dua- 
lischen a derjenigen Perfecta angenommen werden , von welchen 
Mobs diese bindevocalische, nicht die bindevocallosc Bildung nach- 
zuweisen ist. Auch hier also muss ursprünglich eine bindevocal- 
lose Formation im Gebrauch, ja im alleinigen Gebrauche gewesen 
sein. Dabei wird derselbe Vocal Wechsel zwischen Einheit und 
Mehrheit wie in den angeführten Formen bestanden haben: 

xix(>o(p-a~[v] xixQO<pa-s xixQO(p-t-[x] 
xixgafi-fitp xixgan-xe xixpan-avxi, äoi 
xixQan-xov xixgan-xov. 

Y*s ist dabei besonders die Beschaffenheit des im Perfect einge- 
fügten Bindevocales zu berücksichtigen. Wir haben ihn nicht wie 
beim bindevocalischen Präsens und Imperfectuin in der Gestalt 
von e und o, sondern in der Vocalform «. Nun ist das unab- 
gelautete a dem e und o gegenüber zwar in der Wurzel das ältere 
und ursprünglichere, aber in den Endungen ist es umgekehrt. 
Hier stellt sich das Verhältniss so heraus, dass älteres, nament- 
lich aus der Zeit vor der Sprachtrennung stammendes a im Griechi- 
schen der Ablautung zu o und t unterworfen worden ist, dass 
aber ein solches «, welches erst später inserirt wurde, sich in 
dieser seiner Form a erhalten hat, ohne zu o und e abzulauten. 

Das mediale (passive) Perfectum und Plusquamper- 
fectura flectirt wie das mediale Präsens und Imperfectum der 
zweiten Conjugationsklasse. Im 3 plur. wird die Endung viat und 
vto im attischen Dialecte nur dann angewandt, wenn der Stamm 
mit einem Vocalc schliesst; bei consonantisch auslautenden Stäm- 
men wird Umschreibung angewandt. Bei den loniern geht 
3 plur. stets auf arat uro aus, gewöhnlich auch im epischen Dia- 
lecte, denn dieser wendet bei vocalisch auslautenden Stämmen für 
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cuat und aio auch bisweilen die attischen Endungen neu und vto 
an. Homer hat /JXv-vtcu tMXv-vio d^dax^vwat rtini-avim ttgv- 
vto neben tiuv-uio ßtßh)-aicu ~ato, xtxXt'-ato , iifAH-axOy xt%oÄ.ri- 
a-ro, n€7toir t ~itiut Tttyoßtj-aio , Herodot hat xuiaxf;%va%ai Idqvatat 
iÖQvaio und mit Veränderung des staminauslautendeu y und n 
in 6 : itsTifjbfctio ixxt-axo ijyzuTut IxBxoGfi^ato anoxtxXhnuj stamm- 
auslautende Gutturalis und Labialis wird wie im Activum aspirirt : 
(itfxiyaitu tlXiyavo tr*r«'x«ro ; die Präsentia auf f« haben d vor 
der Endung: iaxwudatai -aio, uywvidato, xtx<aQiöavai. Bei Ho- 
mer findet sich dies d in uxqyJdocTat von dxriMpui, tX^Xddaxo von 
iX^lafiat (iXcci'vai), tQQudaiai -«10; Spätere bilden auch Formen 
wie diuxtxQlöaiai von ötax^lvia. — Selten steht in 3 plur. nach 
consonantischen Stämmen rat statt vmi: dtdoxtai Eur. Bacch. 1350, 
dvayiyQctnTcu Archimedes. 

Conjunctiv und Optativ des passiven Perfcctums 
wird umschrieben (S. 210). Doch von einigen auf einen Vocal 
ausgehenden Stämmen werden diese Modi nach derselben Weise 
wie bei dem Präsens der zweiten Conjugationsklasse (der Optativ 
auch nach erster Conjugationsklasse) gebildet: xtxztjftat xtxtai- 
fiai xtxififirjt' und xtzTww, ptfivtjfiat /Jffivcüfiai fii-fivflpqv und 
fAi-tivejfjbtjv , xBxlr t fiui xfxXfl/*';*' > ß&ßXyput ßsßlyptiv. Die in 
1 sing, betonte Silbe behält den Accent auch in den übrigen Per- 
sonen. Mit verkürztem o ist gebildet der Opt. fiifivoto neben n*fi- 
vwo. — Contraction des auslautenden Wurzelvocales v mit dem 
Optativvocale * in XiXvvzo Od. <J 238. 

Wird im Passivum das Plusquamperfect ganz nach Analogie 
des Perfecturas flectirt , so ist dies anders im Activum , abgesehen 
von 1. 2 plur. und 2. 3 dual, derjenigen Plusquamperfecta , welche 
gleich den entsprechenden Perfecten ohne Bi nde vocal formirt wer- 
den. In 3 plur. gehen die activen Plusquamperfecta gleich 
den Imperfecten der zweiten Conjugationsklasse auf <tav aus. wel- 
ches sie mit dem Bindevocale * anfügen : tytyQatp-i-aav nctQttixkvd- 
xsaaV) erst später (nach Analogie der übrigen Personen) mit dem 
Bindevocale a (doch schon duiQndxbMSav bei Demosth., iötÖsmvij- 
xttdav bei Antiph.). — In den übrigen Personen ist zu dem Bin- 
devocale t noch « (in 3 sing, t) hinzugetreten. So im Epischen 
und Ionischen: «rfrv/v/nr-««, iaü-ta , ir£#jy7r-£aj, f(ö-6&(v) eytyuv-M, 
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awtiö-iats. Die beiden Vocale sa werden zu y contrahirt, und zwar 
für 1 sing, bei den älteren Attikern epeftaürj-xi} jjd-rj txsxiv-jj, sel- 
tener für 2 sing, bei Sophokl. Antig. 447 und Arist. Kub. 
bei Homer qeid-tjs % 280, jjöijaifa % 93 und für 3 sing, im home- 
rischen ß<fy. Im strengeren Dorismus scheint die Contraction des 
sa in t\ für alle Personen vorgekommen zu sein: 3 sing. dnoXmXt] 
tab. Heracl., ststpi'xt] iksXr}i>ri Theokr. , 1 plur. ixsxqa%7iQixt}(*B<; So- 
phron. — Die Contraction n kommt zunächst nur für 3 sing, vor : 
fatijx-si, auch mit paragogischem v: fl<W hcrfxsiv (aus fidte 
lJ'd«tv), ist dann aber im Attischen und auch im milderen Doris- 
mus für die übrigen Personen statt sa, tj gebraucht, und zwar in 
1 sing, mit Festhaltung des Personalzeichens v : sdtrjx-ew. 

In der älteren Sprache kommt das active Plusquamperlect auch 
einige male mit der Flexion des Imperfectums erster Conjugations- 
klasse vor, nämlich im homerischen intyvxov tpijAyxov für iststpv- 
xtaav. Häufiger haben die Dorier für Indic. Perf. die Präsens- 
endungen erster Conjugationsklasse angewandt: ysyd&s* Epicharm, 
öiöoixta Theokrit, ttvpijxtt Archimed; wahrscheinlich sind diese 
Endungen auch für die bei Theokrit handschriftlich überlieferten 
Perfectformen anf und tj (für 2. 3 sing.) herzustellen, wie n%- 
noi&ijs jttnovöriQ, 7i6(fvxtj öjicanij. Alte Bildungen sind dies sicher- 
lich nicht, jedenfalls jünger als die nach erster Conjugationsklasse 
gebildeten Conjunctive, Optative und Imperative des activen Per- 
fectums. Von diesen geht 

der Optativ des activen Perfectums auch auf olijv oitjg 
u. s. w. aus : Jittpsvyoiijv ntno^oiijv UijlvOoifjv, die attische Prosa 
hat aber fast durchweg den gewöhnlichen Optativausgang ©*/** o\$ 
u. s. w. Häufig wird der Optativ wie der Conjunctiv umschrieben : 
ns(fiXijxcog <ü, nttptXrjxmq elfjv. — Der active Imperativ wird von 
keinen anderen als präsentischen Perfecten gebildet wie avtays, 
ysywve, xexgäystf y xsxrjvste, ysyovtts, iotxsico, ßsßyxha. 



Wenn vocalisch auslautende Wurzeln und Stämme mit den 
vocalisch anlautenden Perfectendungen (des Activums) verbunden 
werden sollen, so muss sich ein Hiatus ergeben. Nur selten bleibt 
derselbe: 
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bibi-Oy dxrjxo-a (rfxr}xov-a, dxyxoFa) 
und in einigen Perfectformen des dorischen und äolischen Dialectes. 

Sonst wird zur Vermeidung des Hiatus ein euphonischer Con- 
sonant eingeschoben, und zwar die Tenuis x. Bei Homer findet 
dieses nur in einer geringen Zahl von Perfecten und Plusquam- 
perfecten statt, nämlich in 

ioTq-x-as , ioTq-x-e, iaxi)-y.-äaiv , {dtiqj)iaTi}-x-t t , ßeßi)-x-as t d(ji<pi-> hqo- 
ßtßij-x-as, nQoßißrf-X' t , nQoßtßijx-'Q, (k)ßeßT}-x-ei — beiboi-x-a — ti- 
9vTi-x~e, xaraTe9vi)-x-aatv y Te9vr)-x~vZav — jirkij-x-as^ rirkri-x-e — ße- 
ßXi}-x-eiv, ßtßX-q-x-tti — xixfiri-x-ag — bibv-x-ev — nttpv-x-aat^ (dy.tpi) 
necpv-x-tt. — ßeßQtD-x-cöi — fiiptßka-x-c — dbij-x-öres, dbi)x-6xa$ — ße- 
ßi-q-x-ev — btbdr}-x-as t bebdij-xe, bebatj-x-ÖTus — bebeuimjx-ei — vnt- 
uvrjuv-x-e — naQtpxq-x-ti — T£Ti5jt-i/-xe, texvxrj-x-os- 

Der Hiatus vor a<s% (3 plur.) wird von Homer gewöhnlich nicht 
vermieden: ntyrdötai , ßtßaüat, (neben ni<pv-x~a und ßißy-x-a) 9 pt- 
pdäffty deöduöi. So auch im böotischen Dialecte: dnodsdoccv&t 
für unodsdo-x-aat. (Der Hiatus vor der Participialendung in der 
epischen Sprache, wie ßsßadg ßeßama ^a<u( ist nur ein schein- 
barer, da hier ein F gesprochen wurde, §. 171. 

In der nachhomerischen Zeit ist die Einfügung des euphoni- 
schen x vor vocalisch anlautender Endung des Perfectums bis auf 
die oben angegebenen Fälle nicht bloss auf alle vocalisch auslau- 
tenden Stämme ausgedehnt (dorisch auch äxov-x-a statt uxtjxoa), 
sondern auch auf die meisten, welche mit dentaler Muta oder mit 
einer Liquida schliessen. 

Die Aspiration der gutturalen und labialen Stämme ist eben- 
falls erst eine in der nachhomerischen Zeit entstandene Neuerung. 
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297. Zweitor Aorist. 

Die zweiten Aoriste werden wie die Imperfecta resp. Präsentia 
auf zweierlei Weise flectirt, mit oder ohne Bindevocal. Häufig ist, 
namentlich bei Homer, der bindevocalische, selten der bindevoeal- 
lose Aorist II gleich dem Plusquamperfect durch anlautende Re- 
duplication erweitert. 

Mit Bindevocal Uhue Bindevocal 

(erste CoDjugationsklasbe) (zweite Conjugationsklasbe) 

ludicat. 



o-v 


o-pii]v 




r 


HT)V 


e-S 


«-<>, OVy tv 




S 


ao 


e-[r] 


6-TO 




m 


TO 


o-fiev 






tuv 




e-te 


e-o9e 




xe 


o&e 


o-v[t] 


O-VTO 




aar v{t) 


vxo 


€, e-s 


C-O, Ol», tV 


(CO) 


*h s 


j«. 


i-xto 


i-odeo U. S. 


w. 


TO» 


o9m u. s. w. 



I. Mit Bindevocal formirte zweite Aoriste. 

Der bindevocalische zweite Aorist richtet sich in seiner Flexion 
für den Indicativ nach dem Imperfectum . für die übrigen Modi 
nach dem Präsens der zweiten Conjugationsklasse , doch ist noch 
mehr Altertümliches als dort erhalten. — Im Imperativ 2 sing, 
erscheint die Endung *s statt £ in <rj(-fc, S. 212, für 2 sing, hat 
sich aber auch die sonst nur in 3 sing, vorkommende paragogische 
Endung h<a erhalten, und zwar in der volleren Form e'ras, we- 
nigstens im Dialecte der Kyprier, vgl. Hesych. s. v. eA&frctx; =. 
iki>e. Hier ist der Sachverhalt also wie im Latein , wo im Imjje- 
rativ itö sowohl für die dritte wie für die zweite Person gebraucht 
wird; der consonantische Auslaut in iuag entspricht dabei dem 
altlateinischen itöt. — Im Conjunctiv 1 sing, tofxt statt o> in 
U(A(it 2 63, %vxuiiAt H 243, dydywpi. Si 717. — 2 sing, qoüa statt 
ys in tXntja^a, ßdkyoVa, naüijaita u. a. — 3 sing. tj<si statt q in 
J.dfa<st, dldXxrjöir u. a. — Im Optativ 1 sing, oiv bei Attikern 
in Xdßotv, dfiaQto$v, auch lesbisch Xaxoyv. — 2 sing, ortita statt 
ots bei Homer: ßdioKJ&a , nQotpiyota&a u. a. — Im Imperat. 
Med. anslo K 285, verschieden vom Imperat. Praes. sQeto (i^tto?) 
A 611 und aidtto il 503 aus tg£-to. 
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Die meisten bindevocalischen Aoristi II werden unmittelbar 
von der Verbal- Wurzel aus gebildet. Der Vocal derselben ist 
stets eine Kürze, und zwar tritt für die a- Wurzeln im Gegensatz 
zu dem identisch ausgehenden Impertectum der §. 279 und 280 
angegebene Unterschied der Ablautungsform ein : hoenov teganov, 
mit Metathesis tnsQÜov tnoaüov, SöfQxov tÖQctxov, ttttnov £Xmov, 
tiftvyov i(fvyor. Isolirt steht der Wechsel zwischen.« und a in 
kTQbafov und hguyov. Gewöhnlich aber werden zweite Aoriste nur 
von solchen Verben gebildet, welche im Präsens und Imperfectum 
einen wurzelerweiternden Zusatz haben : ipdvtiavov ifxa&ov, hsp- 
vov hctfiov, txiHvov httarov u. s. w. Dahin gehören auch die 
Aoriste trttvyov sxtvtcov e&aXov *pvxov tyoov von den Präsentia 
ätvyitö xtvnico tylito pvxdopai yodo). — Schwächung der Wurzel 
durch Synkope des Wurzelvocales in imöfMijv (Imperf. imtofAyv), 
60%ov (Imperf*. sl%ov aus tct%ov) , iondpyv (Imperf. elnopqv aus 
saenofxjjf). 

Zweite Aoriste, welche die Endungen an erweiterte Wurzeln 
oder abgeleitete Stämme anfügen: i'ix-e sprach Od. Xdl, txQatop-ov 
(xea<rr,u«d), tnnv-ov (nitveui), rjfjpQOt-ov rjfJtaQior (dfxaQidvm) u. a. 

Bindevocalischc zweite Aoriste mit Reduplication. 

Im Attischen finden sich davon nur wenig Reste, grösser ist 
die Zahl derselben in der epischen Sprache. Die Reduplications- 
silbe wird auch in den übrigen Modi beibehalten, der Indicativ 
nimmt (bei Homer willkürlich) das Augment an. 

a. Mit anlautendem Consonanten. Im Attischen bloss 
tlnov (vgl. S. 221) aus tFaFtnov, bei Homer itmov und slnov. — 
Ausserdem in der epischen Sprache: ntlüto ntn&ov überredete, 
(feidca ntytduptiv schonte, xdfivw Conj. xexdfjim mühe mich ab, 
xtvVa) Conj. xtxvitmat verbergen, Xafißdvw XeXußia&cu nehmen, 
kay/dve» Conj. k*Xdft» lasse zu Theil werden (wogegen eXaxov in- 
trans.), Xav&dvu> sxXeXa&ov machte vergessen, Med. XtXattSo&at 
vergessen (ßka&ov intrans.) , Xdaxia töne XsXdxovto faymn. Merc. 
ndXXto schüttele nenaXav , fjctQTrzco fasse f*€/j>dnottv (mit Ausfall 
des q), 7tXrj<foa> (e)n£nXijyov schlug, nvvitdvofictt forsche ns7rv&ono, 
xivyw bereite taivxslv zsuxomo, leqthd %etdqnt%Q ergötzte sich, 
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tpQa£(a (i)fii(f gadov sagte, /afo/i«« weiche xexdöovto wichen, xtxu- 
öav zum weichen bringend, xctigua xty/tQofAqv freute mich, tttaycov 
ergreifend. — Mit Synkope des Wurzelvocales : xtXopai ixixXtio 
trieb an, tnopat folge tarn' /typ tanioput u. s. w., trrfifvop tödtete, 
httpov Conj. ttrpyg traf an. *<Mstt sagt. 

b. Mit anlautendem Vocale. Die ganze Wurzel wird wie- 
derholt; dabei wird der Vooal der Heduplicationssilbe im Indicativ 
augmentirt. Im Attischen bloss uyta ijyuyov ayayttv, in der epi- 
schen Sprache ausserdem folgende: oovvftt ivyoQt erregte, dxa%iZu> 
betrübe rjxax* r/*agop//p, dgagioxo) füge i'/quqop doctQov; dncupiaxo) 
betrüge rjnoupov dnilqotio ; dki'gta wehre ab dkalxt ; svirttw schelte 
t ivivinov. — Mit Synkope des Wurzelvocales bloss das attische 
\ fjvsyxov Inf. ivtyxeiv (au6 travextlv, vgl. Perf. iv^voxa), häufiger 
tjvsyxa, Inf. Eveyxat: episch und ionisch rjvetxa sveixa, ijvsixov 
evetxov. — Reduplication des consonantischen Wurzel auslautes mit 
dem Vocale a in: ipimm schelte yvinanov (neben lvbnnw\ iQüxut 
halte ab ijQvxaxov. 

II. Ohne Bindevocal formirte zweite Aoriste. 

Hierher gehören die zweiten Aoriste sämmtlicher nach der 
zweiten Conjugationsklasse flectirter Präsentia, aber auch eine be- 
trächtliche Zahl von zweiten Aoristen solcher Verba, welche im 
Präsens der ersten Conjugationsklasse folgen. Die Flexionsendun- 
gen sind im Indicativ dieselben wie beim Imperfectum, in den üb- 
rigen Modi wie beim Präsens der zweiten Conjugationsklasse, je- 
doch mit dem Unterschiede, dass für 2 sing, des Imperativs die 
Endung sich im vulgären Gebrauche gehalten hat {airj^i ßtjfo 
yvafo ö*£#* ...), nur bei Dichtern (auch attischen) tritt Apokope 
ein: xavdßs, dvdßa, dnoa%a. — Die Imperativendung q statt 
m Sog &is H 80wie auch in <poig (sxyoes, sktpoeo) lasse ein (im 
Präs. nach 1. Conjugationskl. tiqtyQovnyv). 

Was den auslautenden Wurzelvocal betrifft, so findet der 
im bindevocallosen Präsens und Imperfect stattfindende Wechsel zwi- 
schen Länge und Kürze im bindevocallosen Aorist II bloss bei ö*iöap* 
lijfki statt, jedoch mit manchen Eigentümlichkeiten , vgl. 
i S. 238. Bei den meisten Verben tritt die Kürze bloss im Medium so- 
wie im Optativ und Participium des Activums ein, nicht aber in der 
Mehrheit des Indicativs, vgl. S. 236. Bei einigen Verben aber ist 
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auch der Vocal im Medium eine Länge : ,t*>;i%**, inl^tjv Opt. 
txXxiphv — uvivqpt avrip>jv ueben ava^v Opt. ovaifAtjV — ßdXXoa 
E$Xriitt}v Opt. ßXjjfjtfiv — neXd^co nahe inXfoqv. Ausserdem haben 
die sämmtlichen Aoriste dieser Art in 3 plur. Indic, wenn sie statt 
des gewöhnlichen <t«v die kürzere Endung annehmen, kurzen Wur- 
zelvocal (im Unterschiede von der gleich ausgehenden 1 sing.): 
tßrjv ich ging, sßav sie gingen, eyvtov und tyvov, tövv und $Öw. 

Ausser für die Präsentia der ersten Conjugationsklasse (§. 284) 
kommt diese Aoristbildung vor für dtdgdaxa entlaufe eÖQäv, 
tp&dva komme zuvor fy&qv ffttäpsvos, xXdw breche Part, dno- 
xXdg f [xatantdoa] ducke (wofür xatanTrjoac*) xatanzjj-tqv , y*- 
yvtbaxao erkenne i'yvtop Opt. yvotyv Part, yvovg, nX<oa schiffe 
tnXwv, aßtvvvpt lösche, Zaßrjv erlosch Opt. aßeiyv Part, ttßeig; 
ferner bei folgenden nach Eintritt der Metathesis: ßdXXt* Svpßy- 
xip> ißXrHiyv (8. oben), n$Xd£(o nahe inXyio (s. oben), nixofia* 
fliege intyv inxd^v, ax&XXw dörre saxXijv, sowie in hXriv ertrug. 
— Wurzelvocal v: q>vco bringe hervor, &tpv-v entstand; xXvco 
höre, Imper. xXr-9-i xXv-ie, Med. xXv-ptvog\ Xv& löse At'f*yv; <fsvm 
schüttele i<sav'[kfjv ; giesse iyv-fjt^v\ SQvopat siQvopat schütze 
tQv-pqv eiQv-prjv. Langen Vocal im Medium haben: nvtco hauche 
tpnvv-xo-, tigvco ziehe stQf-To Od. % 90 (die Länge in der Vers- 
hebung). — Wurzelvocal *: nivm trinke, Imper. 7rf-#*; (pölu 
vergehe itp^i^vj xr»£<» zurück, Part, xtipevog. 

Consonantisch schliessende Wurzeln bilden gewöhnlich 
nur mediale Formen : äXXoftcti springe uX-xo dX-ao j näXXat schüttle 
ndX-TO'> dsiQa hebe awo-ro; dgagi^xta füge, aQ-pevos passend; 
yiyvoftat werde {£)yev-to\ dsxopat nehme töex-xo l<fc£o; SXcXifa 
wirbele sXsXtx-xo ; ergo/tcr» flehe svx-xo ; txm komme Ix-tq ; Xiyta 
sammle £Uy-/*^v; nty&w verwüste, Infin. nty-Sat (statt ne^-*ra#); 
dazu Zfox-ro legte sich schlafen; yiv-xo (f£v~xo) fasste. — Ein 
Activ wird gebildet von xxeivao tödte mit Ausfall des v vor folgen- 
dem Conaonanten (S. 169) Ixtck-v Zxia-psv xe, 3 plur. £xxa-v, Med. 

Von erweiterten Stämmen werden gebildet: ßtoto lebe 
ißitav\ dXiöxopat werde gefangen iäXcov ijXw, dpßXicxa abor- 
tire ypßXaiV ', yfiQa(ax)ta altere iyijQüv; dnovQam nehme, Part. 
unQvqds\ dqnd£<a raube aQiidptvoq. Kurzen Vocal im Activ hat 
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ovtata verwunde, 3 sing, oiha, Inf. uvid-fitvat, Part, ovtd-fjtsvos. 
Hierher wahrscheinlich auch tn^td-fuji' kaufte. 

Reduplicirende zweite Aoriste ohne ßindevocal: xt- 
xXvi/i xixXvie (mit kurzem v, dagegen xXvÜt xXvzt), wahrscheinlich 
auch tzzvSo (•) 163. 

Kurzvocalige Gonjunctive des bindevocallosen Aori- 
stes bei consonantischem Wurzelauslaut: 

dkkouai springe: ak-xo, in-äkro, ak-oo episch, Conjunct. äk-txai II. A 

192, Part, äk-ftevog. 
ev%oyLai bitte: (vxto fragm. Soph. ap. schol. Oed. C. 1375 (Plusquamp. 

tjvxto mit Ueduplication), Conjunctiv: eintrat £ 484. 

Bei vocalisch auslautenden Wurzeln: 
i<pB i-[M}v : <p9i-eiat Y 173, (pdt.-6ueo9a £ 87 (mit kurzem i) — Ibmv: 
bcö-ouev H 299. 351, n 184 — tyvca-v: yvco-ouev H 304 — t9i)-v: 
Bei-ouiv A 143. W 244. 48«. v 364, xaradei-outv <p 264 — anodel-opai 
2 409, y.aruBei-onai X\ll — tßy-v: htßfi-ouev x 344, £262, xaraßel- 
oftev #97 — toTij-v: arel-otuv O 2?*7 — *a(WT??-eTov (3 dual) a 183 
— £ßki]-v: ßh'i-trat (> 472. 

In den angeführten Conjunctiven ist der indicative Wurzel- 
auslaut # und w vor dem kurzen Modusvocale unverändert geblie- 
ben, dagegen ist rj selten beibehalten (nagairj-etov und ßXrj-BTat), 
gewöhnlich ist statt desselben der Diphthong ti eingetreten (ar«i- 
ofier). Doch ist auf diese Schreibung der Alexandriner nicht viel 
zu geben *). Nur so viel steht fest . dass hier dem kurzen Con- 
junctivvocale eine Länge vorausging , und wenn wir der homeri- 
schen Zeit nach Analogie von ypu-opsv dco-ofiiv Gonjunctive #17- 
ofitv, xaTaür r ofAsr u. s. w. vindiciren wollen, so haben wir dazu 
dasselbe Recht wie die Alexandriner, wenn sie i>ti-o^tv xaia&si- 
o/asv schrieben. Die Lesart Üsi-optv lässt sich nur so erklären, 
dass der Wurzelvocal // im Conjunctiv zu e verkürzt worden und 

*) In den ältesten Handschriften war für beides, für langes e und für den 
Diphthong ei, nur ein und dasselbe Zeichen e geschrieben; dass dies e in den 
betreffenden Conjunctiven an der einen Stelle als t;, an der anderen als ei zu 
lesen sei, darüber konnten die Alexandrinischen Grammatiker keine anderen 
Kriterien als höchstens die Aussprache der Rhapsoden haben, der kein Beson- 
nener in diesen Dingen Gewicht beilegen mag. Für die Aussprache der home- 
rischen Zeit ist nichts damit bewiesen. 
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dies a von dem Conjunctiv vocale durch Einschiebung eines eupho- 
nischen * (wje in olxo-i-o §. 101) getrennt worden sei. 

Conjunctivformen mit langem Vocale werden stets angewandt 
für 1. 2. 3 sing. act. sowie für 3 plur. act med.: 

ßsi-m Z 113, itfi-ta II 83. 437, hfti-n A 567, pc#a-« /'414, 
da«-» A 425, dap«'-» e 54, yvw« $ 115, <t 549, aAei-« ^ 405, 
O 265. — yi*^ 0 388, itj-ys Z 432, tt 96, r 493, #«'-#c x 341, 
Yva-fjg W 457. — Ofj~fl> vnfQßrj-^ I 501, *pßi-t] 7/94, A 128, 

y^-j? // 861, aVfl'-fl ß 34, x 301, o 51, 

dffi-fl 11 590. 7tfQtGtt/-ÜUTt {itirQKtlH-OMll) C 95. dw-oNT* A 137, 

yvtamat A 302. 

Statt der mit kurzem Vocale gebildeten Conjunctivformen er- 
scheint langvocalige Formation , jedoch mit Verkürzung des Wur- 
zelvocales : 

ari-toptr A 348 und A 231, jedoch beide male mit der Va- 
riante öit'0(X8V, xii-tapsv x 216 CVar. xtiofttv, xttiopbv), tp&i-uptv 
n 383. — ßt.-r ( II 852. 

Contraction des Conjunctiv mit dem Wurzel- oder Stamm- 
vocale : 

d» t 356. 

dag H 27, r va,g x 373. 

i?V*v (aus ./ 359, A 449, d<p<r* 129, p 144, yvcp o 411. 

psÜiofiev A 449, d©/*«' V 537, yvm>f>' A 382, ntqM^ov 
V 485; imöoifitita x 254. 
/Seotf*»' | 80, y«5tf* Z 231. 
yvätov y 218. 

Der Optativ contrahirt sein * mit vorausgehendem * und v 
in dnotpüiiAfiv Od. x 51, y#uo l 440, Ixdffitv 11. /7 99, (ava)dify 

* 377, o* 348 (oder Conjunctiv?), (pvy Theokr. 15, 94. — Der Op- 
tativ Tiagacpüccifjai K 346 ist das einzige Beispiel von auslautendem 

* in der 3 sing. Opt. (analog wie o*/u). 

Statt der bindevocalischen Imperfectflexion ov tg * opsv kom- 
men für einige Wörter auch die Ausgänge des ersten Aoristes 
a a$ e apsv zur Anwendung. Im Attischen dna neben slnov 
(S. 222) und rjveyxa neben dem selteneren rjveyxov, wofür im Epi- 
schen und Ionischen tvetxa neben tvttxor. So auch für die übri- 
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gen Modi. Das a ist hier wie im ersten Aorist zu erklären, d. i. 
es ist ein erst späterhin eingefügter Bindevocal statt ursprünglicher 
Bindevocallosigkeit, also in 1 plur. ist ijvcyx-psv ivstx-fitv als ältere 
Form anzunehmen und somit sind dies zweite Aoriste, welche ur- 
sprünglich ohne Bindevocal formirt wurden. Bei späteren Schrift- 
stellern nach Analogie von slna auch slda statt eidov, Uqaxa statt 
edqaxov ; 3 plur. Üaßar, iltnav ; 1 plur. tydyafusv ; 2 plur. rjX&atf ; 
lraperat. iX$dta>. Im Medium kommt diese Flexion vor im Ioni- 
schen bei eilet iir] v, tvqdfkijVy (äöcpQavTo, inavQda&m, im Dorischen 

Auch hinter vocalischen Stämmen kommen die Endungen a 
aq e für den zweiten Aorist vor und haben alsdann die Perfecta 
ein trennendes x: £dw-x-a Ü&tj-x-a jj-x-a. Dies sind zweite und 
nicht erste Aoriste. 

Ueber die Accentuation des bindevocallosen Aorist 2 s. 
S. 222. In allen Dialecten sind oxytonirt tini itöi svQi, bei den 
Attikern auch idi laße; bei vorausgehender Präposition mit zu- 
rückgezogenem Accente dntme. — Bei den einsilbigen Imperativen 
mit kurzem Vocale (dos u. s. w.) wird in der Zusammensetzung 
betont : dnodog, ini&eg, ewixdog. Ebenso auch dnodov, xavd&ov, 
aber nQodov tvdov. 



§. 298. Aorist und Futurum Passivi. 

Der passive Aorist ist in seinen beiden Formen auf fjv und 
Ütiv eine allen Dialecten gemeinsame Bildung, das passive Futurum 
scheint ein neueres, erst nach Analogie des Aoristes formirtes 
Tempus zu sein. Homer hat ein Futur auf STjaopa* niemals, ein 
Futur auf ^tfo/ua* nur an einer einzigen Stelle, K 365, gebraucht: 

dXX' oxe 6tf rd% ifieXXe uiynjoeo&ai qpvXdxeaaiv, 

sonst drückt er den Begriff des passiven Futurs überall durch die 
mediale Futurform aus. Das zahlreiche Vorkommen medialer Fu- 
turformen mit passiver Bedeutung in der attischen Sprache (§. 278. 
288 c) ist also nicht als Anomalie anzusehen, sondern Best des frü- 
her für alle griechischen Dialecte vorauszusetzenden Gebrauches. 
Indess haben auch die Dorier für den passiven Futurbegriff eine 
vom Medium verschiedene Form, nur hat dieselbe nicht mediale. 
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sondern activische Futur- Ausgänge : entpeXs&qöst statt impslety- 
(Jstcci, öetxd-qoovvTi statt dst%Öi}aovTctt, (favijasiv statt (pavtjti&o&at. 
Die Dorier sind hier consequenter als die Attiker und Ionier, in- 
dem sie das passive Futur in seinen Endungen durchaus wie den 
passiven Aorist behandeln, d. h. beiden Tempora active Personal- 
ausgänge geben. 

Die Flexion beider Passiv- Aoriste hat für den Indicativ die 
dialectische Abweichung, dass in 3 plur. Indic. statt i\<sav auch 
die Endung tv vorkommt: so im epischen Dialect piysv tQaytv 
i(f>ilr t iHv x6c>nti&6v, im dorischen (auch bei Pindar) mit proparo- 
xytonirender Accentuation : hptlä&sv , xuztyv(ioa9ep , disUytv. — 
Für den Conjunctiv hat die epische Sprache auch die Endungen: 

sing. 1. sco, f/'tü 
2. fas, fic 

3- n% 11 
plur. 1. eiopsv, twptv 

2. rjvs 

3. EÜXJtV 

dual 2. 3. ijxov. 
Kurzvocalige Conjunctiv-Formen erscheinen nur dreimal: tqb- 
nciopev f 441, 5 314, # 292, vepf-acriösioptv il 53, öa^ts #72. 
In den übrigen (nicht sehr zahlreichen) Beispielen hat Homer lan- 
gen Conjunctiv -Vocal. Vor dem Conjunctiv - Vocale w und o er- 
scheint als Passivzeichen s oder «: &sQe(a q 23, dufistw a 54, 7i«- 
Qijl>s(äiAkV x 381, i> 100, mytcoa$v ß 475, vor i\ und jj ein 17, wel- 
ches mit dem Conjunctiv - Vocale contrahirt werden kann: dafArjtjQ 

1 4G3, wn* € 378 > <f> av nv x & a p*i*i x ^ 46 > <* an iy T 27 '» — 

XoX(üÜ~[}g [ 33, iavüjjs T 174, dfASQÜyg X 85, iavitfi X 59, yavjjf 
/ 704, n£iQrji>i)iov K 444, matatäijiov <p 218, dtaxQtvO-^ze ut 532. 

Das Passivum wird in den meisten Tempora durch die me- 
dialen Endungen bezeichnet, im Aorist aber sind die Endungen 
die des Activums, es muss demnach der charakteristische Ausdruck 
des Passivbegriffes in dem Vocale ? enthalten sein. Doch wird 
man nicht sagen können, dass langes ij für den Passivbegriff 
charakteristisch sei, denn im homerischen Conjunctiv und im Op- 
tativ haben wir statt des langen y ein kurzes e, ebenso auch im 

Grieth. Gramm. I, 2. 19 
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Participium. Der Eintritt des langen r\ und des kurzen « richtet 
sich hier nach anderen Gesetzen als die Vocal Verschiedenheit beim 
bindevocallosen Präsens und Imperfectum, denn langes rj findet 
auch im Plural statt: ißXdßijv HßXdßyfiev, dagegen l<szqv iazafitv, 
hi&yv hifaixsv. Dagegen treffen wir die Festhaltung des r t auch 
vor pluralen (und medialen) Endungen des Indicativs hei denjeni- 
gen Verben auf ijfju, welche diabetische Nebenformen von Verben 
auf &(o sind: <fUtj(ji$ voqm aivqiit, öyqai Od. § 343, <f,OQtjfis&a ai- , 
ztjpe&a bei Alcäus und Theokrit; ebenso haben diese Verben mit 
den passiven Aoristen auch das Participium gemein : psöttg Ale. 
von psdtofActi. Vgl. S. 150. Die Formen itXvtjfit itiiijixsüa u. s. w. 
können nicht aus aivivtfit aiikupe&a entstanden sein, vielmehr liegt 
dem Contractionsvocale tj ein tu zu Grunde: aivsüfu aivtapsöu, 
(1. h. sie sind zu einer Zeit entstanden, wo der Bindevocal noch 
nicht zu t und o («) abgelautet war, sondern noch seine ursprüng- 
liche Form « hatte. In gleicher Weise ist auch i^iy/jv tfiiyqptv 
aus ifitytcty ifityectjjuv entstanden : a ist alter Bindevocal, das dem- 
selben vorausgehende e aber ist gleich dem S. 144 besprochenen f 
aus * oder j hervorgegangen, demselben *, welches in verwandten 
Sprachen auch dem Präsens passive Bedeutung verleiht (S. 121), 
während das Griechische diese Passivbedeutung des zunächst zu s 
gewordenen und dann mit dem Bindevocale a zu rj contrahirten * 
für die Aoriste auf ijv und die Future auf ijaopat (dor. rjadi) fest- 
gehalten hat. In den erweiterten Aorist- und Futur- Formen auf 
9fjv , Öijooftcu (dor. Öy<sm) ist vor das alte passive * dieselbe den- 
tale Wurzelerweiterung getreten wie in nX^co ngij-Oco (S 172), 
ohne eine weitere Modifikation des Verbalbegriffes zu verursachen: 
es verhält sich tßXdßqv zu ißkdy&qv ganz ähnlich wie das ältere 
ßXdßeitxt zum erweiterten ßXdninai. 

§. 21)9. TempuBbildnng im Allgemeinen. 

Die zur Bildung von Perfect, Phisquamperfect , Aorist, Futur 
verwandten lautlichen Elemente sind im Allgemeinen dieselben, 
durch welche aus der einfachen Wurzel die erweiterten Präsentia 
und Imperfecta gebildet werden. Einfaches oder ein durch voran- 
gesetztes ^ erweitertes * (also * oder ö-t) als altes Zeichen des 
Passivums bildet mit den einfachen Impericctendungen combinirt 
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den passiven Aorist, analog wie in verwandten Sprachen durch 
* auch ein passives Präsens gebildet wird. — Der Zischlaut s mit 
folgendem i bildet, den Präsensendungen vorausgesetzt, in ver- 
wandten Sprachen ein desideratives Präsens ; im Griechischen wird 
zum Ausdrucke des desiderativen Präsens das Lautelement o* re- 
duplicirt: dp»-0t(V)i'a> ; die einfachere Endung o*/w ist im Griechi- 
schen wie in den übrigen Sprachen der Ausdruck des Futurums 
geworden , dessen begrifflicher Zusammenhang mit dem desiderati- 
ven Präsens nahe genug liegt. Eine andere Weise, das desidera- 
tive Präsens zu bilden, besteht in verwandten Sprachen in der 
Anfügung eines einfachen s (nicht si) an den Stamm unter An- 
wendung der Reduplication der Wurzel. Die wenigen in der alten 
epischen Sprache vorkommenden reduplicirten Futura auf (fta schei- 
nen auf diese reduplicirten Desiderative zurückzugehen. 

Für die mit s gebildeten ersten Aoriste gewähren die er- 
weiterten Präsentia keinen unmittelbaren Berührungspunkt. Die 
Grundbedeutung des Aoristes ist, wie die Syndax auszuführen hat, 
die einer fertigen, vollendeten Handlung der Vergangenheit, und 
diese führt wieder auf den Intensivbegriff zurück. Wir dürfen 
hiernach annehmen, dass die Erweiterung der Wurzel durch s der- 
selben zunächst die Intensivbedeutung geben soll: mit Reduplica- 
tion der Wurzel verbunden ist dieselbe in die Desiderativbedeutung 
übergegangen (bei den oben erwähnten desiderativen Präsens der 
verwandten Sprachen); ohne Reduplication der Wurzel wird die 
durch s bewirkte Intensivbildung bloss für die Vergangenheit ge- 
braucht und bildet hier den ersten Aorist. 

Dass das Perfect, d. i. reduplicirter Verbalstamm mit Prä- 
sensbedeutung aus einem präsentischen Intensivum hervorgegangen 
ist, liegt klar zu Tage. Einen analogen Ursprung scheint auch 
der zweite Aorist zu haben. Der späteren Zeit sind zwar die 
reduplicirten Aoriste fast gänzlich abhanden gekommen, aber die 
homerische Zeit hat eine verhältnissmässig grosse Zahl derselben 
aufzuweisen und in der allerfrühesten Zeit scheint dem zweiten 
Aoriste die Reduplication in derselben Weise ein charakteristisches 
und nothwendiges Bildungselement gewesen zu sein wie dem Prä- 
sens, so dass also für die nicht reduplicirenden zweiten Aoriste der 
epischen Sprache ein Abfall der Reduplicationssilbe anzunehmen ist. 

19 * 
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Bei Homer unterscheidet sich zwar bisweilen der rcduplicirende 
von dem niaht reduplicirendcn Aoriste durch den Gegensatz tran- 
sitiver und intransitiver Bedeutung, aber dies wird ebenso wenig 
etwas Ursprüngliches sein wie der analoge Unterschied zwischen 
tßqv und c/tytfa, zwischen ?.aii]xa und laiaxa. 

Der reduplicirende Aorist ist also mit dem Plusquamperf. 
eine im Wesentlichen identischo Bildung; das letztere ist, als ein 
von jenem durch Bindevocal u. s. w. gesondertes Tempus, nach sei- 
nem ersten Ursprünge nichts anderes, als die completirende Ver- 
gangenheitszeit der präsentisch gebrauchten Perfecta (seine Bedeu- 
tung zunächst die eines Imperfectums). — Andere Neubildun- 
gen unter den griechischen Tempora sind das passive Futur (nach 
Analogie des passiven Aoristes), vielleicht auch das passive Futu- 
rum exaetum. 

Neubildungen sind auch die homerisch - ionischen Iterativ - 
f'ormen des 1. und 2. Aoristes durch hinzugefügtes axov: 
atd-cxs öo-dxs dv-Gxe, (f>vys-axe tXe-Gxs ßdXt-axB tpavt-tixs — 
ii'£a-oxe avörj <5 a-<JxB IXuüa-Gxs unoGTQiipa-(Sxs, bei Herodot eXä- 
ßt-axov Xdßs-oxs, worüber die Syntax. Ebendaselbst auch der 
Ausdruck des Futurums oder des Perfectums durch Präsensformen. 

Dialectischer Wechsel des Stammes. Geht dem a des 
activen und medialen Aor. I und Futurums ein kurzer Vocal vor- 
aus, so kann die epische Sprache Verdoppelung des <s eintreten 
lassen, der Dorismus aber setzt dann ein £ statt g: iysXaGa eye- 
katrtfa lytXa'ga, sxofAtGa exofiusoa ixuptlga. Von den beiden gg des 
epischen Dialects ist das erste o* in den meisten Fällen aus dem 
Dentalconsonanten des Stammes entstanden, wie in öxea~Gi, ob- 
wohl auch reine phonetische Verdoppelung des G (wie in noXieG-Gt) 
nicht in Abrede gestellt werden kann. Bei der dorischen Endung 
I« und £« statt am und aa ist anzunehmen, dass neben der den- 
talen Stammbildung auch eine gutturale Formation (auf xna %na 
statt ttto &iu> ötco) bestanden habe, vgl. §. 272. Bisweilen hat das 
Lakonische und Sicilische den gutturalen Stamm auch im passiven 
Perfectum und Aorist: vo/*if« vsvoplx&cu statt *'<r#a*, agpoxiat 
statt äqiAoatou, iXvyi%9f}v statt ia&yv. 
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Infinitive und Partlclpien. 

§. 300. 

Infinitiv Activi und Aoristi passivi. 

Der active Infinitiv und der passive Infinitiv des Aoristes wird 
im Griechischen auf drei verschiedene Arten gebildet: 1. durch 
die Endungen nevcu oder fitv, 2. durch die Endungen evat oder sv, 
'6. durch die lediglich vocalische Endung a*. Von den beiden er- 
sten Arten von Endungen haben sich mehrere Nebenformen her- 
ausgebildet. 

I. Infinitive auf fttvat oder ptv. Wo der Indicativ 
mit Bindevocal formirt wird, tritt die Infinitivendung mit dem 
Bindevocale s an den Stamm: s-pevat, i-fup; ist der Indicativ 
bindevocallos, so hat auch der Infinitiv die bindevocallose Endung 
pfvcet, (Msv. Der Accent ruht hier stets auf dem dem p voran- 
stehenden Vocale, einerlei, ob dieser Binde- oder Stamm- Vocal ist. 
Am häufigsten sind diese Infinitive in der epischen Sprache. 

Präsens. Bindevocal isch : xvnx-t-utvai xvnx-i-ft£v ; bindevocallos: iaxd- 
utvai laxa-iitv, xt9i-fi£vat xi9iu.£v y ötöö-uevac btdö-uev — xt;p/-uevat xixrf-fitv. 
In den contrahirten Conjugationen wird a-ipevai und e-iiievat zu ljuevai: üqi}- 
fievai yoi)uevai netvquevat, — cpikr/utvai y cpoQrfiuvai. Von der Conjugation 
auf oto kommt kein Beispiel vor (doch dQÖ-iievai Hes. op. 22). — Futur: % 
xvrp-i-fievai xvip-i-pev. — Perfect. Ohne Bindevocal: reüvd-uevai rtfrvd- 
H*v, toxd-[itvai toxd-fuv, lö-fievai, bubi-fitv. — Erster Aorist. Binde- 
vocalisch (vgl. S. 265): d£-e-nevai dg-i-ptv (analog dem Imperat. ag-e-«). — 
Zweiter Aorist. Bindevocalisch : zlni-tuvai eine-ptv, dkaXx-e-pevai dXaXx- 
i-fitv , neq>Qaö-i-uev ; ohne Bindevocal: oxij-pevai oxij-pev, di-fxevai 9e-utv 
bd-p£vcn. % dd-juev, ßy-fitvai, yvm-fievai, öv-fievai, xxd[v]-(t£vai xxd[v]~iiev, 
ovxdftevai. — Passiver Aorist. Analog den Präsentia der Wörter auf ew: 
fuyi}(i£vai t dkijfA£vai, bai}uevat f aQii>firjfi£vai t ufj.oiat9ii-U£vai. 

Der äolische und dorische Dialect gebraucht die mit 
^ gebildeten Infinitivendungen im bindevocallosen Präsens und 
Aorist II, und zwar haben die Lesbier von den beiden homeri- 
schen Formen nur die längere auf psvat : üi-peva* dnvdo-peva* 
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fft-fitvai, die übrigen Aeolier und die Dorier nur die kür- 
zere ptv*). 

ßöotisch: d-utv, Tut's>sali:>ch : bö-uev, Dorisch: bo-utv dxobo-ptr, i}-uiv 
(Kretisch, Lakonisch bei Thucyd. 2, 77 und in der Lysistrata). di-utv Theokrit, 
bibo-fiev ttdi-ufv orä-utv ßä-ut.r Pindar. — Im Khodischen Dialecte lautet die 
Endung nicht «tr, sondern nuv: dnobo-ueiv, avadt-utiv, noxi&t-neiv. 

Die Dorier. auch die Thessalier (aber nicht die Lesbier) haben 
die Endung ferner im passiven Aorist: öiaxgtüijfxti' (Lakon.), 
t{inayi\(xtv (Epicharm), t7TifuhnÜti,usv (Thessal.). — Dorisch auch 
im Perfect: nyottö-i-utt' (Archylas). dviintnorit-i-iitv (Archime- 
des), n&<pvievx-fj-iAkv (Tab. Heracleens. mit langem rf). — Böotisch 
auch im bindevocallosen Präsens: xgtdd-i-^sv {— yt'huv Athen. 
14, 622a). 

Im Ionischen ist die Intinitivendung fttvut fitv für Herodot 
nicht hinlänglich gesichert. Die spätere ionische Prosa resuscitirt 
dieselbe aus Homer. Dem Attischen ist sie durchaus fremd. 

II. Die bloss Einen Gonsonanten (v) enthaltende In- 
finitivendung. Auch sie geht dem psviu und ptv entsprechend 
entweder auf vat oder vocallos auf v aus. 

a) Die auf a* ausgehende Endung vui fehlt dem Dori- 
schen und Lesbischen. Im Attischen und Ionischen wird sie 
für das bindevocallose Präsens und den bindevocallosen zweiten 
Aorist, sowie für den passiven Aorist und das Perfect gebraucht, 
im letzteren Falle hinter einem Cousonanten in der Form «•»««. 
Der dem vin vorausgehende Vocal hat stets den Accent. 

iaid-vat Tt&s-vat ötöl-vou öuxvv-vui — aitj-vat i/sl-vat dor- 
rtu ßf t -vcu yvai-vcu — TQtßijvai iQHp&ijvcu SoiHjVat — ttO-vtiva* 
und XskoiTt-svcH dsdtoX'tvai. 

Dieselbe Endung v«t auch im epischen Dialecte neben fitvm 
und fitv im bindevocallosen Aor. II und im passiven Aorist: <r» jy- 
yat Üti-vui dov-va* uÄrj-vat datj-vcu , selten im bindevocallosen 
Präsens: d$Öov~vcu II. J2 425, x*x'7 |,a ' «V« 1 u »d der nach dessen 
Analogie gebildeten contrahirten Conjugation: dtjvctt. 

b) Die auf v ausgehende Endung hat im strengeren 



*) Jedoch dkej-iutvat Thuc. 2, 77 (Lakonisch), was mau in aki^qv um- 
geändert hat. 
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Dorismus und in einigen äolischen Dialecten die Form sv und 
bei den Lesbiern die Form r ( v . bei den Böotern (vgl. §. 50), 
im milderen Dorismus, im Attischen, Ionischen und bei Homer die 
Form stv. Alle Dialecte gebrauchen sie im biudevocalischen Prä- 
sens, im bindevocalischen Aorist II und im Futur. 

Die Endung ev b< i Kretern, Theräcern, Delphern, Italioteu. Präsens: 
(ffQ-tv x ai Q-*v drayiyrm-axtv — auch bei Contractis : voiv noie'v qpQoviv btoi- 
•Aiv; — Futur: dnoyonytv — Dieselbe Endung einige Male bei Theokrit: 
ovolohev dtibtv und zwei Male bei Pindar: yäovtv Ol. 1, 8, todtptv Ph. 4, 115. 

Die Endung ijv nfi Lakonischen. Präsens: «ttäf/r, Aor. Xaßqv, — bei 
Theokrit: ethirjv, Aor. eu/u/r, - bei Lesbiern: «ri/r <y f(*j/r tjrqv, Aor. äyi]t\ — 
Fut. fÄtdfüa»/r Sapph. 2, 1">. 

Bei contrahirten Präsentia auf dw und uro liegt die Endung ev auch 
dem Attischen und Ionischen zu (J runde: rinär aus nud-ev, bqkovv aus Ai;- 
Ad-fv (wobei dieselbe proparoxylonirende Betonung der (irundform wie im Do- 
rischen). Lcabisch: rixäv, avvt(tüi\ OTKpdrmv, dorisch vnvmv (Lysistr. 143). 

Im Lesbischen und Dorischen wird die Endung tv, yv, auch 
für das Perfect angewandt. Lesbisch: Tti>väx-t}v , inni&scdQqx-tiv, 
— dorisch: ötdmx-tv ( Inschrift V wriv-ttv, dsdvx-stv (Theokr.), ys- 
ydx-eiv (Pind.). 

Im Lesbischen blosses v für den Infinitiv des passiven Ao- 
rist: ti&qv yevrj&ijp fts&vö9qv aiufaviaVTjV »vopdo&qv (wo die 
übrigen Dialecte ijvai haben). 

III. Infitivendnng «*, bloss für die Aoriste auf da: xvip-eu. 

Infinitiv Medii. 

Hinter einem Consonanten die Endung hinter einem Vo- 
cale <sÖai> mit Rinde vocal taitcu. 

Die sämmtlichen Infinitive sind Casus eines Nominalstammes. 
Die auf a* ausgehenden Dative, und zwar l>at (a&ai) aus djat 
entstanden von einem Nominalsuftixe Ü-t, welches mit dem femini- 
nal - abstracto n t#, at (§. 138) übereinkommt. In derselben Weise 
ist der Infinitiv ntvai Dativ eines Nominalstammes auf pev und 
<Jer Infinitiv auf erat Dativ eines Nominalstammes auf tv\ beide 
Suffixe p&v und v stehen in nächstem Zusammenhange zu den 
4j. 159 ff. behandelten. Die sämmtlichen obliquen Casus dieses Suf- 
fixes pn> würden folgende sein: Gen. -{itvo$, Loc. -u*iu, Dat. -/uf- 
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v«*, der Accusativ würde [mv-cc lauten, wenn das Suffix ein mas- 
culines oder femininales ist; bei neutralem Geschlechte würde die 
Accusativendung fisv lauten. Es fragt sich nun, ob der Infinitiv 
auf pev als neutraler Accusativ auf (xtv aufzufassen ist, oder ob 
er ein verkürzter Locativ auf pevt ist ; denn darin eine Abkürzung 
von fxsvat zu erblicken, ist bei dem Gewichte des Diphthongen a* 
schwerlich gerechtfertigt. Für die Auffassung als Locativ könnten 
die rhodischen Infinitive drroöo-^siv angeführt werden, deren fieiv 
aus f*6vt (mit Epenthese des f) entstanden zu sein scheint. Beim 
ersten Aoriste wird der auf s ausgehende Stamm ohne Hinzutritt 
eines Nominalsuffixes als Nominalstamm gebraucht mit der infini- 
tivischen Dativendung a*. 

Dass die Endung tv sra* aus t u*j> fitvat durch Abfall des fi 
entstanden, ist eine nicht zu erweisende Annahme. Es verhalten 
sich die beiden Infinitivsuffixe ptv und ev (im Nominativ würden 
sie [typ und rjv lauten) wie die Abstractsuffixe fio und o in luy-o-s 
und nak'fiö-q, wie und ij in igon-y und avT-pyj rcU-^jy, wie 
die zur Bezeichnung des Abstractums und des Nomen agentis die- 
nenden Suffixe pqv und yv in diit-fiijv nv&'pqv und xsvÜ-yv , in 
not-pqv und 7isv&-i]V. 

Participien. 

Allen Tempora gemeinsam ist die mediale Participendung 
vo-g pipij (a£vo-v, der für das Perfect Proparoxytonirung eigen- 
tümlich ist ; — bei bindevocallosem Indicativ tritt sie unmittelbar, 
bei bindevocalischem mit vorausgehendem o an den Stamm. 

Der Etymologie nach erscheint die participiale Medialendung 
fitvo-g als eine Erweiterung des activen Infinitivsuffixes psp durch 
o, d. i. den Stammvocal der ersten Declinationsklasse ; in demsel- 
ben Verhältnisse steht unsere deutsche Infinitivendung en (etymo- 
logisch durchaus dasselbe wie die griechische Infinitivendung sv) 
zur Endung unserer passiven Participendung „ene-r", vgl. vcrlier-en 
verlor-ene-r. Auffallend ist hierbei, dass der Infinitiv active, das 
mit demselben zusammenhängende Participium passive Bedeu- 
tung hat. 

Ueber die activen Participia s. §. 172. 174. Auch in den 
verwandten Sprachen hat das Participium des Perfects eine von 
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den übrigen Tempora abweichende Endung; es ist daher sicherlich 
erst eine Neuerung, wenn der dorische Dialect auch dem Perfectum 
die Endungen des Präsens giebt. 

Das Suffix des Partie. Perfecti geht auf F<n (vat), das der 
übrigen Tempora auf oz (az f mit Nasalirung on, avz) zurück. 
Beide scheiden sich ähnlich wie die Infinitive auf ev und fisv: ev 
steht dem oz analog (beide mit vocalischem Anlaute), pev dagegen 
dem fot, wie auch sonst in den Nominalsuffixen f» und F parallel 
stehen. 

Auslautender Wurzelvocal ist vor os via os im Epischen bald kurz, bald 
lang. Die Vocal-Prosodie in den Übrigen Casus der Participialendungen richtet 
sich nach metrischem Bedürfniss: te&vTjeos re&vqmros (re&vtiarog) re&veäios, 
doch erscheint hinter kurzem Wurzelvocale meist langer Endungsvocal : yeyams 
yeyavia yeyamxo; (aber auch iataöxos, beidtoxos). — Der Wurzelvocal ist vor 
der femininaleu Endung bei Homer gewöhnlich kurz, während er vor der männ- 
lichen und neutralen lang ist : xedTjXms xe9aXvla t etöcös elbvla, doch ne<pgxxvla. 

Von den activen Participien haben die im Nom. sing, auf s ausgehenden 
mit Ausnahme des Part. Aor. den Accent auf der Endsilbe, von den auf v aus- 
gehenden bloss das Part. Aor. 

Verbal-Adjective. 

Das passive Participium unserer deutschen starken Conjugation 
gegeb-ene-r kommt mit dem . griechischen Partie. Perf . Pass. auf 
pevo-q überein; dem passiven Participium unserer schwachen Con- 
jugation gelieb-ter entspricht das passive Verbal-Adjectiv auf zog 
Tjjf zo-v. Im Wurzelvocale und in der Einschiebung des a rich- 
tet sich dieses nach der Norm des Aoristes auf &yv: iazdl&yv 
özaXz6-g y iazQiy&tjv <tzQenzo-s, ixv&tjv %vz6-s y inveva&yv nvsvazog. 

Die Endung des Verbaladjectivs auf Wo- $ zi-a zio-v geht 
zunächst auf die alten Abstracta auf zv-q (lat. Supina auf tu-m) 
zurück, wie ßowzij-q das Essen, vgl. ßomio'S, ßoyzvq Rufen, vgl. 
ßoqzio-v : von dem Stamme auf zü ist ein Denominale nach erster 
Declinationsklasse formirt, wahrscheinlich so, dass an das zu zev 
diphthongisirte zv die Ableitungsendung to-q antrat: ßQtaziF-to-q 
ßQtozi[F-j]o-Q. 
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Zu ändern. 

« 

In der I. Abtheilung. 
S. 89 Z. 24 zu streichen „oder Längen". 

In der II. Abtheilung. 

S. 14 Z. 2 v. u. zu lesen: 'Ioidftevos. — S. 119 füge hinzu: lax*». ÄUS ai ~ 
aiXt» und nrgda. — S. 126 Z. 8: Ibim zu i£a> xa#t£o. — S. 134 Z. 9 v. u.: 
£dm lebe. — S. 150 Z. 9 v. u. füge hinzu: <popi}fieda Ale 10, aixi)iit3a Theoer. 
28, 5. — S. .165 Z. 9 v. u. : (jtjyvvvxat, statt vmvrai lies. sc. 377. ö^yvCxat 
Hippon. 19. — S.*209 Z. 6: der Endung <o (eafiai). — S. 210 Z. 16: ntniflui- 
roi rjaav. — Z. 3 v. u.: TeT(i?<ptfai. — S. 211 Z. 23 v. u. TQ«p9<DHtv. — Z. 4 
v. u. TQtßijTav. — S. 212 Z. 4 ärjou. — S. 219 Z. 9 dvijx^rjv und dvayayouijv. 
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